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Ehen 

werden im Himmel gefchloflTen. 



(iefes Sprüchwort wird anf zweycriey 
Art verftanden. Die erfte Art ift zn 
wichtig , und allzu emfthaft, als dafs ich in 
gegenwärtiger Abhandlung weiÜäuFtig davon 
reden feilte. Der andere Veribnd, in wel- 
chem es die meiften nehmen, gehört zu mei- 
nen Abfichten^ und ich will mich darüber 
erklären. 

Schon unferc Vorfahren haben das^Gü- 
heimnifs erfunden , ihre Thorheiten dem Him- 
mel Schuld zu geben. Wir find noch thö- 
tichter, als unfre Vorfahren; und, wenn der 
alte Satz wahr ift, fo werden unfere Nach- 
kommen noch mehrere Thorheiten begehen, 
als wir, wo es anders möglich ift. Um 
'defswillen ift es fehr erfpriefslich , dafs wir 
das Geheimnifis bcybehalten, und auf unfere 
Nachwelt fortpflanzen. Nichts fchmeichelt 
unfrer Eigenliebe mehr, als das Vergnügen, 
fich zu entfchuldigen , und jemanden auszu- 
finden^ dem wir unfer Vergehen zur Laft le- 
gen können. 

A3 je 
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6 Aatonft.Pan&« leon Manch» 

lehen wir tuit nach einer Antflacht nm. Un^ 
dM, einer Ton den i'üNriehtfchen Weifen ange- 
merkt haben will, daTs in keinep Handlun. 
goi mehr FeUer tegangeA werdeh, als be^ 
Scfalieflang der Ehen : fo (ind diefe ThorheJ! 
J^tü v|chtig;Kenfg^^ab wif. fie, dep' Hinime 
^ikvli^l^j ..fiüiÜj^berzeft ¥om Gewifleü 
jmtkih^ .fuifl: njidit aUen Leuten abfprechei 
jkaivi,, -vefliindat m»/ auf den Himmel, zi 
)MUxn,i iiri^,findon;.^ wenjgftens.bey einen 
jbnerlichcii Mnma me ;aiendiche Erleichte- 
^«fÄmV w* 1^%'; i^??^ ^?«c^J. Al^ädltig. zs 
murren« wenn wir u^« dafs unfere £ben, 
.Ufelchit. iR^' 4(f^rt auf ^e &:,f)ärrUcbe Ärl 
' anfütfe^y'-im, Himmel gefchloi&en (Ind. Kön- 
nen lUb'wir, etwas für unfre Thorheit? Ift e^ 
junfer Fddier, wenn wir Narren gewefen findl 
Die Ehen iverikn im Hunitif] gefqhlofleni 
I Wir und ifölHg entfchtildigt. 

Dicfcs ift der wabr^ Uifprung de£8plidi> 
•tt ürts in dem allgemcmilcn VerÜaude, 

Die Quellen ßii? T|elerTey, aas denet 
fülcbe Elieii entfprin^nt -Jcreti rngluchlichex] 
Ai3%ang i!cr unCduildlge Himinel auf £eini 
Rechnung nehmen -iblU : . ,. . ^ 
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Abhandlung von Sprichwörtern. 7 

Die Ehen ans Neigung machen die ftärk- 
0:e Anzahl davon ans. Derjenige ift der 
hochdeutfchen Sprache noch nicht mächtig ge- 
ling, und kann mich alfo nicht verftehen» 
welcher glaubt, Neigung bedeute fo viel, als 
eine freundfchafüiche und vorzügliche Liebe, 
fo fich auf Tugend und Verdienfte des ge- 
liebten Gegenftandes gründet Diefe Be- 
griffe haben noch jezt einige; es ift wahr, 
und diefe Einige find beneidenswürdig. Aber 
unfere Mutterfprache ift viel reidier, als da& 
fie fich auf eine fo enge Bedeutung einfchrän- 
ken follte. Wenn ich fage: Ich habe Nei« 
Z^^^ gegen diefes Frauenzimmer; fo heifst 
das fo viel: Die Augen diefes Mädchens ge- 
fallen mir, üe hat einen fchönen Mund, ih- 
re runde Hand reizt auch einen Fhüofophen 
zum Kufie, fie ift wohl gebaut, ihr Gang ift 
edel , ihr Fufs englifch , ihr Verftand - - - 
Nein, das war fdfch, der Veriland gehört 
nicht dazu; genug, das Mädchen ift fchön, 
ich liebe fie, ich bethe fie«tn, ich fenize) 
ich feufee, bi$ fie mich e^pj^Ört. Und wenn 
diefe Schöne fo felirift , dafs fie die Seafz^r 
diefes fchmachtenden "Seladons nicht allznzei- 
tig erhört; fo hal-fie das gewünfchte Glück, 
feine Frau zu werden. Er hat fie aus Nei- 
gung £;eliebt^ und aus Neigung geheirathet 
'A4 Noph 
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KoA eioige Zelt liebt er auf eben diefe 
"Jut tirfinftig. Er wird ihre reizenden Aii> 
gfSUt ibren £ch<l|ien Mund gewohnt; er liebt 
tfi . noch , ohne & bräoftig zu lieben. 
]bas Fener der Augen Terliert fich; die Lie« 
kC' BD ihr wird mttt Nun wird er ge« 
fjen feine Frau gieiehgültig > er wird bey 
^iem . tiis^ichen Umgange froftig gegen fie. 
Sie Itiat «icht Verftand genug, feine Liebe fich 
JE» crhaüen« ]^oe Kzaakhcit ftürzt mit dem 
BeAe- der. Schönheit aUe Neigung über einen 
jSanfen.- Nun ift fie ihm ganz fmerträglich» 
er fen&et podi, der unglückliciie Seladoni 
aber er fea&et nicht mehr für feine Schöne, 
jGCr feufibet über fieh t über die traurige Ver« 
wandla|ig»a über den Himmel feufzet er ^ 
fäafs er.pm J|kdit bey den Haaren von einerThor* 
heit znrüi^ gezogen, in welcher ihn feineNei- 
gung rüs. Alle Freunde , welche feine Frau 
iii^ Ylff jitj^ Verfalle ihrer Schönheit gekannt 
ihajiea, wnüi^grn iich ,über leine lächerliche 
^l9g^UiL' EinelJjgMi ihnen ift fo vertraut, ihn 
zu iä^n,/wi)f^t<|fe^^ kön« 

|ieiii.etee'Frau':ofene./ScI|ftijJi ohne Geld, 
ohne ijiSFiihruijg , oineT V^^ftand zu heira- 
then? tlr zuckt iJHt^^den ^Achleh^ die Ehen 
werden im Himmel .gelijbteifen , antwortet er. 
Er thut fehr w^hl,* dafis er ü «ntworttti 
' '^ y * ""[ " SoU 






Abhandlung von Sprüchwörtem. 9 

Soll er etwann fprechen: Diefe matten Au- 
gen , mein Herr , waren yol Feuer , als ich 
fie liebte 9 ihren nnwitzigen Mund küfste ich 
mit £otzäcken, denn er war fchön; ich lieb* 
te die fchön ^malte Puppe, und war ein 
Thor, fie zu heirathen, und war fo närrifch, 
liafs ich glaubte , ich heirathete fie aus ver- 
nünftiger Neigung? Nein, diefes offenherzige 
Gcftändnifs kann man ihm zu thnn nicht 
zumuthen. Der Himmel, wie gefagt, nur 
der Himmel ift Schuld daran ! Seladon Jbleibi 
vernünftig; nur ift er unglücklich. 

Nach diefem Charakter , den ich von ihm 
gemacht habe, wird feine Frau allein UHa- 
che an diefer unglücklichen Verbindung feyn ? 
Sie hat ihn verführt , fie hat ihn mit ihren 
flüchtigen Reizungen geblendet. Nein! Sie 
ift eben fo wohl, wie er, zu entfchuldigen ; 
fie hat ihn aus Neigung, aus blofler Nei« 
gung geheirathet Was bevm Frauenzimmer 
Neigung hetfst, brauch^* tcH' hier nicht zu 
erklären. Die Bedeutung foU in der neueften 
Auflage des Frauenzimmerlexicons ausgeführet 
werden. Es war auf einem Balle, wo fie 
Hm das erfte mal kennen lernte. Er tanzte, 
und diefes mit der. Artigkeit eines Menfchen, 
welcher tanzt , nm bewundert zu werden . 
A 5 £^a 
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lo . A&toos Paofea von Mancht 

Eis pMa ftidcnet Stminpf Mi den Wmk 
eines wpUgniMlifeen Fn&es, and einer be- 
redten Wade» Selinde wix^ niedet^Cchla« 
Sien} er hat, fpit Utfrno^ nicht getaoa^ Nna 
tanzt er mit ihr $ £e bewnndertt ilm. AUea 
«becföhrt fie von ieinea Verdienften} der 
^pf , die BewjCgqiig der Arme, feine Blicke. 
Er führt fie vieder 3U ihren Ort, er küist 
Ihr die Hand. Wie zärtlich koftt der arti* 
ge Sdadonl . JEr Aennt fie;cine frdttipiL Sie 
fStvjHrtet.ihm ganz fittSupn mit fefpem' (bfaam- 
liaften: Ach neiol Et., Imftt ihr die Htod 
noch feuriger, und fchtrdit) fie fey eine eng« 
V&he. SchAne^^ , SoU thut' igute Kind &inem 
ISchwnte nidit njanben? i^ redet von feelen^ 
Tollea A^pii;^ Von. aen)i(iitenden Blif^en, 
von l i?) i fti ide n Gr^i^en^ yom Pnippr der 
Lippen, vom blendenden Schnee ihrer' runden 
Hände; und dreymal hat er fthon gefeufzet, 
da er diefes ikgt* £r fthwützt ihr viel 
i'TäxÜjdies Ton Opfef n und Herzen t&r , und 
•will Ain Fefieln voz ihrm Füfftn Jterben, 
Ach n^ , mein Herrl.fagt fie ganz wcich- 
müihtg zu ihm, ach iiein! vnd überbfst 
ihm iht^ Hand, ohn^ '<?s zti wifTcn, uad oh« 
ne etwas weiter zn iageii, als cLii fhmmlvo^ 
desi • O s gehn Sie doct l Sie. Tcrf^ürt im 
fich lell; iL etwas gegen ilm^ lUi fie Heij^img 

iMnnti 
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nennt ; fie ift ihm gnt , dem artigen Seladon. 
Der Ball eodigt fich. Er führt feine Schön- 
ne zum Wagen, nnd ift fo gcfchickt, ihr ei- 
nen Stab in dem Fächer zu zerbrechen, und 
das Vergnügen zu haben , ihr morgen mit ei- 
ner neuen Garnitur aufzuwarten. Der fchalk- 
hafte Seladon! So weit hat er es in einem 
einzigen Abende gebracht! 

Wer die Welt nur ein wenig kennt, 
der wird mir bezeugen können, ^e vortheil- 
hafit es einem Liebhaber fey, wenn er zu 
rechter Zeit einen Fächer zerbricht , und 
auf eine aniHindige und freygebigc Art die- 
fen Schaden wieder erfetzt. Auf eine an- 
ftändige Art, läge ich, damit es £ch derje- 
nige gelehrte Schriftfteller nicht anmaafse, 
der im vorigen Sommer einen Fächer für 
acht Thaler zerbrach, nnd dafür dem Frau- 
enzimmer zween Bände von feinen Schriftea 
verehrte, die in feinen Augaf -Hnen nnend« 
liehen Werth hatten $ dem Frauenzimmer aber 
aar zu Fapillotm' nitällck waren. 

• 's •' ■ . " 

Kach diefer . Ans&hweifiing komme Ich 

wieder anf nnfern Sdadon. Man kann 

gfanben, ddÄ fiujk fän Sieg nicht fchwer ge- 

fliacht ward« Dgfer fchon am erfUn Abend 

A $ es 
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«t.fii weh gebracht hattt: fo sthm lieh feine 
Schöne nicht mdir^-Zeit, fik es die Verücht 
pnd der . V^oUftand erMerte, ihn auf eine 
'Terbindende Art d^ Neigung zu, yerllchem , 
die iie gegen feine tugendiiaftea yoUkommen- 
beiten, oder, die Wahrheit zu reden, ge- 
gen feine artige PerCbn, feinen wohlgewachfe^ 
nen Kdrper, feinen gnt geftalteten und 
flüchtigen Fu{s, gegen feinen fdimeichelhaFfcen 
Mnndy und leine erabemden Bliclfe empfand. 
l^ie gab ihm ihre Hs^id» und ward feine Frau* 

Und {eine Fran mniste fie bleiben, 
qngeachtet bey einem tägliefaen Umgange 
fich ^mit' ärem Reize auch, feine- tu- 
getvlHafib» Vollkoaimenheiten verlohren. Sei- 
ne artige Ferfon. wat nicht mehr für fie 
artig; IHn Mund {d;^eichelte allen Schö- 
nen i nilf ihr nicht $ und (eine erobern- 
den Blicke hatten (ich in mürrifche Bli- 
cke eines tnifs vergnügten Ehemnniis verwan- 

' ^ilt- , ,^ -Womit bcnJhiftet fich diefe Unglück- 

^fshe 1 ^ ^ Mit -dein SceiSfeftl«; ■ welches fo grau-., 

fjjwft. ift, ,4i|fii.'Js den Tlioten nicht mit Ge- 

;Ufalt vfirvp^^j "Thoren W^rey«, oder; an- 

;^ 'dächtig zii" irieifen , riiit. 4e|ri; H iuroiel , in.^ wel- . 

-^ chetn ihre nämfche Etif foll gefchiofTcA 
isürdeniKMi! vi.>..s • .^.., - 
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Es kann diefes genug feyn, den Satx 
von den Ehen zu erläutern, welche aus Nei- 
gung gefchloITen werden. Allemal ifl: et 
nicht nöthig, dafs fo vielerley reizende Um- 
ftände zufammen kommen, welche zwo jun- 
ge Perfonen zärtlich machen. Ein einziger 
iü oft hinreichend. Eine weifse runde 
Hand, welche zu rechter Zeit aus den FaU 
ten eines (chwarzen Sammtmantels einen 
verrätherifchen Ausfall that, hat einen jun-i 
gen Menfchen um feine Freyheit gebracht, 
der auf feinen flatterhaften Leichtfinn flolz 
war. Eine volle Bruft, welche hinter dem 
leichten Falatin auf Eroberungen lauerte , 
hat meinen heften Freund unglücklich gemacht. 
Ein paar fchmachtendc blaue Augen find die 
erften DoUmetfcher einer Liebe gewefen^ 
die fich nunmehr in die traurigfte Ehe ver- 
wandelt hat. Meine feiige Frau hatte ein 
paar fchwarze Augen, fo fchwarz, als keine 
feL'ge Frau in ganz Weftphalen! Sie entzü^ 
ten mich , and macb^|j..iBir^^ llpe gan2^ Fei« 
fon augenehm.'»' :lch heu^ä^d^'j»^ ja'w^ij. 
hcirathete ich fieT könnte 4« Vip^l ein paai? 
£0 fchwarze Aus(l^' haben, weiitfVfi» nicht . 
der Sitz einer tog^iähaften , vernühftigen , . \ 
vnd zärtlichen 'Sci^ie wären? So dachte ich 
bey mir felbft} -iber länger als^^^iithi Jahr 
A 7 dach- 
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dachte ich nicht fo. Schwarz blieben Ihre 
Angen immer, es ift wahr$ aber Tugend» 
Vernunft, Zäirtlichkeit - - - ja, meine Herren, 
es ifl; vorbey! Der Himmel, welcher diefe 
Ehe fchlofs, hat (ich meiner Noth erbarmt 
Sie ift todt ! wären meine drey Freunde 
auch fo glücklich, die unter dem tyrannifchen 
Joche einer kleinen weifsen Hand , einer vol- 
len Bruft , und ein paar blauer fchmachten« 
der Augen, über die Strenge des Himmels 
noch jezt feufzen müfien ! 

Alles, was ich hier gefagt habe, wird 
den Satz beftätigen , dafs die meiften Ehen , 
die aus dem Anblicke einer oder mehrerer 
Schönheiten entftehn, nicht im Himmel, nein, 
vor dem Spiegel gefchloiTen werden* 

^ ich mit meinem eignen Schaden erlab- 
ten {nbe.t wa^ das Tagen wolle: fo mdch« 
r^llp!^^ %li ein wahrer Patriot, wohl wün- 
feheft%f;iiifSf 1^ Mittel ausfindig 

madbte*^' ditfen'^ j^efahiUdicfn. Reizungen zu 
ifeuren. ' * '' « ' J i- • 

'< Dad^irch' möchte ^ rbanriilefgleidien zärtli- 
chen Ucbereilungen , wöW ^^Üiwcrlich vorbeu- 
gen, wenn man das FraiienziniAer auf mor" 
genländtfi^ Art beiläncUg ij»4|i«mer, oder 

. '%'. unter 
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uciter Kappen gefangen hielte» Ja, es wür- 
de die Mannsperfonen zu verliebten Einbrü« 
chen, und galanten Gewaltthätigkciten ver« 
führen. Die Verhüllung des GeJichts wür« 
de nichts helfen i fie würde uns nur neu« 
gieriger machen. Der Ellbogen, die Spitze 
van einem kleinen Fu&e, würde unter den 
empfindenden Mannsperfonen alsdann eben die 
traurige Verwüftung anrichten , welche wir 
einem ganz aufgedeckten Gefichte Schuld geben« 

Ware es nicht rathfamer, man gewöhn- 
te die Jugend beyderley Gefchlechts gleich in 
den erften Jahren dazu an , dafs lie vertraut 
mit einander umgehen möchten? Gefchieht 
das nicht Ichon mehr, als zu fehr? wird 
man fagen. Nein, fo fehr noch lange nicht, 
als ich will, da(s man es thun Iblle. 

Bey dem Umgange jimger Leute,, den 
man bisher zugelafsen hat, ift eine bciffifafdi^ 
ge Art des Zwanges ,'; -den; man Wohftkmd 
nennt. Es find /nor gewifife ■ jTnhrss^fen , . 
gewifle leyerlicM Luftbarkeiten , gewifTe*^ 
Stunden des Ta^, : wa man der ./Jugeiid 
verftattct, mit einander umzugehen.' Bey 
düefen abgemefleneh Zufammenkünften bringen 
die JMLädchea lUe ihre Reiase und Sdiiteheltcn 

in 
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in die Waffen , nnd werden gefahrlich* 
Die jungen Mannsperfonen richten ihre gan« 
VC Natnr und Kleidung auf Eroberungen ein. 
So bald die erilen Gepränge des Wohlftan« 
des vorbey find, fo feufzen fie ein wenig, 
werden ziemlich unverfchämt, und fiegen. 
Man weifs wohl , wie gefährlich eine Manns- 
perfon ifl: , die bcy einem wohlgebauten Kör- 
per die vornehme Kunft weifs , mit An- 
hand unverfchämt zu feyu. Es iil alfo die- 
fe Art des Umgangs meinen Abfichten mehr 
hinderlich, als nutzbar. 

Ich will, ich wünfche es wenigftens, 
4afs man künftig jungen Perfonen beyderley 
Gefiriilechts , ohne Unterfchied der Stunden , 
ohne die geringfte Einfchränknng, die Frey- 
heit laffe, fich zu fprechen, und zu befu- 
chen. Hier mufs keine argwöhnifche Mut- 
ter, keine, mürrifche Tante in den Weg kom- 
m&SL^^^,Tiäifyc Zwang würde dem Befuche ei- 
jpe gewiffe Anikly«H(^]ik«t ^gUmen^ deren Folgen 
"^gej^lirUch wjiren. Mi^le vier werden manche 
Mädchen verlieren, Wehii mati fic überrafcht, 
.0hQ fie ^. Zeit* geHabt- liabi^," i!tf Gefleht in 
Ordnung' zu bringen ! *Kaoh der "Einrichtung, 
wie juujpte Leute jezt einaj^dcr bef neben, ift 
es beynaSie ni€ht möglich, den 'wahren Cha- 

rak« 
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rakter eines FTanenzimmcrs za entdecken« 
Sie ift beftändig auf ihrer Hut, um artig, um 
&tt£am, um gefällig, am gelaflen zu fchetr 
neu. Man überfiüle fie einmal alsdann, 
wenn fie noch nicht Zeit gehabt hat, die 
zornigen Runzeln ans ihrem kleinen heuchle« 
rifchen Gefichte zu ftreichen, welche fich 
über den Eigenünn ihrer Mutter, über die 
Unvorüchtigkeit ihres Bedienten, über and&« 
re Kleinigkeiten zufammen gezogen haben 3 
alsdann überfalle man fie : fo wird man in 
dem Gefichte feiner huldreichen Göttinn diQ 
•wütbende Miene feiner künftigen Frau fehen. 
Wie fehr kann das zu unferer Befferung 
dienen! Würden wir Gelegenheit haben, bey 
diefer Wahl vorfichtig zu Verden , wena 
wir nicht die Freyheit gehabt hätten, unfere 
Schöne unangemeldet zu befuchen? 

Aber auf diefe Art ifl: dergleichen unein« 
geichränkter Umgang den Mannsperfonen al- 
lein vortheilhaft , und für das Fraiienzinuner 
idlcin verrätherifch ? Kiclity. weniger. £in 
iMädchen, das äSe Frtyfieifhat, alle Tage ' 
Mannsperfonen, ''alle Tage ihren" Liebhaber 
Tun fich zu fehen, , wird fich mit feigen thö- 
richten Schmeicheleyen., mit feinem abge« 
iciunsckten Tändeln , mit feinen gcdankenlo- 
■:' ' ^:^ fcn 






tt Aototts Panfia von Mancht 

Icn Seufzern fo bekannt machen, wie mif 
der Sonne, die alle Tage fcheint. In knr- 
sem wird fie gleichgültig dabey werden. Bald 
wird fie bey allen diefen Poffen, bey diefen 
verliebten Verzückungen, und zärtlichen 
Sprüngen nichts fehen, nichts hören, und 
gar nichts fühlen. Wie viel hat ein Mäd- 
chen fchon alsdann gewonnen , wenn fie vor 
dergleichen Anfällen ficher iib! Die Art, mit 
welcher diefe hirnlofcn Buhler ftündlich um 
fie herum fafeln , wird ihr erft zur Laft , 
und endlich eckelhaft. Sie wünfcht einen 
vernünftigen Umgang. Sie wird immer 
Mannsperfonen genng finden, .welche ver- 
nünftig, und doch im Umgange artig find. 
Von diefen wird fie fich einen Mann wählen, 
Bnd wird glücklich feyn. Wäre fie es wohl 
geworden, wenn fie nicht die Erlaubnifs ge- 
habt hätte, die Gefellfchaft nach ihrem Ge- 
fiallen zu wähkn? Würde fie fo leicht Gele- 
genheit gehabt haben, ihren vernünftigen 
Mgjift kennen zu lernen , wenn nicht der 
tä^icVe-; und, £reye- Umgang mit ihren abge- 
\lchmäckteti .Liebhabern ihr >*or den Thor- 
heitcn d^dben einen Eckel geinacht hätte ? 
Ich. dächte, das wäre genug zu beweifen. 
wie vöriheilhaft mein- Vdrichlag dem gemei- 
nen Wefca feyj wie «iöthig es fey, dafs 
r V* junge 
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Ige Leute einander dnrch einen iäglicheii 
d freyen Umgang kennen lernen. Ich ha- 
bezeugt» da£s man auf diefe Art die verilelU 
n Fehler eines Mädchens, und das Lächer- 
:he eines Liebhabers am leichteilen entde« 
Len kwm. Wie viel unglückliche Ehen 
ird man dadnrch yermeiden ! Denn eben 
dnrch werden fo viel Ehen unglücklich , 
& der Mann und Frau erft nach ihrer Veiw 
adung die Erlaubnifs haben, fich täglich ^ 
1 allen Stunden, und ganz ohne Zwang 
t iprechen. Nun lernen fie erft auf beyden 
iten ihre Fehler kennen , aber zu fpät$ 
! geben lieh keine Mühe, fie länger gegen 
aander zu verbergen , und fangen an , kalt- 
mig gegen einander zu werden, und haflea 
h endlich als Mann und Frau. 

Aber kann nicht ein dergleichen unein^ 
^Inränkter Umgang zwifchen jnngen Perfo- 
m beyderley Gefchlechts vielen gefahrlich 
yn? Das wäre allenfalls ein Einwurf mUa 
iinttt redlich gemei^iteit ^Vorfchlag,. Ich , 
anbe, ich faibb.ihn fchoi^ 'obbn Jm vorauf . 
antwortet. Zum Ueberflufse "ifTtl ich hief 
Mb etwas (agen. Gefetzt , es kwen aus 
nem folchen Umgange einige trautjgpi' FoU 
oi ü würden 4iefe doch gegen 4fn allge-* 

'''** mei- 
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neinen Nutzen nichts heKTen, welchen die 
ganze Welt daher sn erwarten hätte. Sind 
einige durch ihre Unvorfichtigkeit nnghick« 
lieh: fo werden doch taufend glücklich« 
welche fich vorüchtiger dabey auflPiihren. 
Aber anch an diefen wenigen UngliicksBillen 
ift mein Pfojcct nicht Schuld ; oder man würu 
de aas eben dicfem Grunde das Spatzierge- 
hen, die Bälle, die Komödien, felbft die 
Znlammenkünfte in Kirchen verdammen möf- 
fen. Die billigilen , die unfchuldigilen Hand- 
lungen werden denen eine Gelegenheit zum 
Unglücke, welche Thoren find. 

Ich will noch einen Vorfchlag thun! Man 
ficht, wie fauer ich mir es werden lafTe, 
mich um meine Laiulsleute verdient zu ma- 
chen. Diefer Vorfchlag entdeckt mein gan- 
zes patriotifches Herz. 

Die Erfahrung lehret, dafs die Men-- 
fchen alles dasjenige mit einem unruhigen 
und^hitsjjgen Verlangen fuchen, was ihnen 
iwihoteh ifti : und im Gegentheile die ange- 
:'i;^hmften Pflichten mit Widegpwiilen erfüllen, 
"Ä denen fie ein ernfthafter Befehl ihrer Obern 
anweifet. Kann eine Befchäftigung angeneh- 
mer feji, als diejenige ift, wenn wir un- 
ferp N^^en glücklich.^ juac)^? Warnm 
t; . >* wird 
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•wird nns diefes Vergnügen £b fauer? Weil 
es eine Pflicht ifti weil wir es thiin foUen. 
Die Andacfat, die Ab Wartung des öfFentlichen 
Gottesdienftes üb eine von denen Handlun- 
gen » die einem vernünftigen und dankbaren 
"Wefen £0 anftändig find. Wir laiTen nnfer 
Leben dafür, fo bald fie nns bey Strafe des 
Todes verbothen wird » verlangen aber die 
Landesgefetze , dafs wir folche mit £ifer 
thun follen, fo machen wir die Leichtfinnig- 
keit, und den Ungehorfam zu einer Art der 
Galanterie. Nur der dumme Pöbel mag an« 
dächtig feynj fiir Vornehme, für Leute , 
die die Welt kennen , lädst es einfältig i 
denn durch den Befehl tft es ein Zwang ge- 
worden, andächtig zu feyn. Soll ich noch 
ein Wort von der Ehe fegen ? Warum find 
die meiften Eheleute fo kaltfinnig in ihrer 
Liebe? Weil ihnen der Priefter befiehlt, fich 
zu lieben. 

Die alten Wahrheiten bringen mich auf 
den neuen Einfall, dafs man jnngen Leuteo 
beyderley Gefchlechts durch gefirhärflte Xan« 
desgefetze emftli)(h anbefehlen folle, von Ui*^ 
rem zwölften Jahre an, täglich, ohne AulL.' 
fic^t ihrer Aeltern, oder Verwandten , und ohne 
den geringften Zwang mit einander umzugehen , 
VDd fich auf dne veitraote uneingefchr^kte Art 

^ . zu 
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sn fprecfaen. Wer es von ihnen nicht thnf ^ 
oder hey diefem Umgange zu vorGchtig ift » 
der foU in eine nahmhafte Greldftrafe ver- 
fallen feyn. Diefe wird ihm künftig von 
feinem £rbe abgezogen, und an das Waifen« 
hans gezahlt. Ich mtifste mich fehr Irren , 
wenn nicht diefer Zteang dem Franenzimmer 
fo wohl, als den Mannspcrfonen Gelegenheit 
geben foUte, in ihrem Umgange nicht zn ver« 
tratit, fehr eingcfchränkt, nnd beitändig vor« 
fichtig zu feyn i gefchähe es auch nur um 
deswillen, weil fie es nicht feyn foUen. 
Den täglichen Umgang würden fie zwar tkidht 
vermeiden ktfnnen , weil fie fich der Ahndung 
der Gefetze fo blofs ftellten; aber diefer Umv 
gang würde fehr behutfam , und alfo ohne 
gefährliche Folgen feyn, weil die Gefetze 
diefe Behutfamkeit zu beftrafen drohen« 
Man kann hieraus eine Folge ableiten, die 
alle Gefetzgeber fidi wohl empfohlen feyn 
laifen Möchten. Sie müifen fich nicht fo 
wehl .angelegen feyn laifen, ihre Unterthanen 
tugendhaft, und vernünftig zu machen; es 
,ift ganz unmöglich, diefes durch den Zwang 
der Gefetze zu bewirken: fie muffen viel* 
mehr darauf fehen , wie fie fich die lafter- 
haften Neigungen , und die -Thorheiten ihrer 
Vnterthao.en £6 zu Nutze machen, dafs fie' 

wider 
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wider ihren Willen diejenigen bürgerlichen 
FEichten ausüben, welche Tugendhafte, und 
Vernünftige ohne Gefetze thun. Wie wicb- 
üg diefe Weisheit fey, das habe ich nuo- 
mehr durch mein Exempel, und durch die 
Verordnung beweiien, die ich meiner neuen 
Republik der verliebten Jugend allgemein 
ond geltend zu machen wünfche. Man be« 
fehle der fluchtigen Jugend mit Ernft, thö- 
licht zu feyn : fo wird fie alle Kräfte daran 
Cetzen, vernünftig zu lieben; und man wird 
keine von den traurigen Folgen befürchten 
dürfen, welche aus einem uneingefchränkten 
Umgänge außerdem erwachfen könnten. 

Da ich iezt mein Herz wegen der über^ 
diten Ehen ausgefchüttet habe, welche lieh 
nur auf den flüchtigen Eindruck der Schön- 
heit gründen : fo ift meine Meinung gar nicht» 
zu behaupten , dafs nun nicht eben fo thö- 
riclit wählen könne , wenn man ein hälsli- 
ches Frauenzimmer heirathet Die ^höfl- 
heit macht nicht tugendhaft; aber die Häfs- 
Uchkeit eben fo wenig. Das ift vielleicht* 
noch der einzige Unterfchied, dafs ich mit' 
etiwm fchönen Bilde ohne Seele weiiigftens 
€imgc Minuten vergnügt leben kaiui; mit 

,• einem 
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ctnem häfslichen Frauenzimmer ohne Verfiand 
aber nicht einen Augenblick. 

Damit man finden möge, dafs ich den 
Werth der Schönheit einfehe ; dafs ich fehc 
wünfche, es möge ihn ein jedweder mit Ver^ 
nunffc SU fchätzen wifTen, und dafs ich nur 
damit nicht zufrieden bin, wenn man blo(s 
die Schönheit, und, fo bald dicfe verfchwnn- 
den ift, gar nichts mehr an derPerfon liebt: 
fo will ich zwcy Receptc geben , welche 
eine folche Wahl dauerhaft machen können. 

Will ein Liebhaber wiiTen , ob die 
Schönheit feines Mädchens dauerhaft fey, fo 
fehe er. auf das Geficht ihrer Mutter. So 
ungefähr wird fein Mädchen in zwanzig 
Jahren auch ausfehen. Wird er diefes Ge- 
liebt noch in zwanzig Jahren lieben können? 
Viele Schönheiten- swinjjen uns auch alsdann 
noch zur Hochachtung däd Ehrfurcht , wenn 
£e^ .«n^ gleich nicht mehr zur Zärtlichkeit 
bewegfln können. Diefes Recept ift vor die 
Mannsperfonen. 

Für diß Frauenzimmer will ich ein 
Mittag i^ekipnt machen , das ihre Schönheit ,. 
und "WO.iinen grofsen Theil ihres Werths , 
fehr dauerhaft > und £ie ihren Männern lan» 

SC 
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ge Zeit fchätzbar erhalten foll. Sie müflen 
fich vor folchen unanftändigen Heftigkeitea 
hüten , die ilinen alle Lineamente in Unord- 
nung bringen, und ihnen wirklich ihre gan- 
zen Gefichtsznge verzerren, wenn fle fic|i 
dergleichen .heftigen Bewegungen zu oft über- 
lalTen. Ein hochmüthiges Fraoenzimmer, 
welches ihre kleine Perfon allen andern vor- 
zieht, läuft Gefähr, fehr gefchwind unge- 
ftaltec zu werden. Sie bekommt einen ftei- 
fen Nacken , verrückte Schultern , einen 
fchweren bäurifchen Gang, kurzen Athem, 
weil fie ihre Brufl: beftändig hervorprefst; 
ihre Unterlippe fenkt fich, und fic kann die 
Zähne kaum bedecken i ihre Nafe verliert die 
richtige Stellung , und tritt in die Höhe i 
ihre Augen werden gröfser, als de feyn folU 
ten, üe werden ftarr und fchicleud, weil üe 
nichts mit einer gebührendcai^.Achtfamkeit , 
fondern alles nur von der Seite mit halb- 
gebrochenen Blickeii Mnlieht. Die Spra- 
che felbft leidet durch den Uochmuth 9 iie 
wird unangenehm , weil fich die Worte wider 
ihren Willen aus der hohlen Bruft hervqiC 
drängen, und durch den für die Gefellfchaft 
ttor halb geöfneten Mund brechend n^tfien. 
Ein ncidifches boshaftes Mädchen ilt.-in' eben 
der Gefahr, bald häfslich zu Averden. Ihr 
Jlabn. Sa$ir. VIL Tb. B KopiF 
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Kopf fenkt fieh » und itt Nacfcen wird- nid. 
dergekrümmt. Die Rwizeln des Alters fetzen 
^ch fchon in ihren beften Jahren smf ihrer 
Stirne feil ^ fie fieht unter ein paar nieder- 
liangenden Angenbxannen wild henror, vnd 
f ehielt tückifch vm fiefi - herum ; die Angen 
«werden roth, und die Wangen gt\h% der Mnnd 
geifert j mit «nem Worte, fie wird, was der 
Neid ift, und mit zunehmenden Jahren wird 
iie noch häßlicher, als man den Neid malt. 
So Yerftellen auch andere ansichweifende Lei- 
idenfchaften die Gefichtszöge nnferer Franen- 
nimmer» Ich will mich nicht länger aufhal- 
ten, fie zn fchildem. Ich überlaiTe diefe Be> 
fchäStignng der lebhaften Einbildungskraft 
meiner Lefer^ es wird ihnen eine ai^nehme 
BeCchäS^igung feyn, wenn fie die traurigen 
Trümmer einer VerbnhUen, einer Spielerinn, 
einer Geizigeff, einer Henchlerinn malen. 

Ich erinnere mich hier eines meiner Freun- 
de, welcher fich in Üt^eht aufhielt^ und felbft 
ciiL*);^Cser Maler war. Er malte das Bild 
feiner Frau alle fünf Jahre. Im eriten Jahre, fei- 
ner Ehe maUe er fie , und vielleicht etwa& 
fchm^ichelhaft 9 denn im erilen Jahre fchmei- 
chelrf die Männer ihren Weibern. Dem fey, 
wie- iim^ wollen er malte fie fo reizend, dafs 
er noch in feinem fiebzigftcn Jahre verlieht 
ward, wenn er diefes Bild anfiih.. 

Fünf 
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Fünf Jahre darauf »alte er ile noch inh 

mer fb fcfaöH, aber nicht fa reizend, wie 

Torher. Mit einem ieden der folgenden fünf 

Jahre verfch wanden einige Reizungen, m^ 

alfa war das dritte BikI nicht reizend, Bicfat 

fchösiy aber doch angencbm« Die&t Angeneh- 

ne behauptete fich nodi beym mestfift ^H^f • 

Seine Frsu trat eben in das nerzigfte J^hr, 

als er fie zum fünften male zcichncfte. Sie 

ichwnr, fie fey gar nicht getroffen 5 denn ge 

fand das Muntere der Farbe nicbr mehr, «ad 

warf dem Manne vor, er habe z^ yiel Sch^- 

ten gemalt. Fünf Jahre darauf v^rmc^rtc die- 

.fer nnparteyifehe Mder das Bild mit einj- 

gen Runzeln über den Augen. Die Frau feu^- 

zete, und hatte doch das Herz i^iabt, ihrepi 

Manne, und ihrem Spiegel zu ^tderfpregbeji. 

Sie fafste fich endlich; denn fie war in ^ 

That vernünftig. Sie itcutß fich, ^fs 4^ 

nächfte Bild eine gefet^zte und verehrunsg^ 

TfTürdige Miene zeigte« J^ach fünf jahcen 

malte er fie wieder,, und die Miene Wj|r.aji- 

dächt%« Endlich »alte er das letzte 

Bild, da fie ihrem feehzigften Jahre fish 

näherte. Sie fchcrztc felbft über , die yi^e 

Mühe, die ihm ihre Runzeln r.,.9H^^ grauen 

]Baar9 machten. Sie wies das^ |^^ Ken- 

xera, und man verficherte fie, äi$^ ^^er 

B % habe 



ftS Antons Panfia von ^ancha 

habe ein Meifterftück von einem fchönen 
ahen Kopfe gezeichnet. 

Ich erzähle diefe Gefchichte nicht nm- 
fonft. Wollte der Himmel, nnfere Weiber 
liefifen fich alle fünf Jahre malen! Wie lehr- 
reich wäre diefe Sammlung der Bilder für 
ihre Tftchter ! Eine Schöne von fechzehn Jah- 
. ren würde vielleieht etwas weniger ftblz feyn, 
-wenn iie die Bilder ihrer vierzigjährigen Mnt- 
ter, und ihrer fechzigjährigen Grofsmntter be- 
trachtete, welche beyde in ihrem fechzehn« 
ten Jahre vermuthlich anf ihre Schönheit eben 
fo ftolz waren. Vielleicht würde fie über 
diefe grofsmütterlichen Runzeln manchmal emft- 
hafte Gedanken bekommen , welche einer 
jnngen Schöne fehr erbaulich feyn könnten. 
Und wir Mannsperfonen , wie vorfichtig wür- 
den wir wählen, wie vernünftig würden 
wir lieben, wenn wir durch eine Reihe von 
folchen Bildern auf die Vorftellung gebracht 
würden, ob wirr^nfre *b^aabernde Phyllis 
noch» in vierzig Jahren, mit Runzeln und 
grauen Haaren, werden lieben können! Was 
würde gewöhnlicher feyn, als dafs ein Lieb- 
haber mitten- unter den gröften Schminche- 
J[eyen.^V/i^ ^^ feiner Braut machte, einen 
iSlick&r^e Zukunft thäte! Er würde feine 

. Göttinn ' 

^i7f . im 
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im zwanzigflen Jahre reizend» 
im fünf und zwanzigften fchön, 
im dreyfsigften angenehm, 
im fünf und dreyfsigfteQ noch immer an- 
genehm, 
im vierzigften ohpe muntere Farbe, 
im fünf und vierzigften mit einigen Run- 
zeln an den Augen , : 
im fünfzigften gefetzt, und verehrungs- 
würdig, . 
im fünf imd fänfsigften, mit einer an- 
dächtigen Miene, 
und im fechzlgften Jahre als einen (chd- 
aen alten Kopf finden. Aber das fetze ich 
znm voraas,' dafs feine Fran eben fo tugend- 
haft 9 eben :£b vernünftig fey, als die Frau 
meines Fremides war; anlTerdem treffen die» 
fe Grade nicht ein. Das habe ich doch 
in der That . vergeflfen , ob die Fran meines 
Freundes wei£s oder .bcaivi war. Jch werde 
äiefes dem J^usfymcht -mdner ■ Leferinnen 
überlafTen; denn mir i& es ganz unmöglich, 
mich darauf zu befinnen. 

Ich habe mich vielleicht zu lange bey 
diefen Ehen aufgehalten, an denen die JjSchön - 
heit mehr Antheil hat, als def ;;citimmel • 
Aber vielleicht entfchuldigen mich ^ejenigen, 

B % Wel- yr 
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iHe Vorneliiiifte Abficht ibrcr Liebe ift^ itzo 
ift -fir eine poetifche Schitferliebe nicht jeder« 
manns Werk. Man wird mir diefe Läfte^ 
ninsf versieben; es fällt mir alle Angcnblieke 
efai, daÜB ich anch fo arkadi&h geliebt habe. 

Nach dem Vermögen meiner f ran wer- 
de ich meine Liebe einrichten. Ich habe 
nicht in Willens, ein Mädchen sn betrügen i 
ich will alfo die Taxe voii mtinem Herzen 
bekannt machen,' nnd der Welt fagen, wie 
theuer ich liebe : . 

2000. Thaler} idi werde nicht gleichgültig 

feyn, 
4000. Thaler, verdienen eine änirichtige 

Gegenliebe, 
6000. Thaler, eine zärtliche Gegenliebe, 
loooo. Thaler, eine innbrünlHge Gegenliebe, 
15000.' Thaler, eine ewige Liebe, 
20000. Thaler, , Mademoifelle ! dafür bete 
* ''ich'fic an, ^ 
nnd ftetbe vor XüeBe , aber erli nach ihrJBn 
Tode. 

Mich dünkt , ich bin noch - gafix 
billig, und darf dein Vorwurf nicht beliirch« 
ten, dafs- ich die Mädchen übcrtheure. Denn 
ais wird doch nicht ilrafbar feyn , dafs ich ein 
wenig fpr^de tmd koftbar thu«. • Das üt immer 

die 



AbhancBong von Sprfichwönetn. 33 

:« Sprache alter Jnnggefellen, und Wittwer» 
enn fie auch noch hälslicher ausfcheo, als 
sh t aber fie laden mit fich handeln 9 die 
hrlichen Leute , und ich will mich auch bil- 
[% finden laifen. Kann man wohl mehr von 
lir verlangen? 

Denen jenigen , welche fidi einfallen laf- 
n zu glauben, dafs meine Liebe eigennützig 
y, denen will ich be weifen, dafs ich nach 
X Vorfchrift der Natur liebe. Und diefet 
1 he weifen, brauche ich nichts, ab das Bey« 
M des Londnumns , welcher unfchuldig, 
id natürlich liebt, da ihn weder die £itel- 
2it des Hofes leichtfinnig , noch der £igen- 
itz der Stadt niederträchtig macht 

Es werden, ungefähr ein paar Monate 
yn , als ich auf dtsm landgute eines meiner 
reunde das Vefgnügen hätte zu h(Hren, wie 
»rfichtig sween Vater «ot ihre Kinder han- 
Iten. Huins« ^er Vater des.erwachfenen 
logen, der freyen ibllte, gieag zu feinem 
ichbar, dem reichen Niklas« ans Fenfter 
d machte ihm feine Tochter feil. Orüfs 
ch Gott, Nihlas! iagte der zärüiche Vater; 
Ist ihr was? Mein Bube foU das Gütchen ; 
aehmea, und ich fuche ein feines Menfch - 
: ihn, was gebt ihr eurer Tochter mit? 
B $ Tan. 
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TinfaMl CrvUen, melir lücht, mtvortele ihm 
der Nachbar gan« gdafltn. Hnm! Nor tan- 
iend Giüden, dät wäre jmgar nichts. Gebt 
ihr svey tanfend GuideOf ib lafle ich mei- 
nem Sohn das Gnt hente hoch im Amte ver* 
Schreiben. Seht nur, Gevater,fpnch Nikla% 
das kann ich mcän Seele nicht Zvey Tau- 
fend Gulden Ift zn vieL Mit einem Woit, 
«wölf hundert Gulden ift alles, was ich thun 
Inhnt nhd da nicht ein Krenza mehr. Je 
f^h dMh, Tcrfötzte Hanns, ihr fo&et euch 
fchäihen^ (6 ein httbCcher Nachbar im Dotle! 
Niklas fchüttelte feinen Ko^f , und blieb da- 
hey, er könne nicht mehr geben« Auch 
nicht fünfzehen hundert Gulden? fragte Hanns 
ihn traurig» Nein, war die Antwort, mehr 
nicht als ztrölf hundert 'Gulden; Niin fo 
behüte etich Gott , Gevatter,^ fo will ich wei-^ 
fer gehen. Sie fchieden -.«iemlidi' gelafien 
Ton einaniMr. ' Hanns hatte l^um zwanzig 
Schritte gethan,^ ab er mit einer rechnenden 
Miene ftehen hlieh, wieder umkehrte, und 
'an des Niklas Fenfter mit feinem Stocke 
J)ochtie« Gevatter Niklas noch auf ein Wort! 
■ tifef ei-/ Wolt ihr auch nicht vierzehn hun- 
>:ä(fert Gnldeni . Ich kann, ftraf mich Goit^ 
jfticht! dabey blieb Niklas. Hanns Irehrte 
dch trotzig um, und (agte: Nmil^lb-mufs^ 
- ich 
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ich denken 9 dafs es Gottes Wille nicht gt- 
wefen ift Lebe wohl ! 

. . Wer hat- die£e .Leute diefc Torfichtige 
Art zn lieben gelehrt', wenn es die Katnr 
nicht geweüen ift? SoUte ich wohl fQ.rebel- 
lifch feyn, und mich der mütterlichen Stim- 
me der Natur widerfetzen? Wie vornehm 
dachte mein Hanns , welcher wohl wufite, 
dafs keine Ehe unter fünfzehn hundert Gul- 
den im Himmel gefchlofieft werdto könnte ! 

In diefem Augenblicke fallt mir ein Attf- 
iktc in die Hände, den ich machte, als ich 
noch verheirathet war. Es ift ein Troft 
für unglückliche Leute, wenn fie andere fin- 
den , die eben fo unglücklich find. Ich war 
damals feht üufinerkfam , Leute kennen 2« 
lernen, die*fich bey der Heirath eben ü 
ielir übereilt hatten , als ich. Ich fand fie ^ 
ond alle fenfeten, wie ich, über den Him- 
mel; keiner von ihnen war Schuld an feinet 
unglücklichen Ehe. Der Himmel blieb es al- 
ieinf in dfem fie gefchlofiea waren« 
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Lifte 

einiger' thprichterj Ehen , die w£ 

Rechming d$& Himmels gefohlof- 

fen WDtden fincL 

Baltfaafar Menning, mein: Nachbar, eift 
WüTzkrämer.i und ehrliofaer Mann » 
war dreymal Wittwtr geworden» und. miit- 
brauchtc die Geduld des Himmels znm fünf- 
ten, male 9' da er. In feinem neun uud^nf- 
Bigften Jahre ein * artiges Mädchen von fielw 
sehn Jahren- heirathete« Sie war eine 
•Waife, ohne Vermögen} .fie. lebte (ehr nqtb- 
ilörfdg von der Baitnhefzigkejit ihrer Muh- 
me , weldie &e . fo fklayÜch uqd eingezogo9 
hielt, dafs. das; : gute, Kind keine Kirchs v^ 
jTäumte , um ^ Leut^ :^u fehen. Mein Alter ^hsüH 
te feinen Kirchenfiul nur., wenige Schri^ 
-von dem ihrigen; er freute (ich » als ein gu- 
^erNebenchrift) über dief^ iromme andächti- 
ge Seele mit ^eiÜsen Haaren , blauem, ^ugen, 
und einer blendenden Haut, er vergafs feine 
Brille herunter zu nehmea^ fo lange fie vor 
ihm faft; ja er ward endlich fo verliebt, dafs 
. et in einer elenden Predigt aushalten konnte, 
ohne zu Cchlafen. £r 'erfuhr ihre Wohnung, 

ihre 
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; Herkunft, und ihre Armnth. Dicfer letzte 
iftand machte fein Chriftenthtmi rege^ und 
il er ficfa fchämte, noch in feinem hohen 
ter verliebt zu £eyn, fo gab. er fich Mühe, 
a zu bereden, dafs ihm Gott diefies Mad- 
en zngewiefen habe, um üe glücklich zu 
chea. £r hatte es & oft gehört, und 
Uekht felbil erfahren, dafs eigennützige 
en gemeiniglich miisvergnügt ausfchlagen^ 
n wollte er einmahl ganz uneigennützig, und» 
;h Seiner gro£unüthigen Sprache zu reden, 
, nsckig Mädchen heirathen. . £c liefs der 
en Muhme feine chriftlichen Ab&chtcn ent- 
;ken. Man fteute fich, und dankte Gott, 
: für arme Waifen fo fichtbarlich forgt. 
s fromme Mädchen, waid feine Frau. Wie 
icbäftig ift nicht der iböfe. Feiad ! Kaum 
tte fich die junge Frati vier Wochen lang 
itgefüttert, {trächtig gekleidet, und ihre von* 

Noth vergelTen: fo blies ihr der Teufel, 
enn wer foUte es fonft gewefea feyn?^ 
ghaft ein, dalii znr Ehe noch etwas mehr, 
; £iren, Trinken, Kleidef, und ein from« 
X ruhiger iGreis von Dechzig Jahren gehöre« 

ihrer Handlung war ein Ladeadiener, wek 
er der Fran Würzkrämerinn.ib. zu ibbmei« 
ein wnf8t«[ ,. dafs fie fich: und Pflicht 
igafis , einen . ziemlichen Thcil des Vermö- 
B 7 gens 
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^ns mit ihm verfch wendete, ihreij Mana 
auf die empfindlichfte Art verachtete, tmd 
fo iinvorfichtig buhlte, . daß die ganze Stadt 
darüber lachte. Diefe Ehe war im Himflndy 
und wenigftcns in der Kirche ^efchlofieA) 
das geftunden alle Leute : allein wo kam 
der Hahnrey her? Das weifs ich nicht; aber 
das weifs ich wohl, dafs feine Frau einige 
Monate darauf im Kindbette ftarb. Mein 
rechtfchaSener Alter hat mir mit der zufried* 
nen. Munterkeit eines ruhigen Gewiflens 
geftanden, dafs er an diefem frühzeitigen 
Tode nicht Urfeche fey. 

Man weifs die Koth der armen Witt- 
wen. Faft jeder fucht fie zu bevortheilen, 
und niemand nimmt fich ihrer an. Man 
wird wenig Exempel finden , da& eine Witt- 
we fich um defswillen zum zweytenmale 
verheirathet , um zum zweyten male -«inen 
Mann zu bekommen j o nein ! um defs- 
willen gar nicht ! Nur darum geibhieht es, 
um eine Stütze in ihrer Noth zu haben, und 
fich einen Freund zu verbinden, der fich ih- 
res Haufiwefens annehme, der fie wider die 
Znnöthigungen ihrer Feinde fchütze-, mit 
einem Worte , der ihr Mann fey. 

Diefe Sittenlehre verftund mdne alte Wir-» 
thinn aus dem Grunde. Sie war feit zehenf 

Jah- 
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Jahren Wittwc, und ihre Feinde gaben ihr 
Schuld, dafs fie bey dem Abiterben ihres 
Mannes wenigftens acht nnd vierzig Jahr alt 
gewefen fey. Sie keuchte, und zitterte ziem« 
lieh mit demKoj^ie; aber ihr Arzt, ein jun- 
ger artiger Doctor, war fo galant, ihr zu be« 
weifen, dafs es von einem feurigen und wil- 
den Geblüte herkomme. Sie brauchte eine 
Brille, es ift wahr; aber es gefchah nur, ib- 
Te Augen defto fchärfer zu erhalten. Mit 
einem Worte, es fehlte ihr zu ihrer Zuirie« 
denheit weiter nichts, als ein Freund, der für 
fie forgte, der fich ihrer annähme, und der 
ihr ziemlich anfehnliches Vermögen wider 
die eigennützigen Nachftellnngen ihrer Fein- 
de vertheidigte. Diefer Freund hätte kön- 
nen bey Jahren, und wenigftens in ihrem 
Alter feyh i vielleicht wäre er alsdann ver- 
nünftiger und einfehender gewefen; aber Ver* 
aanft mad Eindcht war es doch nicht allein , 
was fie fuchte. Bey einem alten Freunde 
hatte fie noch einmal können zur Wittwe 
werden} das wäre für fie was fchreckliches 
gewefen. Sie fuchte fich alfo einen jungen 
liauerbaften Freund , bey deflen Umgänge ficf, 
wenigftens noch vierzig Jahre, nihig und 
vergnügt zn leben hofte. Gegen niemanden 
hatte fie fo viel Verbindlichkeit, als s^^cn 
« ihren 
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ihren jnngen Ant, der ihr feuriges und wil« 
des Geblüte fo wohl hatte kennen Idcnoi* 
Sie bot ihm alfo ihre Hand an , und mÜ 
diefer Hand den ganzen Segen ihres Kailens. 
Er grief sn, denn er war arm. Er tc^ 
liefs fich auf feine Knnft, und hoffte gewütf 
ile binnen zwey Jahren zu begraben. Und 
doch betrog er fich; fo feiten er fonft di« 
Erben feiner Kranken in dergleichen FäUcm 
betrogen hatte. Seine Frau lebte noch xehß 
Jahre. Er gab ihr gute und bdfe Worte, 
fie ioUte ilerben , fie ihrb nicht; er vend»- 
tetc fie, und aus Demuth blieb fie leben , und 
wurden fie mit einander fo genau bekannt « 
dafs er fie prügelte. Allein diefes machte 
fie defto munterer: denn fie glaubte, fie » alt 
eine gute Chriftinn, miiiTe fich ftandhafifc in 
ihrem Leiden erhalten. Sie feufzete frey- 
lich über ihre unglückliche Ehe; aber fie er- 
wartete Rettung und Hülfe vom Himmel» 
da fie ihi€ Ehe gewifs nicht ohne Gebet an- 
gefangen hatte. .Mit einem Worte, die 
Frau war unglücklich, und der Mann in der 
großen Verzweiflung. Zehnjährige Gednld, 
Verachtung gegen fein ehliches Gerippe, tau- 
fenderley Verdrufs , fo gar Schläge waren al£b 
nicht vermögend, ihr einen Ekel gegen die- 
fe vergängliche Welt zu macheu. Sie leb- 
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te tbm tmn Trotzt, und ille feine Arzneyea 
•würden baBm im -Stande gewefen feyn, ihre 
haftn&cldfe Seele ans dein alten Nefte zu jagen , 
'vrenh fich nicht der Hhnmel der Ehen feiner 
ahgenomnien nnd zngelafTen hätte , dafis das 
ifnbe£:heidni6 Weib ihren fiebzigjährigen Hals 
brach, da fie eben im Begriffe war, ein 
F/äfofa^en Aqnavit aus Ihrer Schkfkamnier za 
holen. 

Unter Herr Doctor Saft war alfo eia 
Wittwer. Nnn hatte er Vermögen, und 
nun nahm er fich tor, vemünfitiger zu hei» 
rathen. Denn das geihind er, dafs er das 
erilemai nrnremünftig gewählt hätte. Er 
glaubte , es fehle ihm weiter nichts , als ein 
höherer Titel, nnd die Verbindung mit ei- 
ner anfehnlichen Familie , welche fein Glück 
«of diie dauerhafte Art befeftigen , und ihm 
'das Recht geben könne , eine wichtige Mie« 
ne zu ssachtn. Er fand beides ; denn Ti- 
tel find f Dimer feil, «nd immer giebt es an» 
ichniicbe Familie ^ mit noch anfehnlicherii 
Schulden ; Familito, die fich bey dem Vermögen 
ihrer Freunde wohl befinden. Herr Hofrath 
Safit fucbte alfo die Tochter «ioes geheimen 
lUths m erbeuten , welcher an einem kleineii 
-Hofe vornehm genug war , den Eh^rgeiz eines 
Schwiesexlbhiis . zu iattigsn. . JtaA uberwin« 

det 
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Jet floli endlidi, ilmi die Todifer m geWni 
md^ et find ktom iwey'Jafcre voibef» alt 
der- tmie Honvtii dmcii'! den Stols uiiNf 
neueri Fnn xn einer * loläheii Verzweiflnpg 
gebracht wird, dafe er glaubt, feine erfle 
Fran fey ihm noch viel in früh geftorlMB. 
Die Reihe ift nonmehr ao ihm, verachtet zn y/nth 
ien. Der mdfte Thetl feineiVennögens ift dmtk 
einen prfichtigen Aufwand Terfchwendet ww^ 
den. Seine Aeltem* meinen nunmehr , dal« 
feine Reichthümer (6 snerfchöpflich nicht find; 
als er es ihnen an&nglich au bereden gefacht 
hat Sie fangen an, ihre Uebereilung lu 
bereuen, und werfen Ihm vor, dais er iii 
um ihr» Tochter betrogen habe. Ihre Todi» 
ter glaubt eben dat, und fi^ht dem Augen- 
blicke mit Schrecken entgegen, wo fie die 
Frau eines Manns ohne Familie, ohne Sitten, 
ohne Verftand , und , was das allerfchlimmfte 
ift, ohne Vermögen bleiben foll. Das ein* 
zige Mittel, iich zu retten, ift der Tod ih- 
res Mannes. Sie.- wünfdit: es, üe lagt es 
ihm , däft er . fehr i wohl thun werde , wenn 
er ftärbe. ' Alle Kunftgriffe , die er ange- 
^ndet hat, feiner eribuFrau das Leben ver- 
h^ zu nmqhen, werden jtzt verdoppelt, 
ihn auf ehäi diefen guten EinMl zu brii^^en. 
Fall wüufioWer M^aAiliiiefe Art der Ei> 

löfung. 
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fung. ' Er könnte fich , als Medicas , lUe 
Luhe erleichtern 9 aber die Pflicht eines Ar&- 
s ift, nur andern indergleichen Fällen zu 
ienen. Er lebt alfo, and erwartet den Tod 
ähnlich. Der Tod ift taub ; denn man weift 
shon, wie viel dem Tode daran liegt, dais 
in nnwifiender Medicus leben bleibe. Was 
ill Dnfer armer Ho&ath thnn? Was foll 
ine troftlofe Frau thun? Nun fehlt weiter 
chts, als dafs fie noch die Schläge rächt, 
le er feiner erften Frau gegeben. Unter 
ir Hand will man erfahren haben , dafs fie 
1 ein paar Ohrfeigen AniUlt gemacht hat. 
odi lebt er, und ich verlange fehr, den 
DSgang diefer Ehe zu erfahren. 

N. S. Sie leben noch beyde, da ich die* 
« fchreibe, und beyde noch eben fo mifs« 
ergnügt. Es gehet nun ins achte Jahr, 
afs feine itzige Frau das fchreckliche Werk* 
tng ift, die Beleidigungen zu rächen, die 
r feiner alten Wittwe angethan hat 

Zebedäus Schlau hatte in eine^i gelehr. 
m Buche gelefen , dafs eine kluge Frau für 
iren Mann eine fehr gefahrliche Sache 
tonte. Er war alfo fo fein, »und wählte 
ih das dümmfte Mädchen in der Stadt. Sie 

war 



«adit« fich Hofnnng , ie gani jneh Uam 
WUln sa lenken, da fie fii albern war, itaf 
ie kaum daefl Willen n kakca fcMea. B 
%itf flöh^ lehr. Ungoiditat äiicr Siafab: 
4ni&t» ie doek, dafa fie^inefh» war*. Wi 
'te'llaaiaibeft diMe aar dan, dafii:fi»aD 
'Ikre :weiblidien Rechte ttatsigcr ward. : JDÜ 
Anfekea ihrer FamiHe nttthiste des Maaa 
trorflchtig sa feyn» heleidigcii dvrfte er ii 
nicht. Darch den Sdiats ihrer Aaverwuul 
ten betnächtqte lie fich aach nad nach eiae 

• Herrfchaft über ihiw Je düaHaer .fcoi 

• Fran war, -deib» fchiaipfticher,w«6 ihn iciki 
Skkverey. Sie ftarb fehr jnag^ «a Ua|^dck 
das fonft nur klage Kinder trift« Ich fpnd 
ihn einige Wochen nach ihrem Tode ; er ver 
ftcherte mich, dafs er in feiner ganzen £h< 
nur zween vergmigte Augenblicke gehabt bt 
be ; in der Brantnacht , and bey ihrea 
Tode- 

Valentin Pinfel, deflen Vater em bc 
rüchtigtcr Quaker, und die Mutter eine Bclh 
Ichwefter geweien war, hatte fich In dei 
'Kopf geüetatr» dafs die meiilen Eben - ai 
dafiwillea .' angliicklich wären, weil ke 
der Wahl loTi viel MeaCchliches mit unterhnft 
wie et. es 'oannte, 4der nach uniter Art -m 

redea 
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•reden, weil man mit zn viel Verficht hcira- 
the. Dicfe Vorficht hielt er für Sünde. 

Er wollte alfo heirathen , ohne den Himmel 
XU verfochen. Diefem überlicfs er die Wahl. 
Es -war an einem Sonntage fehr früh , als er 
£ch mit vieler Andacht rüftete , der Perfoh 
entgegen zn gehen , die ihm der Himmel 
zn feiner künftigen Brant zufiihren würde* 
Diefe follte nach feinem Gelübde, fo er ge- 
than hatte , das erfte nnverheirathete Frau- 
enzimmer feyn j das ihm begegnen würde. 
£r blieb an der Eirchthüre ilchen, nnd er- 
wartete fein Glück mit anfgefperrtem Manie. 
Das erfte nnverheirathete Frauenzimmer, fo 
an die Kirchthüre kam, war eine Perfon von 
etlichen nnd zwanzig Jahren, welche bisher 
fo ansgefchweift hatte, dafs auch die nnge- 
fittetften Mannsperfonen öffentlich fich ihrer 
fcl^uosten. Er wnfste diefes, nnd eben dar» 
inn £uid er einen befondem Wink des Him- 
mels. Noch an diefem Tage wurde die 
Verbindnng richtig ; nnd nun werden es bey- 
nahe fünf Jahre feyn , dafs er der unglück- 
lichfte Ehemann, und ein Spott der ganzen 
Stadt ift. Hätte er wohl .eine Thorhelt 
andächtiger anfangen können, als diefe? Und 
doch glaubt er noch itzt , dafs diefe Ehe im 
Himmel gelchloiren fey. 

Mei« 
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• cr^JUliBiT JMtttiii Filter«. lu«;Ctiii^J 
.^ kdlicr «idtfhi Urfi^h» «thffilfithH, 
(WttU fie ChHftine bieft. - Und dk*i J 
Chriiiladiea lalfüiü. anl^ «tt tiiikilidi,.« 

'gdWdttVlKopfli.a^ciiWeeiijhiiMp. rrrjöi 

N»- Nr. %w-.>c^ Attnetulmmcr Totfi 
tor- ]kaiehii%» wcloüfc.fie 'befiwdcii i 
Mutter sQ (Uuüceni ^hatte^ . ^049 iMlwe 
MuMor tefe, niidriBJbcrilfe&jdieToalito 
.V4dbCgeväirtt!vliuuitti .idet /nwil^ -M 
J'eUtr iliiittev::äül dkfi*fv:d4fc «rrrnifMtr 
tnr gciftigi vtiT' . ./Dioftt/EdOtr hiiutem 
Glück ieiiuBff Tochter: - deon ibüce. LtoUi 
hatten gemeiniglich auch den Fehler ^ 
fie f keinen geizigen . . Schwiegervater • 4ej 
konnten * Ihre fchönften Jahre , dij»fcbfy 
nem Mädchen der Liebe ifo heilig, find, 
ftrichen nngenoflea. .. ,SIb war ata txji^ 
haut, fi^ zu vergeheo^ aber fie waf gai 
'fehr ein Fränenzinuner^^ als dafs fie bey 
fer V^rzögwrung ginz gleichgültig 1 
,,feyn könne^ii,. Dar Geiz, des Vaters. 
I^ißimc^^ ; Sie ward tra 

ober 'die Sil^yQ^ fich.he 

#8hrnalHni-''^ä'' die(^:'5rraurigkeit vcrw 
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te (ich, wenn fie an die künftigen Folgen 
diefer Einfamkeit gedachte. Endlich meldete 
&ch ein junger Menfch, der fich vornahm 
auf Conto zn lieben, und den Tod ihres Va^ 
ters zu erwarten. Er hatte kein Vermögen; 
das war für einen geizigen Vater Uriache gc- 
nng, ihm die Tochter abzufchlagen. Diefe 
Schwierigkeit machte ihn nunmehro im gan- 
een Emfte verliebt Er verficherte feine 
Schöne, dafs feine Liebe aufrichtig, und 
vernünftig , und feine Abfichten chriftlicfa 
wären. Bey einem Frauenzimmer von einer 
frommen und tugendhaften Erziehung, ift 
diefe ehrbare Sprache eben fo gefährlich, als 
bey einem leichtfinnigen Frauenzimmer dal 
Gefchenk eines koftbaren und neumodifchen 
Putzes. Ihre Standhaftigkeit fieng an zu 
wanken. Ihres Vaters Haus ward ihr alle 
Tage unerträglicher , und eben um defswil- 
len fand fie ihren Freund alle Tage Hebens- 
würdiger. Eine alte Muhme, (denn die 
alten Muhmen find immer die Eheftandsapo- 
fiel,) diefe ihre alte Muhme mifchte fich end- 
lich in den Roman , und machte ihr begreif- 
lieh, dafs eine Ehe zwifchen einem jungen 
wohlgewachfenen Menfchen und der Tochter 
eines reichen Vaters dem Himmel nicht an- 
ders , als angenehm feyn könne. ' Die vef- 
Jtakn. ^at. riL Tb. C nünf- 
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Mttifter Martin fellger, hat feii 
ant keiner andern Urlache geheirath 
weil fie Chriftinc hiefs. Und dieß 
Chriftiuchen hat ihn auf gut türkifcl 
nigt» bis an fein feiiges Ende, welch 
Tage darauf erfolgte, als fie ihm eini 
gel an deni Kopfe zerfchlagen. hatte. 

N. N. war ein Frauenzimmer i 
ter Erziehung, welche fie bcfondei 
Mutter zu danken hatte. Die \h 
Mutter ftarb, und überliefs die Toch 
Vorforge ihres Mannes, der weiter 
Fehler hatte, als diefen^ da£s er nied 
tig geizig war. Diefer' Fehler binde 
Glück feiner Tochter: denn ihre Li 
hatten gemeiniglich auch den Fehler 
fie keinen geizigen Schwiegervater 
konnten. Ihre fchönften Jahre, die 
nem Mädchen der Liebe fo heilig fint 
ftrichen ungenoflen. Sie war zu 
haft, fich zu vergehen i aber fie war 
fehr ein Frauenzimmer , als dafs fie b 
fer Verzögerung ganz gleichgültig 
feyn können. Der Geiz des Vatc 
fcheuchte ihre Anbeter. Sie ward 
über die EinAimkeit , die fie um fich 
wahrnahm 9 ujäd diefe Traurigkeit v 
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te (ich, wenn fie an die künfHgen Folgen 
diefer Einfamkeit gedachte. Endlich meldete 
&ch ein junger Menfch, der fich vornahm 
auf Conto zn lieben, und den Tod ihres Va^ 
ters zu erwarten. Er hatte kein Vermögen; 
das war für einen geizigen Vater üriache gc- 
nug, ihm die Tochter abznfchlagen. Diefe 
Schwierigkeit machte ihn nunmehro im gan« 
een Emfte verliebt Er verficherte feine 
Schöne, dafs feine Liebe aufrichtig, und 
vernünftig, und feine Ablichten chriftlich 
wären. Bey einem Frauenzimmer von einer 
frommen nnd tugendhaften Erziehung, ift 
diefe ehrbare Sprache eben fo gefährlich, als 
bey einem leichtfinnigen Frauenzimmer dal 
Gefchenk eines koftbaren und neumodifchen 
Putzes. Ihre Standhaftigkeit fieng an zu. 
wanken. Ihres Vaters Haus ward ihr alle 
Tage unerträglicher , und eben um defswil- 
len fand fie ihren Freund alle Tage Hebens- 
würdiger. Eine alte Muhme, (denn die 
alten Muhmen find immer die Eheftandsapo- 
fiel,) diefe ihre alte Muhme mifchte fich end« 
lieh in den Roman , und machte ihr begreif 
lieh, dafs eine Ehe zwifchen einem jungen 
woh^ewachfenen Menfchen und der Tochter 
eines reichen Vaters dem Himm«l nicht an- 
ders , als angenehm feyn könne. Die vef- 
. -JM/i. ^a/. r//. Tb. C nünf. 
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aünftisen Lehren ihrer verftorbnen Mntfa 
jtrhielten das gute Kind noch einise Tai 
zweifelhaft. Endlich kam die gefahrlidi 
Stnnde. Der verdoppelte EigenCnn eines ni 
gerechten Vaters, die Schmeicheleyen eine 
vohlgebildeten Freundes, den man liebt, dl 
Sefehle der Natnr, die man in diefen Fälle 
empfindet, und gern empfindet, ond endlic 
iUe Fredigt einer alten dienftfertigen Muhme 
diefe Umftände zulammen muffen, wohl di 
Philolophie eines fühlenden Mädchens übe 
einen Hänfen werfen, Sie Itefs fieh entFührea 
nachdem fie vorher den Himmel fehr andadi 
tig um feinen Beyftand augefleht, nnd ilu 
Vorgehalten, dafs diefe Ehe durch ihn gefchloi 
len wäre. Um ihr GewifTen noch mehr xi 
beruhigen, räumte fie ihrem Liebhaber di 
geringfte Freyhcit nicht ein , bevor fie in des 
nächften Klofter auf die feyerlichCbe Art ge 
traut waren. Nun war fie Braut und Frau 
und zugleich, ungeachtet ihrqr andächtigei 
Vorficht, die ungliicklichfte Frau. Ihr hac 
ter Vater war beleidigt und unverföhnlich 
Kaum yerilofien acht Tage, als er fich feine 
entflohciiin . Tochter zum Trotze wieder vei 
heirathete, nnd fein ganzes Vermögen diefc 
Elenden entzog, welche die Feindfchaft i\ 
ires Vaters nicht ertragen konnle. Sie leb< 
• . r.- ■ •, ..m 
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«it ihrem Manne nur wenige JahWr tfiur^, 
elend, nnd ohne Hülfe. Der Mangtf 

und Knmnter machten diefer übereilten Ebff 
ein betrübtes Ende, Ein jeder, nnr ilr 
Vater nicht, bedauerte fie{ der «Iten Miil^ 
me aber war das ganz onbei^reiflich, wie ei» 
ne Ehe habe fo nnglücklich feyn können , 
welche doch dnrch ihre Veroittelnng Im Hin»r 
«nel gefchloilen worden fey* 

Die Ehen, die man auf Schalen fchliefsiv 
gehören^ nach dem angenommenen Verihinde 
«niers Sprüchworts , ganz uoftreitig unter 
4lie Ehen, die im. Himmel gefdilofien werdeni 
denn der .Veribind hat feiten einigen Antheü 
daran. Und dennoch glaube ich, da(s fir 
(ich nach der heutige» Art zn lieben, nnd zu 
heirathen, wobt enffcfanldigen laßen. Ma« 
weiCs das deutfche Sprüchwort ; Jung gCr 
freyt, hat niemand gereut. Das Spniehr 
wort hat Recht. Die Jugend ift zu ausü- 
fchweifend, zn &hwer zu bändigen, man la& 
fe fie heirathen ! Ein Jahr im Eheihnde Iqi. 
ben, macht weit zahmer $ als zehti^:m()jalifche 
Folianten lefen. Kann es wohl' jemsh eineö 
jungen Menfchen gerenen, dafs er'be^ Zei^ 
ien Tcmünftig geworden iSt ? . Dje^ meiften }ünl' 
gen Leute, w^nigilens diejenigen» die au^ 
' . C * vor*- 
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fornehmen Hänfern find, wachfen nni 
4ef8villen grofs , damit fie eine Frau nel 
iKönnen. So gebe man -ihnen doch eine F 
Ib bald fie grofs genng find , Vater zo 
4en. Mit einem Worte: man thut Unr 
wenn man wider dergleichen Univerfiti 
Diane zu altväterifch eifert. Es ift n 
Iblche verehlichte Kinder werden feiten, 
leicht niemals, eine glückliche und 
gnügte Ehe haben; aber heirathetman 
■u Tage nur um defswillen, daOs man g] 
lieh und vergnügt leben will? Ich wv 
mich fehr, dals man noch jetzt folche Einn 
»achen kann, die fich kaum bey nnlem ei 
|igen Vorältem entfchuldigen lieflen. 

Alles diefes führe ich auf Verlange! 
lies meiner Freunde an, welcher eHl i 
und dreyfsig Jahre alt, und fchon Grofsv: 
und dem unerachtet noch bis auf diefe St 
iinmündig ift. Ich will feinen kurzen 
bensiauf hier mit den Worten einrücl 
wie er mir ihn felbft aufgefetzt hat 

Ich war fechzehn Jahre alt, als; 

fäein Vater nach Duisburg auf die Unive: 

Ibhickte. So lange ich bey ihm im H 

> war, hielt er jnich -'ftrenge. Es gef 
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iUefes wider den Willen meiner Mutter. Ich 
war ihr einziger Erbe; fie liebte mich alib 
felir »itlich. Wenn ich fromm und fleifsig 
feyn würde, fo follte ich auch eine hübfoh« 
Frau kriegen; diefes war ihr täglicher Segen, 
welcher Ton meinem vierzehnten Jahre tok 
Ib fiark in meine Seele wirkte, dafs ich info 
mer glaubte, üromm und fleifsig genug zu feyn, 
und immer mit Ungeduld auf- eine hüb« 
iche Frau wartete. Die Ernfthaftigkeit 

meines Vaters ward mir unerträglich. Ich 
gewann meine Mutter, welche auf meine 
Vorfieilnng glaubte, ich fey gelehrt genug, 
auf die Univerfität zu ziehen; und was fie 
glaubte, fand mein Vater immer billig , fe 
ftreng er fonft war. Ich kam alfo nach 
Duisburg, unter den zärtlichen Wünfchen 
meiner Mutter, dafs ich recht fromm und 
fleifsig feyn möchte, damit fie mir bald eine 
hübfche Frau geben könnte. Diefer mütteiw" 
Hche Segen ward mir verdächtig, weil ich 
drey Jahre vergebens darauf gewartet hatte | 
ich nahm mir alfo vor, mich felbft zu fegnen« 
Hiezn fand ich gar bald Gelegenheit, da mail 
aas meinem Auf^ntrande vermuthete, mein 
Vater fey fehr reich, und da mein Köip^ 
Hebenswürdig genug gebaut war. . Die Tochtet 
eines Kanfauums gefiel ^nlir; ich* machte mit 
: C 3 ihr. 
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Htt Bckuntfclitft, vnd war vielleicht 
aieht verliebt; aber binnen kurzer Zeit 
iBb et Im gaaaeiiEnifte, da das Mädchen M 
W und ittehtig that , und mich beftänd 
der SiftTTudit, and ibengen Wachfa 
ürer Aeltem warnte, welche unerbittlich 
fiai gegen £e feyn würden, £o bald fi< 
geringften Argwohn von unferer Vertra 
keit Mien feilten. Ich war jung g 
Htlei Aiefe« xu glauben i und da ich 
Ichlaner feyn wollte, als die foharflicl 
Aeltem meiner Schöne; fo verfprach ic 
int geheim die Ehe* heirathete fie eb 
geheim, und genofs das fo lan^e erw 
Vergnügen, welches nach dem Ausff 
meiner Mutter eine Belohnung für 
fleifsigen und kommen Sohn bleiben 
Mit einem Worte , im fcchzehnten 
meines Alters, und noch im erden 
meines akademifchen Lebens, war icl 
liebt, verheirathet , und Vater. Ei 
«Ifo nicht mehr 2eit, das zu verbergen 
wir crtfthaii hatten. TliV A «^If i>rn n 



Abhandlung Von Sprfichwfirtefn. 55. 

cfiefe wachfamen, und unerbittliche granfar 
aien Aeltern vom Anfange an die Ver- 
tnuten meiner Frau in ihrer Liebe gewefen 
Maaren. Sie nannten es nunmehr einen Ju- 
gendfehler, und dankten dem Himmel, der 
für ihr Itind fo väterlich geforgt hätte. Mei- 
ne Weitem hingegen waren ganz untröftlich.' 
Ich gab mir Mühe, meinem Vater begreiF.. 
lieh zu machen, wie vortheilhaft es für mich 
fey, die Tochter einet reichen Kaufmanns 
auf eine fo feine Art erhafcht zu haben $ 
denn das Geld war bey meinem Vater ein 
Umftand, der viel Thorheiten entfchuldigte. 
Allein, meine Vorftellungen fanden kein Ge- 
hör. Er wufste bereits mehr, als ich: er 
wufste die fehl echten ümilände meiner neuen 
Familie, welches fleh in ein paar Monaten 
noch befler äufierte, da mein Schwiegervater 
einen fo ungefchickten und unverantwortlichen 
Bankerntt machte , dafs er nicht allein den 
geringften Vortheil davon, nicht hatte, fon- 
dern fo gar in die äufTerfte Armuth geriethf 
euien Bankerutt wider alle Regeln der Hand- 
lung! Nun war ich und das Geld meinet 
Vaters der einzige .Troft diefer Unglückfeli» 
gen ; aber ich blieK'«is nicht lange. Mein 
Vater Itarb^ der Hof bemächtigte fich feines;. 
Vermögens > wdduM^ nicht- einnul zureichend 
■•■■.C'4 war,. 
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irar, dasjenige in erfetzeo, was man fodertfc* 
Sie können glauben, wie fehr midi diefes al> 
les beunruhigte. Ein junger nnerfalinier 
Hen&h von iiebzehn Jahren, welcher nicht 
Zeit gehabt hat, das geringfte zu lernen, 
womit er fein Brod verdienen könnte $ dio« 
fer fbll für den Unterhalt fio vielerPerfonen for« 
gen, und kann üch felbft nicht ernähren ! Non- 
mehr liefs mich es meine Frau empfinden» 
was für ein ichreckliches Verbrechen es fey» 
kein €eld zu haben. Meine Schwiegerältem 
hielten piich für den gröften Böfewicht i und 
nun eril fiel es ihnen ein, dafs ich ihr aiw 
mes uufchuldiges Kind verführt hätte. Mit 
einem Worte, ich habe feit achtzehn Jahren 
unter der ilrengen Vormundfchaft meiner 
Frau ein trauriges Leben geführt. Gleich* 
wohl hat fie mich immer nothdürftig ernährt» 
dafs kann ich ihr nachrühmen. Ich würde 
kaum begreifen können , wo diefer Segen 
herkäme, aber der Herr Kammerrath, und 
der Herr Qberamtmann find ein paar liebens- 
würdige Männer, und meine Frau ficht ia 
der That noch reinlich genug ans, chriftlich« 
pnd nrtldthättge Seelen zu erwecken. Diefe 
rechtfchafFenen Patroneh'^baben auch für mei« 
ne ältefte Tochter väterlich geforgt, und ihr 
in ihrem fechzehnten 'Jahre einen Mann ge« 
. V geben. 
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Sebea, der beym Herrn Kammerratlie Ver- 
^Walter ift« einen feinen frommen gehflenen 
Mann, wie ick bin, nur noch einmal fo alt^ 
als ich. Sie leben recht gut mit einander s 
denn meine Tochter ift das wahre Ebenbild 
von üirer Matter. Sie hat mich anch fchoa 
za einem vergnügten GroTsvater gemacht» 
und ihrem guten Manne ein Töchterchen ge- 
ichenkt, weldies dem Vater bis auf diegraiu 
€n Haare Ib ähnliieh ficht, wie ein Tropfen 
WafTer dem andern. Ick kabe das ans des 
Herrn Kiammercaths eignem Munde ^ denn mir 
kam es nicht fo vor. Sehen fie, mein 
Herr, ü lebe ich iezt! Der Himmel, der 
fiir eine Frau und für Kinder ge(brgt hat, wird 
anch für Brod forgen. Er erhalte nur mei- 
-ner Fran ihre ^fichtsbildung , und dem 
Herrn Oberamtmanne fein «hriftUche« Herz. 
Ich will »ir aUes gefallen laiTen! Das ift 
mein Lebenslauf, wie Sie ihn verlangt ha» 
ben« Leben ifie wohl. 

N. N. ift ein ungläclLliches Opfer vo» 
dem Eigennütze ihres Vaters geworden. Sie 
befais alle Tngend^ einer Weibsperfon 5 
md faft keinen eiazigeii von d^a Fehlend . 
derfelben. Sie war fo^ fchön gelbildet, daft 
ÜBihft Firauenadnuiicx. nichts an . ihrer Schönheit . 
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M tiMa fuin, «b4 idodi ito fie dabef 
Ib tngMdhaüt., dtft ndi die unseitgcnfteii' 
MftontpcifMiett ShiCuKht rar fie VegkeS'^ wie 
Itt ihrer Oegenwart £ich ▼emfinfing auffukrtea»- 
Mk «inem W«rte: Sie muf das, im «He) 
üwet Gd^^editee Heyn wollea, »al nicht aUr 
£fUL Sfe war ilTe^räies TcraäiifUgim'Vftri: 
tett^> t»4 .dset IwBeni Glfiekt würdig. . flur- 
nagBMhkr Vttef liatte die TMmuitthaft> 
üjher ^sum jwoge» Menichm gdiabtt iini* 
idiele f« e^^ötelg Terwaltet, 4aft «r bA 
Zinem aa die Zeit t^edadite, ia weldwr ihn- 
^ Obiit^ieit ttOthlgea- irörde^ Reehamig ab»' 
salegea. fiieDer ^Mündel be&fs, auiTer d-- 
ji^r !«iAhBliGlieB Herköfift, «ad einem grolsett^ 
IfcrmOgefi, die germgftea'fiigenfchafteii nichts: 
Me ihm einiges V^recht tot dem P^hel ge«* 
sehen hätten. £ia KAxf&t^ der nach allen 
Begdn 4er Käfslichkeit gebtut war, würde 
fieh haben cntfchnldigen hflTea, wenn feine 
Seele nicht noch häfslicher gewefen wäre*^ 
Von feinen crften Jahren an hatte man ihm 
alte AnsMjWeifnngen i^erftattet. Nach dem 
9ide äer Jkeltern fi^ sc in die Hände des' 
^JMpappndes, dem Cehr Tiefe' daran lag, dafs er^ 
ili^ «^rernänü^er werd^äa« fdllte« Er gab 
ihm, (0. Tiel er an fisJnen Attsfchweifungen 
brandite ;^ um ihn ^kio j&durer plündern an 
* ' kön- 
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können. Die Jahre kamen endiich, da er 
auf Reifen gehen folite i denn zur Schande 
unfers Vaterlandes kriegen Ausländer mehr 
Narren, als vernünftige Deutfche, zu fehen. 
Das CeremoHiel erfoderte , ihm einem Hof- 
meifter mit zn geben; unfer Vormund wählte 
ihn felbft: man kann alfo wohl glauben , 
dtSs der Hofmeifter nicht vernünftiger war, 
als Tein Untergebener, der nunmehr In die 
Welt gefchickt ward, ohne Wiflcnfchaft, 
ohne Sitten, ohne Redlichkeit Nur fein 
Körper war noch.gefund, und gegen die Re^ 
iigion beobachtete er noch den äufierlichea 
Wohlfland. Nach einigen Jahren kam er 
zurück, noch unwiffender, noch weit unge^ 
fittet«*, eben fo unredlich , als er fortgereift 
war. Nunmehr war das fein gröfster Witz , 
wenn er öffentlich der Religion fpotten konnte i 
und fo bald diefe Spöttereyen erfchöpft waripn» 
fo erzählte er der GefeUfchaft alle Krankheit 
ten , die er in Paris ausgeftanden hatte , un^, 
erzäilte ^s Ehrgeiz vielleicht noch mehTj, 
als gefehehen war. 

Er hatte die Jahre erreicht, fein 6(?14 

•hne Vormund zu verfchwenden. Was foäee. 

diefer nunmehr thnn? 'Seine Tochter' folite 

unglücklich werdea, daimit et, als Vater, 

C 6 d». 
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ehrlich bleiben könnte. Sie gefiel diefem janges 
Bö&wichte. Anfanglich hatte er die Abücfat 
jgu nicht, fie zu heirathen« «r wollte Ge 
nur als ein Cavalier« der zu leben weifs« 
unglücklich machen, Ihre Tugend demnthigtB 
ihn zeitig genug. Er empEand Hochicfa« 

tung und Ehrfurcht gegen fie; eine Empfiii» 
düng, die ihm ganz neu war; er wollte fit 
alfo heirathen, £r entdeckte es ikrea 
Vater, welcher diefen Vorfchlag mit Freades 
annahm , und feine Tochter auF die gras« 
famfte Art zwang, ihm die Hand za gehen. 
^ün waren die Vormundfchaftrechnnngen rich- 
tig; feine unfchuldige Tochter aber gant 
yerlohren. Sie lebte mir wenige Jahre mit 
diefem Unmenichen, der alle Tage TeraHbhei»» 
langswürdiger , und durch feine pöbelhäfien 
Ausichweifnngen fo ungefund ward, dafs er 
diefe Eknde In eine Krankheit itiirzte, die 
ihrer Noth ein betrübtes Ende machte. Der 
Mann freute fich über das Ende feines Ehe^ 
fiandes; der graufame Vater triftete fich übet 
4en Tod feiner Tochter, und war noch nn- 
Wrfchämt genug zu glauben, der Himmel 
habe dlefe Ehe gefti£tet, um feiner Tochter 
einen reichen Mann zu ' geben , und ihü$ 
all Vomumd, vom Galgen zu retten. 

wnii. 
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William van Baaken ans Saerdam 
chte, wie ein alter Holländer, und fafelte, 
ie ein junger Franzos. Er fand in Spat 
iarimenen, ein Frauenzimmer, welches die 
rolse Welt Itaunte , welches dide grof* 
emlich genofien hatte , und (ehr' unzu« 
leden war , wenn man den Selbihnord 
r Lucretia entfchuldigte. Van Baa-: 

» fprach fie zum erften male auf einem 
die in einer anfehnlichen Gefellfchaft. Ihre 
ienen waren eben nicht abergläubifch , 
id diefes machte ihm Muth, ihr einige ga-^ 
nte ünflätereyen öffentlich vorzufagen. Viel- 
idit hätte Clarimene diefe lieber in ihreni 
immer gehört, als auf dem Bs^le: doch' 
eil des van Baakens Perfon eben nicht fo' 
etbant wair , dafs man aus Liebe zu ihm 
ine Grobheit nberfah; fo glaubte fie, ihreni 
Uten Kamen fo viel fchuldig zu feyn, da(s 
e ihren Unwillen darüber änlTerte. Er 
ttte auf Reifen weiter nichts gelernt, als 
Bverfehämt zu feyn^ er widerholte alfo mitf 
toter Stimme feinen Bootswitz, und bekaitt 
ifur von Clarimenen ein paar derbe frie»- . 
ndifche Ohrfeigen. Van Baaken ward beftürat.* 
r (ah es ein , dafs er Unrecht gehabt hatte $ ' 
ad weil fein Herz nicht fo wohl boshaft, 
8 dummfkniin war, fo machte ihn dieier 
nfeU ernfthafter, als er feit feiner Rück- 
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kunft von Paris gewefen war. Er 
dtefe Ohrfeigen für einen göttlicfaea \ 
Clarimcnen zb KeirAthen; denn er i 
von üirer geänlTerten Empfindlicfakeit 
ihre Keufchheit, von ihrer Keii£ 
auf alle übrigen weiblichen Tugenden , 
von diefen auf das feltne Glück , 
er in einer Ehe mit ihr zu geaiefse 
ben würde. Er war fehr eiferfuchtig s 
bey ClaiJmenen hoffte er, nicht Urfacfa 
haben, eiferfüchtig zu feyn. War 4 
natürlicher, als feine Hoffnung, darin 
welche als Jungfer eine zärtliche Uafis 
aiit ein paar fo männlichen Ohrfeigen beft 
werde, £d bald iie feine Frau fey, 41« 
gen mit ^^ülTen treten, die die Verw 
hck hätten, ihre eheliche Treue wanken 
machen? So fchlofs der unerfahrne Mei 
Der Vorwand, ihr die Beleidigung abzubi 
jchaff^e ihm eine nähere Bekanntfchaft 
verficherte.fie feiner Hochachtung, feiner L 
leiner ^ten Abfichten; und Clarimene, 
.^e fich Ichon längft einen £o reichen ui 
dummen Mann gewünftht hatte, liefsllch 
einigen unumgänglichen Weigerungen £o 
bringen, dals £e ihm die Hand gab« 
heirathete fle, ehe er von Spaa gieng« 
führte fie in feine Vaterüadt» und xül 
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li feiner erhalteDen Ohrfeigen mehr, tl§ 
.ncher junge Officier feiner Wunden , die 
, Gott weifs , "WO ? bekommen hat. Die 
inze Gegend ward begierig , diefe wilde 
^röde kennen zu lernen. Es gab junge 
.nthige Liebhaber, welche diefe Sprödigkeil 
srwegen machte; und wider Vermuthen fan* 
31 fie diefe Amazone fo zahm, wie ein 
imm. Sie war Frau, und hielt alfo wci-^ 
r .nicht für nöthig, der Welt fchrecklich 
1 feyn , da ihr Glück nun gemacht war. 
iit einem Worte: Ehe noch ein halbet 
ihr vergieng, wufste das ganze Land, dafs 
i ihrem Manne ungetreu war. Ihr Mann 
nfste es felbit; und war ganz troftlos. Er 
Itte fich die wahrfagenden Ohrfeigen gerii 
»ck einmal vom Himmel aasgebeten, wenn 
efet ein Mittel gewefen wäre, von feiner 
lau wieder los zu kommen; denn nun merk^ 
i er beynahe , dafs er diefen Wink det 
immels falfch verbanden hatte. Er fafste 
fo einen andern Entfchlufs. Er floh im er« 
SQ Jahre feines Eheftandes von feiner ui^ 
streuen Tyranninn, und gieng nach Surinam, 
er fich viele Jahre lang aufhielt, bis er 
fuhr, dafs fie geftorben war, und ihm, tuv» 
achtet feiner Abwefenheit , eine zahlreich« 
imüie verlaifcn hitte. 

Gedan. 
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Gedanken ündzollfrey ; 

Wld damit bin ich fehr unzufiiedeot 

fn ideaen aeblichten Stimdefi , #o Ineitt GtMt 
mömfcli ift, wo er oioktt denkt, wo tt' 
ib nnwirkfanr ift, wie der Geift einet trunk^ 
nisn Finanzenpacfaters $ in dielen, tranrigea 
{Stunden beurtheile ich die Fekler des Staatt( 
und mache Projecte. 

Da ich diefes erinnere, ü follte idk 
wohl den gemeinen Vorwurf befürchten , dafit 
das Frojectmachen meiftentbeils die Befehäff« 
tigung folcher Köpfe fey, welche zu nnge* 
fchickt find , etwas wichtigers ' zu thun , 
und welche weder den Willen , noch das 
Vermögen befitzen, ihre Mitbürger glücklich 
zu macheu 9 dagegen aber, unter dem fchein* 
baren Vorwande, die allgemeinen Einkünfte 
zu verdoppeln, hungrig und boshaft genug 
find, fich mit dem Schaden des Armuths «so 
^l^ereichern , und ihr nngewifles Glück auf das 
' angenCcheinHche Elend Rufend entkräfteter 
Familien zu bauen. AU|m(''ich kann vor 

derglei- 



Abhandliüng von SprficbwörmiL 6^' 

^ergleidiefl Vorwürfen mhig feyn, da ich' 
niemals die Abficht habe , den geringften 
VoTÜveU von meinen Projecten zn ziehen , 
da ich nicht in Willens habe , die öffentlichen 
Einkünfte zu vermehren , fondern nur Mit- 
td ausfindig zn machen , wodurch die Koften' 
angebracht werden können , welche nöthig 
find , für die Bequemlichkeit dererjenigen nn-' 
ter meinen Mitbürgern auf eine dauerhafte 
Art zu forgen, für welche bisher am wenig- 
ften geforgt worden iit. Aufler dem gu- 
ten Zeugflifle , welches mir mein eignes Ge^ 
wifl*en von der 'Billigkeit meiner Abfichten 
giebty rechtfertigt mich noch ein andrer Um« 
ftand , der in der fpanifchen Gefchichte be- 
kannt genug iSt. Mein Urältervater , Sancha 
Panfsa , war einige Zeit Regent der grofsen 
In£el Barataria ^, und machte fich in etli- 
chen Tagen durch feine Gerechtigkeit, und 
tiefe Einficht in die Kvinft zu regierefn, um 
fein Land weit verdienter, als viele Prinzen, 
welche von ihren üuterthanen und Nachbarn 
äreyisig Jahre lang gefürchtet, und ewig ver- 
* abficheuet werden. Von diefer Zeit an ha- 
ben wir Kachkommen des glorwürdigilen 
Sancho einen innerliehen Trieb zu reg^e^ 
*öi5 und weil bereits alle Throne und Re- 
fiemagen befetast und , fo behalten wir doch, 

, unge- 
* S. Don. Qpixot. Th. II. Cap. 44. 
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iMll^Nciitet dei tnmrigeii'Vtrfallt mifiief 
nute , beftiindig , anch als Pritatptff« 
noch, dea Trieb, die Fehler der Rege 
mo beurtheilea, dem Elende^ das ein 1 
dadurch empfindet, abzuhelfen, nnd alle 
terthanigile Projeete zn machen $ da wir ii 
Im Stande find, allerg;nädigft& Befehle 
feben. 

leh, alt der einzige mibinliche Erbe« 
nnfterblichen Sancho , befitze diefen Funü 
Ichatz von einigen hundert Projecten , - 
die meine Vorfahren, nnd ich, aufgezeid 
haben. Sie betreffen fo wohl wichtige, 
geringere Sachen $ denn wir haben nichi 
lein für die nöthige Bevölkerung des Kfl 
leichs Spanien , fondern auch für eine be 
mere Art , weftphälifche Schinken zu 
ehern , in unferm patriotifchen Eifer gefi 
Ich werde mich fehr billig finden laßen, 11 
ich den europäifchen Staaten , oder auch ei 
Ehrenveften Rathe des Städtleins I - - - , 
ich mich itzt aufhalte, mit meinen gd 
melten Projecten dienen kann. Ich hc 
das grofsmüthige Anerbieten wird angec 
men werden, da nicht dßt geringfte Eigeni 
dabey vorwaltet, fondecn da ich folohe 
jder Abficht ■'thne, der Tft^elt zu dienen, 
mich mü elnigeii^chsUli^ derjenigen Unft 
• ' Uch 
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lichkeit zu nähern , welche mein Erlauchter 
Vater Sancho, mit feinem getreuen Efel, und 
fielen groflen Projectmachern des jezige» 
Jahrhunderts rühmlichft erlanget hat. 

Ich verlange nicht, dafs man mir auf 
mein Wort glaube; ich will eine Probe voa 
»einem Verfprechen geben. Diefe Probe 
iHtte ich hiemit vorzüglich dem heiligen rö- 
imCchen Reiche deutfcher Nation an, da ich 
in DeutCcfaland die meifte Zeit über meinen 
Unterhalt gefunden habe, und um defswillen 
liegen diefes nahrhafte Land erkenntlicher 
fe^rn will, als ein grofser Theil feiner Nach« 
hmif welche fich viele Jahre von dem deut- 
fchen Brode mäften , und dennoch immer ^ 
bey einer ftolzen Eigenliebe , undankbar find« 
Mein Project foll ^le die unentbehrli^ 
dien Eigenfchaften haben , die den meiften 
Projecten fehlen. Es foll, ohne Anfehen 
der Perfon , eine durchgängige Gleichheit beob» 
achtet werden; der Arme, und der gemeine 
Mann £bU entweder gar frey gelaflfen, oder 
dodi am meiften gefchont, der Vornehme aber, 
nach Befchaf{cnheit feiner Umftände , und 
Abfichten, am meiften zur Mitleidenheit ge- 
logen werden; die innländifchen Mannfact»' 
xen ibllen dadurch auf keinerley Art niederger 

drückt, 
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^ckt, und eben fo wenig der fireye Han^ 
del mit den AnsläaderU gehemmt werden I 
die Einkünfte vondiefem Projecte follen. niclit 
durch dip eigennötiigcn Hände einiger ?!)• 
.vttperCbneii dem gemeinen Beften entriflen, 
ibndem vor den Aqgen des ganzen Landet 
{b vertheilt, und angewendet werden, .dafr 
et gewiflcn prefshaften Perfonen irorzüs^ieh n 
Nutzen gereicht , und dieCer Nutzen fich^herw 
liach wieder- durch das ganze Land zerthetlh 
Ich will es fo einrichten, dafs alle diefe 
Einkünfte nur durch wenige Bediente verwal- 
tet werden- können , und alfo dem gemeinea 
Wefen wenig dadurch entzogen wird. Ich 
fchmeichle mir, dafs man bey meinem Prpieote 
picht nöthig haben wird, die geringit^ Zwangst 
fnittcl anzuwenden. Er ift für alle Stande üb 
vortheilhaft , dafs fich gewifs ein jeder ¥011 
felbft beeifern wird , feinen Beytrag zu 
entrichten, und des Vortheils öffentlich ge* ' 
niefsen , den er durch feine Beyfteuer er-» 
langt. So gar Ausländer werden fich dann 
drängen, und zur Bereicherung unfers La»« 
des die Schätze aus ganz Europa zu uns (chlep« 
pen , um die Erlaubnifs zu erhalten , däü 
ile an. den glücklidien Folgen diefes Projecta 
Antheil nehmen dürfen. Ja, ich will 
iioch mehr thnn. ^*&6^wUl nicht allein Ilsh 
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säen GenuCs von der Erfindung diefes Projects 
haben , fondern aqch , als ein billiger Con- 
tcibnent 9 meinen Antheil felbft darzn erlegen. 
So g^oCsmüthig werden wohl wenig Project- 
jnachet (eyn ! 

Da ich auf diefe Art die beträchtlichen 
^Vorzüge meines Projects fo deutlich gewie« 
tca habe : fo will ich auch nunmehr mit we- 
nigem meine Gedanken fagen, für wen ich 
^genüich die Einkünfte von diefem gerühm^ 
jten Projects beftimmt habe. 

. Nach der mir angebohrnen poütifchen Ein«* 
Ccht halte ich es für einen grofsen Fehler, 
. Jafs ^ man zwar diejenigen in Zucht - und 
: 'Spinnhänfem ernährt , welche durch ihre üble 
^ Aufführung in der Republik Unruhen an- 
^. fangen; gleichwohl für die Ernährung derer je- 
2' nigen nienuils forgt, welche unter dem fchein- 
^1 barften Vorwande, und den prächtigften Ti- 
teln in dem gemeinen Wefen erftaunende Un-f 
Ordnung anrichten ; und diefes blofs aus 
Mangel der Nahrung. Man gebe ihnen 
Brod, fo werden fie aufhören, dem Lande 
fchädlich zu feyn : denn nur aus Hunger 
fchaden fie. 

Diefes deutlicher zu machen,. wiU ich 
iü«r sinige von denenjenlgen : nennen , füt 

wel- 



I 
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irddie ich^dfe Einlnlbfte mei^Det Pföjeeti'ebM 
4e& wegen beftimmf^haHey weil die Oli^ 
lEcit SQ gtoliieift Sdndea ^ Lindet für ftrdl 
Uatfiriitlt gar. nicht fe^« und fie ebeti diu 
dorch in die verzweifelte Mothwendif^M 
fittt , das >sn fe^ % tm'fie find , Qtid wd^ 
diet fie gewt(s nicht feyn würden, - weiiri tif 
»pr einiger matlsen Mittd Wäfsten^ &h isä 
«ödere Art n dUhmu Die wenigtJn'BeWddS 
^ ich .hier anführe » werden von dem-^pil^ 
Cen Umfap|;e meinet Geiftcft , nnd> mbilNI 
grofien Einficht in die Knnft an re^efCft 
sengen« 

. . Unmittelbar nach den Ranpen nnd He»i 
fihrecken kommen die Rabnliilen f ein lefMb 
figes Ungeziefer ! Man kennet fie )- ich hAlÜ 
alfo nicht nöthig, fie zn befchreiben. Mib 
weifs die allgemeine Verwüftnng^ die fie In 
einem Lande anrichten, und doch duldet 'mii 
fie, nnd giebt ihnen Ehrentitel; man fcheM 
fie, nnd fncht doch ihre Freundfchaft. Und 
erwacht auch einmal die Gerechtigkeit wito 
fie , und giebt neue Gefetze zu ihrer Vertil- 
gung; wer foU darüber halten? Vielleichl 
der Richter? Viele Richter würden untr^A- 
bar feyu, wenn alle Advocaten gewifltmhafl 
wären. Darzu habe Ich zu viel Menfchen- 
liebe, dafs ich i^ubea füllte, die Bosheil 

einet 
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• 
eines R^buliften fey. eine Handlung , deren 
ein Menfch frey willig , und ohne von der 
äuflTerflen Noth gedrungen » Fähig feyn könne : 
Zar £hre meiner Mitmenfchen glaube ich das 
nicht Die gröfste Verzweigung muls es 
feyn, die ein vernünftiges Gefchöpf zu einer 
fo abfcheuHchen Nahrung treibt. . Nicht im 
Willen , nicht im Herzen ^ nein , in einem 
Lungri^n Magen, nur in dicfcm allein^ ift 
die ganze Q.uclle der Rabuliilcrcy zu fuchen. 
Der Hunger ift es, der Poeten, der Patrio* 
ten, der Schriftl^eller , der Goldmacher, der 
Rabulißen fchaffet. Ich will diefem Ucbel 
fteurcn. Von den Einkünften meines Pro-? 
jects foU ein Thcil angewendet werden, die 
Kabuliflen zu füttern, dadurch werde ich fie 
nicht allein, von ihrer fchändlichcn Raubcrcy 
abziehen, fondern ich werde auch dem gc« 
incinen Wefen an ihnen folche TilitjUeder 
fchafFen, die ihm die wichtigdcn Dicnile 
leillen können. Es iil hier der Ort nicht, 
weiter davon zu reden ; im Vorbeygeheu 
will ich nur fo viel gedenken, dafs ein der- 
gleichen ausgefütterter Rabulili fehr gefchickt 
ift, in der Gcrichtsftube Fifcal zu werden. 
Er keiint die Schwäche der Richter , und die 
Bosheit der Advocatcn. Er wird alsdann 
9lle Parteylichkcit und Rabuliftcrey .am''li'e-^ 
Xitbn. Satir. FIL Tb. D ften 
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ten ' entdeeken köMMn, (b ' wie 'dicrjc 
4ie beften Zollbedienten, find , die 4eb 2c 
meiften betrog beben, ebe fie bbnl 
imrden. DieTet Cefiltet ens der filuou 
Aleirt «ine be&ttdeM Äbbindlnog, die k 
Toirbehftlte*'- ..n.i. 

'Für die Areyc^fter"WUl USk'^wiA 
fmi. Sie werden die Kinkfinifte- tai 
Kojects ziemlieh eifckA^fenll däin fi6 
Äffaren fich tä|licb) aber defto iitHii^ 
es sncbi, dais man ihnen Bro^gi^v ) 
(e Cliriften werden^ d^aii när am BML 
et ihnen , nnd nicht an der innerlieiteki- 
pÜbdung.. Unter tanfepd- FreygeiMH 
trielleicfat nur einer, der' mit Ueberaeb 
nichts von Gott nnd der Religion g^i 
iind diefer Eine wird gewils am weni 
fchaden, weil er zn vernüufUg ift, feinet 
glauben merken zu laden, und weil ei 
bey feiner Vernnnfk fchämen mufs, in 
Gefelifchaft einer fo abgefchmackten E 
Gaukler zu feyn, welche zu dumm i 
ton der Religion nichts zu glauben. ] 
Von der Religion im Ernfte nichts zu 
ben, das ift weit fchwerer, als ein \ 
Chrift zu feyn. Alfo forge ich bey me 
troject^ blofs für diefe ftarken Geiiler, 
wider ihre Ueberzengaiig , nur aus Hi 
tu I 
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Us^n predigen^ wie etwand die Ziegenner 
mir aut Hunger wahrfegen. ' 'Ich fchreibe' 
gtr nicht aus mütterlicheo Vornrtheilen, was* 
acÜ^ liier fchreibe-; ich berbfie mich »uf die 
Etfahrimg, tind -bitte: nur- iren meinen LeJ 
fem nur eine kleine« .^ufiiierhAnikcik atrf detü 
gleichen Gefchöple am, welche fo rerwiigtti 
find , fich Atheiften su nennen. Bey aßen, 
ich fage nicht' zu viel, wenn ich diefes lä- 
ge ^ fbey allen .werden fiel finden, dafs ihf 
letehtfimi'-'fidi h]oü''9Mi ^em^ Mangel deif 
NtflArong heridkreibt- : '£]A< jwigtr Mehfcfa; 
der' fein Vermögen- dorchgebracht^ dem de^ 
wMliiftigc Müfnggaiigr das Gemüthe zu höh'ehi 
Befcbäfftignngen trägle' gemacht, nnd dieKho^ 
clien aar- Arbeit entkräftet hat , den das An^ 
denken feiner v^igen Glückfeligkeit ver- 
«weiBelnd v> ?ttfld-äer g^^würtige Mangel Vin^ 
verfchämtmaclit*^ der «^ ttitotit gewdinehkanb^ 
unbeifieiiLti ib-iebeu; da kt nur vor kurzem 
^nrcb "iieine koftbaren Tborheken die Augön 
der ganzen : Stadt auf fich zog ; ein Menfch 
Ton diefer Art, und deren find unzählige i 
wird eine Beruhigung für feinerf Hochmuth^ 
-Bäd fnr feinen dungeir findlen, wenn er zh- 
^^tft '^ äie innerliche H^orwürfe feineä^ eigneft 
-GewiÄbns damit ■ iiibertänben kann-, daismllb 
-heilige und hilf gerlidfie Pftiditen , die uns die 
Dm Reli- 



S4MMiF«liSti ^ttejdgeniitltdsttaGrMta 
äff^fßßs$t^nd ddr!iMrStra£nv't«iil:.'j|c«^ 
4^,,(^)M(m8 > 4io UMünetsr .idirite JBMis 

Zpg^i^ Welt le)ne.Tliyor|ifiMj1»di^fimi|»i 

gel kut äin fo vcHrfichtig^gQQMiqto^^ ,4a(»,cr 
yocpehfBlich diejmigea.. y^^ ihrMLAbejg^ 

Verjftfii4r.!^bea,jitan ,ffiii'i«ri4«(9r«^tofi^rjhS^ 

xen, tuid, junge N^noii 'ftt»^^tMF.'9l9IDfiHSi 
yfühUn. ^ J«nen ift es iingemda {«JbiBeieii4- 
jhaft, dafs man ihnen bey ihrer Tei^hei^ Tkoi^ 
heit jdea Verftaßd.pujrawt» .wichtig« neue 
SiX^ahüheitCÄr eii>zuü?beii , .4lQt£o:fvi^ wf- 
;pünftige Letite, iindoUir? '?ig09n,;B%iölitvft^ 
4iiqht einfeheii können* jDh kütf^eki^ Eiic)r 
jLcit. ji^ut ihnen fo ftaft^ : dafs, üß, mit frej- 
... i ■ •* gebi- 
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^M^ew Händen demjenigen ihren Uoberflaft 
miittheilen, welcher fo groftmütfar^ gewe£en 
ift, ihnen auf eiaje £b beqöeme'Ait; Co :viel 
Weisheit, & viei unerhörte Wahrheit mitz««? 
tiieilen, die ihr Verftahd, fo gar ihr'.'iVer* 
ftand, fo leicht hat faflen können. Am 
heften aber befinden fich unfre predigenden 
Freygeifter bey jungen bemittelten Narren ,■ 
weiche^ fo bald fie die- Religion weiter ' sieht 
icfaicickt, ganz nngeftört ihren Ausfchweifim- 
gen nacfahüngeh können. Sie laiTen mit Ver^ 
gnügen ihren neuen Apoftel an allen, diefeoi 
Ausichweifungen Antheil nehmen ; und diefer 
nimmt ihn fehr gern, weil er fie gewoiint 
ift, und -befindet fich bey diefen jungen ^Ver- 
schwendern am heften, weil die alten bemit« 
telten Thoreh ^ mitten in ihrer Thorhdt, 
noch immer rechnen, und giewüTe Ausfchwei» 
fungen vefrabfchduen , die ihnen entweder zn 
theuer-, oder'för ihren abgelebten Körper zu 
^gendlich find. Ich habe hier das Bild 
eines ' Freygeiftes von der- mittlem Claffe ge- 
Bialt. <■' Denn von dem atheifHfchen Trofi« 
will ieh gar nicht reden , welche vor jenen 
nur slbeme AfFeh fiiid, und dasjenige abge- 
fbfainackt nachplaudern , was jene bey ihrer 
mittelmäl^sigen Einficht vorfehwatzen , • und 
welche , ohne zu wifTea , was fie eigentlich 
. '. i D 3 woiU 



78 Antont Piniol von Manche 

wollen^ ßarke Geiß er feyn wcillenf wcä 
^cfci eine Mo<d€narrh«it iß; welche endlich 
über Uimniel vnd Hdlk ipoUca , wedet: Eti» 
£eL noch TettFd ghtibtii, und doch vor je^ 
Jer ahen Fnu, cfie ihnen im Danke Irt het^e^ 
net ^ ein Erenz machen. Diefe kleiae 

Ch^rlantane mnfs man weder bcfl^raTen, noch 
au&lichen« Man niufs fie nicht merken { 
fo wenlen fie (chan fdbft aufböten, närrifch 
%u feyn : d^nn nur darum fmd ß« es , damit 
fie nicht ganz unLemetkt in der Welt feyn 
wollen- Dtcfc überlatTe ich der Ruthe ihrer 
Ammen, oder der Faiift des Vormnnda, 
Kur fiir »lie mittlere Claffe forge ich 5 nnd 
dicfe Vorforge ift defto wiehtiger, je p-öTser 
4er Schade ift , den: ?üict mttgcmiütsigäi 
Schwärmereyen ' der Welt 4 und votikehmlicli 
der jungen flitterhafken Welt ijnzieheiik ¥ie^ 
leicht habe ich mich zu lange bey diefer 
Stelle aufgehalten. • Ich bitte -meine -^Lefer 
um Vergebung. Es war nöthig, weil ptcht 
alle die Genealogie der Atheülerey; i^ün die» 
Ter Seite kennen $ weil keine Thörheit'Jse^ 
fahrlicher Ift, als die, welche man fiär Tief* 
ftand hält; iihd weil ich es gemte tffu 
ftiminen mnftrte , welche Art von Freygeiftera 
etgcntU(di von meinem Frojecte ernährt 'wesp* 
deniblle;» v: Niumi^hr wiflen dlefe^ vwr fi« 
. . ' 1^ 'i kün«- 
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inftig ernähren wird i und ich hoffe gewift, 
i werden Cch fchämen, wider ihre eigene 
eberzeugnng Narren , und wider ihren natüN 
chen Ehrgeiz, den fie aus Noth verläug- 
m müfsen , niederträchtige Sehmeichler des 
ichen Pöbels zu feyn. Und damit diefe 
nglückfeligen wegen ihrer künftigen Vev- 
rgnng recht rnhig und ficher feyn köniieni 
gebe ich ihnen mein Wort, dafs blofs ga 
ler Unterhaltung alles dasjenige beftimmt 
leiben foll, was durch mein Frojeot voa 
tn Geiftlichen und den Philofophen einkom« 
en wird. Ans dem Projecte felbft wer- 
;n fie fehen , wie anfehnlich der Betrag da^ 
m feyn muffe. Und ich bin gewifs über« 
vgt, die Geiftlichen und Philofophen wer- 
n nun weit mehr beytragen, als von ih- 
!n verlangt wird. Diefe, weil fie von 
t Nichtswürdigkeit des Reichthums über* 
ngt find) und gewids alles "Geld hingeben 
erden, um einen einzigen Narren weife zu 
ichen; jene aber, weil fie gewohnt find, 
ite Wer^e zu thun , und ihren verirrten 
Itbrüdern nicht allein mit ihrem Segen, 
ndern auch mit ihrem' Beutel zu dienen« 

Ich habe lange bey mir felbft gezweifelt, 

I ich die herumirrenden Goldmacher unter 

D 4 * die- 
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diejenigen mitleidnngs würdigen Fcrfonec 
neu foU, für deren Unterhalt ich forge 
fliit fie »nfhören , unglückliche Thon 
ieyn. Sie find dem gemeinen Wefe 
Verderblich i fie bringen oft anfehnlicl 
nilien um ihr ganzes, oder doch i 
itfe&ftes Vermögen. Aber fie find z 
fehnldigen , und mehr zu entfchuli 
tls diejenigen, welche fich von ihnec 
brauchen hiTen. Wer ift lächerlicher 
Bettler, welcher, um nicht gar zu verhv 
einen Reichen das wichtige Geheimnifs 
will, zn großen Schätzen zu gelangen 
diefer Reiche, welcher von den Hand 
iies hungrigen Landftreichers den Ueb 
erwartet? Inzwifchen will ich es doch au 
•ge Zeit verfuchen , damit man mir nie 
gerlngilen Vorwurf einer Lieblofigkeit i 
könne. Ich will diefe Elende an r 
Projecte Antheil nehmen lauen: jind 
fie zu ihrer Nebenausgabe doch etwas 
nen, fo will ich ihnen von der Oh 
idie Erlaubnifs auswirken, dafs fie z 



Kt 



Man hat angemerket, dafis diefe Goldma^ 
cfcer, wenn fich ihre Betrügereyen weitet 
nicht verftecken lafTcn, gemeiniglich anfangen, 
die ^iiakerifche Sprache einer dunkeln Hdlig« 
keit und myilifehen Andacht anzunehnten. 
Biefes bringt mich auf den Einfall , bey mei- 
nem Proiecte anch für die engbrüftigen Nar- 
ren mit triefenden Augen, fchiefen Hälfen, 
und verkrümmten Händen zii forgen, welche 
Äer Pöbel HeiKge, und-etn vernünftiger Mahn 
h^fichlerifche Betrüger nennt. Sie fchlei- 
cheii gebückt- in die Häufer- ftömmer Thoren, 
uiid bemächtigen fich unter dem- Vor wände, 
fflildthätige Beyfteuern 'f?ir arme- "Brüder ra 
fammeln, des Vermögens diefer Leichtgläubi- 
gen , welches fie im Dunkeln wellüftig ver- 
fchwenden, nud diejenigen hungern laffen, 
denen fie es ehtreiflen. - Diefem Uebel will 
ich fteuern. Ich will für den Unterhalt die- 
fer andächtigen Räuber forgen ', denn aus Mkri- 
gcr des Unterhalts -brinjen die meiften von" ih- 
nen die treuherzigen Thoren um ihr Ver- 
mögen 5 ob ich fchon nicht läugncn will, 
daft" viele' iiinr ^us Hochmtith htiiKg herum- 
kriecheii, um defto "niehr verehrt zu werden. 
Ffir diefe' mag ich anch nicht 'folgen : derifn fie 
thiin- aem yermögen nieih^ 'Mitbürger kei- 
nen (bnderlkhefl Schadeii; i - 
D s" Ich 
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Ich beluftige mich beynahe in keiner GeM- 
*firhaPt mehr ah iu der Gerellfchaft dererjcnigCB, 
i^rckhe uutcr dein prächti:gc& Namen der Patiio 
tcn mit der Regierung iinzuFriedea fitid^ Man 
Rodet dardbii einen wahren MiCi^hma&h voti 
Hochmuthe, von Neide» von VateilandÄliebe, und 
Yüji Hunger, Es ilcht in meincni Vermö- 
gen nicht , ihnen Aeinter und Ehren Hellen 
zu gehen ^ ich wollte es fanfi mit Verzü- 
gen thun^ lc% weilk gewifs, icK würde 
dadurch ihren Neid und ihren Hüchmuth au- 
^leich befriedigea] . Dfnn wie die En^täi>« 
der Tagen, üncht derjenige der Regierung am 
jjjeiiten, der am pelften an der Regierung 
Antheil zv. nehmen wünlehl. Alfo will ich 
nur für ihren Hunger , oder y welches üinerley 
lit, für Jhre Vaterlandsliebe Ibrgen, Sie fol- 
len fatt werden 5 und wenn ihr JWagen noch 
fg patriotifch wäre* fo füll er doeh fatt wer- 
den- Wirf dem Hunde Brod hin, der 
dich beilTen will , fprechcn die Bürger in 
M^ncha, Das will Uh au^h ^hun* denn ich 
glaube , dafs bey mir in We{tphalen der 
Hunger eben fo beiflcnd machlp wie bc^ meine» 
Urälter Vaters Nachbarn in Mancha. ^^i« er- 
fitunend werden t di^. Vecindernugen fcynt 
Jie mein Frojei^ ii^ einem Staate nia^jlM 
Alle |)0litifeHe Sehneider uml Scbuüerj wdi 
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ehe zdXhtT mit anfgeftemraten Armen hinter 
dem Bierkruge dem Furften geflucht, werden 
vor Freuden hervortaumeln, und dem Him- 
mel danken, der ihnen ein fo weifes Regi- 
ment, und fo gutes Bier verliehn. Der alte 
Ritter, welcher fich voll Mifsvergnügen über 
feine ungefuchten Verdienfte feit der letzten 
Regierung auf die Hufe geflüchtet , um da- 
lielbfl: murrend den Untergang feines Vaterlan- 
des zu erwarten, das ohne ihn regiert wird,, 
diefer wird feih beftes Kleid , in welchem 
er zum. letztenmale gehuldiget hat , aus dem 
Kaften hervorfuchen , um bey dem nächften 
Gallatage mit ileifer Pracht dem Hofe, und 
feinem Oorfe Ehre zu machen. Und die 

mifsvergnügten witzigen Köpfe ! WeU 

chen Lärm fehe ich voraus ! Wie wimmelt 
der Parnafsl Denn für eine Penfion von hun« 
dert Gulden follen fich zehn Reimer aus dem 
Athem fingen. 

Für diefe witzigen Gcifler will ich vor- 
züglich forgen. Vielleicht haben fle bisher 
mit Ungeduld gewartet, bis ich ihrer erwähne« 
Ich habe es mit Fleifs unterlafTen i denn ich 
weifs, dafs fie fodem können. Ich werde 
ihnen auf eine auflandige Art Unterhalt ver- 
&lui£Een , 4aaait fie keine Urfiiche weiter ha^ 
D 6 ben, 
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heil , (hirch fchfttcichlerirche Ttiorhdten die 

DieTc Wien Igen ^lempel w^den geonf 
feyn kduncn , radneit Lcferfl ciucn ehr wür- 
digen B<:gnff von Jem Nutzen des grofseii 
pTtijccts ^u naachefl , womit ich die Welt 
Uc^lucken will. Vermothlich find üe dup- 
mehro ncui^krig g^^i^^i e:^ ^'^ erFkhren^ uud 
vkUeickt 1\> uß geduldig aU ich es wunfchea 
IcatiiL Sie werden mir verseiiicn , iJafs ick 
ihre Neugierde f<r lange aufgehaltett ha^e. 
£s war nötbig, \\m dfD 'Cbaraktcr 4 er Fro- 
Jectmachtr 241 behaupten « welche die Welt 
mit deio ci flatirjendea Nutzen ihrer ErRndtinges 
hangt Zi^it bctauUen, che Üs ciitdcckeit* wu 
fie «fftwKloü ;habcii, r 

' \ Mit einem. Worte: Ich "bin der grol!s^ 
Jttann^' der zum ßeften feiner dürftigen nnl 
vcrlafsnen Mitbürger auf den* glücktichen 
Einfall gekommen ift, eine Gedankenfteucr 
anzulegen. .Ick will mich gleich deutli- 
cher erklären. 

Die Eigenliebe 4er Menfchen hat keine 

angenehmere Befchüf tig«ng , als wenn fie fielt 

mit den Vorzügen, die ihr doch fehlen, '^ 

{chmeicheUiafjt unterhält^ nud fie dafür denenr 

, . .1 jenigen 
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rfgen abfpriciit, wetcfae fie dodb wirklich 
Ktzen. 

Von den älteften Zeiten lier haben lieh 
i . Philofofphen bemüht^ ^iefe Leidenrchafit 

wohl ernftlichy als luttcr xn bcftrafeni 
d auch ¥on den älteften Zeiten her ift die« 

Unternehmen vergebens geweüen. 

.^Ich will einen Vorfchlag thnn , nicht 
wohl wie man die Welt beflert^ denn ich 
noe die Welt^ fondem wie mm die hart- 
cfcigen Thorfaeiten der Menfchbn. zum fie- 
n eines ganzen Landes nutzen fioU. An 
tt alfe die Leute in dem angenehmen Trtu« 
*, ihrer eignen Verdienile zn ftören $ fbr 
11 kh zufrieden feyn, dais fie fich für ihr 
Id darinnen unterhatten. Und an ftätt, 
fs iie bisher nin: fchiichtera , nnd' im Win- 
1 ihrer Eigenliebe gefehmeichdt haben; fo 
igen fie fich nunmehr das JRecht erhanfen, 
ft£Eentlich zu thun. 

. Jiber erkaufen muffen fie diefes Redit; 
im das können, fie nninöglidi verlangen^ 
Ts fie lunfimft l^arren feyn dürfen. 

Sic follen jährlich eine gewiiTe Steuer 

legen, und fich dafür die Fr^heit löfe«, 

D 7 liffenfe. 
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dBf^ntlbb dasjenige von Heb zu rühmen, waf 
jae biiher nur heimlich geds^cht hab^n. 

Sa bdd üc diefe (bedanken Heuer erle« 
gen , bekommen Oe einen Schein ^ und da^ 
mit zu gl eich das Recht, difi niemand ihrer 
Eigenliebe widerfprechea tlarf. 

Diefcr Schein foU fie wider alle Ein- 
würfe mütrifchcr Philofopheii, nnd wider nUe 
bittre Satiren tlt^r Spötter fchiitien. AI acht 
jemand in GefelfibhalEt:« die.gmngfte Mienc^ 
als wölk er an ihrer Weisheit ^ an ihrer 
Tapferkeit, an ihrer GeiehrCamkeit, au ihrer. 
Schönheit, an ihrem Reichthume, mit einem 
Worte , an ihren Verdienftcn zweifeln ; £o 
dürfen de nur ihren Gedankenfchein vorzei- 
gen^ und die ganze Gefellfchaft mufs ver- 
ihimmen. Denn diefer Schein macht ihre 
Verdienfte eben fo nnwiderfprechiich nnd vor 
Gerichte gültig, als das öffentliche ZeagnKs 
von Gefchicklichkek und Qualitäten, welches 
flfian denen für ihr baares Geld beylegt, die 
ßch Rang und Titel kaufen. r- '> 

Nunmehr werden meine Lefer wohl im 

Stande feyn> 2U äberfehen, wie gegründet 

alles 4asjetoi£^ fey, was Ich bisher von den 

. Vor. 
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Vortfatfüen meines Projects gefproofaenr fie> 
werden finden, dafs ich aus Befcheldenheifr 
noefa viel sa wenig gelagt habe. 

Sie dürfen nur die Menge derMenfchea 
überdenken, welche fich einbilden,- das xo> 
feyn, was fie nicht find; fo werden fie fo 
fort eine erilaunende Menge Contribnenten er« 
blicken. 

Sie dürfen weiter nachdenken , wie hart* 
nackig die Menfchen auf dergleichen fchmet» 
chelhafiben Vorurüieilen beharren, und wie 
fie lieber alles dran wagen, ehe fie .fich in-, 
diefen Vonirtbeilen ftören lafseu» fo werden 
fie mit einem Blicke überfchn, wie willig, 
diefe unzählbare Menge der Contribuenten 
herzu eilen wird , fich die Freiheit zu löfen» 
dafs fie ungehindert thöricht feyn können.. 

Die Summen müifen erihiunend feyn, 
die dadurch asiim Beften des gemeinen We- 
knüs zufiunmenfliefsed , und die ohne Bedrö- 
tkmng dnArmuths, ohne Hinderung des inn» 
l9Bd2fchen.'< und auswärtigen Handels, ohne 
4ett geringften Zwjüg znfammen gebracht wer- 
dien. , 1. Diefen 'einzigei^' Zwang nehme ich 
avs^ flaf&ümemandr ohne feinen Gedanken- 
ifibein zu löfeo, auf Vorzüge. Aob feyn. d^f^ 

die 
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dit er niclit lielibft ^ und nbiiiRiid Jkh unt^f* 
ftcfiefi 4»rf, dciTijenigej! cNe gcrii Hinten Vor- 
züge ftrdtig 311 mÄClicn, der einen rulcKcn 
ScheEfi geluvt hat. Dtele iwecn Puiittc 
find illü dnzi^en, iji wekKen iter B^fUnd 
der Obrigkeit ^öthi^ iSL * soMi^lmii 

Es iü itiduc jlUi&clft sticht , und der 
Kaum würde et auch utctit V',^rftatten , einen 
T»d^ ,' i vodev:: <ela' liaasfati^vhe« '• Vdrztidhaift 

Af^fer d^v'ieingeb^ld«M Tkbfeir^j^yftettera^lcllü 
Sbi baUi ibh' aber. äl»t vdiefof) ^dct^Hki g«^ 
wöhnlidieti Öctroy ' erlange ; €» Md will itk 
ein wllftäwdiges Sehatciifigsr^ifter dtii^cltf 6§J^ 
fentlichen Druck feekannt machen. Für ih» 
wird es -geniig^ feyn-, eine kleine rp^o^e 4i»«' 
von mugeliön.^ nach wdlöhei" iiüiMji ^Hie übri- 
ge £inrichtimg beurtheilen kann. 

Bicfes will ich nur noch erinael^v d>(^ 
die Weftphäiingcr' »nr die' Hafte Vdif^|ed8t^ 
Atilnge «atrichte»^ ^ l«4i . ^hue- ^did^s Sftfö^ 
£rkenntlicbkei1f4 «hi:: Udi timerMbtieificiilsäM^i 
irtid'^cy ihn^n 'wwhyr:'ais>:€Wftvi'iirii84tt9»»idlt^ 
Brod ib lange ZeS gehiabtnihabs^'roiCIcfa \i^ 
diefe - Proben hih&teevfv oiitoeniOrdnuägl^ ^«efilß 
üe ttir jclnfifllen. :,' JKiri&ishinv'>4ref4eflüdi>^ 
« fchoB 
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kian wifTen, (Se SAcfa« käiiftRiä&ige)'"eiiiw 
znrichteH. 

Die Hageftolze find die erfteil, die mir 
dnifallen. Ich weif« nicht , wie es kömmt 9 
aber es fey drum. 

£in alter Jdnggerelle iH mehrentheils eiii 
Gefchöpf, das iich viel, und gemeiniglich viel 
Lächerliches einbildet. W-enn man ihn Te- 
ilen hört, $b hat es nur an ihm gelegen , 
eine tugendhafte, eine reiche, eine fchtae 
Frau zu haben. Er hat iie nicht haben 
mögen 9 denn fie wäre doch allemal eine 
Frau gewefen. Alle Gefellfchafteh unter- 
hält er mit den Fehlem des Frauenaimmers, 
nhd glaubt nicht, dafs die Gefellfchaft noch 
weit mehr üHache habe, fich mit feinen 
Fehlem zu unterhalten. Diefer. Weife lebt 
frey : denn er hat keine Frau , die ihm be- 
fiehlt 9 aber zu Haufe hat er eine Magd , 
die ihn tyrannifirt. 

Aus Achtung für einen meiner heilen 
Freunde will ich von den Hageftolzen et- 
was Nachtheiliges weiter nicht fagen. Ich 
würde ihn beleidigen , und meine Lefcr wür- 
den ihn errathen. Er ift ohnedem argwöh- 
aifch , und wenn ich noch zween Fehler 
?on ihm Üagen darf, eigenfinnig und un- 
Sßhlülsig. Ich erwähne diele Fehler aus- 
drück- 
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dräcklich , damit dlejeitigen ^ ile ihn 
Perfon kennen ^ fernen Hagcftolz enti 
digen, und nicht ciuen von denen Fe 
£11 r Urfache nehmen , die ich oben en 
habe« Ich murs ihm Gerechtigkeit ^ 
Bihren labten* Keiner von obigen Fe 
hält ihn ab. £r r^ä^t von üch weni^ 
immer befcheiden. Für das Fratienzi 
bttt er die gröfle Hochnehlungi und nit 
Hochachtung kann er fich nicht entfchlie 
zu bciratben, weil er befürchtet, feii 
genfinn werde beleidigen^ Diefe l 
Schutzrcile war ich meinem bellen Fr< 
Cclmldigi ich komme wieder aum Ha^upt 

Ein tlter Jitngge feile , welcher das ] 
babcn will ^ zu ghnben , d:tf& er nui 
Verficht und Klt]g:heit nicht helrathete, 
jährlich Gedankenfteiier geben - - - - 
- - - Und fo bald er damit den Schei 
löft hat , Co foU , bey fchwerer Strafe , 
Mcnfch in der Gefellfchaft befugt feyn, 
an die Körbe zu erinnern , die er 
zwanzjgften bis ins funfzigfte Jahr be 
men hat. 

Alte Junggefcllen , die fo unverf^ 
find y zu glauben , dafs es in ihren ji 
Jahren Mädchen gegeben habe, die aas 



i 
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.W sn ihnen jämmerlich dahin geftorbe^ fiinl, 
.^ follen gehen • - * i fl. '- Die aber noch 
•in ihrem fiinfzigften Jahre coquettireU) imd 
■albem genug find, zu gUuben, dafsdiefchO- 
.nen Kinder, £b bald fie ihr zärtliches Gerip- 
pe erblicken, feuizen, und nicht .lachen > die 
{eben « - - 2 fl. - und alib noch einmal 
fp viQl; denn iie find noch einmal fo groiiie 
Thorcn. 

Bey.iins in /Weftphalen, und vielleicht 
noch an mehrern Orten in Deutfchland, gieht 
es keine gröfsem Hahnreyc , als die alten 
Jnnggefellen find ,- welche fich MaitreflTen 
halten. Da die ganze Stadt diefes weifa» 
«und 'fie doch die ganze Stadt von der feltnen 
iCeufchheit ihrer Beyfchläferinnen überfähren 
.wollen 9 fo werden fie es nicht unbillig fin- 
den, wenn ich die Taxe ein wenig hoch 
fetze. JDiefer Gedanke von der Treue ihrer 
Hanshälterinn, oder wie fie etwann heifsen 
mag, fiafst fo viel ftolze Eigenliebe in fich, 
dais fie für die Frey heit, fo zu denken, nicht 
genng geben können. Wie viel Reizungen, 
wie viel männliche Vollkommenheiten muffen 
Üe von fich felbft träumen, wenn fie glau*- 
ben, dafs ihre Gebietherinnen , (denn Gebie^ 
therinnen find fie immer,} nur ihnen nicht, 
feoft allen widerftehn» nur ihnen nicht un«^ 

treu 
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treu feyn kßnnan, ifa fi« «a vorher zchm 

*kTti g^weftn , iirtd dafs fic gc^en ^ 
-Welt die unerbttriiclie ' Strenge veftäUfl 
-Jim'gFrjitten gebrancticn- wefden , da d^ot^ 
"vermögend wnreii, die zweycfcii*»ge Tij|| 
■^erftlbeti dnrch V^efinWan^ mittdniSfs^ 
VortheiJt wankend im tnach&n < Knnn ^ 
*<twa* läüh er Hebet fey»? Mit eiflem Wiffll 

Sie folkn geben ------ 5 11, - ^ 

^afvir iblkn fie da^ Reicbt'1iabc«> zi* gS 

ben , was kein Meufch ghöbt ^ 

Alte Jnnijgefdleii ; welche an ihre 1 
pendfimden fo w€nfg zurückdenken, dafej 
das Herz haben., noch im fiinfzi^en JH 
*m Mildchen von zwanzig Jahren «u höi 
iben, follen jährUch i «ml einen hTilben © 
den erleiden, imd dnfiir die Freybeit erkä 
fen, nicht zn glauben, dafs fie was Thdrii 
tes gethan haben. ^ "^ 

Alte JiMiggefellen , die alte rdche Wi 
wen heirathen , um : in <leii näi^hftea Ä 
Jahren reich z« fterben, follen; iti^tt g^ 
«nd <foeh die Erlaiibhils haben^ i^ii^MiKüJ 
däfs ihre Wahl fehr v^rniiiiftig fey. «> * I 
•Freude ift ohnedem vo» kurzer DauerV iindr' 
werden nicht lange Zeit' haben , es' sm- ^1a 
ben. 4lk>:YAücl ^aa va^hickUchyXi.fik Jd 
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fie noch zn einer allgemeinen Schätzung ge- 
jEOgen werden follten. Und da fie bey ihrem 
ärtlichen Drachen . im Haufe io wenig gute 
Standeni haben;, Ib ■ wollen rwir, ihnen das 
Leben., nidit noch . Ichwerer in Gefellfchafi- 
tf». machen« . Ihr Unglück ift in der 
That ;zu grqfty als :dafs ihnen ein einziger 
üitoieichelhafter Gedanke einfallen foUte, et 
jniifste denn'diefer fe^h, dais ihre Frau vor 
ihnen fterbeu werde, j Und ihnen. zum Tro- 
tze ftiibt .iie nicht! Diirfe unglücklichen Leute 
ibUen allb zur Gedankenfteuer.. nichts geben. 
JAsm wird dieCen Ansfimich .billig 'fin- 
den, und niemand wird ihn billiger finden, 
ids mein Freund, deflen ich oben erwähnt 
liabe, und welcher zu vielen Thorhdten zn 
JUng ift,. nur zu diefer nicht , 

f * '■ '■ ^ ■ ' 

Die nlften Jungfern werden es nicht übel 
»ehm^n, w^tm ich , fie den' alten Jnnggefellen 
an -die Seite fetze. Meine Lefer werden es 
auch zufriedQn feyn : denn es gicbt kein Aer- 
gemifii , und nimmt fich doch gut ans. Der- 
gleii^en ^^ipterftücke zieren eine Gallerie un- 
gemein,,' un4r' hieben die Farben der andern 
Schildereyen./ ;..,... 

Efi : ift eines der ungegriindcteften Vor- 
«itheile der Me^fchen, welche gern lachen, 

dafs 
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d2fä fie am bitterften über alte Jungfer^ 
lacbeiK 

Ift es et wann lighxaUcherT keiuen Maim 
zu haben t ah es iftv ol"*c Fjäu au bhibeul 
Uiiil w^riiui £iid denn die äJttn Jiin^gdelid 
nicht noch l[ichj^rticber , da 4iit' MsmospeiConsU 
tlie ungerechte Freiheit bab^n # nach dei' 
Frauenaimmeni zu gelien, und fich eine Ffatf 
nach ihrem guten Gefallen im Lande nmzn^ 
lefcn ; die armeu eingefperrten Mädckfl 
aber nuf hinterm Vorhüiifje Imiwn dürfen * 
«b jemand kommen und fie fij(^«n will? 
-Und diefem nngcachtet iil man fn baTbaHfebi 
4et arme« Kinder m riiatten, wenn: lie bU 
in ihr viersigftefi Jahr vergebens aulgekuert 
imbenl Ich nehaJe mich hiermit itiefL^r Ver- 
lafsnen an , aiud bekenne vor der gaöze« 
deutllheii Welt, daft über eine Jungfer, 
hirekhc weder durch ihrt ^^ibvoHifhtige 
AnfFtihrung , ; nach durch ihre Sprödigkeit^ 
ihr Glück» wie es die Manhsperfouen nca* 
nen , von üch geftofTen hat , welche nur 
vielleicht aus Mangel der Schönheit, ans Man- 
-gel des Vermögens, oder aus einem gewöhn- 
lichen Eigenfinne des SehiokOil«-, bis in tbr 
vicrzigftes Jahr cinfam, und doch bey'ihf^ ^ 
geüt tetc n A uff li hmti s? u n gcän d# r t ge bl i e b e n i ft i 
.da£sj %e ich, iiber diefes Frauenzimmer n* < 
'-■'■- T^ - Th<Ä«n 
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lioren fpotten, und dafs fie bey Vernünf« 
gen unendlich mehr Hochachtung verdient « 
is eine Frau, welche fich in die Arme deg 
lannes geworfen hat, um bey ihren Ans« 
ifaweifnngen deilo fichrer zu feyn. Ich wün* 
i zu ihrer Vertheidigung noch viel mehr 
ifiihren können, wenn ich nicht befürchten 
üfste, man möchte meinen Eifer für eigen- 
ätzig halten, und gewiffe AbGchten damn« 
T fuchen, da ich ein frifcher Wittwer bin, 
:h will alfo gegenwärtig nur fo viel lagen, 
als alle Jungfern von • diefer Clafle von 
leiaer Gedankenfteuer frey feyn follen$ ja 
e foUen das Recht haben, ohne Entgeld zu 
lanben, daCs fie darum gar nicht unglücklich 
Dd, weil fie keinen Mann haben, und da(s 
i es gewi£s feyn würden, wenn die Narren 
tte Männer wären, welche über ihre Htt 
nngferfchaft fpotten. Ich will noch mehr 
inn. Diejenigen von ihnen, welche ihrer 
rmuth wegen übrig geblieben find, foUen 
m den alten Junggefellen , denen fie nicht 
ich genug waren , ernährt werden , und 
irar auf die Art, dafs ich die Hälfte der 
edankenfteuer , fo diefe eingebildeten H»- 
^Ize nach meinem Plane erlegen muffen, 
twenden werde , ihnen ihr Alter bequem 
1 machen« 

Bey 



teilli» ^M«fert .flithdk, wlrdrMUl 
iPf>lhtitfr;.«MlnMifc irfefUcrea. ^t lEiuJH 
lliAjiMiV^ttfdlUie JftHigQJMj^ 

fMhiMUililQnMf' jfiill^i Jmw • i > '«!« u^ 

aMA:4«.«tt»fi»4 ligli ein Meyctriibf,' iiiii 
lAlKiBaoWI «fttfjMviciilljijMriBllfc. , :VMj< 

ftwefiMLftyi^itjituuift liniiiMif.niirifi^ 

IM fif^ yeai.ftcnff ein^ Wagenimerkt^j 
eäo|L|: . fiiq, ifaar .iriffs.;. rSfifiobt ria O.rdngi 

^e» Wagqft . e«tgegen.^,, , jVfl|m«h^. :^, 

^ von : yorfiehiinein Stande .iWi (hJ 
ihr .adeilches pe|)lüte npch einmal. ff^WJ 
fy, r^Ust das warme jääistuph herab^ 
^ir£t .^inen verrätherifchen Palatiq ,^p 
jun, unter . welqhem der. trs^iurige R^fnl 
yierwgjährigen. Reizung herypfgeprefstg^ 
lUr fioh über Lqft.q^jd.Somjj?. \ir«i^ierfe» 
tr üeit swanzig Jahren entwöhnt. J^4 ^^| 



^if^Hl Mit tliefcm Seufzer fchTofleo ficn 
ihre Preiligten allemal. Ihr Herr Vater ibe 
fchwur bey feiner sjrraen Seele , fic fey tm bta^ 
yesMeufcbT nad verilicne ei^ie^ hühfchenKctl? 
d^a w*|lf et ihr fchj-ßcn » wenn fic gbte Wlrta^ 
icbnft icfn^p' Nacti tliefeo Griiniten ncht^ 
tea Vater upfl Mi^tter l^re Eriic^un^gVcittj 
reiche weh fo pite VVixkutig hatte» dafs ße 
be^ dner mitteLmäriiLgep HärsUchkeit eim^^ 
Itl^tie Eomajic fpielte, die verdrieCsIiche FdI- 
gen ^ttttcji^ UJjd dafs fte dennoch, heyihret 
Hl L^tc rikhca $ prti d i ghe it ,. Äotx. ge ii ng wir \ 
»lie, Heifathea,^atlsxiifclü»i^ePi ilic ihr fchar- 
fetvVeiilamiy (deii^ innerhalb einer Viertel* 
iDcile war fie das verJländJgile Franleia,) dTe 
ihr Veiitand fmr ficb nicht anfehnlL^h, und 
voriheihaffe geonm" faud» Unter die fem lä* 
jcJierl^J|^ .flJjfchjnaTek&^vojf^ Sprödigkeiti üod 
voö; rfW pilfif il I , Jba t^ ,^£ ßcßc r a I ih ]; f cclis ^ u rM 
'Jf^ß&^fl» ,Jfh? he^pflgjel^y'h|f^,' nud mitet- 
^äit^ch in de;^. Stunde A,.^a ii^ nicht hetett 
d^flu feit febs Jahre^ tetet fie fleifKig, mit 
den Verdienfteu, jlie die NK^elt entbehren 
muf^ V ^ fie u^maiehr ,|eit fephs Jahren fidi 
Ji» Erpfte, e^tfchj#nrea; hat* emr^io jiuF ihretn 
^l^jerhofe^^u j^erbcrv. ^ in dierem ftommei 
.Eut rc^y ifsji , jna^ ^ ii^jt^ , n^ ^ %!?*! . B *^ ^^?" > tfamit 
^pj über dem gerne ipeg weifäi' noch zu e^* 
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SS nütze 9 und damit fie mit einem rn^(?i GjOn. 
ifien ihrem- ftolzen Traume .,nachii^i)gei{ 
lone? fo will ich fie zu metpec Geilfin^e^ 
9ier ziehen, und ich hoHe, ein aj^ehaHcfae| 
;äck Geld aus ihr zu Idfen. 

So oft fie die gePährlichen Schönheiten 
trtt Jugend rühmet, fo.:Qft fch{i^ei^i)^t fie 
:Ai mit einer ^inbildun^^ die ganz ^i^ ifiji 
iefes aber thun zu dürfiep,. ^abU ^e «in Jahf( 
bcT,-:i8. .. i' 

Sie e():ählt, qben fo tvie ein junger 0£- 
ner, fehr gern die Siege, die fie gehabt ^ 
nd erzälplt auch Sie^e , die fie . nicht gehabe^ 
7 iß MToUetf ihr nicht, wehren,: fich £o yiel 
tebbaber: ZB den](en« als fie. für gut fiud«t$ 
»ei^ fiie mufs di^fe Liebh^rbcr beai^n, 0{)4 
ibt^für jedes Stück • i Blaffert. . 

Sie . mag fich gern bunt kleiden , und ^Zy 
T k^lhnmt .es maophrnal, . «t^fs fi^ ifi 4ff 
sTÄc-f Schaden: ;.tlijttt. .Wir ift efl:Jqid«r. fo 
sgängcn.. • -Unigeafflitet me4|ies.gqfchr\Ro}!ijg9 
afscs^-binJch ihr eifimal in j^ysift«^ dfey G^ 
n zärtlieh nachgehinkt« um ein GeGchl; zß 
hcn, daff ich für jung und fphön hicl^t. 
ber die Untreue, die ich dadurch an meiner da« 
als nociu khenden Frau erwiet, fizafte /(er Hirn-; 
E 3 «cl 



ioz Antons Pahßa von Man« 

ffid 'fbbMIifich ad ihir ^ denn 'e; 
FrlüWny *^ie ich' «Älkktc. Ma 
tfTefe'l^efiie- ^ache '^imeli', unil 

eines jungten MäAhens zu bedien« 
abfbdere - - - ein halben fl. 

'^^ 'Wif^WHfi-Scftmintpfläfterch^n, 
iSi FiriE^^h -ihre« esefichis fo Mi 
Httfc :-fie^^iith^'«tvhV9 geb^. <" F 
fie es nicht, wie unfre Franenzin 
Stadt , SÜDS ohile Urfa^he-*. denn 
vngetunde Haut, und unter jed« 
chen einen heimlichen- Schaden $ ^ 
it doch daniok nicht allein,- fondii 
d*f Abficht , hinter diefen' kfei« 
iinfrer ■i'reyheit defto kräftiger 
Befonders ift mir das grofle Pflafl 
tig, welches fie an die ehrwürdi 
ihres linken Schlafs, de<h bcnachb: 
Maaren zum -^otae,' left. < \X 
^lüek' MtHt c* '•■ vöi-i'drey fisig Jartire 
SÄflrteilf'-^reyUtrh hat es itzt nui 
le« , m (bhaden'^ aber auch diefi 
ftraft wer^lön. Sie gibt ihre Bt 
diefe Erlaubnifs, lächerlich zu i 
zahlt für ein jedeti' Schminkpflafl 
chentlick-- -'• . ■'-• - * i A 



Abfaandliuig TOft SpiMgfffinufi. i^a 

Seit einiger Zeit habe ich. fie im - Ver- 
ihchte , dafs iie fioh (chiniadLe. D^s wjfn 
in arg ! In ihrer Jugend hat fie es nichli 
gethan y denn die Landfräuleia haheq.inmni 
weniger nftthig, ihrer Schönheit aufzuh^lApi^ 
als die Fräulein in der Stadt: defto unrerant- 
wortlicher wäre diefe Thorheit itzo. Ein 
Freund von mir hat die Mülw auf fich-gencmb» 
«en , es auszukundüchaftoi. Thnt ik «i « 
fo {bll fie bey allen Thorhfittn, die fie ans 
llitelkeit begeht, doppelt zahlen; fie IM^M 
fich denn überwinden, öffentlich zy S^ft^ 
ben« daft fie nur \im de£BwUlen fishücfamUi*. 
ke^ weil fie fo gar häfslich fey, dafs fie j|^ 
res natürlichen Gefichts fich fchänien müffir* 
Auf diefen Fall wollte ich Mitleiden mit ih- 
ler Häfslichkeit haben , und fie fi^llt;,e fifr 4%9« 
lies geborgte GeGcht jährlich nur 4. Blaffertii 
Miethzins zu meiner Gedankeiifteuer g^n» 

■,- 
Sie will es nicht geftehen , daH; . ihif 
fchwarzen; Haare ' fehon ziemlich 'm$ WeÜse 
£ülen. Wenn fie alle Jahce • - - einfrü 
halben A. zahlt, foU niemand das Re^ht ha** 
beo, ihren grauen Kopf zu merken. 

JDas kann ich nicht ▼ergeben, dafii 

fie oft, und befonders um die Zeift 4er Frank- 

£ 4 forter 
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furter MefTc-^ nm Feniler ihren' Mo rgenfegC] 
mit etttblüfster Bruft betet* DaJiiTch ttpi 
fie' Hiflfimcl und Erdt^i und wenn Ce es gl 
nicht uhterlaflVti will » liann ich ihr wcni§^ 
mi^t , %1« 1 ujmI eiaeo l^bcn fl* abf Odern.; 

^ Eilt Bett lenttTf, ilcn fic wegen fein«« 4 
tef^ fottgejTigt hat, tvüI die Leute verfiehesj 
ilafs üt feit einijjcr Zeit fich an ab^ezögtfj 
Wiifler gewöhnt habe , um immer IcbhaFt lö 
^irntef zti feTÄ. Aus chriltllcher Liebe H 
te ich es für eine Verleiitfiilung. Es wi 
doch himmeirchreyend 1 wenn fich aHc JuH 
fötli wollten ED jiiD^eR Mädchen fpuFen! h 
Vnnn ihr diefe Thotheit nacht wohlfeil er j i 
für I il. - - verftatten* Derjenige , der d 
Herz hat^ fie frith nüchtern zu kiini?n ^ U 
^e Wahrheit von diefcr Befchuldi^img i 
erftihreni iler foll ans dem gemeinen Kaft 
eine anfehn liehe PenQon auf Lebenszeit ,1 
Halten. ' — - ' = ■ ^ - , 

' Ich höbe immer nicht begreifien kdnn<4 
W^Him -fie bey allen Geiej^^nbeitcn in GelÖl 
If^kRen wider die nnvorfichti^e Z;irtlichte 
iinglucklicber Mfiti^bfn dnnnett, welche t 
Thorhelt gebäht haben , den heilij^^cn Sehn 
rin ibrtjr betrügcrifchen Liebhaber zu ^laubej 
und ficEi zu eiaem V<^rwitze hereden zu l 
t4^i , i ^ 



(ea, der fich mir für ihre Mutter fekicktl 
Sckon diefer Verdammende Eifer Verdient eine 
Seldfamüse; und weil er imau!r^'fttlf einem 
iflielimiithe herkömmt f derieined cigae T«- 
(Okleii Tiüilt,- £6 würde iek ifau oMt: ihigtu 
iflbtt inbca:,' ihre' iuigl#c%liefaeiv/Scliwcfteni 
M liobkeü^ wenn & sieht jifarlidi: - - i fl« 
• gezahlt hätte. Da ich ^er fiebve Nach- 
ieht bekommen , dafs iie vor adit und iwan- 
n% Jatarea nach Spaa - • - Mit deinem Worte« 
Ee folL «lofipelt fo viel gebe» ; ich habe mebie 
Jirfaohen, und ich habe 'i£i .dnsdrtiDklielr ^W 
meiner fei igen Frau gehöret^ die inider^let> 
^en Sachen nichts weniger, als leichtgläubig 
mr; lind meine feiige Frau hatte es auch 
xm guter Hand. Will fich das Fiänleiii 
a diefem Anfatze nicht bequemen^ ü will 
dl es ihr deutlicher erklären ; aber dch den« 
X «Pohl,, fie IbH fich. geben*. 

Sie erzählt fehr gern ia Gefellfchd^. en 
;ewiflcs Märchen, dafs ein angefehener und 
lemtttelter Kaufmann in £mden fie nur vor 
unf Jahren noch , aus einer recht zärtlichen -Lie« 
le, und ahne die geringfteo Nebenabfichten 
leirathen wellen i aber ^ dii& fio wegen der 
brenxühr^n Verwegenheit diefiK Wirrzkrä- 
leii, ihm die fchimpflijche Antwort gegeben: 
£ S ^« 
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(■H^pfll} Milirit!''jMP 3HCM(|p^ 

.,,Jr .I(f6e]wai!ircfii^ 7 jNiitöi«?iG«HMW#i# 

FüAft dUiitlat<frctär «tirelifaijriittflbik.: j Vöt 
4» VcfegimflSgiios^ dieftUawaUbcJf : Im A» 

-Biif^auabtti^i ;iWl' «vcaar.fiH' :fi»>'cir;iai 
MiwiiiinAiBiriitote» iftl teict«.« .^Ki^^f irfi 

>^^■M.If^. ..' .;; ,■< ^ ■-.'/. • /.: ■.-•-:> • ^ 

f El wlderROnt ihr fAr leid^t^ dA fit 
fich im ihrer veftalifehoi Granfamkeit ^vcrgUit 
Dtt ibil ^ akht Ihiu. Ift cta juger Cm 
"VBÜer:.!» iMshaft^ imd kiük ihr :ieii£ieil 
die Hand, und fie -gtebt ihia akkC eiiKw^es^ 
ben mütterlichen Verweis ; fo mD& fie für 
dttfolNiBkiiathigü LeicbtsUulbi^eitveriieJleB - 

- • • 1 Bltlftft. 

Nimmt £e «s gar ttit einem freundliclifia liU 
ißhtln an - - - ä Blsificrte. • 

Heiftt fie ihn einett h^n Vogel, oder {chläst 
thü mit dem Fächer, - 3 Blaffertcu 
Vtad läuft fi^ te t(irt- zu , dÄfs er ihr ^dt 
Pahrtiii. .. - • a#Ai7i das ift SU n^J 
- * das 
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las ift «ine Sünde Inder die Natur! Das Ibll 
le nicht zalaflTen« 

Ein Mann» wdcher in feinen jungem 
fahren alle wollüftige Ansfchweifangen h^ 
rangen hat, and dennoch fo nagerecfat f ft, 
n. verlangen, dafs die Peifon, die er su (ei- 
tern Weibe gewählt hat, tugendhafter gelebt 
labe, als er, der zahlt für dic£f Ungeredir 
Igteit - - 4 i. - 

ind kann heniach behaupten, dafii derglei- 
ilieii Ansfcbweifangen , welche das. «rtibÜcfae 
refchlecht unvermeidltch an ihreii * 'guten 
lamen bringen, den Mannsperfenen anftäüw 
ig^ uad ein Beweis find, ^fs der Menfcby 
reicher fie begeht, zu leben weils» - 'J ^ 

Ein Mann, welcher fo oft cHe RedlMl- 
nt andrer Weiber verführt hat^ und ano- 
lehr' mit feiner Frau die Untreue Hichl-lcU 
m will, die er fonft Galanterie nannten der 
U entweder fein verdientes Schickfal ruM^ 
tragen, und mit gefcfalofsnen Augen Abrech- 
tug halten, oder für eine jede dergleichen 
igeadfünde - - 2 fl. Nachfdiufs geben, Und 
sdann verlangen dürfen, dafs ihn feine 
•an diefe gehülste« Auefehweifiuigen ' niekt 
iedor FergeUe« 

S $ Eine 



"töi 'Armtos Vudst ^n MäncUt- 

: -lEioe Frau« ■'«vidclic ifarem Manne 

iftt nnd dabey (ich (bhmeichelt, dafi 

nigmi denen üe-ihrta' guten Name: 

-opfert 9 fie in ifanem Henen wirklicli 

4thteni nad >fie nicht <fär das halte« 

fid in -der; That:ift, iBetoU nur -'- 

mnd alfo halb for vidig^eben, als in .d( 

ftchenden Satte geordnet ift. Ich An 

fes um de&iriUen billig, weil gerne 

^n FfeanönBin^mer mehr verfuhrt wird , 

tftlbftiycrführfc^ und weil ihre Liebhabci 

sDfagedaohter; ViMwrdnung« Kn> ihrer Ze 

-bofitn nuifl^ini. ^ 

^ ;',r.Ich>kjenae:,V3tcr, welche vo^ d* 

den Unordaupgen . ihrer Jugend- ntem 

hafter und fcherzender reden, als in 

.wart ihrier Kinder. Sie find ftp|z ^ 

.Thoih(»i.tei;. lindem iie folche wi^dei 

4friti£» ^mpfnden fie alles dit^jeni] 

:neue99 V4S ilnen fonft ihre Ausfchwe 

^£9f. angenehm machte. Sie vergehen fi 

.oft fo weit, dafs £e Urajftande crd 
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ttiS die Jahre mit Ungeduld, wo es ihnen 
criaabt ift, eben fo Ihftig zu leben , wie fie 
es nennen, ils ihr Herr Vtter • fpelebt • hat» 
Sie bekommen unvermerkt, gegen all» Laiittff 
dne Hochachtnng, da es die Lader ihres Vai 
ters gewefen find. Es War freylidi- nicht 
itcht, was ich that! Aber wie man nun 
Ul , wenn man jung ift! Jugend hat 
Untugend! Mit diefer Vermahnung fchleifsf 
der onbefonnene Vater feine ge^hrliche Er« 
sählnng, nad lächelt ganz beruhigt därubef, 
dafs er ei& Thor gewefen ift. Der ätefte 
Sohn vergilst bey diefer Erzählung alle tugefifil 
hafte Lehren, die ihm feine Matter und feiii 
Catechismus gegeben haben : er merkt fich nvtt 
diele, dais Jugend Untngend hat; und dicfe 
meikt er um defswillen am liebflen , weil er 
die beile Eatfchuldignng für alle keimende 
Bosheiten feines Herzens -darinnen findet' Ei< 
bOct, dafs fein Vater fchon im zehnten Jahr 
ctn leichtfertiger Schdlm gewefen, und dem 
Kammermädchen der Mutter nachgefchlichen 
ift 9 nun .fishämt fich der würdige Sohn des 
Vateis, dala er noch nicht einmal in feinem 
eflften Jahre anf diefen artigen fiinfatl ge« 
koautaen ift. ^m ans Ic&idti^eni Ehrgeiz^ 
feUeicht er auch dem KaälnMiiittdthen feiner 
Mutter nach, und gewohnt fich fpielend an 
^j eine 



iem Trunk« , .mit dft. Begierde , rani 
Vermögea absitrchwatsea ^ .um feine 
i\Ongen unterhalten lü körnien , - mi 
^efen Ladern bat es eine gleiche l 
nifs. Den erften Trieb dazu cmpfin 
S^bn bey den luftigen Erzäfalnngen < 
ten. £r. ift. von Natur boshafter, 
Vaters di^ jexigen Zeiten find fii: 
jungen Menfchen Terführender, alis dt 
lig^n Zeiten waren, in .denen Mn Vat 
als ein junger Thor lebte: ift es n 
wohl Wunder, wenn der Sohn in 
fchändii(^eu Unordnungen viel weit 
£ch weift, ah es der Vater gethan^ xi 
fich von. feiner Verwirrung niemals Mrie 
secht fimlet, wie fich doch der Vater 
den bat 9 .weiin diefer unglücklichi 
endlich den kläglichen Untergang fein< 
nes mit Schrecken anfehen , und dal 



Abhsndlitng yon ^prflchvt^öiteVn. ^t) 

"Weil eiiie dergleichen . klägliche Er- 
hrung oft erft nach fpäten Jahren kömmt, 
id. viel« Adtern fie nicht «inmal erleben ^ 
will ich verfudien, ofo Ich diefen 4ranri« 
a Felgen durch meine Gedankenftener ror- 
nigen kann. 

•' Für eine jede Snnde ihrer Jugend, de- 
h fie'fich rühmen, erlegen 'fie- S ^ ^n^ 
; -es einmal wahr, dafs fie dlefe Sünde he^ 
ingen haben, wie es oft nicht wahr, nnA 
ar eine nnbefonnene Eitelkeit ift , fich- der« 
leichen zu rühmen 9 To geben fie diefe Snm^ 
e doppelt. 

Für dfefe fchändliche Zoftiedenheit , - die 
efe alten Narren empfinden« daf« £e Thcu 
ft gewefen find, kennen fie weniger nicht 
iben, als t fl. ..... 

Wollen fie verlangen , dafs ihre Kin- 
»r tugendhafter feyn foUen, als fie felbft ge» 
eCen find, fo erlegen fie • 2 fl. . 

Finden fie, dafs ihre Kinder in ihre 
sCsIlapfen treten , und find noch fo unge« 
cht , darüber zu jammern und mit einem 
bem : aber zu iinfr^r Zeit war es ganz 
iders ! die Schuld von fich weg , und auf 
e verfchlimmerten Zeiten zu fchieben ; fo 
efden fie diefe Eigenliebe nicht wohlfeiler« 
s mit « 4 &— « büfifen kOnnim. 

- Jch 



If4 Anton« Fanfsa von Mandii 

Ich Will ftrhcn , wie weit Ich mit diefef 
Taxe komme« Finde kh, daTs fie nocb 
XU £cbw2ch ift i to werde icb fie künftig rr« 
hökeu, und na^^h deu vti'rchsedenen AnraeT' 
kniii^eiif die kh eiaigen Familiea machea 
werde* neue Taxen beftimmen. 

Ich habe mir ^in g^wilTes Hans anf 
lern Ringe 2U F - - - t gemerkt , t^<i det 
Vater beym Kamine , und die Mutter bey 
ihrem Nachttifcbe alle Aiiftalten machen, ibw 
Kinder auF dergleichen Art an verführeftt 
Dei Vater lacht über feine begangene Thor- 
heiteii, bey eiuer Pfeife Tabak, uud ia 
G^geuwMt fei lies Sohnes fa h örtlich» da& 
ich grofse Urf^che habe ^ zu befiirchtefl, 
der Knabe werde gewi(s im Hofpitale fterbeai 
Wild die Mutter bnhlt vor ihrem Spiejjel in 
Gei;cuwart ihrer Tochter fo unvorfichtig mit 
dem Buebhalter, dafs ich fchon im voraus den 
iintrlücklicheii Mann herzlich bedanre , weU 
eher dereinft Tcrdatnmt ift , ihr Schwiefer-^ 
£bhn zu werden. An diefem HaiiCe will i?ft 
wahrBehmeu 1 ob meine Vorfchläge von ei- 
niger Witkfamkeit feyn werden. Sind fi& 
1^5 nicht; So will ich meine Streiche >^r4l)Ik» 
peln, und machen, dafs man diefes Aam 
fliehen Coli, wie Ji|^n das Haus eines Mao* 
nes fliehty..i4iiifi^ißlnet anfteckenden Stfidif 
krank liegt Ein 
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• ifin Fratienzimmef ^rgerlichieri Standes, 
ffches (liT gntangcfehen liaf^ ^'Geld- atr 
Ün yim Add m verheJrathcn, «nd wcU 
et fich doth dabey änbildet, äih ihre 
bönlieit nnd ihre Verdieiifte fie zur gnädi- 
&"Frau gemacht haben , giebt moiiktlich lo 
- - - Es ift viel,' und in der That fcheint 
! fär ihre' Thorheit allzu thener-^ büfis^ir: 
jcr es' war* fchlechterdings nflthig , * eine 
Ltlsc, tind & g^ monatliche Oeferu'ng ail- 
Ibrdiien ; weil ich beforge , ihr Vermögen 
erde binnen zwey Jahren zerftreat, nnd fie 
fo weiter nicht im Stande feyn, die Steuer 
I «i^efn , wenn fie auch noch bey ihrct 
titath 'ftolz gcnrng ■ bletßeri ni($chf^, ' zu glati- 
n , dafs ihre Wahl gleichgültig gewefen 
Ire. * ■ ■ 

Ein Bürger ohne Erziehung nnd ohne 
ndienfte , . der bey feinem und feiner Acl- 
m erwucherten Vermögen diejenigen mit 
»achtung übcrfi^ht, weldie EVzichtfng und 
Sburt , aber nur kein Äeld , häbfen ; ein fof- 
.er Bärger ift bey feinem plumpen Stolze 
tneifiiglich eines der unerträ^ichfhn Ge- 
böpfe. Ith will ihm zween Vorfchläge 
Ufl« Entwc^Ier, er foll denen von guter 
iburt' einen Thell feines Vermögens leihen, 

\d dadurch' das Recht behalten 9 zit glauben. 

■ .;..»; ■.■:;a " .; ' , . ...tf •.:■ -, ^^ 



ti5 Antons Pinffa von Manchi ;^ 

^iÖi cf waCc^tliche fY,oT%ügfs, vor lh^^ hel>€ ! 
«der er feJil iti^ Er^bni&,. ge^cn. V^mehmi^^ 

SU feyn^; jahriidi mit * Apß, ^..-•^ crkaufco. 
Ifh gbube wphl^ er wird den letzen Vec- 
fchbg wähkn, 'wdt ex aus der Er^hruug-hati 
dä& tnia ^iclft Edier ,gcmu^ iä^ ..i«;^enn mat 

; Es .gi«Jbt, Bürger Hf welobe 4^^ Vaterlai^ 
4e durqii ihrca ^ VürOaiMl , 4"^4^ Tapferkeit 
XLud Fkiis £b heilfame Dlectilc gclciilet, da& 
ihvc Verfctzung ui den Adclßaiid eine biili^c 
Belohn ims^, irnJ t&u^dcbh Für o^nü^re ainQ nüt^ 
liehe AuimiiDtcryiig, iÖ; Hj (Lcii^nF gleiche Art 
um ih; ValefianJ Ti?nli?nt zu machioii. Man 
bat £f h fchoii ah Mube i^egebeu , ^zu bewei« 
fcu , ilafs ein folchet Mann, wcbher durctk 
Teine eigDca Vt^rdiciifle den Vorzug erUnE^t , 
^cr crflc EdoImaDn in feinem Haufe zu feyn, 
mehr Achtung verdiene, als derjenige, wel* 
dl er djuxch. dt^ J^^.^^ ^^^^ neuiite. E^elmaci^ 
ll/elaer F^D^ie , m\d alfo dief es, Gluck ecf 
II ^m^ ,■ gp^Ä , u ngeJFiih reii Z u f tille , w e aJg Üe a| 
jeiiien, eigaeu Verdttyiften nleht» fc^mldig i(^ 
üngeathtöt 4i«rer ßc^itndetcn uad fo oh wv 
deiholten Moral » Lelirt doch diu- Erfahriiuff, 
dafs die Neugcaddten gemeiniglich von jenufl 
verai;|itett oder beneidet w^rvlijn. $i.a auf' 
%t^ diefe unbilUifc Gcönnung offen tTrchlfi 

Gefell- 
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Gefellfchaften. Es find nnr zwo Urlachietr, 
welche fie von dei^leichen Beleidigungen 
zurück halten können; der Schutz des Pnii>- 
zen , der die Verdicnfte diefcr nenen Ede)- 
leute kennt ; oder ihr Geld, welches, fd neu 
es anch ift, denen vom Adel doch immer 
angenehm , utid oft fehr unentbehrlich iÜr. 
Da ich fie nicht abhalten kann, fo nnbilli|^ 
zu denken ; fo will ich doch wenigftens An- 
walt machen, dafs fie nicht nmfonft unge- 
recht denken feilen. Dergleichen Edellente 
i^n göteät Hsrufe , aber ohne eigene Verdien- 
üe^ fbllen für jeden Althtni, deflen fie nidft 
^irierth find, und aiif''den fie doch fbgenfe 
ifolz feyn mögen //ährlich 2 fl. - und für je- 
de gute Eigenfchaft, die ihnen fehlt, mid 
die fie doch in Anfehimg ihrer Ahnen und 
ihres Standes vorzüglich haben feilten, 3 IL 
" zahlen f und bevor fie diefe Snnnne erlegt, 
kein Recht haben, auf Vorzüge ftolz zu feyii, 
welche! , als Vorzug des blinden Glucks , 'm&k 
der dnedelften Seele züläTlen können. 

Dergleichen Verachtung derer von guten 
Häufern gegen Neugeadelte ift bey aller die- 
fer Unbilligkeit doth eher zu entfchuldigen , 
iU'det' Trngefbh'ickte 'Spott derer Bürger,- wel- 
che jene für Ueberläufer ' antehen. Je nie- 
driger diefe zu denken gewohnt find ; defto 
ilfctfGrträchtiger find anch ihre Urtheile über 

die<t 






i 



AbhiudUib9i>Mif 4|irtcbwiMlrii. im 

. Wenn ein foleHer Mknnr jälfflfchvidr-fli 
entrichtet , fo foll er die ErlaubnÜs iiaiien^ 
alles, was ich oben angeführetv im Ernfte z« 
glauben. '■ ' Es IbU iÜm : vergännt feyn V in fei» 
ner -Tabakssefellfchaft ftoiz aoT feinen Banck 
zu Ccfalägenv niid ^beym-'Te^fel 'zq' fcMöfcm^ 
da£i er es nicht ^eÜitiial/ anhehmen 'krüniB^ 
wenn man ihn auch ans einem alten Bvd« 
ger zum neuen • Edelmanne macbeii- «woiUet 
irnd giebt er jährlich noch etwas , als ein fre^ 
wilUges Gefchenk, in meiae Gadai^keneaflt;| 
fo foll ts (einer Fran erlaubt fityiv^i^&h voai ÜL 
tem ladminne^aEw. GnddeQOafie'' neinM 

•CU-.laflen. / • . i^> ■ '- :.t:;^,\'} )it.'i 

•Da ich mich hier, wie' icU hoffe ^hfii 

-billig «ndi unparteyifch' gezeigt liabe ; 16 

^ird man mir .iverzeihen ,< wenn ich inon-Ji^ 

Denjenigen noch ein Wort fagev welch». (be|^ 

•ihreä: ongtobt^ VerpiUfgeniehefii nicht mhig 

£eyn (könaeo, .^als'ibis fie die Vorzug^ fdet 

^elsi'lailJfich gekauft haben. Weil He dem 

gämdidheA 'Mtingel .andrer Verdienfte 'dadurch 

fiiageftehciD^. idafrtfie diefe>Würdir' für Geld etü 

handeln ^ :!wett : tue dir j Thorhrit haben , fich 

derer za i^änien ^ .: Mc o ihniiii . an r Geburt 

gleich find, und iich in der Gefellfchaft derer- 

idilken! cwBAdrfihgiii'., ftie fiehl ihrer fchämen 

süüSnb far.fiHSl tchi'Öeydeh^ olme) £rlegaiig> 

SUm. Sat. FIL Tb. F eini- 



iär .fich und feine NachkonHnen so fl. 
JJnd hat 1er fo gir eine zahlreiche 
^ind dennoch fo viel Vermögen nie 
■ciflC jedes von feinen Kindern mit * 
fiemichlichkeit, wie er es vielleic 
Ma nöthigen Aufwand bey feinem ne 
ge: behaupten kann; fo feil er, zu B 
^e£ee Ltcblpfigkeit gegen feine unfc 
liaohkomniea,. obige Summe doppdt 
und dadurch das Recht erlangen , . 
flals'.mit dto traurigen Gedanken zu 
Üigen y !dds er durch feine- «eitle Tha 
«ktelte .Bürgerskinder zu armeu>- £ 
gediarht habe. .- u. 

i i j Die unerwarteten politifchen: y« 
fgia £nd ioft für die grtfften Staatami 
nnauflöätiches Räthfcl; JVIan gicbt 
meinigUch.tleili £igenfinne des Glücks 
E% Sft linräcbt. Ich will fo mitletd: 



^i.iuchl kennt, den fo gar in der Stadt^ 
nnen er wohnt, nnr wenige kennen; 
r Mann, ifty feit Carls des fechten Tode» 
allen . Verwirrungen Schuld. Er re^ 
: -in eineo^ >fehr weitläyftigen .niu) weich- 
lttei;ten Qr^ÜM^tecJ^j^e,,'. in ifßlchetn feii^ 
iAjh^ri.Baifc^i von fri^ ne^n| Vhr.hif 
i^i unv acht Uhr ausgeleckt liegt, und 
ganze Welt regiert. .. Denn das muft 

wiflen, dalis diefer Mann gana Bauch 
^ur für (einen Bauch lebt,. undmitdenT' 
die denkt Sqin Vater ^ ein geüchjck^er 

F/nmögender K^mann.^ .wa^ über 4f^ 
Viindlicbe Trägheit , f|;|Bes fich . nM^e»t 
Sohnes- fehr bekümn^|t- • £r (aun inw 

auf Mittel, ihn in Bewegung und 6e- 
^ zu bringen } aber alle feine guten 
ihten wurden durch die weibifehe Verzär- 
lg feiner Mutter hintertrieben , welche .ih- 
einzigen Sohne nichts verftatt^te,. als zu 
fea, und fich zu fntteyp. Sie .wnfstCt 

ilu: Vermögen hinreichend genug feyn 
le, ihn gemächlich zu nähren; fie konoi« 
8 daher nicht über ihr mütterliches Ge* 
n bringen , dafs de ihm einige Arbeit 

BefchäSUgung hätte zuiaflen feilen, 
lie ihn ,aiV;.der Verdauung hindern kön« 

- Ja d4ll;;V$nigcnj^timd^,'3VO er nicht 
F 2 "'" fchlief. 



t04 Anteils Patifsi von Mintiift *v 

fctiTlef, Tina nicht t^s\ miifste er neteii lAf 
auf dem Ctitapee fitzett ,■ tinti ihr pölitifch« 
2 ei tun gen vorlefcn, von Wekhen fie , in Er- 
hsnngelTing neuer Stadtzuitimgcn j eine befcm* 
aere Lfebhjrbenmi war. Sit fi'eLttc fici 
%bcr ' ^c i^ofs« Fähigkeit thrie«' fJfben^ $6hfi^ 
wkhcr' fchort ?m FiinfiEehnteli Jahw' WriflÖ^ 
gend war, ganz dcittlich' und *feiiie1imh"A 
2« Icfcn. Sie war gewohnt, alle StairtÄi 
llii<l antfcrc Neiitgfteittn zu beurtheÜen , unrfi 
kraft ihrer Einficht , die pditifchen Febl« 
gekrönter HnniJter eben ft^ fcharf zu tadeJni 
ils ffle wfithfrfiaftlieheit Fehler ihrer' Pnju 
GWÄt(^riiiin!' DiÄ vorwftztg&ri Urth«le ge- 
üitlen ihrem feigen Jiingen, Er ^slAlidertt 
von den politifehen Händeln datntil iget Zeiten 
fo dreirfte 1 and fo dirnim , wie fdnc wetihefti 
Msmm , welche TJclmals über feinen friili- 
zeitfgen Verftand die bitterfteit Thr*aiien ver* 
grofs, rfa^ Ce nicht ohne Gtirml befürchtete J 
dal^.^das ktüge Kind unmöj^lich langte leberi 
kdnntff.' So war die be^^ueme Erzieh nn^V 
'Welche ]hin die Mnttcr gab , nnd über welche 
lieh der Vater nnendlich betrübte, ohne dafs 
er im Stande gewcfen M^äre, dem Uebel ab- 
Änhelfen, weil er nur Vater war, die Miittef 
iber Etiropa , und fein ganzes : Hans regiertet 
Endligh tmf^^er dotih die ghicklitihe -Stuttde^i ' 
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•CO.. er ilur;.beg^:eifli|rh, ipacti^ ^^i^nfCf dfS^ 
» der Gi&Tniulbeit^ '\ti|d depi.gu^qi^.Vai^en 
hcet Solwig»:fehr: zuttäg^ch lisyn .wüT^^J^lfetin 
tr auf Reifefa. gienge. Nach vielen sjag&li«« 
htn Widedprüchen. gab. fie ihre . flin^fiilir 
^ng dveio, doch unter der ansdrüc^phen 
Beding/on^y jjafs feine fribe Reife weitef Jl^oll^ 
aif nach Hql^n^ ^.'^^f<i:-ri^S?nden, .^jjrih^ 
giilte 5/^ wie ein Vftgd mit. fev»er,. jf^Vm 
Bfut u^fie^L Neifte zuerlb nor aaj^,^ie,;9^icik<; 
l^n Zweige, flattert,: wenn, er fie gewöhnen 
jfß^^' an^^^gen. . •Niemaad., als 4ie Mut* 
jcx 9 war vermögend, ihren Sohn zu bereden 1, 
Mt^ er fich.4ief(p, Rei£e gcEiUfn liefs» Ec 
vnfi^ wph>9 . d^ er „nirgends. eine £0 liebe 
KUn», und nirgends ein fo weiches Canapee 
bilden ..werde, ^;a)s in idem väterlichen Haufe, 
^diidi aber wälzte er fleh dodi aus feiner 
iflptter Schoofse, . und reifte, von Münder 
bit.naph 6snab|:ück, wo er^bcy feinen Frenn-. 
^ etücfae Wochpn ausruhete. Hi|^,;^kam 
9;.^nverinnthet die Nachricht,: r,dai& fein Va- 
t^r.an einem SchhgflafTe geftorben f^y^ £r 
kroch alfo ohne Verzug in das' ir|Herliehe 
Efaos . zurück , nahm das hinterlafsne VermÖ- 
;ea in* Befitz , (heckte fich ruhig anf feinen 
Sopha, und ; überiah von diefemPoften, ohne 
li^ .um;j^ W/||dd^dia|Ft zu l^eküaimeri^, die 

.: .| F3 «, 



is6 Antons Panfsa^dn Man cht 

n, nacÜ if^rfi Tt)<le ffer''MnHer,''re!ir# 
Ilgt Amtiie befor^civ Iffrfs, tlle gelitii 
iregnngeii' ifer T^ötentatcn'» ' nrti! 'ubri-tej 
feinem Marklhdfer, in- wie weit 'fi*^^ 
lig^n waren, tind liachte at^f VorfcMäj 
au hiitteftteihen ^ wenn fie feinen hh 
|iefHhtlich 2T1 feyn fchicncn. Seit ^ei 
te 1740 ift er iri ^ors^ IBinihe i^t 
t)er Torf' des Kdfen ilftermfchte ' fh^ 
fch^nä ,'the er Tich in c:^häf ifT'P^^r ^' 
tieu "können; Anr^tiijlich bfelt er es t 
FratiÄoffen ; abet' tJle Sache- gien^-'zii 
und weit fein MarkthelFer einen Sdrmi 
ter den Hilfaren hatte; fö- Tchltl^ i 
^ m H aiife' e fte rre ?eh ; v nti'^ gtb * ^^ 
bald ein andres Aiiiehth/ ' Der Aaditie] 
de ift gar nicht riach 'Ccinem^ Sinne ; e 
aber auch, ihn noch zii iiterleben. ' 
hat er nun bald in Ordiiwng. Anfi 
Wollte er, ziir Ehre der chriftliehen Re 
tttfl; Pfiti^^llerairHi»^ snF den Thron lir 
di * ef 'after' -^onr ^Viter Hand erFtiftV, fla 
felbe rfeif pmtöft&ntifdien Religion tlic 
geihiini'fe^ ,/^ffi fthickte it Ihn wredei 
Haufe, Der'Kdnig Theodor m^cht ih 
Soi^: 'Er n^öcht^ ihri, als feineft 
mann , gern wleiler anf den corrifchen 
bringen » ni3T k«m «r noch kern Mhjtel 
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n,. die Schulden dcITdiben in England^: xd 
smhien. .Er überlegt dtefe Sache mit feS 
hn; Barbier',: den. er in wichtigen Fällen stm 
ithe zieht, wenn er es mit feinem! Mark^ 
ilfer nicht allein beftreiten kann. 

Was foll ich mit diefem politiibhen Doa 
Wqte machen ? Weil er bey feiner Faul« 
•it der Welt gar nichts* nützt; . fo foÜ "er 
icli wenigftens feine Staatsgedanken verzciueiv 

Für jeden feindlichen Einfdl, den cfr^lli 
emde Staaten thut, giebt er « - $ iL 

Den Aachner Frieden foll er nicht .wohU 
Her, als für - - - so fl. brechen. 

Für die Afiatiüchen Händd . zafclt '^r in 
mfch und Bogen • • - 50 fl. . ' 

Erfahre ich, wie ich es vermuthe, daft 

'mit den ' fpanifchen Küftenbewahrern nn- 

c einer Decke liegt ; fo foll er fich entweder 

I den Engländern fchla^en , oder jährllcÜ 

r feine Käpcftey 15 fl. erlegen. 

So oft er an. einem der emropäifcbeo Htf^ 

einen Staatsfehler entdeckt y -fo.foU er 

huldig feyn , diefes Vergnügen über feine 

blaue Einficht mit 2oStüvern zu löfen;^Jck 

tae mit Fleiii keine groüse. Summe s dena 

F 4 ' ibnfti 
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fonft wurde ich ihn in knrzeri Zeit a 
Beltdftab biringehv di beytialic kein I 
^cig^ht^ vr9 er atckticänige dcrsJeicUe» 

Bringt er die Sacbe mit dem ] 
Theodor, nkht 2U Stande j To foH er e 
aläfelnal lo H. eJitricbtcii t ^^ul daFür d 
la^buils haben, £U gUuhen, ^ikls er 
%tL .feinem Zwecke gelangt fet" würde, 
Ificolfor ' iiidii telW aii fehl äf riß gc 

Ich, "^ill i^m erlauben , da& er f. 
^^fer Gedankenfteuer von feinem Mark 
ond dem Barbier einen Ziifchurs geben 

r : E^ ift ^ mir' nafaie ' gegE ngen', fö. . oft 
die Ei Fe rill cht geeicht babe, wülcbe n 
den meiftpu Orten zwif^hen dtn Geh 
np^l d^n Katifl^Uteu wahrnimmt, Ic 
gar nichts uenes, wenn ich behaupte, 
ole. H^iuUnng das {.eben eines Siaa 
Sie untcrbält eine Menge ycu Menfcl 
Bewegung , welche den wichtJgflen 
der liTiterthamn niismachenj Hnndertf 
tami 1 ien ■ habe li ihr ß rod d ii rch ä ie 
6ind eifi2ig#ki Kaufmanns, welcher in 
ScireifeftiT^ e die Correfpondenz führt. 
fej ' nütÄli<jl>ft^> Mitgöed - 4€S' gemeifltei* \ 
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^gt iw nnfere A^qacInlMlilBcil» nmd bt'mgt 
9 mit dea entfefatetoi Gegondea 4er 
ick io die^gdn»o6iU.VerbtadftDs,:oluieilaft 
r •€•• meikea, und oh«r/ dtCi. wk BÖtbiK 
•en,^ etwas. wcitef::za.:ätoAv:j4b.;alim <i- 
■.Igeringea Vorteil £är .ftiat Mühe si^ 
üben. Wie viel Sacke» wüvdeli wir 'ent» 
irea.iluiflen , . weiche <lie Gewohnheit « die 
Iftemlichkeit, und, . wend ;ich. es fige« 
rf ^ DAfere WoUuflr wHtttbetodwh geovieht. 
^Q ! . Ohne die. Uündliulgf jvörilAn tf^r gCr. 
tbigt feyn, uns ;mlt:Jer^>Ai;mittJk. uafect 
btslaode» kümnuerlichiAU tehelfin^a» ftatt, 
s wir uns nanmehr den Ueberfluft der enl» 
teften Himmelsgegenden cjge« majohen. Der 
lehrte ileht diefes4 ^ HiCst Ach den Vor- 
ü gefallen, .undrvor^Utn in. fi^iMfnJgiefe..: 
i.4en JAann, dot fäin. .Leh^u- And,.:fQiffe 
(«emlifihkeit.. darm .gewagt» .t^ns; W Nvele 
lUeuiUchkeit itof Xebedft . «u veribh^n — 

., Aber diefer JHanniweirs doeh nichts 
I. jdejft iiaendlich Theilb&red, nichtsr von 
ttein und i{ wecken ^ nichts yqn dem Sa» 

4ep Vf^iderfiirttcha; ni^Bhts'VQn'ükr iSirciUi- 
ig i^' G^blüliriiirvon J[einen,eigtienMi)fikfln 
ktg. Er ifet,. ftadjjweifs nichtifi'\$^ <r 
flaut.« « ;teipbt^, lujd iWeSfe «flicht^ .wie 
tßr. Tra^k £c}i- iß: C«^ ^^fchied^f!. Säfte 
wandelt £r wird nach Italien reifen, 
F s «hnc 



Rm nlitfi 4i»^lk|«ii^^«»' fiH^en;, ..in ik 

iti'-' dU'''1PUpiilitlk^^-«4b» weift :'trii 
lA-^geU^adp^kll^«!. r^Aber Ccfaidet:! 
iMBItob«2t (idMhl(':Mauidl!i0Mi/ Vatetia 

wllletf Wü^iMtlnttfTxg fmd Nadht 
tkiiten lifAiftr «nd« Folianten ibhreito 
doch- oft-' iii< eine« ganstcn Jahre mit 
OrieohK^b^ und Lateine fh ^iel nuibt 
nett, -alfer' ^r'Kanlmaim In einem Tag« 
F^dvHtofr^ votdient^' Da dier Kan&ttam 
der = @«IeS»t^' «inel4ey AbfiefatedV »ii 
nicht einetleyW^ge haben, äa dieCar 
2« gel^'geiA : . Ib Ifl: • 'es ' mir ' immer Uni 



fiter höher briagtt «her« Ich wü&fdhte.4rohl, 
dafs die Gelehrten hierinnen hilligor ^uthet? 
len siöchten. Derjenige, weichet' 011 
rechnet, und der, weMtecgnt -Mkid 
find beyde dem Vaiierhuide . jmcrithehdittl 
Darf ich es wagen, meiae Qed«aJtett hievoa 
za eröffnen? Ift nidit to HodumitksAiAct 
Gelehrtes, und fbiglich ihreFedantere7,SclnM 
in da ftolzen Miese, die fie dem.KjM&iu^ 
ne machen? 

Ich werde diefen Sits hey meineo.Gci^ 
dankesAener znm.Gmnde iegeh. . n 

Ein Gelehrter, welcher das Rjscht hahda 
will, ZB glauben ^ dafs fieaa, tfandel vsit neu- 
en Wahrheiten wichtiger, und dem. Vattl^ 
lande nützlicher fey, ah der Handel einet 
Kaufmanns mit Waaren- aus innländifches 
Mana&cturen » der foll fich diefes Redkt jähi^ 
lieh mit -.- s fl. exltaufen. .i\: 

.Uäk. ein Mann fich^um deiswilleA £ir 
gdehrt, weil er eine weitläuftige KeairiAiis 
voa aUen Münzen befitzt, und ynä er die 
Freyheit haben, den Kaufmann, weil er aU 
les diefes nicht weifs, als. einen Idioten zb 
▼eraditen, ob Miefer gleich zn feinem he (Fem 
V<ntbeile den Wechfeleours nbd die Agi»- 
recfannngen .gründlicher. .Verlieht; fo mufir 
er £01. diele Freyheit gdbot *• « > xfl*- ^ . 
. i F 6 Will 



^UAl». Virfteltt^niit^^r nichts vom* 

Im NMMfniclw;. iima imdeni^ti^ 

IttÜwtiymawtMtiu^i^e. lafamdJiqr BUH 

fliiiluiaMMn«erfUfataft i^ 4bU. wt^«rederl. 

iiovdijfciiMliltay wimfi fidi'>..^lnr C^mtoii 

JBlÜiBrtlwiBiW plüloft)pUrc&tn VWakri 

iMMI^rvclAN 'ivte ilaeba&h «Tlieitti 

^mnlMiftehmwt XweOMa -^raktirch I 

luflca, 4ie der l&iiiFinann immer wr : 

'«lBMU^'.mlll^i^lSilält^lidbftcn:.i■^ 

«« wifiett, 4süjfik ^aergldclisa-savbcbi 

ItakdbtfdnMiKcb'i^'i'--^ ,-);.'.';, 

»ti9r ikri:fiMfiiinä ir^ft .^IslItfkliJt 

«IHrTeiiii^Mageii die AuftSem verdaut, v 

muM^ Büx Säfte fich der UHgärifche 

aerthcSiltV den er trinkt^ ^ber. ich -glaa] 

«Kdri iiieber m. dieler UnwifiTeDheit Ui 

als an der fparfamen .ü^el feines Arzte 

€^eiirfiaiykeit erlangen iv^en;, \v«bi 

äiditliaft* bey' Weitem nicht üb, ials feü 

hdrigt Ungelehrfamkdt, l7ey.:ider.esJliii 



gfandlibher dea\t; oder iro&ra^^me ich ftifl 
glaube, diefes ieinem gelehtten £hrgeiz 'itf 
empfindfich wäre, fe ioH er jährlich zu Hei- 
ner CzttJt entrichten * - 4 iL and fodtna 4ib-' 
ütgt ^eryn;, zn glauben, -dafs es- :weit4iBlftiii* 
digor iey^ zu- hungern, und dach »i wiflenV 
wie man verdaut^ als bey dem UeberfluiBb 
der Mahlzeit 4iu(geräumt, und fett au werden, 
aline zu wiiTen , wie beydes zugehe. 

Ich Un überzeugt, daftimir dielb' Stelle 
vt>B den V«rdienften der Kanfleute bey iieJ 
len Gelehiten eine verdrießliche Miene, I und 
in vielen SchreibeAnben einen lauten Beyiall' 
zuwege bringen wird. Ich will hoffen , iü^ 
ich diefen durch das, was ich itzo iagea Willy 
nicht wieder verlieren werde« 

' ' ■,-." '.' ■ ■ . ■■ ■' ■ iii ', ;.•• 

' 'So ' unerträglich tnii» * der ^(^^ einiger G«- 
lehrten ift, : welche den- fiandelsmann imend«^ 
lieh tkf unter lieh zu leyn glauben: fö un- 
Q^träiglith, und 'iioch Weit abgefchmackter ift 
der pöbelhafte Hochnwth ' einiger KauAeute-, 
welche -die* wefenldichen ^Vorzüge eines -Men- 
fchen. vm andorn'.Gefeflopfeni'iittr in 4er Ge- 
ichicklichkeit ftichen^ rfteltfhthinner zu f&m^ 
mein; welche diejenigen ihrer Achtung. nteht 
würdig fchätzen, derer Beruf es ift, mehr 
.; . F7 für 
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ftit die Ausbreitung der Seele* ah föi 
Fülfun^ des Beutels zu forgcn; mit e; 
Worte» welche alle Gelehrten anders nicht 
tehetif aU ihren Iiiformnton Diefe wuc^ 
den Creaturen , welche nicht weiter deiil 
als fie rechnen küuncn, foUteti tiberki 
^h üt nicht einmal rechnen köiini 
wenn nicht der Gelehrte diefc Kiinft 
der gegenwärtigen Vüllkommcnbeit gebi 
hätte. Ohne die Entdeckung der Gel 
tQti würden di« K^ufieiite BatHvii 
BTafiüen nicht zu finden wtfTen ; uml 
sülen Kelchthümern , die der Kaufmaim 
rechter , ■ oder auch ungerechter Weife zu 
nten gefcharret hat^ knnn er nicht glücl 
feyn, wenn er nicht denkt, wie dei Phüa£ 

Ich will vcrfuchen, ob ich dieiTen 
h|)}{£jki^ilt<» 4tiit^ in^iii« G«dai)k€infteues^ 
haU^tiiua kaiift.^ rTi^Uddkt Erhalte icliö 
meineüi End^w^ck leH^r ^ a^ bey den' G0I 
Un? da die Gelehrten immer hartnäckiger;! 
imd Heber dea letztem Crdfthen hi^geb« 
ai«„geftehen , dafi; .fie lünrecht haben;; oit 
Kanfleiite aber allfis-^iurSiimen^ was mam 
ih^n vcrlao^^^ih^KSe^lii ^natf .mir kein C 
▼eriaugt ;.',ijA ^:v': •'.'-oh- -• - ;- 



AbtattUiMtt 



dit.. WeUI«>€MMpr.mitefi der rStfaib fcyri 

FHHwriMiÜhi npd&me£ettq^mtiiiifclrtt <wil^b 
atfor AnsbAeciMMmfilliilt l(#ilftt' v9iiMM|k 
ika wcldies an fiatt deflen R<*shtfittnn flüflic 
mclt$ ein Ktoiiiunni, der diefei ^aoben willf 
dcir IkAisKr ffilHOi «elsr.rpivBQeat TO»nieni)e» 
I jpii^iaV ihtkir e^jidisäi fteiRiijtheilnty:^ 

w^ fBoEsnnttuntKWßß 'JMRnHlH 

Staild«'':ift^v.fi»: .ifaicdeftaricfatig r«^ deakevjif. 

f^d^.mii «QBtioil nli^ kemerswey gate B9tifio 
te,i3eia«»>iii*Miyniii^.:kl»r«ii3re iiv^tnAi« 
Iinpy:ir^ld6«e8citb:«i«li,didfni SttfK^jüaM' 
Ijdi;»! iiiM^ili ni*e|t'.taBfiahdiiaiildgiii>i*i liJj 
UtftdH0B7. nofl i'«l TJ »)a t ^ r> i : ) I ' ^ ü \' rr rf ^ 
; ^!Bür KsmCfHum^ ■ vnAäät ^vim alleii fcbf^:. 
nulWifi^pfehaften dni'.ibl niMriilend^.' Feipd 
iStfhi^dß m-^ikt- Säften flclMt,"f6inet(i'einsW 
gfaia8«ltdKleiad>iahftäli^g[ei£nfthiifl9^i2tf^ geii> 
b«li(pfläid JuHto huoÜ'^ etttfts i ddiP' lebre«'.ifitf 
farftoynfaWiriw oNnliBuriihalOeh gehditv^^der. 

-^iinüw aber 



\l 



IMI MMlIt i.liii£. nttdä^öAKtnaUtfrj] 
rjtn, yhritffltantjaadiak «tf liilli 
rslaf.€l0li i*lsijdBiiiiki%:s«ld?4 

ll^piMii!;« [kUi^'jft ifiiirfick* ioUift Sati/äiMä^ 
Sokliofitij) wtfptff \ B fäi B gotfA i g cB i l g 'y ( jia 
T h uhi fc fti afcflitaicfHt r nBhftigf ji »die hiii 
Iid)e:ibiii^fiHdarvi iial^t dittft0Deadai3;1 
f(|^: ?deii Armep: > tew ege i BbriMgen j • it 
^£eh 9U'4hxVtnrftennii^^.etactf ftOchei 
ckes ^ das nnr vfmünftigien Rekhea gol 
nifht .länget .'fobmeioheUi^" oder , iwennii j 
doch tlnn . wifi^ i) jähilishiiiüxK jfi. •: fasyftei 
Ulli idtdBoa £:rU käat.Moitkkib^^fi 
ihm zu entdecken, dafs er feinen vdätn 
ge« Mitbärgem (iächeriich: nad veiäd 
ift« dafs feine . Kihder mit «n<r#ünf 



-\ ■ .1 atuH . • ■ Ir) Vjh fcti : ■ - 1 . j :i oi • ' ; " nr .t:-1 .b I 

tot, iwu^rMk lOrtL jybftdlitag. te^SMUtt 
ivtfidieii deo eeUiict«a.Ii«Hl ik^s&liMiMC 
bey memer Gtdankenfteaer anznordnco ge- 
drakiusflldl iHU; dftdiMbnMtwtftaMte Vau 
Hl liiifci||i> isid) > /d9B. j usMikifia' ^/{pfiHtlirilMt 
UiyM rTkeiti: sBKcn rtiiimto» mN^intspiicf 
oder^ wenn dkfes ja nicht mft^h üpya-woUW 
Jb..Wfefi0li dadL'ireiiigBiüs.dadHicIi Jüf das 
VartfirfilM'i«|jU8V*Vntaea üinf. qiiMMEI 
fiBididifist;/T)iMdttat' wtt ziflhMb^: ' i .■ i ( i .n^ -1 t« (ahr 
üo .."1 .:rol:?rrf 1 .;r{i:;p jsiluJ ol "»tjü/ v'ih 

s . . jriibaiicfewiuib /^fiff «iei*ii4An'jtf 

BtentftirfindiCtaiiAjaiiindfcjykdt»*^^ 

fiiiial^giaDflcn iThäU Mkief'^.mhUiit^CD Am* 
g|bä» damH lin JbcflcMMLjü i^d, ^aa^ dMi 
Bliii*«r dtasMk im<mat^npf, di^ilM \Pjoj#q|s 
gaiqfi^l iintf)£^eä«^4in|rtuu:.taii£N^di^ 
teiie JHrygef^v.'nttd^«KKdi ^ßtlkb«i v^rhu^t 
ftttb CkidnMwtor^ j JM : fiitttra iqi\Staiid< iMfii 



ujfiJiAiial Jlne^aad. jreif]Mtclie:iich. ii^ 
TMbdl, wtte andi iidMii dkfer::Aclikel mU^ 
0I| f;fli%itiioflEiaK|nv§r€rdei:;:.ila^ :^:S«ui 
laua Wy 



I3S AntODa Panfti von Manclii 

y^ den ~ 'Engländern ift itt Kauirnii^L eiuu 
geizig genug , Hch d«jx Namen einei Gc* 
lehrten iu verdienen , und der Gelehrte niff- 
Äials beredter nild whiigc^, ds wenn er aüF 
die Vorzüge und nützlichen Verdien fte def 
Kaufleute zu reden kdmmt« 

Aucb in Fnnkfitn und in Hanndvcf 

hat man dfefe engländifche, Art zu denken ^ 
tn etricben Hüurem zugleich mit dem Rog^-^ 
beef an genommen. 

Auf meiner letzten Reife nach Leipaif 
habe ich das irrter wartete Vergnügen gehabt, 
viele Familien kennen 2U lernen^ wo fchoi 
die Vater fo billig gedacht hatten- Ja , et 
bebau [Jtetc fo gar in öffentlicher Gefellfchttft 
^in alter bemitteUer ßancjiucr : Dtr ITaufmajA 
hfUttif Jicb fiibft durch ftinen tignm FUiß i 
über Gtishrte miifft mtm durch Hochacbiung 
und ßtlhcjjung ättßjtunterft , du ßt gctneini^ 
ikh er/i ifon dtr Nachmtit belohnt würdtfti 
Ein Kait/maats ^ -der - die/£ £ßi£ht vetßiumr^ 
fky di^r Feri^tfgeus ^tn^kfär^ig \^ }daf fiäi oF^ 
0rfäfrbin rhubt^^' t ^ i lüh freute mich iäkA dieüpi 
grofsmiithigen Gedanken , und war dafür fo 
erkenntHich , da& kih diefem recHtfchaffenen 
Patrioten die Warnung ins. Ohr fagteiiiEf 
mOdate et- $i^ nicht wagent^ eine £Qkhe JMKit 

nwig 



df «M»%riiiW PHriM «iilMCKdit^ftAieMtt 
Ich werd« nddi bey didEte'Arflkel vitf 

Kfl» vi istiF'jS i«r iflo neJj ihi; olijs iifj':i si* 
bey «Btj (o wimmelr>76(HM4illll€i;^f^f4£ 

Ry^ltf«wKluillklien TiteHta^^^^^iMlf MQ^WU^ 

imrMAMlAtr'ttidJ'^-iu BMfern«KtriMii"tMi 

li^^cOtf) alba M mW^iHMhgie^ilfcnf' atf 

teo ein Mittel an die Hand zn geben , wo- 
.ri9(r tnbo» 



^I^V .^^^W^^'wff^^^F iiv^^in^H^^MR 



ftUeeht und goiiige firy; «et fty^m 

thmii imd idi iililki(%.HMt.|e|« Iftffl 
Ee nidit alle mit dem offenen Beutel 

minMtfh:)il!pnisMa'iin4L4lire«7r&Al^ 
flftnMAimnot^'j PtMf^i^fideöi^^ 
tldfWACt^jiTtleMvflieiiS^TH^rtfii Uni 4« 
Vi^.i^njSffflüllst'hfiben, k^mmeil ^io 
|»M^ n^ph : dta Halbgöttern.: J^i« n 
di9 - . AnmerlMing, , ^emaokit ; , ' J9 i . fchlec^ 
fofg^M > ^eftoMh^ i<ft ay(^ der, j^ang 
flTM^h iÖ>frj#ndfe WpfCst.:,, [^^11/91 
dlefen verewigenden Reimern :dlHSAicl}9|i 



Big Golden an, ib -iräHeii üobh- lummm^0m/L. 
^te'(fiig^( :Ond<itQchiWKde' Wenigiefa ««UM 

^•MiflMM? tfiok^V 'AI aidM''iliKMt g«beil'v 
iMMb inuner (bhüchtern bleiben V^ mit'ts eher 
fi^ ^l«li» rSMiffl^«ley<i iü*^.eln iM^ieatM 
l»fe»4MtoM»-4Mtfe*>^NMl^ bM. 

Itenir lieben kann, als wtfMk^^ül ObMü» 
ImW ilih4äliM«J|Keben> Uli, ifieb dis iifa dniK 
IM;r*\iftarlfirMiiefttidi «Ad" «& fMcÜlei :^ 

i(wr £ilk'*i4lfai$t'dlS'fil^iA «inKkn wAlil M. 

ilmf^ gidbicwitf ttftfftedlMdlt^t^diel(fbt^dlWi 
M JMftt^iMdMiob ÜtelüMkiv imd Welcbe 
>nkl€cli aillft£fo i4el un^tdieiite gute Ei«. 
Mirihg^ hibenv dal» fie^die Eriaubnife daz* 
ailAtt)tbe«ei'gMtg4dfeA>k0nnen.' ^ <i 

;rO .liMjij jfijfi. i-, vJ i. in-» •.:.;' .\, «ci 

-ins M^tM^VfBd lliflen'<foll kVktifÜg iXiftL^iilit 
lliMbV'i'afi*oy«i IStefci^tinM'WAfcrbUiMk 
(c-i^d Dlob- 



MWü Jfi^vii^j Qherifjuia4ii]f iedfilji 

Utoht .flMiiNikagimi|P4t6iA4Aki»'»^M 
jUffei ti#8t.idckti|HS«fllfilmpt#\iii emn 

.:, > Wer rv<||i..Is»linw ^itiÄew^ 
^üly.an^re nutr^V^rlefung^ feiner Gedie 
nqullen., der; mu^. <UeCe Qp^altijou^i^ 
J^auf«^, ;.£Ar4Jl iMllig, d^Sr4ir.Ajis# 
che einzelne Perfonen dabey ausftflhfp^ 
.gianwili U^d^jffM: »öl^tiftmrn^ iv ^ 
3irenigften9 könnfn fie nidi,t v«rl^gev. 
man ihnen zuhöre. Für daser^e Vf 
fahlen üe i Stüber^ für das zweyte • 



Ahhiiijiliiif Ton..^rtl^bw6iMiu jbM 

}hgi '.clafi niaa' bey dner ttSentlicheii Anla- 
mit darauf fehe, daft. wegen des gemei- 
a Beften einzelne Unterthanen nicht gans 
iairt werden. Weil mm vermöge der Elr 
bmng alle fchlechte Poeten ihre. Schriften 
snigftens dreymal vorlefen, £6 beträgt diefe 
ili^ ^ S4Stüber. 

. Und da nach dem ordentüchen Lanfe 
K Katar, ein jeder fchlechter Poet das 
ilic über zum wenigften drey hundert und 
inf imd fechzig elende Gedichte verfertigt i 

rktamteine änfehaltche Summe heram». 

.' . . . - . 

.'.i • • . . 1 ... , .1. 

... Alle Poeten«, die über fechzig Jahte findv 

ihltn diefe Taxe doppelt i denn unter allen 

id . lie am nnerträglichften. 

Wer SoStüber zahlt, ibll befugt feyn » 

ftt Leute anf der -Gdfit! anzufallen ,- und üi- 

sii.vorzulefen.-- . ,-. ". ti !.:. 

.: ;)Alle PoetM ibehalten die natürliche Fx0)(- 

slt, ihre Arbeiten, wenn fie ganz allein find, 

itt:iin lefen, fo oft lie. wollen; Sie dür« 

IL • aiich. . darüber , lachen , . ..ohne einen Deut 

ontributfon zu iicatrichten. Doch ift woU 

u merken : wenn fie diefes thun , fo müf- 

m ihre Stnbed.abgekgen^ . .und ]iHe Vorhänge 

Ar'ziigezQgen- feyn r damit niemand von.jUr 

iicfabiHnhaft •dadnrch.^iü:gCKt:iMida ; 

:: Die 



14^1 AntOM Pflnfsa von Manctu 

•^ Die Dichter t wdc^hc wiit dem Weihrau- 
flie unter A^m Volke herumgehen, und ihren 
Segen Bekrtntiteii iiml Unbekannten crthdle% 
werden es nkht unbillig finden, daf¥ ße ancb 
einen Beyttet; gebcit, Sit wühfbhen Jea 
Leuten beftäiKCig Gntes ; iiun ml) gen fie ili- 
iten auch einmal Gutes thtidj I^h will oielit 
4ü Hehlas feyn , wie die Knnftrkhtcr, we^ 
che dicCe ^ratnlireiidcn infecten Heber gar vom 
Farnafle vertilgen möchten, und fic mit ihtfn 
fchöncn Spiel werken und bunten Earltütes 
nicht einmal in den {fcillen Maräften de& Pa^ 
natfes ruhig quaken laiFen, Dello billiger 
mtl ich feyn , d^ ich nberaeu;^ bin^ slafs 
4ie : Natur »it^ht eintnnl den v^rachtieteften 
W'ürm umfonft fchaffV , gefch^veige einet 
Gratulanten. Wie gefaxt, ich will es biUij 
^1 ihnen machen; und ich. entarte -auf mei- 
nen Geburtstag , welcher der. ' i^ - OctobEf 
^feyn wird/.^die ^reimte Dank&gnn^ dafür. 
.-. '-A -■- ■ ■■ ^ ....-■■■ •■■[ .:! i 
Hier iit meine Taxe.' Und wenn ick 
fclblt ein Gratulant wäre , .Jbküniite-^Ji die 
i^^reife nicht leidlicher fetzen, k ti< jrKÜ.M ; * 

^in vMäcenat ; :Wpr: - diefbn ?■ irndtMa 
Verfew braucht^^ gieht» -.^if. i -•v^t.oS^heril>i 



Abbandlu&g von Sprüchwöcccrn. I45 

Saiteii» Leyer, Rohr» für jedes' - - 
• - - ---.2 Deut 

Ein Haberrohr, eben fo viel • -- 

Befchwöruog der Alten - - . . 

- - .1 Schilling. 

Und wer den Achill banni» zahlt • • 

- - - - - - 2 Schillinge. 

Ein Gott dnrch die Bank - - i Stüberi 
aber Apoll geht nnifonft mit darein. 

Fama, nachdem fie fbirk oder Ich wach 
büft, einen halben oder auch - - i Stüber* 

fiütz, Hagel, Donner, oder andere 
Meteoren werden gefchätzt ivi. - i Deut 

Ift die Dofis gar zu flark, fo zahlt der 
Dichter - .4 Deute. 

Der Zeiten Zahn zu wetzen - i Deut 

Liebesgötter und Grazien werden in 
dem Breiie bezahlt , wie die Götter überhaupt 

.;^ena die Grazien wiegen müfibn, ko- 
ftet ea - - - - - • i Fettmännchen. 

Flohr, Boy, Cypreflen, wenn fie zn 
der Leiche eines Handwerksmanns gebraucht 
werden', koften - - . - 1 Stüber- 

Sfnd fie aber für eine Staodsperfon , nur 
tinen halben Stäber. ... 
Men. Sitin Vit. Tb. G Ein 



und es ift nicht zn viel; denn in de: 
ift das Wortfpiel gemeiniglich dasHau] 
Yom Gedichte. 

Nach diefen Pfeifen werden i^e i 
Taxefk gar leicht feftzuftellen feyn* 

Nun maefae man einmal den 
fchlag auf folgende Art: Unter 6sg6. e 
Dichtern Und wenigften« 4ocx>k Gratii 
In einem Jahre haben die Mäcenaten in 
vndNieder&chfen, ich wül nur wenig; 

iQOoa Geburtstage, 
SO090 Namenstage. Hiezu komm 
icxx). Hochzeiten ungeföhr, 
200a. Leichen, und 
gnoa. arufferordentliche Begeben! 
die nothwendig. befangen werden müfle 
cinenr jeden Liede^ welches der Nachw« 



._ äm.^ i 



15n*rtfV '«^aft ^iV Strifririe ifcit^ !ft. Unter 
diefe GbdichCb muTs der Qedänkencootribntions- 
einnehmtr pfirchtöiäfsig stteftifcn, da& die 
Taxe olme Rede , In guten . gangbaren jyiünz« 
foÄeÄ i cHegt KfJ-'j^W'alsöäi'hÄ'def Ver- 
faflcr die EAÄftflffs , Ißdi At.tfer ünfterü 
lichkeit zn fcfamdchefn'i 'ftein ' iH^^ lofl 
fich . nnterifclien^ ihh eSrfen eftn'den 'Reimer 
zu nennen, ''und' iriemaiid' von der GefeU^chaft 
Colt bcy fchwcrer Pön, und bey Strafe^; 
das ganze (Ädictt ; fiebefitnial ' dttrchrufefen , 

als 'n^ti'V(W£^ «uf^eiiE^äi^fitfei; Cbnfi^tza 

. :,:■• . i ' *i? -.^r' .j . , •'. : 

Dil die Arkfdtfgbefl Dichter floh nur 
mit Klee Hnd Milch, behelfen ;' fo wird ih»- 
nen das Geld ohnedem nichts nütze . fcya^ 

ben^^ :j. ^.T«CteifdsiAgiall«r Streitigkeiten« 
9rjtfri<^ #NI. jrofHebn^ai« Haisiatb eines Schä^ 
£irdislito«l:.ta<li9«^ .: 

Eine beperfte Pfor einem halben Stübcr. 

Cryftallne Bad^e einen halben Stüber. 

.Wer iii eipe. Riefe, d^i Namen fchuei'- 

'delf • jjieljit nach det^ tJblzrnamläte, ein altes 

ScboäT^«.' ,thut ilacH .nÄfcjr Münz - - 6 und 

«la^i'liadbeh ^hllislig. - - 

G s Eine 



S»re. MUph^ W Bqtteif \\dfi 
gf wohnlichen lA^k^eis bqB||itV 

Cohnt l& fteueriBrey- ... ..( „^ 

f hyllis einen halben Schilliajg^ . 

Eine gnulknie naabittÜcbe Fh 
Schilling. 

Criebt FhyiUs dem Myct^l, eine Ql 
(b saiill der Dichter förihi^.9rol]^i^ 

Eiiiiiqst -fifch lÜ^sfrtDl .\^^,-j -r-- 3, Sc^ 

Sin ScWerbe^;eI , "ein Limme 

unter den Banem in iüicadien gebüfs 

- - I fl. - - nnfre gefitteten Schä 

ter können es. alib anch nicht wohlfei 

langen. '•• 

Wer £ch dkÜA leidlichen TUBio 
wirft, dem i^ebeJch. die BtiattKnÜb\ w 
ben» dsCi feia^ Sehäfiecgedieht >ilrit«^ ^ 
und fehalkhaft ^y. Er 'fotl-^niifift 
den Virgil und Fontenelle gedepken 



- Ahhtntilvmg yön Sprfichwörtern. 149 

t)bcf -: rihd l^edcffildircn feyh, da er aiilftr- 
ilefl4-; fr6y lieh der tinfinnigfte Narr in gant 
ykrksLdien feyn Würde. ' * ; 

Da gegenwärtige Abhandltrag nur eine 
^voiüittfige Probe von. dem Tarife feyn foll« 
welchen ich künfUg wegen diefer Gedanken- 
fteimir il»eka<ietvinicheii will, wofern, mein 
Vdrfchkg den gekbffbn BeyBül finden folltt^ 
fo.liwetde ich. für jtzo nicht . nöthig haben, 
4it.lRfcc^B Arten der Gediohte auf eben die« 
fe Weife zu taxiren. Im Vorbeygehen will 
itä nur erinnern» da& in einem Trauer* 
iplete 

• eiij^pr! - - r ^ Stüverj 

* efn Acfi!, - - - 2 Stüv^r; 

ein ! und Ach ! znfammen 4 Stüyer; 

ein Ol ihr Götter ! . - 6 Stüver i 

ein Dolchltich - - - i Schilling i 

lind ein jeder matter Gedanke ... 

, . .. ^ ,. • " • I ^^'J* 

koilen foUe. Uni wer ein gar zu elendes 
Tranerlpiel verfertigt, wenn es auch fchon 
nach allen Regeln des Ariftoteles elend wäre, 
der foll es entweder in feinem eignen Kamine 
verbrennen; oder, wenn er doch fo hartnä- 
ckig ift , es öffentlich auffuhren zu laffen ,' fo 
foU er dem Fublico fro redimenda vixa • - 
G 3 -5 fl- 
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- 5 E. erkgcA , ^ie ich ^ti mrln^ti 
^ ueh^^n;» iuid füdann auf md 
^fFcntJiche Kritik vemalaffcö i^ill 
nttfimthr in unßrm FaitrUndr c 
ü*tcb tm Ori^iitiü baUett ^ ^ekt 
Jdfn ßßUen NuMarm inigrgtrf J 

Bey den Liiftfpiclen iwtn 
fehon etwas läugür aufhalten 1 
itt VtrfaH^r und die Komödian 
artigen Unflltcsrey^n Am meifl 
und das öidfte Geld verdienen 5 1 
wohi auf dii?[V Ah Üarkfic l^ice 
werde ab^r einen fchr fcirgfaltiijeij 
zwifcheii den ^iuigen Zoten ^ ^ 
iwl&h^n dem zweideutigen ^m^ 
die Mienen , die Aristfpfaehe'/ |i 
die SCcUüng des Frauenzimmers, 
Rolle hat, einem oft gleichgülti 
ckc geben, und Endlich iwifche 
tigen Auslegungen machen , wel 
terrcpöbd (denii auch in peutJ 
^s aaif dem Parterre viel witzi: 
gefehencn PübetJ bey einer . S( 
die weder der Dichtet unvorficli 
noch der Komädiaiit Uichtrinni 
hat. 



AbfaandlliBg Ton SprQchwSrtem. ijt 

W«gen untrer hohem JGfedichte bin ich 
hey mir felbft noch £ehr unfbhlüffig. Ich 
weifs in der That noch nicht , wodurch ich 
am meiften verdienen werde : Ob dutdi das 
hodi am Oiympe d^in «rtönende Brülten 
der Donner einiger unglücklichen Nachahmet 
^es Hexameters; oder durch die glänzende 
Sk)nne und liebliche Wonne un&er kriechen 
dea Reimec- Ich will die Sache überlegen. 

Vcil meine Patriotische Vorforge fich 
auf alle .Arten des Witzes erftrekt; fo kan« 
inaii wohl glauben, dafs ich auch für dieje* 
«ige (brge, welche in den übrigen Arten der 
Gedichte unfterblich werden wollen , ob man 
gleich einem ehrlichen Manne nicht einmal 
9ire Profa zu lefen anfinnen darf. Ich ge» 
be ihnen mein Wort : Sie foUen in Gefeit- 
fchaften alle Vorzüge eines wahren Dichters 
haben; aber freylich, für baares Geld: denn 
ohne diefes können &e unmöglich veriatigen« 
eiträgltch zu feyo. 

Koch ein paar Worte will ich von den 
andern Arten der Scribenten fagen, wel- 
eben ich durch meine Taxen das Recht gebe, 
fich unter Gelehrten zu mengen j ob ihnen 
gleich die Welt, die Kunftrichter, und viel- 
G 4 nvala 
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uvuU ihr eignes GewilTen fageti, tfafs fie Im 
iicfe dir würdige Ziiiift nkht gehören. 

Ich habe an verfchiednen meiner Lundi- 
leote *) wahrgenommen, dafs ihr Witz \mi\ 
ihr Verlbnd mit den reifenden Jahren atff 
eben die Art abnimmt» wie in andern Gegen- 
den Deutrehland^T und, wie ieh vermtithe^ 
in der ganzen Welt zunimmt. Wn das h«t'^ 
kommen mag, wcifs ich nicht; dafs es aber 
in der That fo ill , lehrt mich die ErfaJirang 
nlle MefTen. Ich hnbe w&ife Kna^ben kennen 
lernen, welche in ihrem fecKzchntcn Jahre » 
durch verfehtedne Blatter in morallfchem For- 
mate, ftrenge und einfehende Sittenrichter der 
Welt waren ^ nnd im drcyfsigften Jahre wa- 
ren fie kaum noch Refchickt, einen Winkel- 
rchiilmeifter abzugeben. Andere verfoehteo 
fchon im fnnFzehnten Jahre dasAnfehen^ un<i 
die Wahrheiten ihrer Kirche mit einer heili- 
gen Wnt, die man kaum vön ihren Vätern , 
fo gern anch diefe verketzerten ^ erwartete; 
lind 2um grofsen Unglück nnfrer Kirche wa- 
ren fie in ihrem vierzigftcn Jahre fo iinwif-* 
{end| dafs man ihnen kaum mit gutem Ge« 

wif- 1 

*■ *) Darat) dilrfen wir unfre T^fer nicht mehr ertn> \ 
nern, in wekhcm Laude Herr Aat«Ji Patiftt , 
die res fchreitt. 
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w^en eine Heerde Banem anvertranen konnte, 
leb habe einen Vetter gehabt, der in feinen 
crfteii Univeriltätsjahren neue Lesarten 'in den 
Pandecten erfiand» und dem JuftinJianiif .Sc)ini- 
teer -wies^^ aber was nahm es für eii;i|£nde? 
&iB Verftand. hatte ficb übertrieben» wie ei- 
ne frühzeitige Frucht, welche welkte wenn fie 
ijbifen foiL Je älter -er ward , je weniger ver- 
^^ncL cj(i und itzo ifb er in feinem fiin&ig- 
i|en Jahre ^edell in Duisburg. Mit der. 
Pöefier ift es i^ben fo. - Unfire witzi^^ Kin- 
^e^, fangen mit Heldengedichten an 9 und li0- 
fen mit Sinngedichten au£ 

Ick habe, keine Ho&ung, diefe jungen 
Greife zn beif^n^ wenn ich ihnen gleick 
ains a^wider^Mrepb^hen Gründen .^acthun 
wollte, dai^.ilß.gewi{s länger verftändig Jeyn 
I wüidrä , .wenn dc^.etw^ fpäter anfiengen.. 
Witzig '.CO, feyn, und dafsi.die Behutfamkeit « 
fich in d!»r, erften Jugend j>icht allzugelchwind 
zn. verewigen 5 das ficherile Mittel einet 
Sckiri£kfti^ll(^ fey« lic^ üicht zu überleben« 
Ane^'jUe^(^/\YÜcde.iol^ ihnen Jagen^ nnd wür- 
fle 'es 'ihnen beweffen^ .aber^ ^die gi^e JQnder 
fiii4,j^, zu ,khai:^nig, ah das üe «s ein- 
/yiä,'. ün4 gar'ai'.g^fibrt^ 4s dafs fie: es 
mftehen foUtenJ Sie möcfiten weinen « wenn 
'" « f ieh 
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ich Ihnen ilire Puppe nähme. Ich ; 
ihnen xlfd UflVii/ «üd kh will ihnei 
4k Freiheit laffeo , «u glaitbea, d^fj 
fehrne, heUfenej fch^rffinnige , gei 
- - * ich wcifs nicht alles » was fie fe 
len? jnrt einem Worte j fiefollcj] die 
ittfs hatte A, Ä« glaiTben^ Jafs fie ia d' 
das fmd , \(ras fic gewifs nicht üad. 
meine Kinder ^ tHiiTonlt kann ich Liui 
f 61 che Thörheit uicHt verftatien. S 
Jen mit fiir 4ierc meine Erlaubnifs e 
meiner Gedankenftewer bey tragen, V 
ich vcm Ihnen nicht nehmen , weil f 
iftemtheils noch unmüntüg, nnd auITe 
^as Ihnen Ihr jnildthätiger Verleger g 
Ihig zuwirft, noch nicht Herreii n 
¥ermij{;en iind^ aher gar umfonll kdn 
e% anch gewifü nicht verlangen, Un. 
ihnen auch die Taxe ein wenig zu ht 
Itäme^ fo dürfen fie ja nur bed<^ü1ten 
.dergleichen Abgaben nicht lange, üh 
viel länger, ak xehn Jahre dauren- "^ 
wer in feinem zwanEigften Jahr efn j 
lichCT Autor in Quart ift, der ift Itn'^i 
ften Jaht'e Corrector in einer Dtucke« 
alfo vi}n dicfcr Auflage befreyL '"^^^ 
' So foll , zum Exempel , ein inm 
Knahfi wdtbsr »lir fot ein paar Jahi 
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mm Em^etzivmt Vef , und itzo Cbhoa dür 
\^eh lehrt, wie fie auf dem Wege der Tu- 
gend wandeln foUe, für das Vergangen, ein 
lehrreicfaev Scribent za heiffea^ ia meine' 
Caflfe geben — ein und einen halbem Gut 
dca« « « i. « 

Iftcr in fieinen Scliriftfca £Ldri{i^v tui4 
snacfht die Welt läeherlichi & gtebt er do|^ 
peit fii vieL 

Diele beyden Sätze verftehea ikh aai 
von dem Falle, wenn unfer Autor noch f» 
billig ift, und e€ bey Verfuchen und Gliick- 
wu]ii<:fauiigsrchreiben auf den Geburtstag fei-^ 
»es Herrn Vaters, oder auf den Namenstag 
feines Onkels , oder auf andre dergleichen Fa- 
milienfeier bewenden iäf&t. In diefen FäU. 
len erlaube ich ihm, für diefen Preis, fiek 
einer Arbeit und des damit verknüpften Ti- 
tels anznmaafsen, der fonft nur Männern ge- 
hört « welche fchon feit vielen Jahren gewohnt 
find 9 zn denken., welche die grofle Welt » 
und alfo mehr Leute kennen^ als ihre Müttei^ 
«nd ihre lieben Ammen. Wagt fich aber 
unfer fchreibender Knabe weiter, tind fncht 
feine. Stadt mit moralifchen Wochenblättern 
heim 9 ü mufs er iv^htntlich geben 4 Schill. 
G 6 * BisEit 
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Didet «iifit er Iblage; bis «r ficlilN 

Utfst. Otmit aber aach hiebey kein 

fehlelf rorgehe ^ vad er . aidit etwaa 

teciehiedae Antoitt thnn , fich aur. pi 

ma haibuea lafiei 6 foU die ^erftel 

ftimg feines -Barts in Gegenwart einet 

rten gefchehea. Bezeugt dtefer ihm < 

Merlicbe Bei&, llf giebt tr aar mona 

ScÜtUiageu' lok wdlte et gera au 

. jährliche Abliefeong letzen ; - ich 

aber um deis willen nicht wiegen« w 

Kräfte eines Ib zarten Moraliften es fei 

Jahr lang aushalten \ nnd gleichwohl 

ich mir tiß Gewilfen, die Tan, ' 

ftnft in AniVhung der Hinfälligkeit ihl 

ihindes und Witze« wohl thun könn 

erhöhen, da vicHticht diefc guten 1 

4>hne es öffentlich zu geitehcn, die 

Ahficht haben, nach dem bekannten 

Worte, etwas zu lernen, da fie andre 

2Äit den unbärtlgen Zeloten w^ 



Ten Hatzea, Co wie Ich Ininier gernfebe» 
Wenn mifre Jungen auf der GalTe als Soldat 
ten iiHelea/ weil ich mir Hofnnng mache,*' 
dais mit der Zeit ans diefen Buhen ih-eitbare* 
Männer werden können. Hiercu kommt 
Boch diefes, iafs' ^meinis^llch ihre eignen 
Verwandten an den Verkätzemngen diefer Un- 
mündigen Uifacbe find. Sie fuhren gar 
oft ihre eignen Kriege durch die Feder 
jUefer jungen Helden. Sie freuen fich, daik 
ihre Sache & gerecht ift, dals fie auch der 
Mrmd der Kinder und Sänglinge vertheidigen 
kann. In dergleichen Fällen alfo will ich 
fie für ihre P«rfon mit einem Beytrage zu 
meiner Gedankenfteuer verfchonen, aber ihre 
Aeltem , ^er iftre Verwandten , oder auch 
ihre Ldhrer, welche den Unveri^nd diefer' 
guten Kinder mifsbrauchen , follen für fie be- 
zahlen. Inzwischen ift es doch nöthig , zu 
forgen ^ dafs diefe orthodoxen Buben nicht 
gar zu ungezogen werden, und , wie es im« 
mer gefchidtt, den Wohlftand nicht gär zU 
fehr beleidigen. Wagen fie fich zum Exem- 
pel an einen Mann, defien Geiehrfamkeit , 
und wahre Verdienfte um alle Arten der WiC» 
fenfchaften, die unparteyifche Welt erkennt, 
deOen Stand und ehrwürdiges Alter die Hoch- 
achtung aller Vernünftigen verdient ^ und wti^ ' 
G 7 «her 
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eher weiter keifjfn Fehler hat » als diefefit 
dsfs er nicht eben d^s glaubt, wr^ uiifer Knabe 
und feine Mutter glauben; wagt er ficli aa 
diefen Manu, iiml beobachtet nicht aJlc Bc- 
fchcidcnheit , die gelittete Männer auch als- 
dann einamilcr tchuldig Und, weiin fie fchon 
nicht elnerley Meinung hahen 4 redet ei" die 
Sprache des Pöbds , wenn er die Sprache defe 
Glaubens zu rede» vermeint i fo foM ihn fein 
Praceptor ftäupen , und Ihm fitr jeden iinge^ 
filtetcn Ausdruck eioen Streich g^ben. Und 
dafür erlaube ich Ihm da« Verguü«^en, üch 
einzubilden * dafs et nicht wegen feines Muth- 
iftfilkns, fendern ab ein junger Märtyrer ge- 
peitfcht werde. 

Diefe zwo Proben werden genug feyn, 
meinen Lefem einen B^iff Von dem Plan« zn 
machen, nach welchem ich junge Seribenten zv 
meiner Gedankenileuer ziehen will. Man. 
wird darans wahrnehmen können , dafs ich 
diejenigen Schrlfitßeller und Gelehrte gewÜt 
nicht vergeffen werde, welche ihre Jahre ver- 
nünftig gemacht haben follten, nnd Welche 
dem uneraehtet fich von ihrer Gröfse , von 
ihrer Gelehr(|mkeit, von ihren Verdienden 
um die Welt, nnd endlicii von ihrer Unfterb- 
lichkeit ganz £alfcbe, oder doch allzu fchmet- 
«helha£ke Qtpife maclien. Ick hal» fchon 

<xbea 
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;ii Geicgenbeit geliabt , eimge Proben davo» 
geben. Damit iA diefen Entwurf ia ein 
ch dentlichers Licht fetze: fe wjll ich iha 
t, einigen Zügen vermehreii. 

- Kommen fie näher, meine Herrn! Kriew 
en Sie einmal ans ihren gelehrten Löcfaenf 
rror! Sie foUen die Muilening pafsiren. 

Was für ein nngehenrer Schwärm TOft 
Lehrtem P<)bel länffc hier znfammen! Wa« 
r finftre und unbekannte Gelichter erbli- 
e ich! 

Aber Sie, mein Herr, mit der ftblzen 
itormieae, Sie kenne ich gar wohl. Diefe 
ehmüthigen Züge habe ich in dem groflen 
lartanten gefchen , in welchem Sie die 
»fchen alle Pflichten lehren wollen, die 
I geßttetes und tugendhaftes Leben erfbdert. 
p ftolzes Lächeln verriith die Zufriedenheit, 
; fi^ empfinden, indte Sils fehen, wie ge« 
n ich von Ihrem Bndie unterrichtet bin. 
ter hüten Sie Sich wohl, dafs fie nicht gar 

)teitig ftolz werden. Ich habe ihren Quar- 
iten gelefen, aber «ugleidi habe ich auch 
i- Behn Qnartanten' gdefen , aus wel- 
9a Sie 'den Dirigefi' züBuhmen jgeplön-^ 
t ^^ftbeiL biefes' Raub muffen Sie- 
OTen. Wenn die jdehrtc Welt aat 

• w - RediJr 



falvum coniuäum lo fL >9^arüiit' Tel 
Sie mit dem Kopfe? Iftes zu viel' 
• - Sie haben recht; aber Sie geben 
auch nur £b lange, bis ihre gelehrte 
Maciilatur wird, und ich hoffe, Sie > 
4ie£e Steuer kaum ein Jahr lang cntricl 

Aber, warum verkriecht fich Ihr ( 
Iiinter lie ? Scheut «r Qch vor meiner 
oder vor feinem Gewiflen? Nur heran . 
Freund! Warum verbergen Sie mir e 
ficht, das fich an dem Laden Ihres Ve 
der Strafse öffentlicfah zeigt? Ich kenn 
tartiiffiCchen Züge noch wohl. Eben 
ift die heuchlerifche, und traurige Mier 
4er Autor hat, welcher .uns, das Verd 
des menfchlichen Herzens, die verbo 
IJrfachen diefer Verderbnifs, ihre nng 
chen Foleen« fo wohl für den canzen 
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^hweifuagen va( eine fo gründliche lind Tor 
angenehme Art gezeigt hat, da(s diefe Schrift 
einen aUgemdnea Beyfall, und die grOfte 
Hochachtung verdient , fo bald man yergeiTeor 
haben wird, daia der Urheber derfelben Sie 
find - - - FaiTen Sie Sich ! Ihre drohenden 
Blicke fchrecken mich gar nicht. Nieder- 
frächtiger ! der Sie ^t Verder^nifs des menfchi^ 
h'chen Herzens fo genau kennen, und doch 
för fich felbil; 4ie Augen zudrücken! Der 
ftrenge Sittenrichter erlaubt fich die pöbelha& 
teilen Ausfchweifiingen. Er fchleicht fich von 
der Seite einer liebenswürdigen Frau hinweg, 
um fich ia die Arme einer unzüchtigen Per- 
fi3n zu werfen, die er mit der ganzen Stadt 
gemein hat. Es kommen noch immer Au- 
genblicke, wo ihm fein eignes Gewiffen na- 
gende Vorwürfe macht. Er kann fich gegen 
die Vorwürfe nicht verantworten j er ift aber 
auch zu verhärtet, als dafs er fich diefe zu 
Nutze machen foUfe. Um defswillen unter- 
drückt er dergleichen beunruhigende Empfin- 
dungen durch den Wein. Es vergeht faft 
kein Tag, wo man nicht diefen ftrengen 
Richter des menfchlichen Herzens trunken 
nach Haufe fchleppt. Seine Kinder fehen 
diefes. Die Töchter weinen in dem Schoofse 
der uutröMichen Mutter^ aber £ein Sohn er- 
wartet 



feiner Wirthicfaait nach lieh ziel 
finnt alfo auf Mittel, den auflTerort 
Aufvrand beftreiten zu könuea. 
und hat fchon fo viel geborgt, dafs 
«und mehr leihen. wilL Der un] 
Mündel i> den man 'feiner Vorforge an 
liat feine Ausfchweifdngen noch ein 
lang unterhalten können. Nun 
Quelle auch erfchdpfet, und die Zei 
äa. er Rechnung ablegen foU. £ 
wenn er an dlefen {bhrecklichen A 
gedenkt^; aber durch die freundfchaft 
hülfe eines eben fo grofsen Betrüge! 
ift, hat er fich mit untergefchobnen 
gen verfehn, und fich gefafst gemacl 
Eid zu fchwören. Ich zweifle, da 
che des Himmels ihn diefe* Zeit wir 
lalTen. Seine täglichen Ausfchw 
und ein Gewiflfen , welches fich n 
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tttjl^ nnd., wie er , eia - elender Böfewtchi 
ieyji. Die betrognen Gläubiger werden fein 
Jindehkea varflnchen, und wie viel Unfchol^ 
.d%e werden nach feinem Tode noch hungern 
JDöflen, denen er ihr Vermögen geraubt hat ! 
f. . - Und Sie, mein Herr, der Sie die- 
jr« Böfe wicht find , Sie fchamen Sich nicht , 
liint eii\. fo Tortreffliehes Buch von der Ver- 
derbnifs des menichlichen Herzeos zu fchrein 
jben , in welchem eine Jede Zeile für Sie ein 
jCchreckliches Urtheil ift ? Ich mache mir ein 
Bedenken, Sie zu metner Gedankenfteuer zu 
Riehen. . JDie ganze GefellÜchaffl der andere 
jContribnenten würde fich ihrer (bhiunen muf- 
fen ;.ienn diefe Steuer ift nu|: £ür iächerlichf 
Thoren entworfen, und nicht für Böfewic^ 
^r , welche die Hand de«. Richters züchtigen 
inufs. Und diefer will ich. Sie , Nichts wür«- 
digerl überlafTen. 

Wer ift der Unbefcheidne , der mich fo 
gewaltlam bey der Brnft anfafst? Bin ich 
an einem öffentlichen Orte, und in Gegen- 
wart fo vieler Perfonen nicht ficher? Hier ift 
meine Uhr ,- und meine Börfe i mehr habe ich 
nicht bey mir - - - Sie wollen beydes nicht ? 
alfo 'find Sie kein Strafsenräuber? Aber war* 
lun packen Sie mich fo mörderifch an ? - * 
ü- - das hätte ich nimmermehr errathen! 
' ^ Alfo 



&a(be ja nichts gefagt , als /was '.£ 
gtftehen möiTeii. Womit' können 
Terantworten , dals Sie diefem ' Ufa 
faHbhe Qnittiing gefertigt , nnd ihi 
tiinntert *iiabeti 9 einen nngerechten 
fchwörieiif? - * -■ - - ■- - In ttr 
gntaldifpntatioh Mtteit Sie* diefesü 
fileiTen laifen? Und man hat ihnen'' 
ctorhnt aufgefetzt , an ftatt dals mai 
den Pranger hätte fchlieflen follecr? 
Iiftnbt ift mir es g|anz nnbegreifiich / ' 
■IKer unter - den Gelehrten wollen, c 
iim Sie hervor kommen , da ich die C 
^niffodere? - - Halten Sie diefes 
für eine neue Beleidigung ? Es ift nn 
eine neue Wahrheit. - - Bemhi 
Sich! Ich will ein Mittel vorichlagi 
wir uns verfthnen können $ aber vet 
Sie mir auch, dafs fie mich los lafli 
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Mann vor der Welt zu erfcheinen; aber für 
einen gelehrten Mann will ich Sie halten ^ 
miil auch andere follen Sie dafür halten ; 
venu Sie die Gebühr erlegen. Gelehrte 
iSprachen verftehn Sie zv^ir nicht; aber defta 
beffer die . Sprache der. Rabulifterey , welche 
^e Gelehrten auch nicht verilehn. Vemünf- 
i^ Bücher haben Sie zwar niemals gelefen^ 
aber diefes hindert Sie nicht, zum Be weife 
^iner einzigen Unwahrheit , hundert gro&e 
lleclitsgelehrte anzuführen, deren Namen Sie 
kaum zu fchreiben wiflen. Diefe gelehrte 
f ralerey haben Sie mit vielen grofsen Man- 
aem geiAein. W'as Ihnen an Kenntnils der 
Bücher abgeht, das erfetzt Ihre Kenntniß 
ton alten und neuen Manufcripten , da Sie 
idie Gefchicklichkeit haben, alte Documente 
nachzumachen , und falfche Quittungen unter- 
ztt&hieben. In der Beredfamkeit haben Sie 
Ihre Stärke. Zwar . denken Sie nicht ; aber 
defto gründlicher fchreyeii Sie ; und kommen 
sie einmal tut Ffeder, to fchmieren Sie, trotz 
unfern arbeitfamen Schriflftellern , und wer- 
den' auch fo wenig, als jie gelefeu. Es ift 
wahr , Sie und in Ihren Ausdrücken beleidi- 
gend ,■ grob und pöbelmäfsig j aber man thut 
unredht, wenn man. Ihnen einen Vorwurf 
über eine Sache machen will , welche die 
Gewohnheit , und Ihr Nutzen rechtfertigt. 

Schim- 
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Schimpften Sie in altetn tjhÜ ^tem Latein« 
fü würden Sie die Spruche nnfrer bekfenfte 
Ktttiker re Jen \ aBer da Sie nur dcnifcli khlrt 
pfen 1 fo faj^t muri, Sie rcskten die Sprach 
des Pöbels. Neue Wahrheiten erfimlen Si 
ficylicb nichts iaber tlafiir und Sie aiieb U 
Stande zu macheti, da fs man die dten Waii 
heitcn gar verUcrt. IHe Arithmetik »ft äi 
Grund aller mathematifchcn WifTeufchaftcß 
und midi dunkt, Ihre Liquidatioues lind Zei 
gen , dafs Sie vortreflich rechnen konnei 
Mit einem "Worte , wen« Sie mich tus ihre 
jurilUrdien Klauen lallen,' und einen jährl 
chen Tieytr^g zu meiner GedaijHen^eiia" crli 
gen wollen j fo füllen Sie, tingeachtet ihrt 
Vnwiflenhcit und Ihrer N i ed a mächt Igt eit 
dennoch das Recht haben, ?.n ghiiben, da' 
Sie ein griifscr Recht^get^r^er find- -^j^^i 
das U'iti erhole ich , nodi , ei^i^mal : für eiai 
'ehrliehen Mann l^ann ich Sic niirnü^Iic 
lialten. - - - Wie? Uml 4amit ßtid Si 
poch nicht zufrieden? - - * Gut f fo roul 
Ich mir einen Mann fuchenf der mem 
Sache vertheidigt. 

, mein Herr, f Sie fcomnteit mir "gi 
wüiifcht. Das Amt , bey welchem Sie al^ j^ 
feÄtÜeher Lehrer beyder Rechte befoldi^t we 

'" '^ 'det 
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den 9 verbindet Sie, Sich meiner vordem Ricti- 
ter anzunehmen , und mich wider diefen Zun- 
gendrefcher zu vertheidigen. Legen Sie diefes 
Buch nur auf einen Augenblick aus Ihren Hän- 
den , und hören Sie mein Anliegen. Diefer un- 
gerechte Mann, welcher, wie Sie felbft fehen, 
mich bey der Gurgel feft hält - - - leh ver- 
ftehe Sie nicht. Was wollen Sie mit ihren fot^ 

muia mBumis fagen ? Diefer Mann hat mich 

hier an einem öffentlichen Orte gewaltfam an- 
gefallen $ ich will beweifen , dafs er mich 
nicht hätte anfallen foUen : Ift das nidit deut- 
lich genug ? - - - • Sie lächeln , Sie fehen 
mich und meinen Gegner mit Verachtung an, 
und verlaffen mich? Nur auf ein Wort ! Ver- 
siehn Sie noch einen Augenblick : ich weils 
nunmehr, wer Sie find. Ein Böfewicht find 
Sie nicht , wie mein Gegner ; aber eben fo' eis 
groOser Thor. Der Mifsbrauch unfrerRechtsge^ 
lehrfamkeit hat Ihnen einen Ekel davor beyge^ 
bracht 9 allein eben dadurch find Sie auf die 
Unbilligkeit verfallen , alles dasjenige zu ver- 
achten , 'i^as praktifche Rechtsgelehrfamkeit 
heifst. Ihre angewohnte Gemächlichkeit j 
nichts zu thun, als an Ihrem Pulte ruhig zu le- 
fen, hat Ihnen diefen Einfall angenehm ge- 
macht. . Der Hochmuth ,. und zwar ein pedan- 

tifchet 
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iiri:h&r Hocbrniith , hat Sie in ilem Vorhabea h 
^rkti den bcCTf.'tnüiiWcir dcrerjeii^geii £u verb 
,&q I die Ailvncaten hcifien , und dnen VX^'eg z 
.wählen , der eiufam itl , auf welchem Sk ak 
jiuch dcfto beiTcr bemerkt werden. Sie verad 
;t<ü alli^ dU'jcnEgen, welche dicfen W^y[ nid 
,gehen\ uiul fmd mit Steh fdbft fehr zuFiieda 
4lafs Sie alles dasjenige nicht wiilen , wa? ei 
^fchtsgekhrtcr nnfrer Zelt wiCTen niufs^ ftbf 
daftir wi^cn Sie von tlen Alter thiimcrn iVl 
^ümlfcbeLi Rechte die klein Elen UmttÄiidei d\ 
man bey u ufern Zeiten g^r fngllch nieht wi 
/en kann. Es iü ein Un^lüek, ihh Sic k£ 
^en Uiiterrcheld zwifehcn einem ZTiii^etidri 
Jeher und einem verniinf tilgen Rechts gel ehrtl 
JEU machen wifl'en. Die Per wiirdai Sic fej 
;künnen, ohne in den erften Fehler zu Fallei 
Ein ganzes Land braucht kanin zween Gel eh: 
Xa von Ihrer Art ; aber niemals kiinn man z 
yjel gefchickte und jjewiflenhafte Recbts^eleh 
te haben. Dafs Sic in Ihrer Art i^dchrt , um 
wenn ich fo fagcn darf, fehr gut find , eine l 
iiiverfitat anfznputzen , das will ich Iko^ 
noch wohl einräumen , aber « dafs Sie el 
Recht zu haben glauben^ andre neben Sich i 
verachten 5 dafs Sie glauben , Sie wären dv 
Vaterlande nützlicher , als ein Recb|sgeleb0« 
der fich feiner Clieutcn vor Gerichte anzunel 

meo 
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men weifs, welches Sie, mein Herr, beyal« 
len Ihren Alterthümem nicht verftehn , wier 
ich leider erfahren mufs ; dafs Sie Sich fchoui« 
oheln, von der fpäteften Nachwelt mitBewna- 
derüng gelefen zu werden, wenn Sie über die wah» 
le Lesart eines alten .verge&nen Greretzes krlti- 
fidie Anmerkungen fchreiben , die nicht ein- 
nal itzt jemand lefen mag; wenn Sie alles die« 
fes glauben, mein Herr, fo find Sie ein Thor. 
Und wenn Sie das Recht haben woUen , noch 
femer £0 ein eingebildeter Thor zu feyn: £9 
müden Sie mir in meine -Gedankencafle jähr« 
lieh la fl. ileuem. - - - - Nur fort , halten 
Sie Sich nicht auf! Ich. brauche Sie weiter 
nidit. SohftntMT rifu tahulat^ tu hiffus akibis*. 

Und doch gefällt Ihnen diefer Vers? * 

Nein, ich mag weiter nichts von Ihnen hören. 
Vermuthlich wollen Sie mir bey diefer Stelle 
ihre tiefe Kenntnifs der Alterthümer fehen laf- 
ien. Ich mag nicht dn Wort weiter von Ih- 
nen Wifien. . Ich brauche itzo keinen Kritiker $ 
einen gefbhickten Advocaten brauche ich , der 
fich meiner wider die Gewaltthätigkeiten die- 
les Mannes, annimmt Wo werde ich einen 
£uden? 

Aber hier, kömm^ ein Richter , und , wie 

kk gewifs glaube, .ei^ hilliger Richter« Gut! 

Saiin. Sai. FII. Tb. H Der 
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D«r wird mich fdiützen. Diefer grofse anr^h^ 
liehe Mann mit der enifthaftcn Miene , dt 
ehrwürdigen Unterkehk, und dem Domhemi 
bauche ift T^rmuthlich der Richter , den ici 
wiintche» J^ ^ mein Herr , ich kenne Sir 
da Sie mir naher kommen » Erbannen Sie Sicj 
eines Ungltickfetigcn I Sie fnid ein Zeuge , wn 
gewiltfam mich diefer Verräther hält- Die öf 
fentliche Sicherheit verlang meine Rache, Ih 
re Unparteylichkeit * - - - W^nim blcibei 
Sie nicht hier ? Warum wollen Sie weiter gs 
hen? Ein Vater der Wittwen und Weifen — 
Aber, mein Gott, wartim silen Sie fo miisver 
gnitgt von mir ? Der Ruhm , den Säe als eif 
Befchützer der unterdruckten Unrchiild , al 
ein VcrtheidigcE der Verialinen, als ein CliriÜ- 
Gcrechter Himmel ! llt denn gar kein Mittel 
Sie nur einen Augenblick aufzuhalten? Neb 
Aien Ste diele Börfe von mir , mein Herr , um 
erwarten Sie von meiner fchnldigen Erltcimt 
Hchkeit nuch ein weit mehrers-, - « - Wie ge 
fällig find Sie ^ mein Herr * Nunmehr Tetiei 
Sie Sich gar zu uns nieder, und noch vor ei^ 
II em Augenblicke hatten Sie fo ^iel Zeit nicht 
mich nur im Vorbey gehen anzuhören- ^ Dicfb 
Mann hat mich , unter dem Verwände , einei 
Betrüger zu verthcidigen , hiot züt öffebHichea 
Strafse ftttgefäUeii • - - ; Ich werde gewSi 
■ ■' • ' •-'■ ••"^" er 
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erkenntlich Teyn - - - . - Er fefste nriirii 
liiit der mörderifchei^ Graalkmkeit eines Sträf- 
fenränbers bey der ßruft an - - - .. Wie ge- 
fijUt Ihnen meind.Uhr ? Ich 'warte Ihtien 
dioii^anf - - - ^ ÄllegÜirf^fMtlieVörftpIIün- 
^ün, die iih ihm that, '^iteil'VfeiiebiJo«;>.'> i 
Qhtct ms^ eine' Oarnüuf iSiüüett'för die 
Prau Liebfte - - - • ' Ich führtfe diefem f6ti' 
itither zn Üemftthe 1 - ISreifein Sie Sich hicKt,' 
Aein Herr, Sie en^rnen Sich zü'hefltisfl .Sq] 




^wefen feyn i '& Sfc tifÄnVÄjÖegnö): ttfäiiä' 
meh,' ohne ihm 2eit zu lafibo, 'ficifj zfi Vennt- 
worjkcn' V iÄ will gewi& hiäi^h , %Vich v&- 
(proch^ hs|(beV ja» icfi will hp'ch äehi; tlitm. 
^e dncn Bxetfi^ tii'jn6fi\^^^edkn^pi1ttair 
^i^en fcii :d(lrfen. ;' fcljteH' Slfe.^^ din -gäfiih Ja&r 
üW j"da8 Rifcfcfföbii'üti gfeiÄcn; ' '4a^Ji:Sie■ 
wSt^!iH^. tiü" 'Miin VoÄ'EitiäcHt j " ein ^ü^^^^ 
iiytfchei" Äifchtet , ein V^eMigef 'd^f-Vei'.' 
l^Cmen^ ein Retter 4er unterdj:ücktp^' ürifchuld* 
find.- lÖie* Zfeiik fib'^i^iili^^ keinem IvtfnTchen 
i^UVfe- Ih«^^^ \fcrahr. 

h'fi<eÖ'1*^'iiy ■'^difö^ ^n^fe]ilclifter, 

^ nnwiffendef ^lÜä1ik'''fiÜVl'r ^''däf^ Sfe' ktif die' 
gerechte Sache der Nothleidenden eher nicht 
' ■ . H » Acht 
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Acht haben , als bis Ihr niederträchtiger Gci?, 
durch Gefcheiike au^etnimtert wird ; dafi Sie 
Ihre grafse Unerftihreahcit unter einer viel he^ 
4eutci^dcn Miei^e zu vcrflnken > ^nd Ihre na^ 
turUche iDummheit durch ein vornehfiicg StiU*, 
fchweigeii zu v^r|)erg^n M?i0eii j . dais ;Sie kaum 
Thürltcher feyn würden, , wenn Sie Atcht dw 
Untreue Ihrer gefälligen Frau a^is dem Pöbd, 
für den Sic gebobren waren , hervorgezogen, 
und auf den Richte rftiiiil gepflanzt hätte. 
Nicht einen iinzigcn von diefen Vorwiirfeii' 
füU, nian Ihn^n binnen diefem Jahre m^chcn^ 
Ja» damit Sie fchen foUen,* wie wichtig der 
Dienf^ ift f den Sie giir itxo geleiltet Mbe^i 
fo foUcn Sie auf Ihre ganze Lebenszeit du 
Recht haben , alle Zueignnngsrchriften Ihrer 
demiithig hoffenden dienten für Wahrheiten 
anzufichmen- Ich erlaube Ihnen ^ bey tefnng^ 
diefcr Ziieignungsfchrlften ^ti glauben , da& 
Sie ein gelehrter Mann^ dafs Sie d^r Mund der 
We iaheit fin d , xi nd d afs . U Ip i an u s ka um ver- 
diente , der Famulus von Eurer Hachweishei^ 
ten zu fcyn. 1 

Dem Himmel fey ,Dank, aus dtef^ Noll^ 
wäre ich 1 "Wie habe icJi ii^ich geängftiget l idj 
bin aulTer mir» Kaum bin ich nocl^ im Stande^ 
Bti^h auf den FufTen 2U, erhalten. ^ 

r- .. , u .■ - .... ^*:.^-. *^ ^ii 
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^ir find Sii, meid HSerr? Wm woUjuj 
rüt'mciiierHaÄd s&acheh? Ift das ein neuer 
off? 

iO ! nnii merke icii 6i wohl an Ihrer hor- 
iden Miene ;. meiii JPnls'ift esj den Sie {|i- 
u Gut ; Herr Arzt , Sie kommen mir 
A zu r^chter_ Zeit. ' Hier haben Sie meine 
ä.' Fühlen Sie einmal y rietht anfm'erkräm 
.el\ t$t£ $ l^önnen . Sie wohl a.u8 deiä Schja» 
lft( rtlfts^ctrathen , über wen ich mich am 
ben ereifert habe; ob über den Moraliftem 
' die Advocaten, oder den Richter? - •!- - * 
. diefe Frage nehmen Sie fo ungütig auf? 
."[VorVürf, den Sie mir machen, ift ung(»r 
!ti' Ifh bin nichts lireniger,' als ein Veräch- 
ai^i''Arziieyknnft 5 ich kenöe ihren Werth 
wohl. Aber eben fo wohl kenne ich auch 
Unwerth derPfufcher, welche nichts ver- 
bh ; welche, wie Sie , um den Puls fin- 
i» eine Menge unnützer Arzeneyen, zum 
e^ det Apotheker , ohne Verftand verfchrei; 
, tind, wenn endlich der Patient daran er* 
et ift, die Belohnung für den kunftmäfsigen 
*d von den Erben fodern wollen. Ich Ikge 
1 nicht, dafs ich Sie , mein Herr, für ei- 
folchen Marktfchreyer halte ; "aber dias wer- 
Sie mir do^ erlauben , zu fagen, da&Sie 
Ha die 



l^^ ^^Antcns fanfsa von Maachif^, „ 

il^ Miene eines fokben Charlitans ch^r haWtti 

|Js die Miene euici^ erfahrnen Leibarztes. * 

Jm ErniEe? iia\\ Sic iind wirklich ein Lelhwztl 
und durcli den Ruhm Ihrer ScKriften find Sie 
flns. gewordeil 7 Wer hätte Geh dietes iölten 
Uiiiim^n t^^al iHbcr, mein Herr, unter vt^ 
ecfprochen : dachen Sie SicÜ. ttenit gair kein 
Gewiffen , ein Leibarzt ^ufeyni und Sich eir 
nen Gelehrten iü nennen ? ^^cjiVliabe nur eini^ 
fe Aiigejiblicke mit Uuicp gefjprocb^^ ? i'oi 
Soch baijc kh atich in djcr(.'n ^i^tmigca Augen- 
blktcD ^5clcgen^lcit genug gehalt, micli zu ü^ 
berzengen, dafs Sie beyttes nkhtfinJ. Gefte* 
hen Sie mir es aufriclitigj wir fuid hier gani 
allein 4 und es hört uns keiac Seele - - - - ^ 
Küß das wnr in der That aufrichtig I Alfo il£ 
es nur liie Thorlicit der Kranken, jmd die Va* 
Mpiflebheit nirerXcfer , welche Sic zym Boer- 
iiave inacbt ? Ich will ihre Treuherzigkeit 
nicht mirsbraiichen ', 4i« \C'elt mag auf ihre el» 
^ene Gefahr gkuben, was fte will« Und^ me^ 
Herr, wenn .Sie mich nieht tödten wolleni 
{ß will ich Ihnen einen wichtigen Bicnft let- 
ften- Sie fdlen das Kecht erlangen, felbft itil 
Emfte zn glauben, dafs Sie wirldieh gefchick* 
und gelehrt iiml , und kein Menfch foll ^^ 
Hecht haben , Sie in diefcr Einbildung zu 1^^ 
ren , wofern Sie einen Beytrag ^u meiner Gf>; 
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lankenftener geben. -Erlegen Sie fiir ieden 
ixäakcn , den Sie kraft Ihrer Knnft erwür-* 
ren » I. fl« und für ieden Paragraph Ihiet 
khriften, den man nicht- lefen mag, i. Stii» 
m i £o ertheik ich Ihnei» Macht nnd Gewalt» 
)bne Widerfprneh ein berühmter Arzt , und 
dn gelebrter Scribent zu heilsen. Leben Si« 
wohXl 

Er geht fort Diefer war doch ein be^ 
cbeidner Arzt , der feine Schwäche erkannte. 
)b es wohl noch viele fo befcheidne Aerzte im 
ü^eftphälifchen Kreife geben mag? Das wird 
ewils einen anfehnlicheri Beytrag ausmachen, 
renn er mir für iede Leiche i. fl. giebt Und 
renn ich auch ein Jahr über nur hundert 
»khe Märtyrer feiner Kunft - - - 

Wer lacht hinter mir? - - - Spotten Sit 
ber mich , mein Herr? oder was ift Ihnen 
Mift an meiner Berechnung lächerlich? Mich 
unkt, es ift fo gar befeheiden nicht, einem 
remden , den man nicht kennt , ins Geficht 
11 lachen - • - Alfo lachen Sie nicht über 
lieh, fondern über diefen Arzt ? und woher 
ennen Sie ihn ? - - - Der Unglückliche ! 
^ie fehr dauert er mich nunmehr! Und bey, 
len diefen bittera Bosheiten glauben Sic 
H 4 doch, 



Hin feinen guten Namen , und zugleich 
durch Sie einmal lächerlich geworden, v 
tere Befördening, und den gröfsten Th 
nes Glücks gebracht haben. Er ift vicll 
gar gelehrt nicht , ich habe es auch ver 
können 9 tiber er hat auch , nach feinem 
. Geftändnifle , nicht in Willens gehabi 
Hauptrolle in der gelehrten Welt zu : 
Ich will es Ihnen glauben , dafs feine 
ten fehlerhaft , und fehr elend gewefe 
aber er kann nngelehrt und elend fch 
und dennoch in feiner Art ein ehrlicher 
nützlicher Mann feyn. Da er weit« 
verlangte, als an dem kleinen Hofe bek 
feyn , wo er fein Glück fuchte ; was v 
Abficht, als dafs Sie ihn vor der ganzen 
ten Welt durch Ihren unglücklichen ^ 
cherljch machten. Wollen Sie fo av 
feyn , zu geliehen , dafs Sie ihn nur n 



tiUnnes lächerlich machten? 'Wie imrühDilicIi 
ft Ihr Sieg über einen iblcben Ignonuiten ! --• 
Ufo war keine von diefeo 4ie Urfache Ihres 
'eisuiretigen Aogri£fs ? Defto jftrafbäur find 
ii|e , .'da sie mit kaltem Geblute «inen Jflann ft 
feblos würben konnten , der Ihnen gleichartig 
leyn' rnüiste. - - -. Aber wamm raheten tit 
renigftens nicht noninehrv, da .Sie fahen , dälli 
T deb ongeäclitet auF gewifle Maafse feis 
vlüdk gemacht hatte ? lit es Jiicht yahr, nun 
rheitfefe Ihr.HochmiiÖi ah iemem Uhtecgange ? 
hre 'Abficht war gewefra, diefen Mann Ü 
eräciitlich zu machen.' däfs ein ieder fich des 
Tingangs mit ihm fchamen .ioTIte ;' . und aocli 
ah ihm der Fürß ein kleines Amt,' niid .einen 
:4ng. ' Das war Ihrem Ehrgeize empfindlich. 
He Welt würde an der Stärke. Ihres Witzet 
öBweiTelthalieh ; Jicfer würde Jet Well nicKf 
injeir fönirchterirch geweTen^Teyn/ Es, wäi: 
ifo^nßÜMg/ nocfk einw ÄhgrifiTzü wage^J'. ijie 
i*aJ^pdten Ihren' Witz Wd Ihre 'BoshelÜ^ 
[nd gönnte denn dlefes nicht anders gefchehen, 
lg wenn Sie die Welt äh den "^tahd uiid ~an 
;c Thoilieiten feines verftorbenen Vaters eriiv- 
5ftcn ? Die 'Fehl^ äes Vaters teilten al(o 
Kh den nnfchiüdi^en Sohn niederdrücken? 
nie V^nt - - ./-'feaeliSieimr riiäit m^ 
ede! Ihh Wiit j^etig fo weit, dals Sie Ihm 



aucti feine zwhltänt EI)e vwgallten, W«s m^ 
ren Ihre graufamtn AbficTncn^ da Sie die Aiif- 
führutig feiner Frau dirr Stadt Eum Gcfpöttc 
^acliteii ? Viellf iclit 'uar ,Sie meKt unvotfichtig, 
at$ itraftmr ; vietleicht etJkhtete Ihr tdcki* 
{eher Witi Laßer -^Tvo er nur Fehler fand, A^ 
ler ifiefe Un^liict feiige war die Fran Ihrfli 
feinde« ^ eines FcinJes , der Sk niemals b&> 
l^cidigt haue. Ste ftörten ihn atfa in dem Ver- 
gnügen fei lies Eheftande^* Er mnf^e fich ei- 
^er Frau fchamen , die er geliebt hatte ^ von 
der er keine Untreue verjnutiien konnte, die 
Tfi^lleicBt die redlLcKlie Fr^u gewefen war; 
ie^ denntich miiiste «r , ficfc Wer Tcbämefl, 
Ticil, ihn diir ganze Stadt wegen (ein er Frau ver- 
Ipott^te. Uehetlegen Sie nun einmal, tneia 
^erXf was waten die fchreehliehen Folgen llw 
^et immenfchlichen Witzes? Sie feheinen noeh^ 
^ariihet zu frohlocken , da S;e iihverfehamt ge* 
^ug find , mir ailes ttiit einer fü heitern , und 
aufriednen Miei>e zn e rzäJil e h- S I e h ab c n , gcr, 
macht» dafe diefer iVlann mitdem erften Schrie 
t^t 5 den er ifl die Welt that , itm fein Glücil 
%]i machen , unfrer gelehrten Welt verächtJieh 
^uide. Sic haben ihn an dem Fortgänge fei- 
ges Glücks gehindert* Er wurde hey feioem. 
Fleifse vielleicht ein gefchickter Arzt geworjca 
Je^if ; aW JDAß tsu^ Bf deinen , ^Jkh ^m^m 
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Manne aaznvertranen » deflfen Name fchon lä- 
cherlich war. Gleichwohl nöthigten ihn fei- 
ne. Umflaude » von diefer Pro£e£sion zn le- 
ben« £r iKftBcd mlfo ein Qtiackfalber « dpreh 
defien Hände fb viele Unichaldige ihr Leben, 
yerüere&i Fällt es Ihnen niemals ein« dafi 
Sie durch Ihren wütenden Witz die erfte 
Vrlache aller diefer Mordthaten find? Ich ha- 
be nicht Urfache za ' zweifeln , dafs feine 
Fran tugendhaft , und , wenn ich viel ein* 
räumen foU.^ nur nicht vorlichtig genug ge» 
vefen. ift $ wenigftens Waren Sie der erfte ^ 
^er Ihre Aufführung der Stadt verdäehtiff 
machte. Dadurch veriehr fie ihren guten K^ 
men ohne Rettung. -^ - - Gut , ich will e». 
zBgeben , dafs fie in den folgenden Jahre» 
&ch der gröfsten Ausfchwelfanfen auch öf«, 
fientlich nicht gefchämt hat« aber wer war fonftr 
Sebuld daran, als Sie? Ple VerzweiBung hat 
ditfe Unglückliche lafterhaft gemacht. Usx 
piter Name war nnh febon einmal auf ewigp 
verlöhren. j : Sie gab ficfa vielleicht eine ZeiAi 
lang Mühev durch ihre eingefchränkte Au^ 
ßHming die Stadt eines befiem zu überre« 
lea '; aber Sie , Granfamer , liefsen Sie nicfalt 
mfliommen« • Je vorfichtiger fie lebte , de(Nk 
rerdächtiger wufsten Sie ihre Vorficht zn mn^. . 
ibttki Wie ftanülaft mnfs: eiaif Vürnttustm 
. ■ ^ U6 Ibn. 
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ük' Itijn f welche' Annoch tnsendliitf t* 

wenn fie mocfc fiehfc ,* daft ee gaas yc 

ift-l die '^elt Ton ihrer Tujgend «tf «t 

feaf Sie Yehea hier denMtldgfMi!^ 

drröHu -'Sk/ftfirBte^iGh^m ybiiB#ei 

den' Al)gmflid , ant iMleke« fie lernM 

t^iedto^ die Höhe komiMeiiilLonntel 

ihrer Verhre^en haben Sie , eben Sie 

Herr\ <Uben ^ich atlordiefer ich« 

AtwTcliwtiftingea- theilliafitig , gemad^ 

Vcllerey del Mannes ift 'atteh einie 9 

IroHie von Ihrer Feindfeli^eit. B 

fleh der nageridwi Giedanhen Ton ifeina 

dt ^ und fidincr nnglöchHchen* Ehe i 

gen. War ein Mann von feiner Bi 

iaicht zn entschuldigen , dafs er diefc 

die Völterey that ? Noch eins , nieii 

nnd K^iuar etwas , welches mir das Schi 

ite zn feyn fchetnet ! Zittern Sie nichi 

Sie an die nnglücklichen Kinder diei 

gedenken? Werift Urfacfae, denken 

mal emfthaft nach , wer ift die wafa 
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;ewefen , Trenn Sie diefem Elenden gleich 
infiuigs den Dolch in die Brnft geftoflen hat« 
en ? Wcntgftcns würde er auf diefe Art 
liier der Schande und aJlem dem Jamtner etat« 
puigen feyn , worein er durch Ihre Pasquille 
^eftüTzt worden üL - - - Ja , aÜerditigs^ 
hircfa Ihre PasqnÜle. Sie fchämen Sich 
les Namens eines PasqniUantcn ; nnd fchiU 
Ben Sich doch nicht, ihn zn verdienen? Kna 
Bnd fie doppelt ftrafenswürdig , da Sie' Ihre 
[JnverfehämÄeit fo weit treiben , dafc Sie Ih- 
re ehrenrührigen Sehr£Fiten Satiren nennen. 
Entheiligen Sie , Niederträchtiger , einen Nsfr^ 
nen nicht, welcher fo einen wichtigen Theil 
infrer Sittenlehre ausmacht , und defien nie- 
mand würdig feyn kann , als wer ein Ver- 
ehrer der Religion, ejn= Freund der Tugend, 
lind «inMenfehift! Durch Ihren - Mifsbrauch 
Diaofien Sie der Well «^ Satire Verdächtig. 
Msn Eittert vor der ^Satire , weil man Sie 
nicht kennt, imd wdl mn'Tor dem Pasquil« 
lanten zittert Die rächenden Gefetze - - •• 
Neia, mein Herr , ich kenne nun Ihre fpot- 
tende Miene. Ich weifs' es giar wohl, daft 
Sie das iHcht im Emfte Tön mit bitten $ Zf^ 
ber , einer fo aaftändigen Strafe ^nd Sief 
mich nicht wertii.- . Die jährliche Gedanken^ 
fteucr yon xoo. Golden , die Sie mir anbici«- 
fi 7 ten, 



Bender Unfinn gefalzüer Witz,; [und I 
^^enfei^dlicher Hafs,. Liebe zur V 
fey i diefer Vorfchlag ift ein neuer 
pittx verftockten Unbilligkeit. * Ich i 
Sie der Züchtigung der Gefetze , und 
^ie verwegen genug Cnd , auch diel« 
tsen , h überlafle ich Sie der £m{ 
Ihres; Eignen Gewiflens , welches Zei 
Ikr unerbittUchfter Richter feyn wird. 
^99 Einzige wül ich Sie noch bitten : 
Sie diejenigen nicht für Ihre Freunde 
che über Ihren Witz lachen, oder Ih 
Lobeserhebungen darüber machen. Man 
chelt Ihhen^4 i^ie man. ein^qi wütende 
^dunekfaelt, <dafs et Urfs nicht zfsrreili 
So ,bal4 t^e. sticht mphfmSfu^dt it 
den yj^zff^ A^baden i ^ lo: bald , ^e^d^n ^ Sie 
jnt Ihfe -Feinde : iifarqn ^ und .da^fs 
jagzeWeW Taucht.,. • -iWie, raS 



Was seht denn Sie. diefes Sprüchwort 
aa I inein-Herr? Wer find fie ? und wer hat 
Iboen dis Recht s^^^ ) <i^ch mit gehalltqr 
^aoft zu üherfiiUen ? Ich feh^ Stf in diefent. 
Apgeoblicke zumerften male, und Sie wo^ 
lea glauben , idb habe Sie' beleidigt ? Kann- 
irmn denn nicht von einem Ochfen reden * 
der Hea zwifchen den Hörnern hat , ohne 
dafs Sie dadurch beleidigt werden? Und den- 
noch drohen Sie mir in der Stellung eines 
Mannes , der den Veribnd in der Fauft hat ? 
Halten Sic, an. Sich, oder ich werde um 
HiiU^ rufen! ,Zum wenigften lagen Sie mir 
mu: Ihren Namen ; und aus welchem Dorfe 
find fie? - - O! mein Herr, ich bitte um 
Ver^ebun^ 9 das hätte ich mir nimmermehr 
träumg?} l^flfp.^., ,, Alfo find Sic ein deutfchef 
knnftrichter ? Ün^. diefcr .haqdfefie Schwarz 
der mit aui^habnen Fäuften ; und blocken« 
ipn ^^9knfn,Jhf^n, bey^i^hen.^.droht i, [wer 
^i^denn' dii^^^^^ -,'- ^ apch KuQfbrichter! figt 
crrettj mjih, ier^ himmel I .Gnade , ifiein^; 
fierren. l *I^ ^lÜ^ gern jte^ne Gedankenfteuejr 
von, Ibpf;)^; iod(;rn:i;.{ ^^4?^^° ^^ ^^^ ^« 
RP*«-L.:.; JiTu'^-iA y?:; i i; .:.--• ■ ' '■'■ -: : 
1. 1. .dvn'-^ ' '-'1;^ »'.... ■!.•.> ^ . ■ ■-■;■•-, 

4& iä^ <fie Gächrte|».^^s;4tu:(^9(4<i^ 

vorge» 



otc siic wivacr zurutTL in inrc ocuaie: 
Die M^ffe ift Vor der Thnrc*; die" 
wüten auf Ihre gelehrten SchrtfteÄ ) 
gen Sie die Nachwelt nicht um das ^ 
gen, Ihre W«rbe zn bewnnd^ i ei 
^er UnfterMldikeit mit ftarken Schritt 
gegen i nicht einen Augenblick dii^ 
verfönmen* 



Sie kflircn ficli "nmr fie. Vfetlaffcn 
& eilen fort; fie fliegen ' nach ihren 
^n Winkeln zurück 1 Glückliche Nai 
^e dn von diefem fchreibendei^ Pöbel 
erfahren wirft ! Und gltickiidi bin an 
der ich inich auf eine Ib^* rate 'Art* i 

Mit habe ' loswickelii «kölinciri^ ' '^^^'' 

•.:. : i^ ; I. iji ; n 'i'.!. i ■■j.-roj.iij^jliifi 

' • W itTf'mfiÄ-iti weiter^ n^^ 
#lnadit,' al» nur dnt. yftoWVin'^ 
^edankenfteneftaril« rn' trpfipri's' Cn w^ 
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len Eigennutz handle $ da man ficht , wie 
fiel Thorim durch diefe Gcdankcnftener ge- 
beffert, "öder, wenn diefct zu bewcrkftelligen 
inch nicht möglich wäre, wie es in der 
That ichwer ift, wie viel Nutzen zum we- 
■igiften die Welt aus ihren Thorheiten zie- 
hen , und wie viel andre Thoren , die aus 
Hunger unvernünftig gewefen find , durch 
diefe Gedankenfteuer vemünfHg gemacht wer- 
den können. 

Es wird überflüfsig feyn , dals ich mich 
weiter dabey aufhalte. Damit ich aber doch 
die Vortheüe meines Pröjects iu ein defto 
deutlicheres Licht fetze: fo will ich eine 6e- 
lellfchaft befchreiben , in der ich mich vor 
etlichen Monathen befand. Ich will zu einem 
Jeden Charakter die Taxe fetzen. Daraus 
wird man fehen-, was für erftaunliche Sum- 
men in ganz Deutfchland zufammen kommen 
müflen , wenn meine Gedankenfteuer allge- 
mein werden follte, da fchon von der klei- 
iien Gefellfchaft » in der ich war , der Bey- 
trag fo anfehnlich ausfallt. 

Ich fuhr mit dem Marktfchiffe von Frank- 
ftirt nach Maynz. • Da ich gewohnt bin, in 
■obetauintfii GefelUchaften fehr wenig zu re« 

den, 



. Ein Ktnfimanii, 4er mit Weinen* 1 
war der erfte, der meine Aafmerkfiur 
fidi zog. Er trat eben in das Seh 
fidi ein fdireckliches Gelächter nn 
Schiffern , und einigen von der Gel 
erhob. Ich fragte eine Frau, die ni 
von mir fafs, nach der Urfache davo 
che mir antwortete» der Hirr hätte m 
nen Sf^fs gemacht $ es werde r»as z 
fetzen 9 da diefer Herr hey uns vpUrei 
ue at^ f M^^ Laune zu feyn^ und wem 
mal anfange zu ffqfstn^ je tnüffe man 
cheu herflen* Ich erfchrack fehr üb 
Nachricht» welche leider mehr als gi 
war. Der Kaufmann , welcher ficb, an 
ner Lebhaftigkeit, auch diefsmal wi 
fofien haben mochte , trat bey dem 1 
me in die Höhe , und überfchüttete 
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Ui • merktC: gar. deutlich ^ dafs. fr. nur ans 
Ehrgeiz jßin Narr war i denn iwenn das Volk 
Dl»er feinp Scherze nicht lachte., io ward er 
bfiCchämtf uqd verdoppeUe &inen Unfinn, 
um den Zuhörern den Zweifel an feinen^ 
W^itze zu benehmen. Dicfer Mann wird 
BIT ein Änfehnllchs in meine Cafle bringen. 

Für das Vergnügen zu glauben , dafs er 
fia witziger Kopf fey, foU er geben s.tfl. -« 
^enn er fich einbilden will , dafs man 
ihn bewundert -9 und nicht für das , was er 
»gentlich ift, für einen Stocknarren hält; fo 
sann, er weniger nicht gehen, als i. fl. 

Für eine jede Unflätercy , die er lagt » 
am die Aufmerkf^mkeit der Zuhörer zn eri 
nuntern, zahlt er i. Stüber. Ich habe auf 
iiefer Reife drcyiTsig Zoten von Wichtigkeit 
gehört; diefe thuu zufammen 30. Stüber. 

Alle Wortfpiele , wenn fie nur albern 
Qnd , hat er frey 9 fallen fie aber ins Grobe 
und Ungezogne , fo zahlt er dafür halb fo 
irieiy als für eine Zote. 

Lacht er zuerft über feine Einfalle, wie 
n immer znerft lacht , fo giedl er i. Albus. 
Und weil (ich diefes nicht Co genau nach- 
rechnen läist ; fo rechne ich ihm für diefe 
Freyheit ein für allemal an i. und ein hal- 
ben d. 

Hebt 



IID Antoni Fanfst von Mancbi 

^'" Hebt er elften ans def Gefelifcbaft 
ans , Bill i£B ^b^letdigen , oJet » "wie 
nenrtt ^ ihn stt ttimmcln , fo giebt > 
Sabülin^c ; es wäre denn , ^afs ihm 
mit ein paar Ohrfeigen antwortete : aü 
eben Fall ift er fteuerfrey. Ich babe 
von der GefelUchaft gezählt, mit de« 
fich acF tUefe Art Inftig machte , und 
betragt J. und ein halben ft. Er w: 
maU fo vtjrfichti^, fich an nietnaudi 
wagen , von dem tr tine reelle AntWo 
folgen kotinte* 

Ich babe an ihm wabrgenomtncn 
oft es mit feinem Wit^e gar nicht meh 
wollte , und auch nicht einmal tlie Si 
mehr darüber lachten; fo oft brachte! 
vermirthct eine Anfpielunj anf cinirf* 
der Bibel, oder einen verdrehten Spm^l 
Tor. Es hatte allemal feine gehoffle 
kung ; und der Pöbel , vor dem er ans 
wollte fafV rafend vor Lachen ^verden, 
er , nach feiner Sprache zu reden , 
gleichen Scliyanke machte. Ich 
wohl wünfchen, dafs ihn die Ohrigke 
dergleichen Uichtfinnigen Mnth Sizilien ä 
Kirch enpranger ftellcn müehte * Weil 
diefes nicht gefchehen wird , tnid nich 
lieh eingeführt werden kann, ohne d! 
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^ilehnlichfteii GeCellfchsften um ihre witzig« 
bk -Köpfe zu bringen; fo will ich anf die- 
es pöbelhaften Witz eine defto höhere 
Itener legen. . £in iblcher ananftandiger Scherz 
licd mit einem halben ; fl. bezahlt« ■ Ich 
edine ihm nach, dbL& er ; (ich fiui£maj| damit 
idiolfeii hati^ja^ thiifee aUb % und einen haU 
cn fl. 

Auf dieCe Art hätte ich von diefem ein- 
igen Manne, iu dfn. wenigen Stunden, über 
t .fl. bekommen* .l^on rechne man Mhp: 
•ach, was dlefes wohl.^in Deutlchland anf ein 
1fffze9 Jßhx betragjen. .werde,. Denn,. das glfiiu 
lie man ja nicht, dafs nur allein anf meinem 
Schiffe ein Original von diefer Art fleh be« 
luden habe. Faft in allen GeCellfchaften der 
Xuidwerkslente , der Kaufleute, der Soldaten, 
siebt es dergleichen Originale ; in Gefellfchaf« 
Xtt der Gelehrten-, und in Antichambern herv: 
eben . folc^f ' witzige . K»p& $ ja (b gar , 
ircnn nur zwanzig ehrwürdige Herren Cmn 
^rmtris anf Kirchmefle.znfammen kommen, fo 
Setraue ich ipir, wo nicht eher, doch nach: 
riüche, wenigfteas einen unter ihnen zu fin- 
len , - ; der es. peinem Kaufmaqne in der Aiit 
n( ichens^, nnd witzig zu (eyn , -gleici» 
iiafk JToÜ^Vwo er.ilp nkht gar übertri^. 

Die 



VCTfliirtAct dural * 'cifl u^kiliti^s ISwifi^ 
itnttri>Jochc!i. - ' -'• '•'-''■ 

djek sn 4äieBi^ -^ Idr'M Ulf tf!eti|H 
tij(cäHMHiflft' icAV'iinlioMKdcnt- oeBD^: 

der Ckfellfchaft, fie würden ein^ neiM 
gttefceR'iliiW oelmeiiv-'rfbei'dilif^fel^ 
f^n ^^lOlem^ wifffir'' Vl^«^eil\«M 

ißää <smö^i«bp dc*ttf1ichifii^-6M^ 

fitta^^^e«M'jttam'J^ff»fiSWj%t*'iIi 

fpcrrtc fchon das Mäiii aitF, ^nen nAj 
zitfangiitt, als eitt alter OIRcier-Vtm dd 




Sfn^enS Aihoft länge" übiii^arirRlIg'^ war,'* iifl 
diefen Einftll ihit freudigem Gfeblofic 
Fran hinlege» terftnmmete. Deir^ ( 
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Sachen , daran de vermnthiich nicht gern er- 
innert feyn wollte; aber am allerempfindlich« 
ften war ihr diefer Vorwurf, dafs fie bey zn* 
nehmenden Jahren eine Gefellfchaft von jun- 
gen Mädchen unterhalte , um von dered' 
Schönheit zu leben ^ da ihre eigne Schönheit» 
wie er fagte , zum Teufel gegangen wäre.' 
Ich freute mich über die Angft , welche die- 
fer befchämten Betfchwefter auf dem Geficht^ 
fa£i. Sie fah fich verwirrt in der GefelU 
fchaft nm , ohne im Stande zu feyn , dem- 
Officier etwas anders zu antworten^ als äie-* 
kSf da£s fie ihn einen alten Lügner, einen 
Alten Hund , und dergleichen nannte , wel« 
«i&es ihr böfes GewilTen noch mehr verrieth. 
Diefer blieb auch ganz gelalfen bey dicfen 
tSdumpf Wörtern 9 und begegnete ihr mit nichts^ 
:al8 der immer wiederhohlten Antwort : Abet 
GHt ftraf micbf MutHr i vas mUß 4u viei 
Mugntn} rechne einmal nmch^we' ^l du- tdlein 
^V9n mir verdient haß! Hier verdoppelte tich das 
blende Lachen der Gefellfchaft. Der OSicier 
nahm diefen Beyfall für eine AufFoderung an, 
die Streiche zu erzählen , die er gefpielt hat- 
te $ nnd wäre von allen avch nur die Hälfte- 
gegründet gewefen , fo war doch diefe fchon 
hiinreichend , ihn vor den Augen der Gefittetenii 
nun ungefitteteften Manne zii machen. 

Ich 



4aplil;.die $chaii4e ihc^r ehmaligen L 
ytrbergen. Sie mas von de^ Abfcliei] 
ijirer Aufführung überzeugt feyn : z 
hat. entweder ;iicht Muth genug , ode 
fthon gar zu boshaft > lieh von d 
latxptiQtrsen. Ihre Jahre Vierhindern üf 
Ififterhgft zu Ceyn i üb iSt es nun. dt 
dre , . und verdoppelt • To gar dad|ir 
ftn^^irürdigeii Lal^er ,: da fie ande;;e l 
verfuhrt, und vielleicht un&huldige I 
iß den ^bgnind ftür^t , aus dem fie fi 
au retten weift. Sie Cchämte fich i 
ÜVbfL Denn : auch die (afterhafteftej 
gewifle Augenblicke , in denen fi« ; 
erfchre^Mn*: $ie. war« ihrer Frechhe 
SH^htet 9. ;ganz verwirrt, da man ihr ih 
fthweifiingen- zu eben der Zeit yorws 
fie fich depL Namen einer frommen v 
baren Frau erfingen wollte. Sie fül 
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Iffer nnd anderer Änsfchweifung zog. AUet 
iefes machte fie zur Heuchlerinn. Da fie 
dir gleich gegen über fafs ; fo hatte ich 6e« 
•genfaeit, (ie, während ihres Singens, fehr 
;enau zu bemerken. Weil fie zur Unzeit 
«lüg feyn wollte; fo war mir, gleich mit 
jem erften Augenblicke , ihre Andacht verdäch* 
i^ Ich fpähete alle Züge ihreg Gefichtes 
•US. Sie fpielte die Rolle einer Betfchwefter 
rqrtrefflich. Sie hieng ihren granen Kopf 
»ttfsfertig nach der linken Schulter ; fie 
ireiste die Seufzer mit einem heiligen Unge- 
Hirne aus der verftockten Bruil hervor; fie 
Irehte die Augen mit einer quakerifchen Ent- 
nickung gegen den Himmel, einen Ort, der 
hr ganz fremde war ; und zu einer andeni 
Seit überfah fie mit einem ehrgeizigen Bli- 
cke die Gefichter der Gefellfchaft , und fuch- 
» den Beyfall, welchen fie wohl nicht iand, 
ind den fie doch durch ein heuchlerifchet 
lingen ihrer befudelten Hände zu erzwingen 
Tuchte. I)ie ehrerbietige Stille der GefelU 
Tchaft nakm fie auf ihre Rechnung. Ver« 
nnthlich hatte fie die Abficht , darch einen 
lenen Pfalm noch einen Anfall auf unCre 
Hochachtung zu thun. Man kann alfo wohl 
irtheilen , wie empfindlich es ihr feyn mufs- 
le , da fie durch die Frechheit des Officieri 



194 Antons Fanisä von Mancht 

§0 onenTartet in ihren ftolzen AbGehl 
hindert j und fo fehr gedemüthigt ward 

Au$ diefer Abfchildernag werden 
Lefer ziemliob im Stande feyn, zu en 
wie die Taxe für diefe Bet&hwefter 
lichtet werden foU, 

Für das henchlerifche Kopfhäugie 
fie geben einen halben fi. - 

Ein Seufzer heftet i. SchilÜng 
kann diefes gar wohl zahlen , da üe i 
Jugend durch verbuhlte Seufzer das 
GM verdienet hat. Sie feufzete i 
unter dem Ffalme, das thut - - x« r 
neu halben fl« 

Das Verdrehen der Augen beza 
mit 1, Stüber. Es war mir nicht i 
zu zählen , wie oft üe diefes that i i 
ihr alfa nur überhaupt - i. fl, - abfod 

Das Ringen der Hände mufs fie 
ftens mit einem halben Stuber verbüfs 
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irrten, fo oft hat fie i. Schilling verwirkt: 
Sie glaubte es wohl , fo lange der PüiU» 
währte ^ ich will ihr aber doch die Zahlung 
aicht mehr, als einfach abfodern. 

Da fie ohne Zweifel dnrdi ihre Übertrier 
bene Andacht fich den Namen einer fronu 
men Matrone auch in der Abilcht erheudiela 
wollte , um künftig bey ihren Ausfchwei« 
fungen defto ficherer zu feyn» fo itrafe ich 
fie um - einen halben £Ü 

Sie foUte wohl nicht umfonft fo nnbe- 
fcheiden gegen den Officier gewefen feyn, 
und ein iedes Schimpfwort verdiente wenig« 
ftens eine Fön von i. Stüber. Allein zu ge- 
fchweigen , dafs der Oßicier felbft nicht be- 
fcheiden gegen fie verfuhr , und eben nicht 
fo empfindlich darüber zu feyn fchien ; fo 
Thrill ich ihr die Strafe auch um defs willen 
crlaflen , weil fie in der gröften Verwirrung 
fich befand , und diefe pöbelhafte Art, fich 
zu. vertheidigen , die deutlichfte Sprache ei- 
nes böfen Gewifiens war. 

Alfo bekäme ich von diefer Betfchwefter 

zu nieinet Gedankenfteuer überhaupt 4. fl, 

und noch etwas drüber i und diefes binnen 

'4iner Zeit von zehen Minuten. Was werden 

I z x\ickt 
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nicht nnfre Betfdiwefteni im ganzen 
binnen einem Jahre, erlegen müfseal 

Der Officier war gleich das Wid 
von diefer Heuchlerinn , und deunocl 
fo lächerlich , nnd eben fo ftraf bar. 
£hrgeiz wollte jene fromm feyn ^ nnd 
war leicfatfinnig aus Ehrgeiz. Er wt 
vor, dafs fie der Jagend Gdegenheit g 
hätte , auszufchweifeft , und um deli 
gab er ihr die fchändlichften Beyn 
gleichwohl hielt er es nicht für fchäi 
zu geftehen , dafs er für fein baares G 
diefen Ausfchweifungen Theil genommi 
be. Er beleidigte die übrige Gefellfch 
fonders dadurch, dafs er uns für fo v 
tet hielt , zu glauben , wir würden i\ 
gen feiner vormaligen Aufführung bewi 
Sein Alter machte diefe Thorheit nocl 
barer. Wie viel follen wir einem 
Officier zu gute halten , wenn ein 
Mann, den die Sünde verlaffen hat, 

■niianfl-anHior aiifTiiVirf *? IT.e ifl- Ptn TTncrlii/» 
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Welt, Erfahmng, Tapferkeit, und vielleicht 
Tiele Tugenden, aber keine Sitten hat. Es 
koftet ihnen die wenigfte Mühe, es ihm in 
diefer letzten Eigenfchaft gleich zu thun ; aber, 
fie vergeifen, dafs diefes ein Fehler ift, den 
man ihm wegen feiner übrigen Tugenden za 
gute hält, und mit feiner fchlechten ErziGi» 
hung entfchuldigt. In Anfehung diefe$ Unv- 
ftandes will ich auch mit nnferm Oüicier bil- 
lig verfahren. Er foU für alle Thorheiten, 
die er auf der Reife begieng, mehr nicht, als 
das halbe Tractament von einem Monate be- 
zahlen. Es wird ungeführ ßeben und eineik 
halben Gulden betragen. Ich fchenke ihm 
noch aKb alle Flüche, die «r that, und dit 
«r fehr häufig that, ohne es zu wifTen, weil 
er fie £chon als Musketier gewohnt gewefeä 
war. 

Bkmen der Zeit, da der OfHcier feine 
witzigen Grobheiten gegen die alte Bethfchwe- 
fter vorbrachte, merkte ich, dafs man mich 
etliche mal beym Aermel zupfte. Ich war zu 
aufmerkfam, als dafs ich mir die Zeit hätte 
nehmen foUen, mich umzuwenden: endlich 
iafste mm mich bey der Hand, und ich fah 
mich um. Es war ein junger Menfch, den 
ich noch für einen Schüler hielt, der aber, 
wie ich bald darauf aus feinen Reden ver- ^ 
l 3 nahm. 



t9fl Antons Panfsa von Manclit 

sflhntt ein Jim ^er Richter, und dnJV 
f inet gar nnfehnUchcn Gef[?llfchaft zii - 
0^üs baiten Stf^ tnttn Ilfrr ^ mort diefi 
ria verbau? Und ohne mir Zeit zu 
ihm zu Tagen , was ich davon hielte , i 
mit da' praktifchen Gcfchwätzigkdt du 
gen Richters zUo fort^ leb möchte der 
£jii ^fin diffir Frau ßyn. Zwar, iKfj 
iJmkofltn , fiehi a auf bryden Sekin mißli 
0^ iA muß wähl Roth «npr^H» Fiat 
Hol Ich habe den CaTum etliche nial i 
jniiiis gehabt ^ , IVctruJtt fthtt Sit mir 
ins Gtßchi f Jth h&he drey J^iby in Fn 
ntjd tin Jahr im Rintein fiudiri , un 
Mubm zti meMen ~ - eher ich tinJÄ voeittf 
fa^etfM Sa hitid ich nach Haufe ki^m ^ h 
te ich iif Tochter cittei bcy tin$ ang 
Joannes, imelcher mir feine St tue tthtrm 
geht fchüti in den fünften Äfonat^ dnß i 
ßtzcr im die fem Gerichte bin. Sii kontti 
gUtthen , mein Herr , waj für Igncntn 
den aiien Gratihärtettj meinen Herren C 
hefrf^ht, G^r hint Principh, nicht dii 
ßtn! Lauter ScHtvdriitn / Mer ich ßg 
üucb meine Meinung dtutfvh hei aus, E 
mir üBerdin^i feht viel Verdruß ^ aber s 
mW nicht helfen. Meine Schuld iß 
nicht 1 i^ß didc alten Männer fi unvijf 
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iocb kSnntn ße auch mir es nicbi übel nebmen^ 
daß ich 9 ebne mich zu riäfmeu^ geUbrter uni 
Hnfebenier bium Es iß wabr, fi oft icb iinß 
Mtinung vorbringe ^ fo oft widerffrecben ß$ 
mir aBti aber dafür lajfe icb ihnen auch mii- 
mals Recht. ff^as meinen Sie vfoblf Ich wiM 
Ihnen einmal einen Cafum proponiren. Hier 
ward mir aogft, und ich fann auf ein Mittel, 
mich von Seiner Hochweisheit loszumachen« 
Ich fand es bald - - Geben Sie einmal Acb^ 
tungj mein Herr^ derCafus iflfonderbar! aber 
eines muß icb vorher erinnern. Sie wijen den 
Huher - - 0! mein Herr, fagte ich, den 
kenne ich recht wohl^ was macht der ehrli« 
che Mann? Ich habe ihm noch in voriger 
Mefle abgekauft - - Wem} fragte er micli 
mit weit aufgtfferrten Augen; dem Huber} Der 
Mann iß ja lange todt. Er war ein großer 
EecbtsgeUhrter in Franecker! So bitte ich um 
Vergebdng, mein Herr; ich glaubte, Sie mein- 
ten den Kaufmann in Frankfurt, von dem 
ich meine Haarfiebe nehme. Der gute Rich- 
ter Iah -mich von neuem mit Erftaunen an. 
Sind Sie denn kein Gelehrter^ mein Herr} 0! 
Iiein, mein Herr, antwortete ich ganz demü- 
thig und fchüchtern; ich bin ein ehrlicher 
Schneider aus Sachfenhaufen - - - Das war 
ein P4)na»ichlag für meinen wd&a Richter« 
I 4 vfildier 



auf Handwerksleute herabfehen ; und m 
fein Hochmath es mich genug hatte em] 
lafTen, dafs er ein Richter, und ich, 
glaubte, mir ein amer Schneider wa 
fprach er endlich mit einer trotzigen H 
Aber^ mein Freund ^ das hätte er gleich 
kb'nneuj daß er ein Schneider ifii ich 
mir . nicht haben einfaUen lajfen , mit ib 
gelehrten Sachen ^ und fo vertraut^ zu 
Ich beugte mich tief, und freute mich 
ich Gelegenheit gehabt hatte, einen. 
Karren kennen zu lernen, und zwar 
fo ergiebigen Narren, den ich auf vi 
Art bey meiner Gedanfteuer nutzen kan 

Die Verwegenheit, die er gehabt 
wichtige Amt eineis Richters in denen , 
zu übernehmen, in welchen er noch 
mit dem Buche unter dem Arme, in die 
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fifflpfindlichkelty die er än(serte, wenn man 
9ü feiner Weisheit und Unfefilbarkeit zwei- 
feln wollte : alle diefe Thorheiten werden mir 
ein anfehnliches Stück Geld einbringen; denn 
ihm wird es unmöglich feyn, ficfa folche ab- 
Eogewöhnen, und mir (oll er fie theuer ge- 
nug bezahlen. 

Aber am allerftärkften foll er die thSricb- 
« Unverfchämtheit büfsen, die er hat, fei« 
len erfahrnen und einfehenden Collegen fo 
suthwiUig zu widerfprechen, und fie gegea 
udre, die es von ihm nicht einmal zu wi£- 
en verlangen, für Männer ohne Einficht ^ und 
ür eigenfinnige Ignoranten auszufchreyen. 
Kefen jungen Stolz werde ich um fo viel 
nehr exemplarifch ftrafen, da er fo viele 
:hädliche Folgen hat, und, nicht allein b^ 
ns, fondem, wie ich erfahre, auch in Sach- 
m und in> andern Ländern, unter denen fi» 
llgemeln ift, welchen mau aus guter Ab« 
cht einen leeren Platz in der Verfammlnng 
er Richter und Räthe gönnt, um das zu hö- 
;n, was üe auf Univerfitäten unmöglich hö» 
u konnten, und aus der Erfahrung ihrer 
n&henden Collegen diejenige Gefchicklich- 
;it zu erwerben, die man von ihrer finch^ 
i;en und tmer£üirnet\ Jugend aicfat verlang. 
I $ tc. 
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aoji . AntoiM Paulsa. vonr Mtndit 

te« »Aber sem^mi^ieli verftehen dkli 

weifiea Kaaben die Abficht der Ober 

«nrecbt Sie ftrotzen von dem Uel 

einer übelyeriiautea Schulweisheit Si 

ihre CoUegen für Zuhörer ,- und ihre 

iüt 4ca.K2iidieder.au, auf. welchem 

w6hnt gewefen find , einige au^egeh 

tze gegen Mitfchüler hartnäckig zu vi 

ISttL /Sie vergefieh, da& fie nur die i 

. ^gründe der RechtsgekhTfamkeit erlenH 

«ixrekhe allererft die Er&hrnng brauch 

eben mu& Es ift fehr zu befolgen, 

-aen diefe eitlen Vonirtheüe eine bi 

Hinderung bleiben muffen, fte dui 

l>efcheidne Lehrbegierde zu gefchickt 

Idem VateHande nützlichen Männern 

tJien, da fie das Unglück haben, zu 

dafs fi.e es bereits und. Man hat zw 

•f>el, dafs ein junger Richter, der in 

<ften zwey Jahren, voll von feiner neiK 

lieit, branft, im dritten Jahre zu vea 

anfängt, weil er feine Uuwiflenhe 

alkin diele Exempel find fo gar häui 

«feile J^Vi «ir«>nrkrt Ae^f ff^W'iAMf^hc^n l?nl 



Al^undUms Toa Sptfidiwörtna. aoj 

Contribation zu fetzen, d»£$ fie es fülileii. 
Für meioen Reifegefahrten aber batte kk im- 
^iäü dielen Aa&tz gemacht: 

Für die Begierde, die ihn jaekte« mir 
tu fagen^ dafs er ein Riditer iby/ bezahlt 
sr- 4a. 

Er ward emp&ndllcli^ dafs ick ikm f« 
^if ins Geficht fah, weil er glaubte, ick 
weifelte an feiner Einücht, und an feinen 
'^erdienften. Er hatte Recht; aber weil et 
iinen Stolz dabey verrieth, fo giebt er ifl. 

Dafür, dafs er glanbt, er fey wegen fei- 
er Verdienfte zn diefem Amte gewählt wor- 
en, da CT doch nur durch die Frau in dieft 
teile eingedrungen iH;, foU er erlegen einen 
alben IL - 

Fünf Monate hält er für zureichend , auf 
;ine Erfahrung zu trotzen. Es verräth die» 
is feine erilaunende Unwiffenheit. Für je- 
en Monat zahlt er einen Gulden, uad fahrt 
amit £6 lange fort^ bis er klüger wird. 

Für einen jeden Vorwurf, den er feinen 
fahrnen Collegen machte büfst er x Sdiil- 
ag- . ^ 

Ein c^/us in itrminU keftet xSdulUiig. 

I< Die 



I 
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Die Narrheit foU er für dlefesmal i 
begangen haben , dafs er mich fo trotz: 
achtete, als ich ihn beredete, ich f 
Schneider. Es konnte ihm freylich nii 
4ers, als hfichft empfin41ich feyn, ds 
grofse Anftalten machte , mit feiner jnrü 
Weisheit zu paradiren, und den demi 
Beyüall eines Mannes zu verdienen, v( 
er erfahren mufste, dafs er nur ein ui 
i;er Handwerksmann fey. 

Nach diefen Sätzen und einem { 
Ueberfchlage, den ich gemacht, hätte 
von ihm binnen einer Zeit von fünf 
tcn verdient - - 7 fl. - 

Durch dergleichen Betrachtungen 
ich mir die Unannehmlichkeit der Re 
der fchlechten Gerellfchaft zu erleichte: 
Äwifchen waren wir in die Gegend 
men, wo ich wegen meiner Gefchäffte a 
■fteigen mufste. In der That verliefs 



AbbandloDg von SprQchwörtern« tof 

r zwo Stellen von mir in einem dunkeln 
inkel fafs, den Hnt tief ins Geficht ge« 
ckt hatte, immer- mit fich felbft fprach, 
(Teilen die Angen gen Himmel richtete^ 
ichmal mit den Füfsen ftampfte, und an- 
I nicht die mifsvergnügte Miene alilegte, 

wenn er darch ein bittres Lächeln feine 
Bufriedenheit ausdrücken wollte. Einige 
^ darauf erfuhr ich, dafs er der Sohn ei« 

bemittelten Kaufmanns fey, dafs er bey ei« 
n ganz gefunden Körper , bey reichem Ue- 
flnfle, bey aller Bequemlichkeit, die das 
ifchliche Leben wnnfchen kann, und was 

lächerlichfte iff, bey einem wirklich ver- 
igten Herzen dennoch die Thorheit begehe, 
i krank, milzfüchtig, und mit der ganzen 
slt anzufrieden zu ftellen, und alles diefes 
' in der Abficht, um in Gefellfchaften be- 
'kt zu werden. Er hat diefe Rolle in Lon« 
. gelernt, wo er fich etliche Monate auf- 
alten; aber er ift eine eben fo unglückli« 

Copie Ton einem fchwermüthigen Eng- 
ier, wie viele unfrer abgefchmackten Lau- 
leote närrifche Copien eines lebhaften , und 
kelnden Franzofen find, welchen fie fick 

ihrem kurzen Aufenthalte in Paris zum 

pnale gewählt haben. Diefe hupfen und 

icüy. wem fie aa- meiftea-Usbdie haben, 

I 7 ernft« 
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noch am meiften vom Erhängen und £ 
fen reden. Noch zur Zeit bin ich un 
wer von beyden der gröükte Narr ift; 
ohne es weiter zu unterfuchen, will i 
beyder Thorheit zu Nutze machen. 

Vor mir fafsen zween Kaufleute, 
wie ich aus ihrem eifrigen Gefpräche 
men kpnnte, fehr unzufrieden mit ihrei 
keit waren. Sie eiferten heftig widei 
erhöhte Auflagen $ fie feufzeten über di 
fall der Nahrung, über theure Zeiten 
Mangel des Silbergeldes, und über die 
Verfchwendung. Denn in ihrer Jugen 
ganz anders gewirtihfchaftet,. und da 
sian doch einen Thaler Geld zurück k] 

Ich werde fie bey meiner Gedanke 
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.Handlang vornehmlich um defswillen in Auf- 
nahme za bringen fucht, damit der Staat Bür- 
ger habe, welche yon ihrem UeberflufTe das- 
jenige abgeben können, was zu Befchütznng 
des Landes, und zu Erhaltung der innerlichen 
Sicherheit unentbehrlich ift. Die Seufizer über 
ien Verfiall der Nahrung find ofit nngegründet, 
.Bnd gemeiniglich nur eine Folge ihres Gei- 
zes, und des Neides über die beflre Nahrung 
andrer Häufer. Ueber den Mangel des guten 
Geldes können fie nicht klagen , ohne zugleich 
ihren eigennützigen Wucher zu verdammen, 
der an diefem Mangel die meifte Schuld hat* 
.Eben fo ungerecht find ihre Klagen über die 
Verfdiwendung. In der That würde es fehr 
fchlecht um die Handlung ausfehen, wenn die 
Welt anfienge, fpartam zu feyn, und fich nur 
mit dem Nothdürftigen zu behelfea. Leute 
von dergleichen ungegründeten Vorurtheilen 
glauben immer, die. meifte Einficht in Sa- 
chen zu haben, die den Staat und die Hand- 
lung angehen. Diefe Thorheit giebt mir das 
Rec^, fie: zu meiner Gedankenfteuer zu zie- 
hen, wenn fie »och länger die Erlaubnifs hi^ 
bea wollen, fo patriotifch zu murrcii. 

Beym Eingange des Verdecks Ü& ein jnn« 
fer Jdea&ht welcher, wie idt:«is {einer KIqU 

4iug 



mehr gekrochen, als gegangen kam. 
te fich ganz Ichüchtern auf den erft< 
dei> er ledig fand, und fchien die { 
fellfchafit wegen feiner Gegenwart v 
4>iing EU bitten. Nur feiten fchlug e 
gen auf; die übrige Zeit fafs er fo 
und gebockt, wie ein Schüler, der fiel 
Streichen feines erzürnten Lehrert 
Eine Tugend, die zu fehr in die An 
ift mir allemal verdächtig gewefen i 
willen war es mir auch diefe allzu g 
fcheidenheit« Defto mehr gab ich 
Acht Ich fieng an, mich feinet^ 
beruhigen, da ich die Unzufrledenheii 
die er über den abgefchmackten Wjtz d 
händlers äuflerte. Beym Gefang^ der I 
fier war er die einzige Mannsperfoo, 
einftimmte; diefes vergab ich feinen 
Er fchien bey den Vorwürfen, die de 
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imd gnte Sitten dem Amte, für das er be^ 
fiimmt war, viel Ehre und Vortheile zu ver« 
fprechen fehlen. Bey der Unterredung mit 
dem' Jungen Richter hatte ich ihn aus dem 6e* 
fichte Terlohren. Ich wärde auch vielleicht 
nicht weiter an ihn gedacht haben , wenn ich 
iha nicht beym Ausfteigcn aus dem Schiffe in 
einem mehr entfernten Winkel mit einer un- 
aafiändigen Vertraulichkeit neben einer jun- 
gen Frauensperfon erblickt hätte, welche, wie 
mir der Schiffer fagte, für eine Tochter der 
tlten Betichweiter ausgegeben wsyrd. Nun 
kannte ich den jungen Tartüffe. Da er mich 
in Anfehung feiner verffellten Sitt&mkeit be- 
trogen; fo hatte ich Urfache zu furchten, 
dafs feine Befcheidenheit und Demuth eben fo 
geheuchelt wären. Ich bedauerte diejenigen 
im voraus, welche künftig in einer genauem 
Verhindnng mit ihm liehen follen. So krie- 
chend und fchüchtern er gegenwärtig zu feyn 
fcheinti fo unerträglich wird feine Eigenliebe, 
Hnd fein geiftlicher Hochmuth feyn ; welcher 
defto gefahrlicher ift, da er die Ehrenbezeu- 
gungen niemals für fich, fondem allemal für 
fein Amt fodert. Kann man wohl von ihm 
hoffen , dafs feine Auffuhning exemplarifch feyn 
^ird? Anfänglich wird er fich alle Ausfeh wei- 
^gen verftatten, die er genieflen kann, oh^ 

se 



mehr gekrochen, als gegangen kam. 
te fich ganz {chüchtern auf den erft 
de» er ledig fand, und fchien die { 
fellfchafit wegen feiner Gegenwart t 
•bung zu bitten. Nur feiten fchlug c 
gen auf; die übrige Zeit fafs er fo 
und gebückt, wie ein Schüler, der fic 
Streichen feines erzürnten Lehrert 
Eine Tugend, die zu fehr in die Ai 
iil mir allemal verdächtig gewefen ; 
willen war es mir auch diefe allzu g 
fcheidenheit« Defto mehr gab ich 
Acht Ich fieng an, mich feinetin 
beruhigen, da ich die Unzufriedenhes 
die er über den abgefchmackten Wjtz d 
händlers änflerte. BeymGefang^ der 1 
fier war er die einzige Mannsperfon. 
einftimmte; diefes vergab ich feinen 
Er fchien bey den Vorwürfen, die de 
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irod gnte Sitten dem Amte, für das er be^ 
fiimmt war, viel Ehre und Vortheile zu ver« 
fprechen fehlen. Bey der Unterredung mit 
dem- jungen Richter hatte ich ihn aus dem 6e* 
fichte Terlohren. Ich würde auch vielleicht 
nicht weiter an ihn gedacht haben , wenn ich 
ihn nicht beym Ausfteigcn aus dem Schiffe in 
einem mehr entfernten Winkel mit einer un- 
aaftandigen Vertraulichkeit neben einer jun- 
gen Frauensperfon erblickt hätte, welche, wie 
mir der Schiffer fagte, füir eine Tochter der 
tlten Betichwefter ausgegeben wsyrd. Nun 
kannte ich den jungen Tartüffe. Da er mich 
in Anfehung feiner verffellten Sitt&mkeit be« 
trogen; fo hatte ich Urfache zu furchten, 
dafs feine Befcheidenheit und Demuth eben fo 
geheuchelt wären. Ich bedauerte diejenigen 
im voraus, welche künftig in einer genauem 
Verbindung mit ihm ftehen follen. So krie- 
chend und fchüchtern er gegenwärtig zu feyn 
fcheintj fo unerträglich wird feine Eigenliebe, 
und fein geiftlicher Hochmuth feyn; welcher 
defto gefährlicher ift, da er die Ehrenbezeu- 
gungen niemals für fich, fondem allemal für 
fein Amt fodert. Kann man wohl von ihm 
hoffen , dafs feine Auffuhning exemplarifch feyn 
^ird? Anfanglich wird er fich alle Ausfchwei- 
^gen verftatten, die er genieflen kann, oh^ 

se 
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dtrng TCruiutben konnte ^ ficli dem ge 
Stande gcwiitmct hatte. Gleich fein 
Jn das Seh ifF fiel mir in die Augen ^ 
mehr gekrochen » als gegangen kam, 
te fich gaitz rchiichtern auf den erilen 
deiJ er ledig fand, und fchien die gai 
fellfchdft wegen feiner Gegenwart um 
^ung zu hitteit. Nur feiten fchlug er 
^en auf; die übrige Zeit fafs er fü ä 
und gehiickt, wie ein Schüter, der fich 
Streichen feines erzürnten Lehrers f 
Eine Tugend, die zu fehr in die Angi 
ift mir allemal verdächtig gewefen ^ u 
willen wiir es mir auch diefe allzu gro 
fcheidenheitt Defto mehr gab ich i 
Acht Ich fieng au, mich feinetwej 
beruhigen, da ich die Unzufriedeuheit : 
die er über den abgefchmackten Wjtz des 
händlers änflerte. BeymGefang^ der Be 
fier war er die einzige Mannsperfon, 
einftimmte; diefes vergab ich feinem I 
Er fchien bey den Vorwürfen, die der 
dfefer Frau machte, und bey der ungc 
ten Vertheidigung der Heuchierinn fe 
pfindUch zu feyn, und beyde zu mifsbi 
mit einem Worte , ich fieng an , m 
freuen , dafs ich einen jungen Menfcl 
heil folUe, i^&n Desmthf £e&h«id( 
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id gute Sitten dem Amte, für das er be^ 
mmt war, viel Ehre imd Vorthelle zu ver« 
rechen fehlen. Bey der Unterrednng mit 
m' jungen Richter hatte ich ihn ans dem Ge* 
hte Terlohren. Ich würde anch vielleicht 
:ht weiter an ihn gedacht haben , wenn ich 
] nicht beym Ansfteigcn aus dem Schiffe in 
KM mehr entfernten Winkel mit einer un- 
ftändigen Vertraulichkeit neben einer jun- 
D Frauensperfon erblickt hätte, welche, wie 
ir der Schiffer fagte, für eine Tochter der 
;en Betichweiter ausgegeben wajrd. Nun 
ante ich den jungen Tartüffe. Da er mich 
Anfehung feiner verffellten Sitt&mkeit be« 
gen; fo hatte ich Urfache zu furchten, 
üs feine Befcheidenheit und Demnth eben fo 
leuchelt wären. Ich bedauerte diejenigen 
voraus, welche künftig in einer genauem 
rbihdnng mit ihm flehen follen. So krie- 
Jnd und fchüchtern er gegenwärtig zu feyn 
eint 5 fo unerträglich wird feine Eigenliebe, 
d fein geiillicher Hochmuth feyn; welcher 
io gefahrliclier ift, da er die Ehrenbezen- 
Qgen niemals für fich, fondem allemal für 
n Amt fodert. Kann man wohl von ihm 
fen , dafs feine Auffiihnmg exemplarifch feyn 
rd? Anfanglich wird er fleh alle Ausfchwei- 
igen verftatten, die er genieflen kann, oh- 
ne 



und feine ihm ähnlichen Collegen köni 
Erlaubnis, ehrwürdig za heilTen, nicht 
{enug bezahlen. 

Auf ein Wort , nur auf ein einzigei 
Herr Panfla, rief mir eine unbekannt« 
ine zu, da ich fchon den einen Fufs ai 
Schiffe gefetzt hatte. Ich fah mich ui 
erblickte den alten Bürgermeifter aus i 
Städtchen, welcher das gewöhnliche U 
hat, zu reimen, und dabey zu glaubet 
er ein Poet fey. 

Er war fehr erfreut mich zu fehen, 
mich hier am wenigften vermuthet hatt 
bin Sie 9 Herr Panfa : Monumentut 
perennius! und wies mir einen grofee 
gedruckter Glückwünfche auf den Geh 
eines feiner Gönner in Maynz , wohin 
reifte, um fie ins Geld zu fetzen. Er 
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Abb>ndlttog ^o& Spruch wötteriu %i^ 

* irs das Carmen wujftn Sie anhören^ wfir» 
mein Freund feyn woBen. Ich verdoppelte 
le Vorftellungen , ihm begreiflich zu ma« 
i, wie nöthig es fey, zu eilen; der Schif- 
flachte ihm etliche Donner in den Bart, 
er das Schiff nicht aufhalten foUte; ich 
achte, ob ich mir den Weg mit einiger 
tdt frey machen konnte $ aber alles ver- 
ns. 
Gepriesner Mäcenat! Itzt, da das Purpur« 

licht 
Dort aus Aurorens Schoofs • - - 

So fleug er wirklich fchon an zu lefen. 
drängte ihn auf die Seite «^ und floh; aber 
lücklicher Weife gleitete ich von dem 
:te ins Wafler, da ich nicht wahrgenom- 
. hatte, dafs er mich bey dem Rocke feft 
t. 0! ihr Götter! rief er. Aber der 
Set reichte mir die Hand , und ich fprang 
Ufer, ohne mich weiter umzufehen; fo 
hrecklich war mir der Gedanke, dafs er 
mit feinem Bündel Verfe nachfetzen möch- 
Aber er foU mir diefe Angfl- bezahlen^ 
s da er ein Dichter fchon bey Jahren ift, 
[labe ich das Recht, ihn bey meiner Ge- 
Knileuer doppelt anzufetzen. 
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dafür mögen andre forgea i genng , Tem f tu* 
jcct ftcht richtig berechnet auf dem Papiere, 

Aber Ich bin meiner Sachen fo ge^Cii 
dafs ich mehr antworten will, als man bfr 
fechtigt Ul , mich zu &agcii. 

Der obige Einwurf fchickt Hch nicht auf 

alle Fälle. Viele Haadlungen der Mcnfchat 
brauchen gar keine Erklärung- Viele Men»* 
fchen find nicht im Stande, oder geben {ich 
doch keine Mühe , ihre Gt denken £U ver- 
bergen* Was foU ich von den Werken der 
Sehrirtftelier lägen ? Sie liegen am Tage, 
und mein Tarif Toll fo deutlich feyn , dafs 
ein jeder Lefcr die Taxe fclbft beyfetieii 
kann. Die Strafe des vierfachen Erfatiefi 
wird meine Contribuenten noch mehr abhal- 
ten , ihre Gedanken zn läugnen* Aber id 
glaube , dafs ich nicht einmal nöthig haben 
werde , zu ftrafen , da es für die Eitelkeit 
der Menfchen fo vortheilhaft ilt , dafs Oe fui 
eine fo geringe Beyfteuer ficb das Recht lEi- 
feti können, ungehindert, und ohne Wlder- 
fpruch Thoren zu Teyn , und die Welt , fit 
mag wollen , oder nicht , zum BeyfalU ai 
zwingen. Da es aber doch ^efchehen kann, 
dais es leute giebt > welche fich verlkll^ni 

uiid 
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pd zn Bevortheilung meiner Gedank«iif(eaert 
jrch verfchiedae Umwege den Beyfall der 
/"elt zu erfcfaleichen fucheni fo habe ich 
lion Anftalt gemacht , diefen Contrebandi- 
m £inhak zu thun. Ich will nehmlich 
edankenfUcale fetzen- Das find Leute, 
e aus den Unterredungeq mit andern ^^ (» 
ir aus ihren Mienen, ans ihrem Gange, 
it ihrer Kleidung , die innerften Bewegun- 
n des Herzens entdecken foUen. Für ei* 
in aufmerklamen Zufchauer , und für einen 
^enfchen , der die Welt kennt, ifl diefes (» 
[iwer nicht, als vielleicht manche glauben» 
ad was will man dazu Tagen, wenn ich 
weife , es fey die angenehmfte Befchäffli- 
uig vieler Menfchen , wenn iie 9 ob fie 
eich oft (ich felbil nicht kennen , dennoch 
e kleinilen Handlungen und die Gedanken 
idrer fehr forgfaltig ausfphen , und , dafs 
* (blche entdeckt zu haben , mit vieler Zu- 
fffidit behaupten ? |>urch eine vorfichtige 
T^abl der Perfbnen y d][e' ich zu Gedanken- 
!calen beftätigen will, werde ich mir die 
iche noch leichter machen. Ich werde Leu- 

darzu nehmen , welche neugierig und arg« 
tthnifch find , welche in ihrem Haufe we- 
g Gefchäfke, und alfo mehr Zeit haben » 
if die Handlungen anderer Acht zu geben. 

Xkbin. StUir. VIL Tb. K Zwq 



icKiecnts DeKannt gemacAt uaoen, g< 
'che fie bey zunehmenden Jähren gs 
^iitdich find > und Gelehrte , W( 

Welt ihre periodifchen Betrachtung 
'Staatsfacfaen mittheilen. Da diefe 
'fcharf nrtheilenden Blicken bis ix 
'(dmften Cabinette der Prinzen drii 
*ttrird es ihnen nur ein Spiel feyn, 
'danken ihrer Mitbürjger zu entdecke) 

Aber faebey vrÜl ich es noch ; 
wenden laflen. ich will über die 
lichkeit, die Gedanken änderer zu e 
^eine Abhs(n^lung in fyftematifcher 
«entwerten, find oSentlich darüber Ic 

; Drer Plan, zn diefef Ünterweifi 

'Geäätikcfn jknd^eif^ in er^a^heh, oder, 

mich, fiaeh der Mbde unfrer. Zei 
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Plan 

einer 

Noematokataskopölogi^ 

ift ungefähr folgender: 

Erftes Buch. 
Cairitel I. Vom Meöfchen- 

Cap« II. Von den Gedanken der Mcq- 
fchen übeifaaupt . . ' . 

Cap« IIL Ob es MenTcben giebt:, wel- 
sche gar nicht denken. Diefes Capitel wi«d 

etwas weitläufig, aber auch ^ von dem gröis- 
^ten.Notzea-feyn. „.leH :n.^mp .tijicb darinnen 
.befimders.der.FFag^^nuiimiveri welche man f9li6- 

ne Statuen n^net » : yerfcfaiedi|er witziger 

Schriftfteller , und endlich einiger unfrer 
* tie{finn}gften • PhiToföplien mitleidig an , von 
' welchen ^alWn • -man bisher in der lieblöCen 

Meinung geftanden , dafs fie gar nicht dadbr 
•ten/ • •■■-■■ ; ■ ' ■^■•'' * 

' Cap. W.t <VCrintm -cfnige Ihre <?edi&- 

ken fo forgßiltig verbergen. Hfoh' htb^ -liier 
.' .> K a die 
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di« Anmerknng ansgefiilitt , itis äic meiftcD 
Menfch^n üch mehr vor an dem, ah vor üch 
fchämcn, 

Cap. V, Dafs diefc Gewohnheit , iiit 
Vi^rbor^ea zu denken ^ fütr die Eigenliebe 
der Menfchen fehr bequeoi und vortheilhaft 

fey. 

Cap< VI< Von ä^m Scha^eh, den die 

nienfchliche GerellfehäFt davon hat. 

Der Meurch gewöhnt (ich dadurch an 
eine Eitelkeit, die hernach wtdet gllmpäichc 
Vorftcllungen ^ noch hlttre Demüthigungev 
-Misrotten können. 

Er fstngt an, undre zu TeracTttem 

Er giebt fich keine Mühej rite Vo-Ukom- 
menheken wirklich zu erlangen , die er fchoa 
XU helitzen glaubt- 

Cap. VIL Wie nßth[g es alfo fey, dfe 
Menfchen in diefen ftnften Träumen fchraei- 
i^belhafteF Eigenliehe zu ftören. 

Cap. VIIL Viele wichtige Einwürie 
wider die Möglichkeit eines fo rühmUcheit 
Unternf^hmens. 

Cap, IX. Der Autor gefteht aufrlchtigi 
daf$ er nicht im SUude fey , dkft Einwütl; 
;iu b«antwoEtem 
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Cap. X. Der Autor enählt eine merk« 
irdige Geibhichte, die ihn anf den £infiUl 
ibracht hat , von den thöricfaten Einbüdnn« 
91 der Mendchen einigen Nutzen för das 
»eine Wefen zu ziehen, da er et faft un« 
0glich gefunden, fie auszurotten. 

Cap. XL Ein patriotifchcr SenfiKT« 

Zweytes Bucli.j 

Enthält den Tarif. 

Drittes Buch. 

Cap. I. Von den Mittein , die gehei«^ 
ni Einbildungen der Menibfaen zu entde* 
en. 

Cap. IL Von der Verrätherey der Ao^ 
»1 überhaupt. 

Cap. in. Vom Unteribhiede zwifchen 
•n zärtlichen Blicken eines Frauenzimmers, 
elches mit Empfindung liebt 9 und es ver« 
irgen will; und zwifchen den zärtlichen 
icken eines Frauenzimmers, welches nicht 
sbt, und nur coquettiret. 

Cap. IV. DreyCsig Folgerungen darans 
ir meine Gedankenfteuer. 

K 3 Cap., 
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Cap* V* Wie die Blickt eines bejahr- 
ten Franeridmniers autfehea Tiiüneo , wenn 
man daran» rchlieffcu foU, ob fie aus Hoch* 
untth^r oder aus FrcundCchaft , oder aus WoU 
Isft ihr Alter vergifsL 

Cap. VI. Vom frommen Lieblugeln 
einer »Iten Eetfchweßer. A 

Cap» VlL Vom Untcrfcbtode ihr^r Seof- 
aer, welche fie über das AndcuTien der ver- 
gangnen Zeilen ^ oder welche fie nber dit 
itzige verderbte Zeit ansilöfst- 

Cap. VHL Von den verfchlednen At^ 
teo des Lächelns* > 

, , Vom Eb^fchmacktcn Lächeln einer 
Stutzers. 

Vom^tzigen Läcfaelh' eines Hofman- 
nes. 

Vom vornehme« Lächeln eines Pedan- 
ten. 

Vom gefährliehen Lächeln eines EunfU 
richters , bey Lcfiing einer fremden Schrift. 

Vom nichts bedeutenden Lächeln eine« 
Mäcenaten. 

Vom unerträglichen Lächeln eines Ehr- 
geizigen ) wenn er von feinen Fehlern redet. 

Was 
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, Was €s bedeutet , w^nn ein \K«cbr 
icr l^chejt.. ^ - .^ ,^,. . .. ^. . . ;• . . 

' " .' Von vecfcfhie'änen , ändern Ärfew*. 4^^^ 
Lachejns , . nnd. wa^ man^darans auf d^i/ Chi^;' 
rakter der Perfbn {bblieflen kann. . . ■ 

Cap.'IXV^ VfeÄi den' Mlentfn obcrhanptr 
In diefem Capitel wird dasjenige nackgeholt» 
T^ iq de^ ]^9ngM.,;^ljlcl^^ttcn.iiich|'^^ be- 
rühret werden können. ' . :.:i. ; ^,;. 
ypn dj^lj .mchtigen . Mi^nen^ 
Von den zerftrenten Mieneti einet 
Menfchen, der g^ nichts zn denken , und 
nichts zu verrAchten hat, und doch gern g&: 
&hä£E^ig ausfehen möphte. 
^ GeCchiclUe, von, den- drey, Mienen ; 0- 
der, B,eurth5]Ipn^jdHes Menfchen von fchlejclw 
ter Erziehung , und einem bbs^fügen^Hef- 
aen. Es ift darinnen eine genaue Abfchilde- 
tnng, "wie feine kriechende • Miene ausfäh , 
da er ficb: clnrch. Niederträchtigkeit in ein 
Wichtiges .'ikm^ . eihzndchlctefaen ■ fuchte ;• von: 
der trotzigen, und doch unruhigen, und tu« 
ekifctfen-Mifioilr, fdie; feinen HocHinnth, feine 
liebiofe Undienilfertigkeit , und die Begierde 
andern zu .f(4iadeu , yerriethen , fo lange er 
in diefem A^ite wa^ 9 und endlich von der 
aogftlicheni lind Cbheuen Miene eines foltern-* 
' ■■■' K 4 dea 
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6in GewiITens zu dÄ Zeit , wo ilti 

|cf€jtet hatten » wei|er zn fchaden, ^ 
A^tcTiDltl iil Befon^ers^ wtgen der vit 
ftorifchen Noten erbiiilich , die ich 3 
rerer Erklärung dkfer lebirdchen Ge 
bcygefugt habe, ^j ^j 

Cap. X. AbhanOlung yoÄ ß^ 
Bad Florkappen, " 

. Ich habe ilie Annicrkiing f 
dkt^ man das menfchliche Herz aus 
befl^ entdcckcü kann » als man bii 
glaubt* Ich will nju 2 wo Fiipbci 
Anfuhren : , . ^ . 

Ein trotzig iii die Altgen gi^i 
Hut ül das Eennzekhen eines' F'elghei 

Von der belbndem Art , wie die I 
perfonen in Weftphalen fich fehr fi 
in die Kappen verhüllen ,: wenn fi 
(chen , bemerkt 1^ mid^oime rKappe gefi 
werden. . * .' 'i '• . r f - i: 

-ATö/«/ Kefes Capiteliftriaiiffei 
phalen nicht zu verliehen. ' 

Cap. XI. Lehre von Schör 
chen. Der englifche Zufchauer hat in 
Tagen die glückliche Erfindung g 
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/i wie man ans der Lage der Sehdnpfliftetdie» 
entdecken könne , welche von den Franent- 
perfonen in Lenden zn den Wkigs , nnd 
Welche ZB den Torys geholten. Diefea hat 
mich anf nnfer dentfches Franeneinner anß. 
merk&m gemacht, und ich gbnbe , dat Gc- 
heimnifs entdeckt sm haben , wie man aw 
der Lage itnd Menge der SchönpfläilerdieB 
bey den meiften ihre Gedanken und Einbüb 
dnngen errathen könne. ■ DieCes handle ich 
in gegenwärtigem Capitd ab, und beftatige 
einen- jeden Satz durch eine Erfohrung. S« 
habe ich znm Exempel die Gerchichte einet 
Franenzimmers erzählt, welches bey einer 
ziemltcfaen Schönheit eine fehr einfältige MiCi^ 
ne machte. Weil fie aber doch ehrgelsig 
genug war , witxig zn heiffen , fo klebte fitf 
einen halben Mond unter das linke Aageih 
fo gleich ianden ihre Anbeter , daft ihre Mi 
ne xmd fchalkhafte Miene fie doppelt liebent» 
würdig maehte. Zwey Schönpfläfterchen n^ 
her den Atfgenbrannen machen ein gebieteii- 
fches Anfehen. Meine feiige Fran hatte dic^ , 
Gewohnheit , fich auf diefe Art zu putzen , 
ib oft fie über mich mifsvergnügt war ; wxi 
alsdann war es Zeit, ihr auszuweichen, oder 
fie lieft mich es ge,wifs empfinden , dafs fiw 
«die fnui war. Kiemak bin ich in gröfsfor 
K S QebhK 
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GeBüir gewcfcn, als da ?s ihr einfiel, 

das dritte Schöni^fiäftcrch^Ti über den 

ju legen. Ein junger Menfcb niis det 

barCchaft , der üch viel Miilie i]m 

Freundfcha^ft gab ^ verßarid dieCe Sprat 

All genblick i aber ich merkte es n^ 

Zeiten, nnd gieng alU Bedingungt 

piph wieder mit ihr ^u^suf^bacn , i 

gcu vonubeugen, die meiner Ehre i 

iich gewefen feyn iTÜrdeiu Vor du 

^lückliehea CanfielUtioa der Sehai 

^ben will ich alle Männer auFriehtig 

Ein Fraiionainuner , welches ein Sc 

ficreken über das Unke i und das a.» 

den Winkel des rechten Aiigcs kiel 

yi< mich die Erfiahrung gelehrt hat, 

tem fcharfen und dutchdringenden V 

i^berzengt. Ift fie fchon yerhpiratl 

Icann man gewifs glauben , dafs f^ 

Mann überfieht 9 ift ^e noch unvfrh( 

io wir4 ihr Ekel fo lange wählen .« 

etuilich die Verzweiflung nöthigt, fich 

Hen, dem beilen Manne in di« i 

werfen , um nicht gar ohne Mann, 

l)en. Da fie ihren Veriland fo Tek^ 

fo kann man ficher fchwören , dafs 

mehr, als üe , befchäfiPtigt ifl , die ,1 

|en amdres Meufi^ea sai richt«^« £« 
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pfläfterchen , welches nachlä&ig auf dem lin- 
ieh ödef fechten Backen lieft, ift gemeinig« 
lieh die Lofimg^ dkfs ein Frauenzimmer auf- 
geräifiht genng.Tey,, (ich Scl^meicheleyen vör- 
fagen. jij^^ laflen. /Es kdqimi alsdenn nur auf 
^^ ^efciiicäic^keit' der Mannsperlonen an , 
iih 'fie diefe giiteq Äugenhlic|e fich zu Nn- 
tLC zu machen wiflTen. Ich bin noch nicht 
mit mir einig, was die grofsen PflaHer , die 
man. Teit .ein paar Jahren,, an den linken 
Schlaf poftirt , fjlir einen "Gemütfischarakter 
anzeigen wollen. Ich habe' de ' allemal für 
fehr' gefahrlich . gehidten ; aber mein. Medicju 
lacht mich aus,, und bildet fleh ein, es hi£m 
fer zu verftehen« Ich will diefen Punkt bis 
zur zweyten Auflage gegenwärtiger Abhand- 
lung aüsgefetzt ieyn laiTeu. Diefe Zeit wer« 
de ich anwenden , auf alle Frauenzimpi^ 
Achtung, zu geben , welche dergleichen Pili- 
fter tragen. Ich will nicht eine von ihrea 
Handlungen überfehen , und auf diefe Art 
wird mich die Erfahrung lehren, was ich ei- 
gentlich- von diefen fehwarzen Meteoren haU 
ten foll. Zum SchlufTe diefes Capitels habe 
ich zween Fälle angeführt, welche die Schün«. 
pfläfterchen noth wendig machen, und wo man 
Yoa ihnen nicht auf den Gemüthscharakter 
mUkflea kuuL per erfl» Fall ift bey einem 
K 6 FraufÄl 



FraucftJimmer ^ welches nqch niglit veTl;ctra- 
tliet iH , un J , ihren RnQzcIn z« m Trotz, 
auf Eroberungen ausgebt. "DieTc Icann gar 
fii glich mit fünf his zum höchften fccht 
Sc1idnpftä{lerchen djer riiikeiitleA Sdiönlicit ztt 
H0Fc Icommen^ ohne üals man 'berechtigt litt 
über iliefc dringuide l^üfliwendiglieit naclt* 
tTieifige Betrai^Titüagen anzuftellCTJ* Der t^ 
dre Fall jft » wenn «In Franenzimmer Für 
gut findet , eine lildne Unrüniglieit der Haut, 
JJe viell eicht Ttanni gemerkt w fr J , .dirrcli m 
fch^waries Fleckchen , welches ilcßo mdir in 
die Äugen fäH^ -, ab verher^n* Ich wani€ 
fkey djcfer Gelcgenhett raduc Gedantenl^rcale, 
dafs fie, bey derlei eichen vorhocnnicnJen Fal- 
len f fich Ja nicht iih ereilen IbTlen, Tn «jaei 
leTondejrn T^ote ^elje ich , tvte üherflirfklg 
et feyn würde , diefe Ltfhte van "Schönpflä- 
lierchen anch amf ^die MiöinspertofteD za er- 
ftrecken. Alles, was man daVon fhgen lunn, 
kömmt auf dlefe drey Falle an : Bafs eine 
dergleichen Mannsperfon fich diefes Mittelt 
entweder auf Ordre des Barhiers liedlent, 
imd alsdann braucht es keine weitere Ent- 
fchuldigung 5 oder dafs unter den Mannsklei- 
dcrn wirklich ein Frauenzimmer Reckt, tmd 
alsdenn würde man die ürfache 4iefer Ver- 
kleidiui|( lUtDei&dien jmi&eni' o^^^n^Tern' 

täae 
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ne vlrkliclie Manasperfon , t>hne Noth; 
kd wre man es tienitl , nur zur Galanterie» 
rh didbs weibftchen Schmncfks t)edient , f<i 
inq man , ohne' ihm Unrecht zu thun , al- 
Leote verficherli, da!s er ein Geck fey. 

tüap« XIL Anmeldungen über die Unter« 
;hle. 

Cap. Xnr. Dergleichen über den Banch. 
iele beyden Capitel gehören znrammen, und 
rrd faft alles darinnen enthalten feyn, was 
an za wilTen nöthig hat , um die Einbildnn- 
!n eines Mannes von Gefchäfflfcen in allen 
änden zn entdecken. Diefes Capitel ift ei- 
rs der weiüäuftigften ; aber ich habe in Wil- 
ns, etliche Seiten wegzulhelchen , vfo ich 
Ml der trotzigen üqterkehle, und dem ftro- 
«nden- Bändle derjenigen handle 9 deren Amt 
ifiehlt, Demuth zn predigen. 

Cap.XrV. i)er Finger über der Nafe! 
h liabe meine guten Urfachen gebabt, ge» 
?nwärtiges Capitel auf diefe fonderbare Art 
1 äberfcbreiben. Ich werde fthr gern fe- 
rn, wenn diejenigen, von denen es handelt^ 
;h die Mühe gar nicht nehmen, es zu le- 
a: denn ich befürchte auflerdcm, dafs ich 
t Hülfie «aiErer selehrtea Scribenten wider 
K7 mich 



entdeckeA kgnn. Ich hai^dile aber nicht 
von der tiefiinnigen Miene.,, die fie m 
vrenn üe den Finger über die Kafe 
fondern ich befchreibe auch zugleich a 
re Bewegungen y ihren Gang, den aufle 
Anzug, und dergleichen, aus welchei 
die Leidenfchaft eines Gelehrten errathen 
Ich habe £o gar Regeln gegeben, wi 
aus einer ieden Miene und Bewegung 
Gelehrten fo gleich fehen kann , zu .v 
Art der Gelehrten er eigentlich gehöre 
würde zu weitläuftig feyn, alles hier 
fuhren, was ich vermöge meiner öfte 
fahrung davon gefagt habe« Zur Prob 
ich von den drey und ninfzig Exemp« 
genwärtig hur ediche anführen. 

t . Ein Mann , welcher mit einer Yorn 
imd viel bedeutenden Miene durch, die 
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lagt .9 dider Mann ift unfehlbar; eiaer von den 
polittfchea Schriftftellern , welche aa ihrenp 
Falte das Gleichgewicht von £uropa halteOf- . 

Man wird lieh nur feiten betrügen , wemk 
nan diejenigen für Sitteniehrer von ProfeifiöA 
hält, weiche bey eineÄi fehr fchmntzigcn;; 
Und unordentlichen Anzüge in GefellfchafteA 
Im wenigften gelittet find. 



Ein janger Menfch, welcher' £di in 
jenigen Gegend der Stadt . ininier gelchäfftig 
fehen läfst, wo die meiften B'nchläden' find, 
ift vermnthlich ein jnnger Scribent, dier. Deine 
Kinder focht 

Ich habe einen Mann gekannt, welcher 
tieffinoig mit dem Kopfe wider die Bäume 
lief 9 und diefer Mann war ein grolser Ma- 
thematicus. 

Die meiile Mühe hat mir ein gewifier 
Autor gemacht, defien Gang fo nnordentlich, 
.und abwechf<^lnd war, dais ich lange Zeit 
nicht errathen konnte, zu welcher Art der 
Gelehrten er eigentlich gehöre. Endlich er- 
fuhr ich^ dais er ein Poet fey; und da ich 
aur einmal das wufste, fo lernte ich ihn- ip 
Jcurser Zeit fo genau kennen^ dals ich gleic|i 
jbi^ni «dlea ÄnUicke exxatl^ te§$^4 welche 

Arten 
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Arten der Gediclite er it titer der Feder hatte* 
Schlich er tmurig an den Hänfern hin, wie 
ein Hof mann , welcher keinen Credit mehr 
bat ; fo fchrteb er Elegien, tf upfte er fkfelni 
durch die GaCTen, wie die Kinder thun, dit 
auf Stecken reite» j fo fcbricb er gewifle Täa- 
deleyen^ die er anakreontifche Oden nannte. 
Wenn er einige Zeit fehr ernfthaft au^rfah, 
und dsdenn mit einem male nberbut hebte i 
und gefchwmd in ein Haus fprang; fo mach^ 
te er Sinngedichte, die er hinter der nächßeil 
Hausthiire In feine Tafel fcbrieb. Spat^iert et 
In denjenigen Stunden durch die Gaffen^ ia 
itrelcben andre Leute 2ti mittag effen, und 
prüfst er alsdenn diejenigen demüthig, die er 
wej^en ihrer reichen Weften für Mäcenate? 
hält; fo kann man gewifs glauben, dafs er, 
aus Mangel der Nahrung, auf eine poetifche 
Zueignungsfchrift deukt. Kömmt er aus dem 
Weinhaufe getaumelt; fo ift das ein richtiger 
Beweis, dafs ihm fein Verleger auf die Port- 
fetz ung feiner Schriften einige Gulden vorge- 
fchoifen hat. 

Ein Mann, der die rechte Fauft geballt 
hält, an deni Daumen der linken Hand mit 
4en Zähnen nagt, mit einer gerunzelten Stlf- 
ne, und einem bittem Lachen denen > die ihm 

begeg- 
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^gegnen, ftarr ins Geficbt fieht, mit weiten 
&hiitt6]f Iteacliead dnrch die GalTei) länft; 
Aefer Mann ift ein beleidigter Kunilricliter« 
Vorgefehn! 

c . 

. Ein gelehrtes Franensimnier wird miq fi» 
l^eich ans der Dinte erkennen, die fie immer 
ÜBCgföltig.nn den Finger, den rechten Backen, 
Ud die Idanfchetten fchmiert Trägt fie gar 
hcCcünnalite Wäfehe, ib ift fie eine Poetinn» 
kh wette darauf! 

W«gen der übrigen Exempel will idi 
meine Le&r auf den Plan &ibft verweifen. 

Cap. XV, Von den Schnnpftabaksdofen. 
Ein {ehr nützliches Capitel. Ich habe nicht 
vergeflTen, die gewöhnlichften Arten, die Do* 
fe zu fchütteln, zu klopfen, oder Tabak an- 
znbieten, auf eine fehr praktifche Art durch* 
2iigehen; Für diejenigen ift diefes Capitel 
nnentbehriich, welche die Originale der An« 
ücfaambit ansfbr£shen wollen. 

Cap. XVI. Von der Sprache der Fächer. 
Diefes Capitel ift in feiner Art fo wichtig, 
Irle das vorige. 

Ein 



Nodi Inders find die Bewegdn's; 
SiblMi^ irenn eis FntMittrduaci' SäeW 

^ . . '. - ■ " .■■■.'.,■ 

•"^^fon dn- Frattenäinmi^yfliiit^^iii 
fiiin«^ 'Gdohwiädig^eife, 4U Säte' U 
dilKiii-1iald-4i«r^'itiilil ^^i%ä^ tnhmmit 
tert, und dabey lächelnd auf- IhMJfiaai 
In den Spiegel fiehti £b ift diefes n 
iH^ aJKtffn f^Srfiikning eb* Zeichen y i 
entweder- gar 'nichts denkt, oder,, wele 
einerley ift, nur an fich denkt, oder 
4ie;£^de Hut., einer xärtiichen^VaKe^ 
i|firtetV.Jn weleher fie eine : Zu£ui^ 
mit ilfirem S^lsdoa abgeredet hat*. 

,:'.. Wenn ein Frauenzimiper auf d^ 
tuergsmge «ineng. ihrer feuE^endc^ Sch^ 
gfignet, mtdco üiiclDBr. :aiijF 4i|e:;^ 
len läftst$ £9 mnts 4i^(ttrJfi^'Ji^^9 9i 
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Fädier ettfe eben fo deatliche Wahl, als dag 
Tuch des Grofsfnltans. 

Das Frauenzimmer hat eine gewifle Aitt 
mit dem Fächer zu fchlagen. Wer die Spra» 
che der Fächer fo wohl verfteht, als ich mir 
fofameichle» fie zu verftehn, der wei(s, däfs 
ein folcher Schlag , der fleh beOTer nachma-»- 
chen, als be&hreiben lä&t, ungefähr fo viel', 
lagen %(rill: Gebn Sie 9 mein Herr, Sie Sind gim 
fäbrlicb! Sie fagen mir eine Schalkhafte Zmey^. 
deutigkiit, über die ich errotben muß, weil 
toir nicht $äein ßnd, Sie werden mir eine» 
Gefäßen tbun, wenn Sie ein wenig ver^egnetf 
feyn. woBen, - - - Wer fqlUe fo viel Bered- 
famkeit in dem Schlage eines Fächers fachen ? 

Cap. XVII. Vom Gange. Hätte ich dle- 
fes Capitel vor fünfzig Jahren gefchrieben, fo' 
würde der Nutzen davon weit allgemeiner ge- 
wefen feyn, als es heut zu Tage ift, da zwey' 
Drittheile der Menifchen nicht mehr gehen , 
fondern fahren, oder fich tragen laflen. In-* 
zwifchen habe ich mich doch diefes nicht ab« 
halten laffen, von den Entdeckungen , die man 
aus dem Gange eines Menfchen machen kann, 
fehr ausführlich zu handeln, da es doch noch 
hier und da Gelegenheit giebt , diejenigen ge« 
■ i hen 
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litn tu fehtn, welche mui ordentllclier Wei- 
fe nur fitsen Geht; lind da es oh gefcbteht, 
dafs Viele in ilirem Alter zu Fufse gehen 
müEretit denen in ihrer Jugend kein Wagen 
|]inift g^Ang wir> 

Cap. XVI IL In dkrem Capitel tFerden 
noch alle iibrig« Stellen imd Bewe^ngen der 
J^enfchen Ennunmen genommen t ans denen 
man ihre LeidcnfchaFtea entdecken kajin* 
Es find deren eine gar zu grofse Menge; ich 
'will alfo, ohne mich langer dabey aufzuhal- 
ten» meine Lefer zut den Plan fcLblt VU' 
veilett^ 

Etwas mufs ich noch erinnern, welches 
ich gleich im Eingange hiitte fagen foUen. Ich 
habe alle Mienen und Bewegungen, deren in 
vorftehenden Capiteln gedacht worden ift, in 
Kupfer ftechen laflfen. Diefes macht meine 
Abhandlung ungemein deutlich und belufti« 
gend. Vielleicht finden manche ihr Portrait 
darinnen ; aber in der That ift es nur ein un- 
gefährer Zufall, da ich gewifs glaube, dafs 
luifer berühmter Art van Schevelingen , ein ge- 
fchickter Schüler des grofsen Hogaribs, die 
wenigden von ihnen kennt, und nur feiner 
Einbildung gefolgt ift. 

Cap. 
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Ctp* XIX* lo diciem letzten Csqiitel wesi" 
en nodi Terfchiedne Mittel gezeigt , wo« 
urch man die Gedanken der Menfchen ans- 
orldien kann, wenn andi alle diejenigen 
licht zureichend waren, von denen in vor« 
lerftehenden Capiteln gehandelt wird. Unter 
tiefe Mittel rechne ich anfter dem Franeo- 
dfluner, nnd dem Weine, beibndera diefe 
:wey: Dafs man der Eigenliebe desjenigea 
chfläeichelt, deflen Gedanken man erförfchea 
wfUi oder, welches noch ficfarer ift, dafii 
nan ihm widerfpricht. 

Der AnhaI^; von diefem Plane hetrift die 
Mankenfifcale fdbft, and die Eiaricfatnag dct- 
Saflenwe&ns« 
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die Begierde, 

Uebels von andern zu reden^ 

redet vom Stolze, noch von da: 
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^' heuer, d'in': fträindiMp^^^ üftt 

thhatiälüng in Fröfß b^ifnmet haben ^ in wet^ 
hir unterfnchet ioerien fqU: Ob die Begierde'; 
roü andern Vebels zu ri^dcÄ, eben fo wohl 
fiti deih Stolze, ah voii' det Bbsfafeit des Hei^ 

5ens herkomm^. (*) ' . ' 

■ • "" f ■ • 

Ich werde Gelegenheit bfäftn f Ihnen zu er* 
iahten y wie ich hey diefer Aufgabe durch ei* 
ten fondcrbaren Züfatt"aitfmMJfam geworden 
tin. Diefer iß ^ die ürfache gegenwärtiger 
Schrift'^' aber zugleich auch die Urfache, warum 
'cb bewtefen habe : ^ Dafs die Begierde, Uebefs 
(rpn andern Äu. reden, weder vom Stolze, 
loch von der Bösheit de;s Herzens, fonderti 
iTon einer wahren Menfchenliebe herrühre. 

La In 

•'■■■,■■' . i 

4(*) In der Utuechter Zeitung Num, XXV. ao. i7?f. 
L'Academie Royale des Sciences, et des beaux 
Arts Habite k Pau dans le Mearh ädjugera le 
,Prix ordin^ire ds,.chague ^na6e ä un Ouvra|c 
'en Profe« qui n^exc^dera pas une ü^mie heure 
de lefture, A dont le fujet iera: La midifiim^ 
eß'tlU MOant Ceffit dt Ctrgtml^ qu§ ät U maiim 
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In der Tba$ hentnfe ich atß da/, »m Sk 

nicht teoßfn heviefi« haken^ Ahtr ich boftf 
Sit, wHne Herren ^ feßen ehrt fo großmUihig 
feyt) i als h dii Academit wr Dij\m wur. Ja 
94^b habe eieSekht fMtbr Urfavhtf auf den £C^ 
fetzien Preis Anffruch zu machen , ah Monßm 
Meujfeau haite^ da ich eine LeU^nfchaft r«r- 
#Jbfiii^r, die uns aStrt ßf natürlich ift^ mvd 
4& ich einen Satt behauptet der dem g^nzeB 
mtnfchlichen Gifchlechte %ur Ehre gereichtn 
fnnfli an flnitt daß M&nßeut Roujfeau eiwm %U 
hetveifm fuchte^ •a^ekhn äUi kbmgliche Acais' 
mien der fchonen . JViJenfcbaßen und freyen 
Kiinße um ihren Credit bringen mußte ^ T»ttin 
die iVeit feinen Beweis für Ernfi angenanh 
pien hätte. 

Aber ich glaube^ daß ich außer diefem 
noch mehrere Ferdienfie habe. Sie verlangea 
ausdrücklich , daß man zu VoTlsfung die/er Ab* 
handlung nicht mehr ^ als eine halbe Stunde ^ 
Zeit nbthig habe. Ein f ehr eckliches Gefitz für 
einen Deutfcben ! und denn&ch bähe ich es ge* 
ftau beobachtet. Ich machte einen Verfuch da- 
mit ^ fo bald ich fertig war} ich las es auf mtu 
nem Ziemer laut, und es war nii^jt vö'Bif ei- 
tie Minute über die gefetzte Zeity als ich zunt 
Ende kam. Sie haben tfergeßen, zu fagen^ ob 
man langfam, oder gefchmud lifen foU. Zitw 

M 
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h gifibwnd Imkf icb gele/iHf das iß mibr§ 
igifäbr fih gtfdnvini , «// ff» junger GiißH» 
tr ftint Mifi' He/t ^ wenn er vHtß'^ dnß 
if wtige 6^fe8fchafi mH dem Efem m/ ibm. 
tritt, Diefi Selhßverläugmmg verdient^ -mU 
)^ dünkHf n^cb vfM eine BeMnuimg. 

* Ich tmhe ein Recht siT verUmgen^ daß Sk^ 
fhN lierren , mich fchttdles baiten , da ich 
ifett km/e , hey meinen fchreÜenden Limdeim 
vlMr aüe Aehinng >ss verHeretfi' Diejen^;tm 

mehkm f^Mteriande^ die mich kennen , meriem 
tr gHtiß verwerf elf 9 daß ich- meine. Aelf eng 
th' in ihrer Gruft ^k^chimgfi. Denn mein 
*ießie»&i ein ortbodexer MdnM ^ fchrieb Peßi$m 
^Hä^J^uarii meinfiüger Ftttcr fiahfi/eh.'heynum 

einen Centner geheime Nobricbten in FeUa «wäi 
etfifihte» Sufctfiouskrifge 3 umd ick ,- ^mein§ 
Utreff.iY k^t^ der iA^-nach,, Mm ^ ^rdniükbef^, 
tfi/^ 4^, Natur npenigßens Opern ernniß in^Rim 
L/chnei^u fcUte^ ichy, f^ß/Mßm ich wkh 
r'mf(l^,Mßfi ich /fhrfi*^ <»> ff^erkohen in Or, 
t^ IIIm( diifa nur^ in der AbficbtT^ wmb dem 
rjpyUf 9U nSbem , den Sie' ausbietenm 

::.Dh-ünbiaigkesft^H icb Ihnen nicht tu^ 
M*'i daß^Stfi^if'denFreis um deßwfUen 
mitf» 'merdemif .^teül- iA ein Dent/dfcr hin. 



Uyikhltii^ Si^hHli\ daß ßf :Ji^fb«MSlii9 , dtr Mhtim 
Hfftimme dit nftfth*rßtiglifif*ni Qrüu^en dts Ä^i- 

Jfty ForsßUrf gtirütdet ßy, leb tßiU ts mM 
hffffen* Ibntu » tit^Ht Mffrtn , trat£t ich dU 
£inßcht TU I daß Sk von der Erßtjdfantktii dif 
Ps uth^in . fhh i ig t^'E Bit^ iße p, , h qh^n ' i^s rditt» 
ß^jiijkbe ;mfirm «* • dit daft^ Fulv^r * ;dic Jfturi* 

Cbr^n^ißiGH erfetftden: un^d tnii Ihrer, J^r^ukm 
Wfß^ ßtmH^^*'Ue*iiifrr(i^ jein Diuifi^htr iß «1.., 4it 

§^n^in> : Duß^ dit Bcgürdt^ ^m, tmdern C/fklt 

ffringß^S'. i\ .H> ■. ' \ ->..■■■■■* '- -ni-:- ^J ^v h vi 

m-i^irf^nfi^ %^r^emMm^dhif^'^tffybH^^ 

>C*] Man hat -ßch;' beJr'.OeiegAifieit'iierenvStelle, 

. ., im.Jfewm^^ Eiranetr^., im^, ^w«r im NevemkrA 

I7<4. viel Mtthe-ge^ebtnV^it^WefflJA, Häßj dtC 

deutfchen Kopf fey. -tDer Streit ift mir gleich- 
- ' '- '^ gültig. 
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dftTH , daß ich tu die/er Abhandiung nicht vSU 

Uge zv^ Stunde» nStbig geholt bahi. '. iFndg^ 

ßeur bat mir meiu Barbier , der Hn Man» vn^ 

Einficbt iß « und de» me^e» «011 der frmnSß^ 

fcbeu Cffhni^^fien Bart, fuM^Me Seb^^ 

gejagt : Meine Abhandlung fey fi leicht undßdidH 

tig gifchriebe» , daß ße wobl verdiene , vfui eim 

»em gebcbme» Frauzofe» g^cbrkbeu %ufi^ 

.-■ i-i.' _ . ■ *■ ■ ■ ; 

Aber 9 wn» ich nun de» Preis »idft trhnU 

ten ßätef Der Gedanke iß mir fcbreckUch ! Ich 

wHfs -mcbt ,. mus, ich tbu» wurden Jütcben w^d€ 

ich mich lewiß. Bey de» meiße» t^nfrer deu^ 

/che» B^evßoite ich Ihre ganze. Academit durc^ 

fitirifebf Li^erreima . lidferlicb mache» i bey ntm^ 

fem Gelehrte» woMte i^ Sie durch Noieu^ .Le^ 

i^M,, tufd A»merkuuge» i» f^eracbtung ,briu^ 

gen: aber Sie, meine Herre»^ etfcbrfcke» jfii vof 

meiner Acbe! Sie woUte ich modern erfie» Fn^ 

Uättteu^tdfn^icb/fhrtibef bei»^ud)f» f unilh* 

neu filfbift: »tiiigße» , ef mäßtfn den» , . wiV.fff 

beynabil t^s AnfAjt» gewinnen te^iU^ IbreQelebj^ 

ie» i» kHTzet^ auch Gisfcbmach ß» Fpliante» fi»ß> 

ie» i aUdann.tßüriß ich auf eine» noch gr^fßenf 

)!. ! L 4 Fornuttf 

•• ■••.I -»'■•» ■i**^ »».♦<«•* ■> ■ ■ •■ 

■ -..CQUiKl i<ih bin fcben zufrieden « daß. man vif 

'• dlif'Ac^oftfeha^iind ChroAddifticha nicht fltcWjl 

* .tcmficlittetrf^ tfemn doch die Ausländer ?iei- 

. leicfit noch mehr Recht habea dUrftea , als wir 

B^utlbh«. 
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M0ffe 



Mtfe gra>iß , alU JiV/V Jorge v^i »*i 



fiödini^fung tinti dftUrs ^ der um den 

$Ml , zu ftyn , 

m% 

.Msine Mrrenp 

IhT ergebner Dlea 

^\ Ä A ■ . ^, ■ ' 

' Dm An^enWct fälft f^ir ein ^^ttf 
Mit mich üußrr^rdtntlhh unruhig macht 
ifr alle mnwt grüßtet jShß{45ttn Tefft&rfn 
WUlieicht vrrficht von Thsm , rtstine Fi 
kein eifizign- deutfchi und 'viHUkht ht^ 
ßmcb ith ganzeH Betirtr tdefnandefti dtr^t 
iferdoBmet/cheh kann ? leb unglüchlicbeir . 
Wie Verden wir iufammih Hommeh } 'lik 
fchreihen iß in mütfchländ faß ght tHck 
Mode , und in l^n%rekh iß 4s fcheniAti 
mehr Moäe^geyiießfn'^ es zu verfieben* fihi 
Spracht ^i^he ich zu töenig ^ ^Is^däß^ 
•itfagen niuchfe y 4n felbiger zufc^reiben^^ 
dürfte Ihnen wohl zutfUtthen , deutfch zu . 
damit Sie meine Schrift lefen und «c 
mo*cbten: denn faß in künem Lande {ßi 
iör ^ der feine Svbrift niebt für wcbUg 



klien /Ult£^ den AusÜjtieni dergleidmm rnntm* 
mutben. Aber ich kenne die Herren Fnnzofem 
fekon. Sie glauben , daß aUe Dtntfcke reden ^ 
ole ihn JtiErawmr, und. mm dtfmUen -. wfeü^j 
Jk fWf ^wisd niebt dran wagen , den^df M. 
ieeman* " M^ät ßM'.icb ihm i Denn oecanamifib 
«w der Sncbe zm urtbeilen^ mHfl mir ,mkr 
ifun üigen^ daft Sie mich verßeben^ als Ibnem 
iram .tiegen Jüimn^ meine ..Scbriß zn kfim. 
J^ffen Sie was} Damit Sie wenigfteus v/fr dm 
getbifcben CbaraSeren meiner Spracbe nicbi er- 
0ffikm :' fi wii n* imch' überwindend " die 
ä}lianiimnt ä^ AoHmi/bhen Srtcbßaben dfMckem 
zn iaJfenL 'Seim Sie\ meint Hiriren^- ich fbna 
den erfien und- wicbtigßen Schritt s es iß biM^^ 
dnfl Sli dem ondermHtnn. Lernen Sie demtfchi 

';"■"'•-'•:: : Se'^tis: . " 
äff MBig^dej UOels vtniMiemzm 

reiam^. ander .vom Stolze^ moeh- von der BesMt 
.des Herzens y fondem von einer wahrem Mem» 
jcbenliobe herxühre. . . 

Ol iÄ j:eniei]iiglich eine. Folge' tmfrer liypp^ 
■" tlidadrifclieii Flälofophie^ >renn wir die- 
jeiägeitf Hudlttngien der .Menfchen, die wir 
Telfift sn begeheir lacht" im Stande, oder aicht 
leiicigt find 9 dadurch verdächtig za machen 
L 5 fiichea. 
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fucben, däf« wir ihre i Quelkn itergifttn, uiLil 
ihnen einen thärichten oJcr Utlerhaftcn llt« 
fpning midicht^u. Wir empfinden bey dtfl^. 
yielchcn Entdeck nngcn der Feliler ander«, 
MenJ^hdti eine gewilTe fchmdchelbiftt ^B^iM^ 
\ü ^ng 1 ' ' ^^ ^' ''^ Thetf lo ^ ' ei n zuhi ed ne^r > G4%l 
iff ifitn , 1 der P hil o£oph das innere B^^WiHsIfef ai 
eti^ne^ VoUkonrnicnheiten, und ein Unp3i>4^ 
ttff iMier ' eiff^it ' menfbhcnfeiiidHcheit ^ StclA 
nennet' ■■ ^ '" '- 

^ . j^ Es *, ilKulie mir ki clit Ee^.11 , d as j cii i^ü , 
wai »IC^ hi<;r bct^auptCj^ \v,üjUJiüftii;er,^u,l)e* 
\^ci^n; ^hci ic(i ^11 f^ iKluiclj^t^ft , tjafs ieh 
eiicn Jadurijk den ^yorKrarf|,j^eftJ^cbL i^dem^ 
m^cli^q^ tvlll, 2.uci^It verdiene^ ^iph >?pd|^ 
vielleicht einen fehr gelehrten Beweis fuhren, 
dnts der Theolog ^an^ ^ eiaen^ fromjpcn Steht 
verdamme, und dir fthticift^Je Philofüpli I'ei- 
nwp cigDtR Höuhnnith "Anipuiirüefc^ljÄb 1^: 
würde ieh Ihnc^nv uit^ine Heriün, antivortea ' 
küimeni wenn Sie mich fm^rten, ob-ttlrdit- 
fcn i^elehrtcn B'eweis aus Er^Wth führte? Oh 
ieh futfht it^ 4en^ A^i;ertbliek;g, da Ich antkm 
rfchtt, üb^j^^ch ftlbft ^dfs/ ^rth^p" '^jicbtÄ^ 
Ob kh nicht, .iJadMfflh dflp^|^ ftiji^ir ^äiPtj, 
da ich eben den Fc^iler^^ den^ ic^i an wli^u , 
fo mühTani tadelte^ jius Hgc^muth tmd Ei- ■. 

geiiiie* 
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nliebe felbft begienge? Ein Vorwurf, bey 
m nur ein Moralift nicht .errötheo darf! 

Ich eribqhe Sie alfo« meine Herren, dafs 
r dasjenige, was ich hier gcfagt habe, fiic 
cfats andei^, als fiir eine gelehrte Aufgabe« 
[d für eine von denen problematifchen 
''ahrheiten anfehen, welche eben fo leicht 
cht feyn können , als fie ^d« Wenigftens 
onfche ich diefes. 

' Da ich 'mich überwunden habe, dieÜe' 
irenerklärung zu thun; ib werde ich eswa« 
n dürfen^ öflTentlich zu geftehen, dafs ich 
y mir felbft überzeugt bin, dafsy alle Haiid- 
agen der Menfchen, auch diejenigen unter 
len', die den Sittenrichtern am meillen vex>! 
;htig' find« aus einer guten Qjaelle,', ui]4i| 
nn Ich meinen Gegnern ja noch, was ^u^ 
imen toll , aus guten , doch ubelverfiahfi^ 
i Abfichten herkommen« 4.1. 

Wie viel Ehre macht, diefe patriotifclie 
tdeckuujg dem' ganzen menfchlichen. ^ Ge- 
lechte f Wie tugendhaft werden die Iren- 
en, wie fehr werden fie wenigftenS)2;u eii^Vr 
uldigen reyn^ ,lnjid^mf^ß^^ 
kk ineuiea Mubürgera eine unendliche 

■"•'" L6 Menge 



Meoge xechtfchafl^ner MiUiJier, die £e bi^et 
entwcJcr für Tborcu, oder fik Böfcvvichiei 
hkltcn. Die Laller filchcn, die WeU wiii 
tugendhaft! Die Welt, über wdehe der BJrom- 
mc feuf^et, unä die der "Steife verachtet; 
itieCb mache icH itst dem. Frommen und dem 
Reifen zui bellen Welt. 

Da ich gegenwärtig die EoHe eines Au- 
tors Übernomincn liabe^ lo ISt man Ichuldigf 
mir einen j^ewüTen Hocbtuuth ztx verzeihen, 
der den ÄiUoren, und ^romehmUch jttagen 
Autoren fo vnShl anfieKL Jcli ^^laifbe, dafs 
icK it2t an meiaem Pulte, m emer Mmnte, 
eben die Th:itetx nihig vcrricbtc, welche 20 
verriehten Hercules fo viel Jahre lang dea 
gr oft eil' Theil der Welt durchirren mulste: 
Et reinigte die Welt van TJngelieuern j die 
Fstbd {^gt es j Ift 3 er Dlcnil, äen icb der 
Welt leiflie^ welliger Tvichtig? Aber icli gkn* 
be auch, dufs man die Tabel ganz unrecht 
vcrfteht. Hätte Hercules wirlilicb gethan, 
was die Poeten von ihm erzählen j fo würät 
CT mehr ein gewaitthfitiger RüEiber, oiler ive- 
nigftens mebr ein Doa Qiiixüte i^es Älter- 
thiims, als ein Held gewefen feyru Eint 
Meerde Ochfcn zu pliindeu, und einen StaÜ 
anszuikiäten 5 verdient dicfe^Si vergöttert zu 
*; ' ' ' ' ^ Verden; 



den? Die. Weisheit der Fab^ hs^t anter 
ea Emhlan^en ^w^ viel wi^btigers vei^ 
^ik IjLereales war ein WjtH^eUer« .der. 
e. Schüler lehrte^ daft die liandimigen.dQr 
sfchen im Grunde, tugendhaft, ui^i wenige, 
s durch die guten Abfichtev» e^tlchnL* 
»1 find. Diefer Satz fand allgemeinen 
rfialL Nun war niemand mehr laflsrhaflb. 
n.äuflerften Ende Heiperiens bis an den 
ig^ fah man nichts als meafcheiii^«undU- 
Mitbürger, als tugendhafte Haadluiigen, 
Yertraulichkeity als Nachbari^^ die einan^ 
endchiüdigten«, fiittein Uiü^ Verkätze- 
^;en., denn auch die Pxiefter des Saturn us 
kätzerten fchon^ ungerechte ^äfterungen; 
i diele Ungeheuer des menfchlicben Ge- 
iccfats rettete der. Fhilofoph^ aus. Oiejes 
f ^e vergötterten, !ThateR,.-.^e £^cules, 
' Weltweile 9 verrichtete^, ohne /i^eicht 
uls aus feinem Vaterlande jm kommen. 
i kriegeritche AkerÜium machte daraus ei» 
i bewafheten Held, mühiame Abentheuer, 
drcn, und was das bilUgfte war, ihn «nd- 
i zum Gott. . \ . » 

Sq weit gebt mein Ehrgeiz nicht Die 

iriftfteller. haben das alte Hecht, fich felbft 

vei^götteza; aber aucb diefem Rechte ei^« 

L 7 Hage 



ncnen -wahrneit mren iseytaii ntcnt 
hen, und Wenh mein' jgefelliges Beyl^i 
drt anfmniiterty die Haiidlnngeh' ihrei 
bürger als billig und gerecht zu verthe 
oder, wo fie das nicht thnn dürfen, £ 
zu eiitfcÄuldig^h. Wie fehr wird diei 
Menfcbheit zur Ehre gereichen! Wirf 
denswertfa würde diefe glückliche ' Vei 
lung kmfehi Vorfehren fcÄeineni wcnii 
rück kommett, und die VoUkommenhei' 
rer tugendhaften Kinder fehen fbllten ! Si 
den keine GHzige mehr finden, fondei 
Patrioten, welche mitten unter ihren 
melten Schlitzen liebreich' verhungern , \ 
ren Kindern, oder ^^ welches noch eine H 
GröfsmutU beweifst', ganz FVemdcn^ 
vielleicht^ nicht einmal kennen, Reichl 
2« Wfitcrta(rcn,'dars fiefolciie in Ver| 
inid UeBerflufsfSEerftreueii können. Der 
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Avdjfniche r^iMn RkÜiteti den Siote der 
fetagebej: deiQüjtmget», derai.:w.ohlu]borlegtt^ 
1 9r$itiwfeheii4c:.y2wrltGbt ^f^t.dnnli <aeiit 
inges Gefchenk vereitelt wird. Diefe mür« 
J[kW:AkeJi>wiirfte0iteiBerürltche>Qtta: ha- 
I>..4i9 Jugend ydr dem UidigaAS^ jiritri^rm/« 
immftn ixt vamen,! deren Anffiihrung' ih« 
I .verdücbtig. khietk^».. .Sü^.^wüKden i^ent» 
p^. gcfteheo miilTen, denn innerlkb waren 
lim jiibiJD^defn, Jchon übeneiigt^^ i&ifii^ dtefe 
iMde« GffchAt^ nichta rfc&mi;,: ab ' die: ;Na4 
il|r^^^ä!':da& üe nttk.Oev: JUgcnd Gelifil^ 
iheilr.^er&luifien, jdie iQgdböhriie Empfimi 
}% Jhrei Frühlings zii . gi^nieftcn $ dafs fiis 
• das 'Vaterlaüff ficU'üelhft dnfo^m, um 
ii.Mannsperfonen ton .geitUirKcii^m.-!:;^"!*' 
.iTAifntf gerf fkfltüekv zn-. zkheik ;r[ ;: daft (Le . i» 
piufcr.^WpUAüft fehrrgeCeiiwind febeä, däi 
7\«|)M'WjirenV irievJUiQ]ilig*:die£; rWaflnft. 
;;• , iSblU^.fv^rtibfrr. Aiten^B^eh lU hart 
ü, 11 iliifre' Alten v deren rHte' imnier aticb' 
dick wars>f foUten ■ fie fo hart *fe;ftK, '«nd' 
i.irenndfchaftliche WdUnü: diefer kleinen 
Ifftfetüge»^ 6e£cftöp& |iritiidä»ibeli«diüi»tl^ 
tiiKunen^ einer: rv^r£iihrenfchf n '!Atts&hw«i^ 
lyihslegeii? ' ^ ' : * '/:'. . ' .-i». c ■ -• '*'* 

•\ ;/,;j ni'A . .'• , 'y. ti-: . ' • i ■ >»i 
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«enmcir g^enag natenniczea wenie 

Der.lmrzc^ Ranm «Mcür haltoi'^ 
den mir die Gkfetie der A^demiO' Vor 
ciknbt mir nicht, weitläufttger am feyi 
würde« es aaieerdein mit Vergnögea n 
WÜ5 nicht ohne Nutzen feyn, wenn id 
noch mehrere Beyfpiele aeigte, di& Sii 
langen der .Menfbhen, wete)»^- JiMrer- 
icfaefli Emfönftigkeit oft ib .Verdi&cbti] 
immer noch eine gnte Seite haben ; vo 
dier man fie der Welt zeigen kann,' 
ne man hiliig fcyn wilL Für xtzo au 
ieB.genng:&yn, mein> Vorhaben an -rc 
tigen:» ik'McW toireifea ^ wiUi: \duJk'4U 
da^ f&tbdt ivon «»derif..tul redm^ 'vt9i 
MMMmi-mck^uu Bosbik i$s^ Merziä 
dem msMniri\wihr$m MekfArniUM >fi 
Biefes in- teweifai , waA ven jenem d« 



[ehlchenliebe gentag hat, ^en Geizigeä sunt 
itrioten, den i!Higerccliteli Richter znnrnüts- 
Aen Mitgliede des Staats « und Franenzim- 
er von einem fchlöpfirigen Character za Pric« 
irinneo der Natur zu machen. 

tch Tereeihe es den angeerhien Vororthei« 
n vnferer Wek, welche Von diefer Begier« 
i\ BOfec vn redeii, fich die fürchterlichften 
Bgrlffe macht. Unlre Ammen, die «ns Gre« 
enfter bereden , machen uns anch vor die» 
r Begierde zn fürchten; nnd in dem An« 
»blicket ^ fie dtefesihnAy reden fie ha» . 
BT von ihren Kachbarin'niBn ani meiften B^ 
I« • Eut Bewe2i,'da(s di&'Tüebe der Natnr^ 
iM «ben darimter- gehören die l Triebe, > Btt. 
( zn reden, fich niemals ganz nnterdfäcken 
Pen! ^ - ' - 

Unfre dentfcbe- Sprache , fo reich^ fie ift, 
doch 'izu arm, iiefö^Fflieht, Böfes zn »• 
UV rmiti einem. anftibidigen, weaigftens ge- 
den ; ^Worte aaszcdnicken. . ■ Schmähen , 
ftem ^Verunglimpfen, Splitterrichten, Ter- 
imden etc. dtefet find etwan 'die g^meinften 
tdrücke, die man braucht, wenn man von 
(er groisen Pflicht, Böfes zu reden, fich 
Üren wBl. Laater verha&te NamenJ.Aber 

ich 



U .Bjeg;rlffe JRmit yerl(ii:M|»fen fpUtei^ 
Aniffuhrung widerfpricht diefevt am i 
Denn zum Ruhme meiner Dcutfchen na 
Id^: bekennen, i^iß.wk.iix: «l^r K^iaA 
2U reden, e$ bejahe uorcm Nachwarf 
thiui,.....Der Aberglaidbe j4er Maler hi 
äiütterlich^a Voriictheile «nooh mehr gc 
Diefe Herren find nicht jallemal gewofa 
re Gemälde den Originalen gemäfs eii 
ten. Sie fchm^ieheki den^sIdenTchai 
Men&helK^-.odeii eopicen denen mach, 
^inea genudtvhäfa«^... .Und daher Jk(k 
da& fie aUevFttnzett weife und grofu 
alle dichter ehrwürdig ernfthaft , alle 
mit einer reizenden Unfchuld , alle Gel 
{rommi und heilig, alle Telifel mit I 
und Schwänzen i inhd; die>.Begtefide,!:B 
seden ^ } waä -Schlaaigen iind j- fpitzigen 7 i 
tnaleh.-. lauter Ffth-W urtder HiV W*ifK 
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wohl gwseriß^^mclivftwi ^imdr.ViHker^ 
iniglich auf eine luftige, oft auch ernft- 
Weife« andern bekannt zu maohen^ um 
0^. andpre 4adur«ti; zu. jftcgiHzei»« dffte^i 

icn-i iUfüc ibqjr mbrii^g»« : miK0^' di^ fiui 
iMUf^U 4afiöt zu.ii¥inßmni.jtißtm j^ea 
gesen fich:f)iiii>ftn'dra:al)£fierkftary^lBeii 
tngeudlhaft, «odet .doch vorfidittg^ :nul 
VjWlüK^vi^ %aiisej10P'eU:2u ^ten^liU 
irn zu madMll:!.'^z':j : £ oihJlujioV 'j.i:.'; 

[cll'jiCoif&itertJn,imirr:felW- ifltoltoSheili' 

Iftrffon ttidHtt «ii:):edw^!äM0l'lbe* ii' £19 
i(sf«ftetf iMüMdem r^mßfiM^t idtl rtreiüi 

Mfe>idl;fe.i99filiii Mtldit'«kliftr aUeiaiüObff 
<>jbfpbgiiiMitv:rfQmiafli litoch:.aJnden^ daletf 
i Abfichpa^-tei^ftnfafijfgefti fiichtn^^i fifai 
kr.^ef(Kttitf4i:^i*. W^rk, «fs fteu'jnü^ 
inSHg€a,WefiMl;;VCRäg^ielr gesöhhct-käif 
I liroUten \mh 1 dem. • Mefüfcben > entreifsen ? 
idaea vk &h herab' 'z6: den nicht den« 
8Aj<2ef(MiHlw; :di8^ die/ weife üatiuf i^iea 
I fef{ 



' Ich hoffe, am wahrer Menfchtaltel 
§t ich et gewifs, dafs diefe naerwi 
«nd doch «minitofsUcheli W-ahilieitea^.l 
Sufo, meine tterreti v ei««« böfoii4erl 
imck «lachen ^'werden.- - Noch Ükt^ 
zweifelhaft. )iOebetWindetf Sie: Sieb! 
ftien Sie eine Wahrheit an , deren ( 
Sie fühlen. Ein WeiCer fchimt fich d 
feine Vorurtheite zu erkennen«- -'^ -.- i 

- ' ^ ItTeftehn tHi^bs 'iiurv )mc^'*Hetrei 
?iiipfiikden''niuimehinda8 Üfiri^cht, • da«-^ j 
ganzen menfchliohen Gefbltfchaft ang 
da Sie deh Trieb*, Ton andern Uebtif:* 
den, in einem «iden Hochmathe,- and 
Bosheit ides ttenfehlichen HerKens gefiic 
heu l; Aber ich.- will Ihnen lanfiBidiUg >g!H 
was ich am Ihrer > Rechtfertigung. !vöA 



degenhelt zu {eben, Ton der ganxen Welt 
ebels zu reden, da fie eine Handlung, die 
len Temünftigen GeCchöpfen fo eigen ift, 
im Hochmuthe und der Bosheit des Herzens 
deiten follten. Wie glücklich wiflen Sie, 
eine Herren, den Menfchen, audi wider 
T'illen, auf feine Pflicht zurüefc zu fuhren I 
h bewundre diefe Vorficht, und fehe auch 
iter diefer angenosunenen Maske den reclU- 
ha&en Patrioten« 

Nunmehr , da ich Ihre ymkte Abficht 
ltdeckt habe , kann ich mit Ihnen fchoa 
n: wenig vertrauter reden, und ich habe 
eniger Urfache , dasjenige mühfam zu ef> 
ntem, was ich bereits oben gründlich eu 
iefen habe. Was ich alfo hievon noch (k» 
m werde, das fage ich nur in der Äbfich^ 
Ich gegen Sie deutlicher zu erklären? nicht 
rer in der Meinung , Ihnen eine Wahrheit 
(gre^ch zu machen , von der Sie lange 
»thef überzeugt waren , noch ehe Sie mir 
e Gelegenheit wiefen, ihr Celbft nachzude^- 

Diefe neue Vertraulichkeit, die ich mit 
inen itzo gelUFtet habe , verbindet mich , 
jnen aufrichtig zu bekennen, was die Zwei« 
1 9 die ich hier ausführe , bey mir zuerft 

veran« 
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Teranlafit haben. Ich las in iler Ütrechtff 
Zeitung die Stelle Vön lliref Aiif^^abe , * mit 
eben der gleich s^ilti gen Unnchtnimkcit , mit 
der kb die Nachriolit von den Actien der Oi?- 
indifchen C0m[Ki^nib IdVj In dorn Au^eih 
blicke kam meiner f'rait Bruder ins Zirnmä 
gcftolptrf , ftiirzte auf mich los , timumte 
mich , fluchte fein Cadedis , lind fragte tnkk 
mit gebrodmem Deutfche : wo hat der Donner 
deine Frau ? Glauben Sie vielleteht, daö 
diefer Menlch aus dem Tollhanfe enttprimgeB 
Cey ? Uriwahrrchöinlich iit ts nicht Alte, 
mit Ihrer Erlatibnifs > es wüt ein jnngit 
'Deutrcher , der den Augenblick ^m Parä 
tarn , wo er ficb fechs Wochen aiifgehdtea 
haltte. Meine Frnu empfienij ihn fch weilen 
lieh i nber das Erfle , was er ihr tagte , wä- 
ren ehi pnar Unfliitereyen weisen ihrer 
Schwange rfchaft. In diefcm Tone fuhr er 
fort , und rühmte feine Aiisfchweifim^en , 
die er in Paris beijan^en , und die e^ anc^ 
wohl nicht begangen hatte* Alle verdäcbtl* 
ge Hüufer zahlte er in einer fo richtigen 
Onlnung her , wie Homer die Sehiffe der 
Griechen. Wir erfuhren die fchändVichto 
Krankheiten, die er gehabt haben wollte» 
und von wem er fie bekommen , %venigfhiis 
eine Mar^uifirui muiste diefe feyn. Er ver- 
" ^ traute 
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ite* nns*^ in inrelcfaen sweydenHgeii Um- 
ktea fein entkräfteter Körper noch itzf fcy. 
ifes alles fagte er uns mit einer iafelnden 
>haft]gkeit , die man nur von einem Ra- 
den erwarten kann. 

Meine Fran , welclie fich nieht fchämt, 
te vernünftige Chrütinn zn feyn , fchlng 
^ Hände znfammen. Bift du es denn , Bm- 
r? (agte fie, haft da denn vor Gott und 
r Menfchen keine Sehen ? Du deutfche Be- 
;! war feine Antwort 9 Schwefter, du weifst 
:ht, was Leben ift! komm mit nach Paris! 
r Dentfchen lebt hier fo ordentlich und ge- 
ad, wie das liebe Vieh 9 und daher kömmt 
, dafs ihr auch fo denkt. Mit deiner 
»ttesfurcht ! Die Religion eines ehrlichen 
annes , die lalTe ich noch gelten , das an- 
re ift alles Quakerey , hol mich der Teu- 
l, Quakerey! Eure PfafFcn machen euch zu 
uren. In Paris haben wir ein Spruch- 
)rt - - - - Meine Frau hielt ihm den Mund 
, und liefs ihn nicht weiter reden. Er 
iwieg endlich i aber das mufsten wir ihm 
la^en , dafs er uns zwey Gafienlieder 
rheulte , eines wider den König , und das 
dre wider die Beicht^ettel. 

Was 



Böfe redete er von ficji felbft i fol 
ans Hochmuth, oder aus Bosheit 
.sens gethan haben ? Wie wenig w 
lieh ift diefes ! Aus Hochmuth 
nicht feyn 9 denn alles , was er 
war zu feiner Schande. Aus Bosl 
lieh felbft konnte es noch viel wenj 
denn das Zeugnifs kann ich ihm ge' 
er nichts in der Welt fo fehr liebt 
ne kleine Perfon. Alfo mufste v 
eine andre Urfache übrig Teyn, die 
wegte , Böfes von fich und von feine 
den zu reden. Noch zweifelhaftet 
mich die GalTeulieder , die er i 
Wenn das Volk in Paris fchändlicl 
von dem fingt , der ihnen ihr Liel 
und darüber fpottet , wovor er nied 
foUte er diefes wohl aus Hochmuth 
Bosheit thun ? Das war mir unwi 



Wenn Ich leweifeft i wü^, diCs dSeTe Bew. 
^erde , Böfes zn reden , lediglich tnr einer 
urahrea Menfebenltebe honlhrt > fo habe icb 
Bicht nöthig , etwas weiter z» thuo , ads 
dAfs ieh de» nneatbehrltdien Nutzen zeige ^ 
den fe in der menfchHchen Gefellfchaft hat^ 
UimI Wynafae ift noch dieü^. ülierflti&ig ^ dft 
der gemeinfte Mann folches ans der tägliehen 
Xtfalirnng' lernt. Ich will alfo weiter nicht» 
ttan 9 3^ meine Lefer an diejenige Empfing 
«Hing erippern , die Sie gehabt haben^ ohne 
'^ielletcfat aolmeckfiint dabey gewefen zu feyn» 
weil Sie ihnen gar an gewöhnlich war» . 

Da» Band der bürgerlichen GefeHfchaft^ 
worauf ficfa die ganze Rq>ublik gründet , Uk 
das Vergnügen , welches, die Innwohner einer 
Stadt in dem Umgänge mit einander en^fin« 
den. i>er Satz ift kkr, und wer daran n»clL 
zweifelt , der ftelle fich eine Stadt vor^ wo^ 
idle Thüren verfchlefien bleiben , wo dier 
Fenfter- verhangen find, wo niemand auch. 
aicht den Nachbar kennt , und wo derjenige». 
WeldMT nicht vermeiden kann auszugehen^ 
doch nur im Finftem ausgeht , um nicht ge« 
lehn, und ^m niemanden angeredt zu wer- 
den* - Diefe traurige Stadt ftelle er fich vor. 
IB^ürde Peau » :■ würde. Leipzig anders feyn^ 
* Makn. &U. Vll. Tk. tM wena 
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wennfethe Bürger nicht mit Vergnügen ei^ 
iter de« andern Gefellfchaft fliehte? Und 
wurden iie lUefes Vergnügen jjeniefsen, wfuh 
£r nkht eben dadurch Gelegenheit fanden ^ 
Hebels von andern zn reden? Nur diefer Uih 
terfchied ift dabey , dafs eine jede GefelU 
ichaft ihre eigne Art hat, Büfes zn reden* 

Der Grciß fenfat über die rchliamea 
Zeiten i die Jugend über den Eigenfinn Bnd 
Geiz des Greifes. Ehrwürdige alte Jung- 
fern reden Böfes von den flatterhaften Mad- 
chen , die fehon gern fündigen ^ und docli 
nur achtzehn Jahre alt Und j und diefe lir 
chen über die fromme Bnhlerey der mltßi 
Heiligen» Die Burger reden, Bö f« von ku 
PrefTungen itnd der Parteylichkeit des Ma^ 
giftrats i und diefer noch mehr Bofes von 
fletn llngeh;>rfame nnd mürsigen Lehen des 
EüTgers. Der Narr redet Böfes von der Re- 
ligion, nnd der Kätsermacher zankt fich mit 
dem Teuii?l. Der jimge Marquis ill nie wi- 
tziger nnd umth williger , als wenn er tt^^i 
Büfes von einem Philofophen erzählen kanni 
imd der Philofoph nnterfucht , ob diefer 
MuthwiUe aus Hochmnth , oder aus Bosheit 
herrühre» Mit einem Worten die ganz* 
Stadt redet Uebels j ttnd die ganze Stadt eilt 

• ' tlti£ 



ffit-\%gnftgen in die GQ&U&fas^ter.-wo fie 
css.rißfiea kanq. Man .ne)iam:,ihneQ 4ie Er« 
laubniis« Böfes zu reden» (b inii^mt man der 
JS^jeiMh»*. Soniic, ■{ ...■, I.v.v jH m. : .E 
j: : RMenigenv rWjdcfceo.Oi^In nprfWrtich« 
|Lcid«!nrcliaBr.d^ j$pjiflmi 9« ^^ym<lgeiii«]if| 
tet^: Wiff^iioh ,imn)cr)d9m^//zp ffitfchilMir 
gen 9 4a(s mftn .atsdjKtti ; wennr.geipieU' wM» 
Aiditr Zeithabei, Uebels vopr andern «p-f«^ 
a^n. . Welche Tbprheiti.e^iei}? Fehler ,4a«itt 
^tlelmi4ijett , d9if9 |m^::^ne,:Tuseg4 HnAWr 
U^ 1 A^BF ick wiU ; mir ^dj^- Art -der £«1» 
£BhnMln?uw; ftp Nat9sei ma(;)UtU' QW: Jl^ionltf» 
IH|4 4Üf 9flieg9nbeit BqI^.»» ^^e|i,! ift, eil« 
tiewährtes Mittel, unzHhHg.e.Tbrorheiten {bh 
yermeiden^ ' Zu. der* Zeit, .wenn die GeCelLr 
{pl^.l^fjss tied^ ;:. entf^m^ 6a üch yon .^IBT 
S««5ilK«i:fßfelQ|i^ vnd.e|fr.Äül|fÄqfr;ver4i^i* 
t^ lycpnögep :4urch eiiiei^fiwalilddiQbea Aot 
ainbli^ il9t^ .fengftUf^her .9pSiiang -«n zeti 
ftre^ev {Qer Eiqfat^.irerr^qflitryriiingerecht .^H 
fiByn.9 wenn er Böfes von indem redet. Der 
Advocat fnerkt es nicht;, dafs zween Nach<^ 
hirp.iniTertraulicfaf^ igiaigkeit lebeq, und 
)ftii^ ibneij^^^er dseiesi6l^«k/iing4ftört. 'Der 
Arsit . f we^», ef rQebelf. f^nr.andern fpricht » 
y«fgi(s| feia/AmtK^/^nad :)tfe Men&hen bhfü' 
iMa leben Ir" n .ij-v ,.;:•' -'■■'■' ' -*'». 

Ms Die 
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'" Dte cffte Hege! , <Iie um der Moraltft 
tJnp?ägt , ift dkfe, dafe man alle Mühe tun 
-wenden föll , fich und die Welt IteniKn n 
lernen, Ift wohl eine beqnetnere Art^ cHffes 
«n iemms^ als weüii tnMi lüe GefelHcH^ftea 
ßeiftig btftidit, wo tm nteülen B<ifes g^erfet 
wird? 'Ma» wähle fich nur e wo der beftent 
lind die bellen find diefe, wo ein« Betfeh we^ 
Her o^et ein Müßiggänger da? gröfse" Werf 
führen : fo lernt man die ganze St^dt ken* 
iien , und ttXKh diefe bcyden GefeHfrhaftefl 
Jferne man kennen , weil gewtf» keitie die aiH 
itere fehonen wird* Philen ift imildthntig* 
Et ernährt mk feinem eignen Brodte die Ki»i 
fler einer Wittwe , welche der Mann m 
üufserftef Armiith hinterlieft, weil er zn ehi^ 
lieh w^* Philen hat wohl Ur fache aiildtM* 
tig an- f<77n , deitn drey von dicfen Ktndern 
find feiii* Herkommen ift ein Gereehti^keit 
liebender Adröeat , welcher fich ein Ven^na* 
gen daraus mabhts Wittweti tttt Wwteii 
beyzuftehen. ImEmft? Warum Äkht? denn 
Herkomman ift ei» £rbfchleiche#; Aber 
SufFen y der Patriot , wird d^ch eUne Tadel 
feyn ?- Suffen ; weldicr- mit ThrsTwe* -a^ KotÄ 
der Unterthanen fi^ht V' wid- d«f*- Regk^tiig 
flucht? Sofien ift imv Miöft^rgnög^ei«, ' den 
^er Hof beleidigt bat^ weil £r ihm- diis Afnt 
- jiicht 
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aklit .geb^ woUte , : das er üidite. , «m 4i^ 
IJlBU^anen felbft 2B drücken« Wie lehr* 
Kic^h ift die Schule derer , dievcig anderi| 
jftöfefr red^n ! Oboe xikTe QefcU&haffc wt|rdr 
ich ntemals Gelegenheit gehabt haben, dem 
Philen , den üerkommaa , .den Su£G»l k^miei^ , 
tm lernen. 

Aber werde ich auch Gelegenheit hs|t»jM^ 
jilich fflbft kennen zn JerjKa ? r r Warnar 
flicht? Mvei« Herr« Sind Sie alleiA jb.tBgoid- 
Jafty/oder Jb -ehrwürdig, ^a& m^a von Ihaea 
«Hein, lachte Böfes reden wird ? leh mächte 
je« Ihnen ■ wohl im - Verlraneo entdecken , waf 
man von Ihnen &gti. .«ber , verdi^iefslich mä£- 
fen Sie nicht werden. Man fpottet über i^ 
re.^pedaatifdi!CL:M,p)le:4\dle jSie -Skh machen^ 
gfidre .iketinqn. um ' IcroAn. ' Dfp: giUe Menfoh 
jg;laiibt^ «r k^ wetfe genug , die Fehler ao- 
:drer.jiii entd^cnj bey der klugen nnd g». 
letzten Miene^ die er 4ich giebt , ift es nur 
Aer G^ und. der Hochmuth, der ihn abhält ^ 
Iftilerfaafifc w £e^m* lA Gefell&ha£t redet er we- 
jilg i damit iman glauben &U, er fey ka Stande, 
ieht: vtemüi^ig in reden, wenn «r fich nur ent- 
^hlie&en ilwllte z«r reden. - Sein Anzug ift 
reinlich «nd ohne Pracht ; aber er hat keinen 
<;Tedit. Wenn «er von der Religion mit Ehr-- 
iiireht^fpricbt 9 , (q gefchieht^s , um ^jenigen 
Ja dec (SMt M!$AU»e ^Sdite! 211 adeheä, deren 
M- 3 Zorn 
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Zorn tm gcFahTliclißen ifi, Un geachtet et ttiv 
vcrhcimtlict ift , fo wiril er tirych niemals ai»^ 
flers , lüs mit einer gewiffen Ehtfnrcht vom 
weiblichen GefcMcchte reden ^' ab«-, woIIm 
fie etwan lernen Ktuntn wifTen ? In zwo Mi- 
onteti will ich • - - * ■ YfiftQih^n Sie , mclt 
Herr j warum fehcn Sie fo wüte ml aus? Sit 
»erftehri mich tiiirrcht. " IcM hätte gat nicht in 
W j llerts , "Sie i u bcleid i |^en : Nu r atifl fVeo n^ 
fehaft ^)i ich tni^ dEe Mühe, Ihhen däsBöIe 
wieiAei*llt fer^ählen, dns man in allen- Gi:felt 
fehaften von Ihnen fpricht* Sie tülUe^ du 
Glück haben , Sich kennen zu lernen ^ Titri 
nur in diefer Abficht redete ich fo viel Ueb«li 
irtm llihcn, 

Utul wenn die Bc;^ier:le , Bofc^ zu feikn, 
wtW gflrr k^ökin NttttW*^hätte*^^^'tflsJafe&n, 
dafs fi« uns g^gen :a*idfere tiHid gegieilf ^8S?tfelift 
aiifnfierkfam und vörfichtig macht; fo- verdiente 
fie fchon , auch dkfes einzigen Nutzens we- 
^n^ aliö Hoohachtttflj^v Sd- ga^ndi^«ft%eji\ 
die am flfieiften eiginfinnigf, u^d'^on Jittk^oi^ 
.Hrtheife nicht ftbziibriiige'n find v^^^fs^i© Be- 
gierde,- Böies zu wdcn ., ein Lsftei-i (ey 4' aooh 
diefe wurdeiv fie wenigftens für dn ganz' uii^ 
entbehrliches Lafter* halten , wenh Si^ -diefefl 
Nutzen^ gelaßen' tibcrdenken wollten, 'Die 
Dieberey , ob fie fchon ihren eigneti Gott hatte, 
war deftpoöfe a^ttclf* bey-^eftfeiü:oin..fcaft0j^V düe 
C *'- diefcn 



diefen Gott anbeteten ) und gleichwohl badttk 
die Lacedämonier einen fo grossen Kntzea 
darinnen, dafs ihre Jugend fchlechterdings ei- 
ne Gefchicklichkeit im Stehlen erlangen mu&« 
te, wenn man ihr nicht den Vorwurf machen 
.foUte 9 dafs fie künftig ein fehr unnützes Mijt* 
.glied des Staats feyn würde. 0, machten dock 
diefe Worte einen Eindruck in die Herzen 
unfrer Aeltern! , könnten Sie üch doch enU 
,£c)ilie&eu ^ ihre Kinder , die ihnen die Natiu: 
.anvertraut hat , in Zeiten an die wichti|^ 
Kunft , Uebels zu reden , zu gewöhnen ! Zu 
ihrer eignen Ehre , zum Nutzen des Vaterlan- 
des , und vornehmlich zum Nutzen ihrer Kin- 
der würde es gereichen , wenn fie dadurch 
yorfichtig gegen fich felbft , und gegen andre 
gewöhnt würden. Diefer Theil der Erziehung 
ift vornehmlich ein Werk der Mütter. Von 
Ihren Händen wird^ es das Vaterland fyd&tfu 
J)ie Natur verlangt es felbft. Sollte wohl die 
Natur, die nichts umfonft thnt , den Müttern 
.die Triebe, Böfes von andern zu reden, mx^ 
fonik fo verfchwenderifch mitgetheilt haben« ? 

Es giebt wenige Fehler , die der menfeh- 
lichen Gefellfchaft fo befchwerlich find , als 
der Hochmuth. Der Hochmüthige felbft leidet 
dabey i aber derjenige noch mehr , der feinen 
. Umgang nicht vermeiden kann. Der Thcolpg 
und der Fkilobph arbeiten gemelafiBhaftlich 
M 4^ daran. 
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«mteli^« Jftrcr bcweift es iTitn tus SttTjfe löÄ 
Ente, mul ilttfer noch grüßdlicbCT daraus » da& 
Tjnmöglich ein Ding 'lügkidi feyn , uml ^uA 
tücht feyn käiine. Für bcyde B^ weife bata 
ith alle die Ehrfurcht , die ein imphilofophi- 
Tcher taye fiit alle Thealogeo und Phflof** 
|)iien haben miifs; ittid dem uncrachti;t bin kll 
Tetilocfet genüg zu glauben ^ daf^ nnin ein^n 
üociinnithigen dadnrch, dafs man UebeU von 
ibni fpiicht , in einer viertel Stunde weit zab* 
m«r und men fehl ich er machen kann » als dxnch 
eine lange trmirige Predigt , tincj durch eine 
Reihe "von ftnflern SchUiffen, 

^Ehe ich fchlit'fe , w enle ic^ Gefegen Seit 
liaben j hicvon iircb einmal zu reden. Bis 
4ahin verfptire ich es , weitlaiiftiger ^u feyn. 

Ich übergehe ^tugleich noch eine «nzähli- 
•che Menge andrer Vortheile , welche ein jeder 
Menfth für Geh , und das ganze gemeine We- 
Ten überhaupt dadurch erlangt , weün einer 
Ton dem andern Ut^bels fpricht. Da das Ver- 
gnügen , welches wir (hbey empfinden, fo 
grofs ift; fo ift wohl nichts gefchichter, uns 
in den traurigen Stunden unfers Lebens aufzTi- 
heitern. Wir vers^efTeu unfie eigne Thorheit, 
da wir uns mit üer Thorheit andrer beluftigen. 
Durch eine befländige Uebung , Böfes von an« 
dern zu reden-, machen wir den Witz lebhaft. 

Kann 
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1 iwM, Ixj ^mfetn 2dten «twas vicäftiger 
, als jdkies^ da efin Idbhafter Witz «ehr 
. (dbieia {charüer Vecftand ? Auch diejeni- 
HBCrdQ ich auf meiner "Seike haben , die ;dc3i 
Üiv^eiiier Sadie finanzmäfsig betvtbeilai. 
.Igiofff Üfi der £iiifia&i den ^e Begierde« 
;Ia ireii raiidern za 'ichreihea^ imd diefet 
&n, in Handel und Wandel hat ! Holland 
iC: reicher gewe(^^ ak.^dnzu^er Zeit« 
He Pteflen .beibhäStigt 'waren, über die 
oiehheaten etiie^. alten Käntgs zn Ipotten« 
n: Jugend ihm <[o -fi^recklich gewefen vat. 
Hfd.,iog idiMScii- diele Schätzung diii}.R,ieiD]k« 
lier -ganzer Länder an lieh, t&id gab nns 
r^eiaea Witz» Peter Martean In C^n« 
die witzige Welt auch alsdann sioeh neo- 
arird, wena fieine Sohri^tfteUer längft ve»« 
a£nd, (Ur.wardteich^jOnd «wrodtifch an« 
tdsäoich dife Begierde ;der'W<elt« Bi^ 
aaeden^:, 

SoUtcf woU , saeine Herren« aiach leftianl 
er Widiriieit meines faehanpteten Patzet 
«In, dals diefe Begierde, Böfes Ton andern 
iden^ einen nnendUchen Einfluls in ^e 
Blelig^tt eines ganzen Staates habe ?• Und 
A,^ jinnmehr Jiicht geAehen^ dals eine 
lang , wekhe der Grand -iler nenfbhlichen 
Ubhaft U^^ welche das! Vfirgafigea über 
fjailiea whceitet^.'weklie jmi tvilegen- 
. '. üf Ihait 
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hctt fchaffV, Tindr« und Tins fclbft "kennen Ifl 
knUJn, welche uns aiifinerkfnm nnd voriklw 
tlg macht, welche <ien Stol» ilcs uw^nfcblvi 
chen Herzens fo fehr dcmüthigt, w>eld»ft 
wmcht, <i*fs wiT 4as Bittre dicfet kiimraeTliehci 
Leheiis vergefTen, welche gan^ Länder bereU 
rlicrt, und tUe Seele eines StaäU belebt ^ müG 
fcn Sie nicht geftehn. Tage ich, dalV dne foi^ 
che Handlnn^ kernen gcrih^era Urfprnng, ^ 
die Menfchcnliehe^ hahcTtkatin» und i^s d^* 
jefi4ge wohl venlicnt^ a.W ^in wahrer Patriot 
verehrt zts werdcti, der fioh angelegen ftyi 
UT&t, dicfc Handlung al%emicill'Zti mnebeü? 

Ich erfiiche Sic, mrine Herren, noch um 
iu\t kleine Aiifmerklainkeuy und bitte mit 
die Erlaubnifs aus, gelehrt tki feyn. Ich ha- 
be mir diefe ganze Zeit übei^ Gewalt aügedmuy 
mit ih«iner Gblehrfamkeii an ini^ zu* i^alten« 
Ifiiiger ift es tiär dicht «(»^hii^-^Ioli eftehe zO' 
viel ans. Ich mufs mich khlGcS$teti^ng9:ma^ 
jiör ficlefcnheitii'entfcfiötteir; iiAerr it:H''>ö-Iebe 
den Pi«s gew'ds nicht, den ich von Ihrer Aca- 

. ►' demie 

*) Momws , ^wjii^^f I>eiK Teprchenfor'^ Hcfiodo 

■ : . iii Theogoins« Was? ich fojift ■ noch hievoii 

hätte faecn jKpnnen., das findet d^r «enwgt«, 

^ Lefcr hrmüm Fai)ri Sotwi T^fefaätö ermlii 

tipnjs fflholaßicafv ''l ' -: 

Vid. lOTAMNOT ATTOKPATa- 

n«j/- 



4einie erwarte. Ich will Ihnen die Wahrheit 
meines Satzes aus dem Alterthnme unterftützen. 
Mit einem Worte, ich mnfs allegiren: denn 
ich bin ein Gelehrter. Ich werde. Ihre. Geduld 
nicht milsbrauchen i darauf können Sit . Sich 
verlalTen. 

Die Gdtter würden ohne den Momos «) 
^nen fehr onvollkomi^ett^]! . Hiinmel gehabt 
haben. £s war j^nand unter ihnen nöthig, 
vor delTen Begiei:de, Böfes zu reden, fie fich 
Ibheuen muTsten. Ihr Umgang würde endlich 
zu Cchläfng geworden feyn ; fie würden zu we- 
nig auf iicfa felbft Acht gegeben haben. .:, 

Diefes fah Julian b) wohl ein^ Dimit 
es an der Tafel feiner Götter nicht zu traurig 
feyn mitohte^ fetzte er ^etk Silen an die Seite 
dts Bacchus ; denn ohne ihn würde auch Bac- 
chus, der Gott der Freuden, (chläfrig gewer 
len feyn. Silen mufste von den Göttern und 
von den Kaifem Uebels reden , und die Götter 
vergnügten fich dabey t). Wollen wir Men^ 
fchen über eine Sache eifem, ^ Jupiter fich 

felbft 
<i) Ylxvrosv iv roov Qswv xvnktp tocSjfjBtS' 
vou T^ikjfyogf i^wrixcog ix^iv ioxoov 
/Ml T8 AiO}/v^a %x\» xix$ vteity ^ rt^ 
lewr^i TCO A/i* TxpairXjjcruSf vX}j(noif 
ivrth Tpo(PjBVj; riß im xqh Tcciiocyccycg 
Moijfpf tia iXkd ^iXifAiy/APPjx x»$ 



relbft'^elfaHcJi lärst? WT>Uen wir ein TergniSi 
j^en van uns irerlianncn , ohne welches atid 
die "Götter nicht aiifgcmntnt feyn liännen? 

'Die Fftbel vom Prometheus d} Tiat mai 
bisher 'janK "unrecht ^erftanden* Sie fngt, a 
habe Menfchen gefch äffen» Köimeti ivir die- 
fo nadh ilen Worten nehmen , 3a Vir wiiTcn, 
Öafs Wlenfchen unFeii-, ehe Jupiter irui Ptt^ 
mctheus gebühren -wuTUen? Die Begierde, ^ 
fes XU ruilen , ivar ilamals nnr ein Vorsnag ftä 
Götter- Prymetheiis lernte es unter Ihnöi^ 
und bracht D iUefcs 'Geheimnifs iititer die Mei> 
Xchen, Dadtirdh machte er fte 'gefellfchßfÖk)! 
vorfwslitij;, -witziig^ inrt einem '^'-orte, fi 
machte fte inenfehllch, Diefes^ und nichts afl 
äers^ ^ar flas iPeuer^ flas er vom Himmel eril 
•wandte , und wodiwch er xHe kalten und 'föhliä 
xigoi Menüchen belebte. Dmöh ^e&s Eeoei 

" «ÖUK 

(tptlioyeKajTK um 'Xo^ur^oirTpf 'hf 

VHCOTrrßfv rrx-TroXkec-, ^K9^ yskeix^siVn 

'jir; Prometheus J^eti, lunius ex Titanihuf «t -Cl 
menes f ilius. Tabula nota ex TTeCodo -et -Ä! 
tamorphofi «OvicKi. "Wie viel »könnte ich h\ 
abrchrciben, -wenn ich wollte. 

'#) Lucian.,Am Gefpräche: ^Prmtäheus^ oaer Caui 
fus. 'Eyw he - - iuBVQTjcroc oSg ocjusip 
iiTj ohyou itrov rs -^TjXy \cißtvri 



rch dicffen Tom 'Himmel entwmäteii 'Tneb, 
tfes zu redend . fchuf er die Meufchcn, dio 
rher nur Crestoreii waren^ «n vernüaftigeä 
eaturen, und machte fie den. Göttern ühnN 
h'v). Jufiter ivted ^ifinfüclitig' BariAef» 
nft iiatte er mir Urfache gehabt,'. £ch tot 
B sralammengefetzteB Kräften der tehellireii» 
n Meitfchen zn Xblieuen^ nun ward ihm auch 
r Witz furchtbar. Für die Verrätherey foil- 

Prometheus büfsen« Bafs er die Menfchea 
üdklickiind -witzig gemadit, dats er die B»« 
ezfle^ Bofes m reden , diefes Fener vom Uim- 
A entwandt iiatte, das durfte Zevs niciht be« 
'aFen, feine ihffsgirnftige Eiferfircht "würde 
i merkliifh gewefen Teyn.^ IVfcnr fiichte alfo , 

lange' man Iconnte, Meinen fcheinl)aTen Vor- 
and zur Ungeftchti^crt. Er liatte dem Ju- 
ter Knochen fiir Fleifch vorgelegt y)^ dafuf 
M 7 foUte 

XSai mnCi alles figürlich verftanden werden:) 
Totc ßiof0öcQ jtuv ^fiiv ivrotg ne^tre^i^ 
itorx - - T«vr is'/y i jisyäXae. iyo$ 

f) Lucian bat im nur 'afigefShrten OeTprftdhe alle 
Klagen zuüunmen genommen, wenn er deu 
Uneiour mit dem Jnometheus diefie Uncetre« 
4lunghaTteamisr:nPOMH0. il K^ov« 

vmmfd^i zeofoimfKVUf iisi/ ietvov 
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tallht er biiCsen. Maa Fühlte gkichwoltlf Aik 

.dicfe Ur fache lächerlich war; er hatte alii 
JVlenfchcii gefchaffen , boshafte Gefchüpiie, ml 
^bcfonders Frauenzimmer g)* Aber würde Jö* 
pittr Gelegenheit ^habt haben ,■ £ch bald ia 
'jclnen Stier ^ bald in einen Schwan ^u t^t- 
jvtaadeln, wenn Fromethei]^ dJefi^^ graufitine 
jVerbttchea nicht faegangea Mttc b)l Frome- 

theiii 

vuinx^, 'Elfi WDttTi Ie to rj^rfütJTÄToV 

XTTjfJLX roov Qeoov (Diefe 'Worte find 

*rohl 2u merke« ) ro '^'Op' itXiS^ccg, notl 

' ■raro ilajxotQ txhq ocj/S'pcoT^ig, Totrxvr» 

KTidocQ hehec&ocii », r. A. 

• X) Indem darauf folgenden Gefpfäche' des Lncians, 
zwifchcn dem Prometheus irad dem Jupiter^ fin- 
det dieftr das gröfte VerbfCchen däriiineh, und 
ikgt dem Prometheus , er habe fioeh vid fchwe* 
rereFefTeln imdfchwere:S»jfale verdient: äV-S" 
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dieü4»licfci. immer wnroimldig'} ttiin miifste. 9l^ 
£b du. wahre Verbrechen aennesb £r hatto 
d» Fener.viuiLHkiimelü-geftohle«,.iind et de« 
•Menfchea mitgetheüt ;i')* i .-.Ohsle fich .nipm 
liiehr. weiter -* ent&holdigen; au . dürfea.f .( deqii 
tan Kiiai der .Unrecht hatr»: Hut fich fcli«| 
dntteiuiiale nicht widerfprechen) ward.M: aiq 
dem Hifflinelgeftoirea« nndvor den Augen dej; 

- ben^iv 

;;'. ir^'xc. -..' Hou rot4 yvvotinxQ if$j|- 
'.. 'ftiapvi^»^'. •■'',-. :..M 

>!*) lebi bldbe brfm. LnGiaii, -ireil ich 'ihi einp 
mal vor mjc^iicgea habe. Prometheus &gt: 
le' fixXi^'x jtce xviysi , r^r i^iv, 0/ 

pLSfJL<POfl€VOi TTjV dvd-pCOTOTOirxV , 

uoit jMiXi^oi rou; yvvKtxxQ^ ofitoi; 0^- 
rs dvfuifi neu i SiaXeirerß uocrtov^ 
TSQi ifTi ft$V' TCBvpoh . dpn ia (Twrvpoi 

#) Viilcta war darttber am meiften empBadHeh« 
' Seine Yttbitterang wider ''iden Prom'etheus 
fieng fo weit , dals er nicht einmal fein Rich- 
ter , {bndem fein Anlü^r . feya Rollte, 
.i -Na A/9 litirst ts: SXKot nxrTjycpoy 
iyri diHCt98 9 ^^t P^ i^doVi ig ro irvp 

Wr^kaXoiiPug. Kann man diefes wohl 
nach -'dem todten Buehftaben verfteben, ohne 
etwas ungereimtes aui denken? 

•^ i) Diefas 




j»f Ct a» d en Caa caf n s gc rchiti tctfct (*X Kö nnei 
Sie es ireraiit Worte». T -n^erae Htncn , wenn Sie 
ein G«Ct?licnk tks Proincftlicvs TCT*lächtig tnto 
chen wollen % «welche« die Gatter nlir ^r Cid 
»Hein KU bcBtzen wünfchtcn, ^welchei fii d«i 
SierMlchen niifsgÜJiTitüii , 11 ad rworiiber ilct 
grarsmiithise PromedLcus zu eh Miutyxer wer^ 
d«n miifste? 

Bey den weifen iiiitl vernünftigen Qnt- 
chert war ük Knhft, üehds' zn Tcden, da 
Theil des öfFcntUchen GottesaienftfÄ, ■ Maß- 
ncr itml Weiber ftundän bey den EteuM« 
fchen F&ßca ^n beyden Seite 11 der ,Brticke, 

und 

i) Biefrs Tagt der AnFkiff dts InciooirüfMii Gp 
frrHchs. Ich köntitc ihn auch abfchrciben. ■- 
theul jnm TeiHs i^H ! Oclrlirc penut-Tchc« mei- 

X iie Notej) au«, fio gslehttt duls, fu Gott will, 
ile utemEind Icfen wird^ Al^er ich lefe (^e 

'- ' ftlbften^ und iln wEihm Gelelirtef : fthreibt 
alkmal mehr Rir iich, süs fUi axidi^ra. . 

. 4) Vid. Memüas Attk. Left. V. ^I* OßMecia iena* 
4SL p. 73. Eie«fin. 27. Carauboiras ad^Strabon. 
<p. 400. •Suldasin r5ipi;/}/<a7j/ ct. A;r«/Ä| 
et ibi Kufter. Kufter aü Artftoph. Ächarn. 
1^.709. Bochsrt Gcogr. Sacr. S^Ö. L-t, c.21. 
Valkejiner. Animadv. ad AmmQoiuQi .p. 209* 
Bcrychius V. Ts^vpiffoti et / ijbi ^, Alberti. 
'Wie gelehn mufs der Mann feyÄi Äer ^o vid 
Thel von Büchern weifs ! werden n^eiiic Leüor 
von mir denken., wenn üe billig iind. ^ 

«»)•*- Scd'truncwn forte dölatom« " ^^ 
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d higl^ta. denen« ^e in Proeeffion 'über die- 
Brücke giengen, -die bitterften Vorwürfe /)• 
eiche Freyheit hatte das V«lk bey den Ithy* 
nllifchen Feften m )• Den Ephefiem war za 
Tgleichen feyerlicfaem Mnthwillen ein Tag 
i Jantiar heilig. Das ^uri^ Beyfßiel des 
imotkeat hätte Sie,, «eine Herren, wohl 
ficbrecken IbUen« wider deQ;lciciien Frey heil 
t eifern «% 

Auch bey den Reimern hatte lÜe Gewoha- 

it, B^es zn reden, einen heiligen Urfpmngo). 

an fachte die erzürnten ijötter durch Spie- 

nu verfdhnen, welche der Grund zu den 

ifbenninÜchen Bitterkeiten und vielen feyer- 

'"'. liehen 

Arboris «ntS gnae numen, Teaenre ItbypbaU 

t) tSpbeGi die sa. Jannaiii ceiebrabant feßoni 
xarocyofyta fiaum • ^o licebat -honeftos 
^aosqne viros et femnias rttfns et fadis ve- 
xare et infoltare. QuoA cum Timotheus, ad 
^aem Paalu epiftelam fcripfit, tollere Veller. 
trncidatus a plebe foit. Csii£ da Caage Glofl. 

Graec. fnb KctroByooyix, 

i) LiF. L. VIL c. L «tc. Et iioc et iaftqveatl an- 
no pcftilentia tuit. • - qaam vis morbi nee 
himanis ooafiliis nee ope diniflia levaretur , vi* 
Bis liiperftitiotie animis Udi quoque Ibenicf-« 
inter alU codellis Itae placamiiia, inftioiti di« 
cnntor • • ludiones ei jEtniria acciti - - imi- 
tari deiade eos Javcatas fimut iacDntitiS inter 
& jocnlaria fondentes verfibus coepere - - Ju- 
^tcntos hifirioBibns fabulamm aftu relifte, ipfa 
. ioter ft morcf antiqno tidicnla iateita verfibus 
Hiaiüre coepit. etc. 

p) Sae 



lichtn Ceiogenheiten waren , van andern Ve^ 
bels XU rei!en. Cäfarj welcher Gallien unl 
Germnnieii zitternd gemacht hatte, war bey* 
4cm offen tüchen Einenge eine Spölterey du 
iiDr eignen Soldaten* Seinen Stol^ zn demii* 
thigen, ^eme Fehler ihm mitten unter lUefem 
Schmeicheln ikn Pompe erinnerlich zu niacheiTi 
ihm wa zeigen, JaTs er noch etn Menfch [cjf 
(liefen Zweck z" crln^nj^en , fangen lie öey fei* 
n«m Trlumpi^ waren oRFentliüh, er fef ein kah- 
ler Ehebrecher p ), Ein fchrecfclicbef Vorwilif 
filtr einen Kaifer, der fich iiher keine von id^ 

p} Suetoo* in Caet c. ^t* Ne pToi?tnci*libtii ijd- 

dem matrimoniis abfltiniifTc vel hoc üjlticbo 

a^l>arc[f jüf^ato ac^ue e1 inüidbu^ per Gallicuni 

triumphum: 

U^bani , fervats uxores i rnoechimi caKum 

• ' adducimus. 

Aufutn in Gatliü efTiituillit (ein vornehmer 
Troft f\ir unfre jun^e Deutfcbe, die tjacli 
FarU reiTen}} Ii^je: riimfini mutuum. 
t Im 49^ Cap. Tagt Siicton: CfiUico denique tri- 

umpho milites eiusinter caetera carmina, qua« 
lia curriim profequentes joculariter canunCf 
etiam vulgatiflimum iftiid pronunciniverunt; 
Gallias Caefar fubegic , Nicomedes Caefa« 
rem* etc. ,. 

9) Calvftii deform itatem iftiquiffime tulft, faepe 
obtreftatöriim jocis obnoxiam expertus. Ideo- 
qiie et deficientem capillum revocare a vertice 
affueverat , et ex omnibus decr^tis fibi a feiia- 
tu populoqne honoribus, non aliud aut rece* 
pit aut ufurpavit libentius, quam jus laureae 
, perpetuo gellandae. Suet. in Cäef. c; 45. 

t)jefes war auch einer von den bitterften Vor- 
würfen 
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« 

n Handlungen, aber über feinen Inhlen Kopf 
itrtftlich, fchilmte /f)! 
.' Vt^ünfchen Sie e8^niefat,' »eine Herren, 
Cr ich anBinrge v von den Satttmalten'zn pre« 
;tn r). Sie würden erfchrecklich viel G^ 
irfamkeit ausxnflehen haben^ tch würde 
tt dem Jupiter, da er noch tfls ein Kind den 
ihnen feines Vatert- eiitfloU x'^v anfangen, 
!d beym Dsivus deeÜomz aoFhOren , . nnd vid- 
cht auch da noch nicht aufhören'- #). 
^ [Alfe 'diefe' gelehrten* Nachrichten^ die ich 
»r angeführt, und die ich ans Mitleiden ge« 
■•••• ' ' ■ • gen 

/ würfen des Silens, da ei('vom Cit^r fag;te: 
Kiit ' yxp , cüQ op'olii'f "i^i ^' j^'ß^^Ci^ ^Vi 

\ ^ot'ya^'irepi' tt/v ihipxlci^'^^^l itgo^o- 
^ fLütOQi S; Jiii. Ca&r. ■ ;"'-l"' ' 

■•'^'■' ■•■•j 1.'.... = . ti" :"* '-i'V 1(1,.', 

) V. Macrobium, Athcnaeum, und alle Gelehrten» 
die diefe beyde geplfindert haben. 

.; TßX^y- - itoci 8 rx /isrpix uvxro rnj^ 

' Tsxyyj^ xvrcüv. ii yxp Trepiopxaixsvot , 

lisG^ta^^yro: ^rif rov £ii»y ä%e uxj a-jO' 

^p» slnorctii xy,.Q Zbvi; o(p6$X6tv ofio' 

- f hay^in^mn^iqii^v^V'lix rifv ivrau 

) Horat. Sat. 7. L. II. 

'*• H) M « • ■ 



inemen Satji^ ihfs die: Erktibnifs^ ron aad^ii 
Biöfes ^i TCiAem , v«cnehmlkh a.uch iliefe AW 
ficht gehabt, diejenigen iia «ioem ^wifTenGfli 
^ der Deinuth au erhalten, welche dasGlü^k, 
Oller ihre Tapferkeit«), oder ihre Weisheit 
weit über ttudeie Meufchen zu erheben khis* 
neiK Wie hcjllg x^ IbUten uns diejeni^et 
Mittel £eyii^ welehe die Meurc^bcB Ib tugeüil» 
haft machen J I 

Weil man nur von griechifehen und lä- 
teiniCchen Sachen gelehrt reden kann ^ Iju wiU 
ich mich bey dem nicht aiifhalteti, was ich 
zam Beweife meines Satzes ;tu^ den folgen- 
den ynd neocn Zeiten anFuhren konnte. Ich 
Ende t1 Irinnen unzählige Exempeh 

Der König der Britien wird von dea 
witzigen Köpfen , und Boots knechten in Lon- 
don alle Tige daran erinnert » dafs er ein 
Menfch fey. Nirgends ift feine Majeftät klei- 
ner , als auf der Themfe. 

War bey Ihnen, in FraätreißBj' «s fc^e- 

:/ "^^ •• :" '■ - nihmtc 

U) . . - - * w . - et ißbi coiiful; -^'^ 

Ne plaeeat , -curru ftervus" portatiir lodern. 

Wer VOM m einen Leferh ifiSht b «grtifWi kann , 
wis diefe Stelle hierher kömmt, der bedenke 
nur, dafs Ich den JuVenal nöOn oiiW smgc« 
, führt haue. "^' ' ^ r...^n. 
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ffSlimte Wärrenleft eewasancfen, ab Hne S^ehn« 
le der Demuth für die Geiftlicfaea Ihres Lan- 
des? Sie war ein wenig ausfcbweifend , im^ 
beynahe rarend, kh kann es nicht läognen; 
«ber eben diefe Raferey hatte einen myiHfchea 
Verftand, den Herr Tüldt nkht wahrnehme« 
iWdUte^ weil er gar tu yorfiehtig war y). 

Ich wnndre mich, dafs die Eagläfiderf 
und attch ihre Landeslente, tind Dentfehen die 
Hofnarren vorwerfen z ) , welche bey «ns (b 
«inen grofsen Theil der- förftlichen Belnftignn^ 
-gen, und diefes mit Recht, aasmadien, Sit 
f neben darinnen einen -Beweis eines nnausge«-' 
«rbeiteten GeCchmacks; ich aber fehe fie an, 
mls einen Beweis der dentfchen Frcyheit, die 
uns billig fo fehr am Herz«n ü^»' «^ dl« 
wir, befonders gegen Sie, meine Herren, 
nicht eiferfnehtig. gea^g vertheidigen könneftk 
Ich könnte zum. iRnhm vnlrer anterifirtett 
Nart«n^Tehr vieles ^ig^n;. aber das ift fiihotf 
Ruhm gebag , dais' fie den Beyfall nnfrer Füp^ 
ften mit Lachen erlangen, um welchen fick 

j m; Derbertttpintr Rai)|a Bea-I^ai^io» in feinem 
_l . niSlEJn jijBD. .fegt, hiwtt aip^ 

^) Menioires pq^^ ^'«^P üt.PHifloire de» te. f£te de 
Foux, qui (^, faiiojt aotrefois daas plufieuss 
eglifts, par Mr. du TtHiot: 

m} Von huodert Stslle» will idi "urdas. JS&VH« 
Stück im L Theile des enelifchen Zufchauers 
AnfUbrtn, 
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£o viele HoCleiite 2^citlßbens ängfllkh Un^ kö^ 
hzt , und oft wohl umronft bemiihen. Es Ut 
wahr: ilie Scherze liicfer Narren find imtncr 
niedrig j nh^t wie vortbellhait iß dieJVs fiiT 
den Wita mancher Hcrfleuter, Uie aucü feli«> 
^tul Werfen Sie uns nicht vor, dafe ihrA* 
ziig etwas bairbarifches «ad gothifchcs an ü^ 
habe> ßey uns gehen die Narren buntfchä- 
ckig, und reden albern j in Fraakrei'c^ gew 
lien fie fcbwarzt und plappern die witzist 
Sprache eines jungen Abbt^l in Enghndhülr' 
len fxe ifieh in t-inen Freckip und micrren ppU« 
tifcb. Mit elneni Worte, iedes Laiid hal kmt 
iHarren v nur geflebn Oe e£ oteht i^i ^Ifn Lii^ 
dern» Alle diefe Vorzüge nnfrer dentfcbenHofr 
uaircn^nnd noch hundert aiiJere, übergt^hc ich 
mit Stillschweigen, und will nur dicfts eri* 
nern, dafs fte iVegen ihrer privilegirten Frey^ 
iKit^ Uebcls zu redt^^n, einem Hofftaate ga^t 
unentbehrlich iil leyn icheinen. Der Hofmana 
mu& ßch fchenen, Tborheiten zu begehen, 
lUtt ihren öfftirtüclien Vorwurf zu vermeidcai 
imd der Prinz lernt durch diefes Mittel feine 
Hofleute kennen, die fich fonft fo wohl vor 
ihm zu verft'eUen wiffeu. JkT^ch ^Ibft lertit 
der Prinz durch dfe'fes Mittel kennen, wel- 
ches noch weit fchwerer, iftv Mit einem 
Worte! Derjenige weife Spruch: Pf^itin man 
iU H^abrbiit nirgends fättdi f fQ..muß ptan^fo 

. i .iocb 



*2r iey' den Ff inten finden!' diefer'vdf^ 
ruch, den man fo oft hört, und doch fo 
: nicht verfteht, redet nur von unfern 
utfchen Hofnarren! 

Welchem alles zu erweifen war! 

Vielleicht haben Sie, meine Herren/ hk 
fillens, mir noch einige Einwürfe widec 
n bisher behaupteten Satz von der edlei^ 
nelle der Begierde, Böfes zu reden, und 
ider den allgemeinen Nutzen zu machen« 
n diefe Begierde über die ganze menfchli^ 
e Gefellfchaft ausbreitet. Sie wollen et«« 
ann fagen, ich hätte einen deutlichem Un* 
rfchied feft fetzen follen , zwifchen der noth« 
endigen Verbindlichkeit , andern ihre Fehler 
;breich vorznhalten, und zwifchen der bos-* 
iften Neigung, «die Uebereilungen anderer 
iszubreiten, oder gar denen, die unfchuldig 
id, Fehler anzudichten; ich hätte das HeW 
;e einer vernünftigen und beifemden Satirci 
it dem niederträchtigen Splitterrichten, und 
n Pasquillen des Pöbels nicht vermengea 
llen; es fey eine Tugend, offenherzig ztt 
^n; es fey eine wichtige Kunft, diefe Of«; 
iherzigkeit durch : einen muntern und \zh^ 
Ften Scherz angenehm,: und zugleich die^ 
terften Wahrheiten erträglich zu machen; 
?r eben diefe ^niüft fey unendlich weit von 

der- 



derjetiigeii Bosheit tititerfctiieifeti , weldie mwi 
mit keinem gelinJem Namen, aU mit dtm 
Kamen einer iiiedertraehtigcn Verunglimpfung 
belegen könne; diefe iey ein (jriiiici zu ewi- 
gen Verbitterungen sewifchen denen, «lie fodt 
^ie bellen Freu n de waren } niemand fey em« 
flindTicher, wenn B«fcs vtrn thm geretFet wei* 
^e T als derjenige , der es t<id ander n ant mei* 
Iten rede , und diefe» verdiene es dodi aai luei^ 
fteni ejH Mcnfch, der in den GefeUfcbaftea 
iierumrcHleTche, UnfcbHldige 211 läftem^ Cef 
^eit gcfahrfiehet, ftk jener, der uns den ver- 
borgenen Düldi inr die Bruft ftöCsti dk ab* 
leheulichften Verbrechen - - - 

Gilt, meine Herren! ich yerftehe alles ^ 
wns Sic Tagen we^Hen! Ich kannte Sie wider- 
legen 1 aber ich fehe an meiner Uhr, daFs ich 
fchan eine Minute Umgcr geredet habe, als 
es die Gefetze der Academte erlsiiben» Ich 
würde noch eine hallbe Stnnde Zek nöthig ha- 
ben, Ihnen Ihren Irrthum zn benehmeR; aber 
darüber würde ich den aufgefetzten Preis ver- 
lieren. Glauben Sie denn, dafs ein Fhilo- 
Ibph um defswilkn fchrcibt, damit er Wahr* 
bciten ansfindig mache? Er fehreibt, um be- 
fahlt zn werden^ und ich, meine Herren , 
ich bin ein Fhilafophi 

Xeatm 
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7«ib haUt we es hty uns immer gey 
ißf 9orflebende Schrift von einer m 
ien- Hand znge/tnda beUmmen.* Der J 
Intiet mit einer vfoffren' Autordemuth^ "^ 
snich entfcbliejfen mScbte^ ße zum D% 
beßfrdern : er thut diefes auf eine f» v 
che Art^ daß ich unm9glicb fo hart /! 
irr», ihm fein Bitten abzufcblagen, 
/eben befürchte ichy wenn ich es aufrit 
ßebenfoMy daß ich dabey fcbwerlicb nn 
Eoßen kommen dürfte. Ich lateiß in d 
nichts neos ich aus dem fVerckcben e 
snaeben foB, Es fcbeint mir ein Zni 
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i#, daß ich iSge^ mit einem Worte ; ' ich hal^, 
te es gar für eine Satire! Mein Herr Gevat^. 
ter, ein JUanm^Jer nicht unrecht (/?,, «ff<i 
mmer vteiter ßebi^ als andere^ findet^ebr tn^* 
lis darinnen , ida^ fith ^nf die Co^ßfchen Iktfttr 
ben bezieht. • Das dachte ich nun eben nicJbii 
venigfiens fleht nicht ein fFcrt von den C^rfin 
darinnen i aber der Henker mng den Sehriftßeh 
Um trauen, .Dtm.fey aber, rtiti ibmfe^^ iek 
haite^fs für eine gäehrteAbhandlungi denns^0tH 
tzig bannßt, unmügHch fiyn^ w/H fo.erAbrick» 
Heb vieles ßriechifcb. darinnen ßibt» : . Intinit 
fchen iß es wahr , daß ße weit über die £[ä(f* 
te fehr ungelehrt ansßeht; denn auf den erften 
Seiten iß nicht eine einzige kleine Note, Das 
iß noch mein Trofl^ daß ße lateinifcb gedruckt 
iß. Aber ^nee Ha^tftfachßnüpu konfmen. Da» 
wit die/es MäfMn epte ^'rk'ätt gründücb gelehrt 
te MieHir[tflifi^ti\\ und auch denen ^^ nützlich 
feyn mb'ge y 'wefcke-t als ' männliche ' Gelehrte^ 
nicht den ffiifpiden./ritZj Jhndern das Solide 
lieben i ß> habe ich mir iSr'Mühe gegeben ^ bey 
einer Pfeife Tabak einen Ferfuch von nachßt» 
hendem Realregißer daraus 2U fertigen ^ das ich 
künftig weiter ausfuhren werde. Der unbC" 
kannte Herr dutor wird mir diefe Freyheit 
nicht ungütig nehmen. Hätte ich gewußt ^ wo 
tr anzsttreffen warf, fo würde ich ihn um Er- 
- ' m z lauhniß 
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hubntß hii2U gehHm huben. Aber der fftvi^ 
ttttl mag wifErif unter Hßtich^m Dache rwßukt^ 
iinn y ah ttm ^itzßgir Atttat, 4fr er (bib 
nsßoht ftyn WJÄ, raohni tt iftrt/ntthU^h fünf 
TtepffH hcchm iVU gtfagt , das. Kfairtgi/lir 
kabe Tcb ßlhfl dazu gcmacbt^ Scäti dtr Jlerr 
Autor deti Freis ^fon der Atadcmie zu Fau 
frlangfn: fo naiä ich nttn rbm nicht Agf^t 
daß fr ^ifff tM Aafehung fntikss EettiregißtrA 
erl*rfgi hahei Ah^r matt wtiß dccb dai tihnii^ 
imti dh Urfaetm nkht^ toarum ftw£$s in itf 
^tU gcfchitbL Intwi/cbtv mmg fr ihn Jrf^ 
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Verfuch 

ejnes Realregifters. 

Ad/vocati 

GewiflTenhaFlter, ift einmal einer gewefen 2^ 
Ob das Ernfb fey 1 ib. Ift als ein ehrU^ 
eher A(ann verhindert s^ Ein Kei^zeichea 
einer .weifen K^gi^nmg , wo die Advocaten 
yerhungem 7/$. • S^id einem Staate, nothweo- 
dig 27. Oefohichte ¥0u Henfchrecken 27* 
Yion welchen Advocaten eigentlich die Rede 
fey? s8. Warum die Richter wider die Ad- 
vocaten eifiern ? jor • Die Fabel vom Wiefei 
und der Katze ib« Anatomie eines- Ad^^ooi« 
tcn 39. . " 

•jfcädemie 
Die za Dljon ift grofsmfithig ^. Die zn Pan 
foli fioh daran fpiegeln ib. Der Antor ift 
in Leipzig zu erfragen ib« Der Autor drohte 
die Academie läclieirllch zu machen 9. Wie 
er lieh fbnft "an iler- Academie rächen will, 
wenn er den Preis nicht kriegt la In die^ 
fem Falle fchreibt er nur ftir die Ehre , und 
ift zu grofs , als dafs er fich aus dem Frei- 
fe etwas machen ibli|s ii. - Klagen des An- 
tor& über. die Parteilichkeit der Franzo£en is« 

N 3 wm 
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Will ilde Kitgen wid£mifcn ^ wenn a rUi 
Fieis kriegt ib* 

ift dcmütliig 3. "nd ilrotit iIj, höpntc ficb 
felbjl trer^dttem ^^ wtll e« ftitcr ifkht thun ib. 
fchrcibt nur wegen der Ehre 7, bittet flehent- 
lich um Jen Preis f^ $. ^. jo. 11. s^. ^d, 3:. 
Autor fchiütit fich ^* in welchen Fnllen fich 
ciö Airtöt fchämen ^ürfe rt. AiHor bcweiftt 
glünillich 8- denkt mit ilen Findern 8« Atl- 
tor giett feinen Gegnern einen Stidi 1^. 
fchimpft ib- hat noch mehr Ver«!ienfte 19« 
ift berühmt ib. Fchreibt mehr füir fidi, alt 
für andere so^ ifl mit üch wohl zufrieden r4i 

üehe Meineide. 

lehren tins dk Gefpenfler j^ Vom EiiifluOle 
der AmmeB in im rem Gcmüths^ti^racter io* 
Wie die Amme eines Kunitriehl;ers gewcfen 
feynmürse ", ^^ ^^^„;^l . 

Betfchweßerm -^^^^f,.f ,. . 
find wikdt£^ Prh^dentJnntn in der G^klU 
fchift t wo iibcls geredet wirj ;4. Warum 
die liiderlkhften Weibsperfonen in ihrem Äl- 
ter die graufjunften Betfcb weltern werden ? 39. 

BeluftigUf^ f - . 
Ob aus der BclüiUgiing eines Menfdien fein 

Geoiiiths- 
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Gemüthschaiakter zu fchliefsra 9. wird vei^ 
ncint , .ib. r imd nut' foempeln bewiefen fh» 
Gelehrte beluftigen fich mit fich felbft la' 

Bibliothek ' - ' 
^ eine Art von Tapeten i^. Ein deutfebee 
Graf fodert fedis Ellen Bücher , um ein Lo- 
cat auszufüllen 19. 

BMeh 
15. der Autor buhlt um den Preis der Acade- 
miecu Fau 7« das Bi^hlen ift allen Ständern 
gemein 15, yön der geldlichen Coquetterie, ib. 
dafs fie eine ehrgeizige Begierde fey , fromm 
zu fcheinen ib. Die Äieiften Verkätzerungen 
eutfpringen- daraus* ib. Ob ein Autor mit fioh 
Celbft coquettire?. Ma^nsperronen «oquetüren 
mehr 9 aü die Frauenzimmer i6. 

(h^ttiris 
fiehe Buhlen. 

Cä/ar 
Julius, viel B4Hes Von ihm 37« 

Chnmodiflicha 

machen ihrem Erfinder Ehre i8« find der 
«inzige Witz gewifTer Gelehrten 3a der 
Wits wird dadurch gefcbärft , und der Ver- 
.llaad ruht; dabey aus 31. Angft einet Veriaf- 

N 4- fers, 
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fers, dem noch ein L* fehlt fl>. Wtkkc 
K^pf« dMsai die gefchkkteften Ün^ ifr. 

Coniitdie 
warum fllejenigea um heftigflen dawider ci- 
itrü , die die metflen Com^kn fpielcit ^ 
J^cytrag aus der Kirchc^gcfchicbte ib^ 

Otartatan 
Eehe Mafktfchreycr. 

fchreiben nicht gern Idtine Werkchtn 4. .War- 

ITC! Jnnf^ Detitfche fo gern nach FarJs rei* 
fcn ? 7, Warum Tie gemcinigHch niirrifch 
und ungcfimd iiirücft kommen? ib, Wtinim 
Vlie FranEortrn die Deiitfche vtrachten? r^, 
W-aTTira die Dentfchen fhre eijncti Landes* 
leiite von cht? 11 , lyenii fie aits Pnris ziirücke 
kommen? ib. Warum die deutfche Sprache 
den Franzolen fo eckelhaft ift ? 37. Eine 
Stelle aus dem Sneton ; aurum in GaBia tf» 
fuiuifti » hdc fumßjli mtUuum , wird jungen 
Deiitfchen zum -froft angeführt Si.: /Deatfcte 
lieben die Hofnarren 40. thnn daran Recht ib. 
ift ein Zeichen der alten deutfchen Freyheit ih. 

Dummheit 
tm Mittel reich zu werden 16. In welchen 

;Stiinden man -am meiften damit verdienen 
kann? ib. Klugheit hat melir Leute nh^ück- 

lich 



lieh gemadit, als ^ .Üaminlieit ib. Ift eine 
gro&e ^tuift« &B ceiditer .Zeit dumm m 
&yii 17« 

.. Dichier 
Wimm Ist ;dl£» Ton f «etea mmmelt? 19» 
Ob CS faey des fiorat Zfiii^a >Aicht «l^cn f(» 
viel Dichter gegeben habe, als itzt? Ib. wo 
fie hin find ? ib. "Welche Art von Dichten 
i)cy Hofe noch in eintgeoi Anfcfhen Jft? 27* 
Woher ^as komme ? ib. Wediirch fich die 
Poeten T?m ihren Credit bringen? 14. Oli fie 
melir Schnld daran fkid^ -«1« der Hoft tf» 
Ein Vorfchhg, wie das Änfehen der gntea 
Dichter zu retten , 16. Warum imfre Mäee- 
naten^ wenn fie auch noch £0 biüig iind 
vernünftig (lad , zwar einen wirklich groOsea 
Dichter bewundieni, a1)er doch ye£hiu\(;eni 
laffen? 17. Löt der KöcHe ib. 



was das lieiTse, w&itk ein Aiftor «brgdzlg 
heKst? 19. Beredhniin^ \des iLutmiehi^eiKes 
nachltzlgem Münzcours ib. 

■• Ehe 
wansm rflte JunggeTe^ea -am Tie"bften ifbcr cRe 
Ehen Ipotten ? 34. Wsnnn -die %hen nielift 
jncSir In ülmBicil jdckkHen Tgterdsn? 3^ 
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ilt gttndniglicli em KeniiifeicHen cm^s böret 
GcwiCTcns 13, Manner ,_ *iie nls Jijdi^ccl^W^ 
leji tm tneifUn gcfuri^li^d haljini ^ fuid iia 
melftcn ctferiüchtii f4' Eifeirfücht eines wiUi- 
gen Eopfcs geht über alle Eiferfiiclit l^ 

Einwurf 

^tm Autttti w^den vetfchiedne Emwuife ^ 
dcT feinen SaU geinacht 4^- Hat nkht Zei^ 
(m: »ti beantworten ib. Köflnte es wi^hi thiin ib^ 
^Ifitm Scbriftfleller Einwwtfc zu mithcaf 
|fl gefahilicli 17, bc^^ t«? eichen GeleJirteD t? 
jm meinen gei^hrti^b fey? ibu 

Fimnan 
Werden durch 3ie BepcriJe, BöCes xB re4en, 
vefmehit sfi. S, Pigjeetmächer* 

Die von einer iweydlnitigen Anffühnraf wer- 
den entfchuUligt 11, Warnm alte Jaughrn 
£em beten 13. Wie lange üc verliebt feyn 
Jürfcn? 14- Warum üe über Junge Mäd- 
chen lieh fö cbriftlicH ärgern ? 14, Ob jnn- 
j^t Mädcbiea !^nri»cht thiia , ttrean ikf in 
lechzehnten Jabse dats wünfchen, was .alte 
Jungfimi .£c^b«x\ vor 40. Jakren S^h gQHtün^M 
haben? ibid. Warum alte Junggefellen fo 
gern Böfes vom Frauenzimmer reden? 43. 

Frauen- 
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Frauenzimmer geht auf ^ie Heirath 37. War- 
um das billig Cey? ibicU Liebäugeln^ und 
coquettirea , ift niehts anders , als auf die 
Heiratk ausgehen ib. 

Franxe/m 
die Dentr<:faen geben ihnen Tiel Vornrthcfle 
&huld 18« Der Autor wird binnen Jahr und 
Tag fehen, «b diefer Vorwurf gegründet ift 
ibid. Der Autor bewundert ihre Acädemien, 
befonders weil fie-Preife ausAeilen 2^ Der 
Autor Terharrt • tiiit ^enrätlisvoller Höctachh 
tuug 7. Hat «lA^ gro&es Vertrauen zu ilffer 
£inficht ib. Ift wegen 4es ani^efetzten Psei- 
ies £ehr gleichgültig Ib. und dre^ Ib. 

GewiJJen 
In welchen Fällen das GewiiTen zu brauchen 18. 
Erklärung einer Stelle aus dem Pari crr oll ," if 
rebus deferditis 19« des gemeinen Mannes alt- 
väterifche Begriffe vom GcwifTen 30. Be- 
fchreibung vom Gewiffen eines HoFmanns 3^ 
eines Generalpachters Ib. eines Domherrn i& 
Der Autor macht lieh ein 6ewt(¥en 4a Üb , 
das Heucheley fey , wenn 4er Aator 4as 
figt? ik 

GeizigB 

üud Fatrio»6liv, ' weit &e ISP «ndfit verhtmi^ 

gern 13. Warum die Antwrei beftäadig wi-^ 

der den Geiz eifexn? 29. Aut«res üad felbft 

K 6 geizig 
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^iüg ih, ia. welchen Fällen fic k» hkIü 
fitul ibi4L. 

Gefchenie 

finJ hty m» nicht gebräuchltüh t5< Wa3«n 

deren Stelle ^iftgcfiibtt ift 14 Wie fic mck 

*Jem Styl« turiä ge nennet werden 15, röa 

fditiUiger ErkcnntlichUtit ibitU vjmi ^hor- 

famftcr Bcaeigim!; ib. vtm geriojjer VergcL 

tims auf Abfcblag wej^ai aiifseroriteiitVichct 

ßcmuhnwß .ibid* wn dnct Ulm! voll Devi*- 

lioa |b. Was il?rs hdfet: [mit JJe^tiDii klim- 

f ern ib. Ob das ein ^tiojinlwert fc^ ? tk 

Vi3iii Porte «brnt; eines CH^itea rb» Wa« dsE 

in Siushfcji heifsr : il£r £andÜla.t bnt ikhäne 

Studial ibu 

' Goldmacher 

w^rüBi alle l^ermnlrrcnde GdUltnüchcr Bettler 
find? 2^ Von ihrer Quaker ey 40, Von der 
Cr^r^muth ilieTer Gatdiu^^chei, die all^mntan- 
Jcre, und niemals fich fdbH:, relcb maeheA 
wellen Sb* Dafs iie den Galgen ni^bt Fcr- 
illenen 43^ 

wo fie berliommen? 16. Warntn Üe an ta 
wenigfteB Orten mehr Mode find? 19. wat- 
um fich 4er TenEel ani üebile« v^n attea 
Weibera fehen läjfet? 3^ 

Gewicfh 
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GewkktB 

Wei^ «Ines deötfchni finchs wird nach 
Pfiinden aasgeredinct y. Des Autors Vitcr 
Schrieb em6n Centner ^geheime Nachrichten ^. 
■Woher die Bepechming ^er Verdienftc naci 
•Pfunden 1)ey den Deutichen komme ? 7. Ift 
-ein bequemes Mittel, den Werth etnes Bdehs 
ZH beftimmen ib. alle Parteyl^kfeit der 
Kunilrichter wird dadurch vermieden ibid. 
DieCe Urthelle find gemeiniglich eben (b ^u-i 
verläfsig , als die libri&en Urth^ile von ^ü? 
Sehern ibid. Yorfchlag zu «iner Eunfiridht^ 
wage ibid. Autor feuFzt über die Kunftrich« 
ter 13. Fürchtet fich aber gir nicht ib. 
Thut wenigftens to ibid. ZuruF ^es Aule* 
rls an feine Cöllegea, wie fie es machen Ibl* 
len , dafs Ihre Bucher bey den Kunfbicht^ia 
ins Gewichte £Jlen j^. . ■ 

Oriidhen 

waren weiTe 37. Grieohifclie Treten fehen ^ 
lehrt aus 36. Warum der Autor Ib gern 
griedhifdh äÜegirt 37. ob man nöthlg kabe, 
ilie S{>racbe eu verftehen, die man T^egkt? ib. 
£s giebt -ficfa^ wie das Griechifche , w« das 
herkomme ? 19. waruva die Geldixten kein 
Ißriechifch jnchr lernen ? ja, 

l'T 7 Cefdimach 
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Gefikmack 
wa« 4« hcifst? S- wanim ein Jeder gUubt, 
4afs Üsiu Gefchmack d« befte fey? 9< ob 
nicht oft der Gcfchmack,4es Kirtfcbers beffer 
fcy, als deflen, 4«D <='' ftbrt ? lOw Reci'pt, 
wie ein giitcr Gefchmtrck, zuwege xy bringeiw 
wenn man den GefchiniLck eines C^mrnerjun- 
jLer« und eines Pr^reCTots ztifnxnmcn itüfcbt lo. 

, Hercules 
tm CrUiCTJS t 4* tniltet aits ib, wird vef gSt- 
teft 5, der Autor Seht ein , dafs ^ wkhti- 
g^ Thateii venichtet, als Hercules 9. ver- 
langt dem ungeachtet nicht vergöttert la 
wenden ib. ob «licfes Cömplimcnt einem 
Schrift fiel 1 CT von Herz^eti gehen k^ane? io< 
Schill dig^k ei t derLefer in dergleichen Fällen tu 
Wie dit t-^hel zu vetftehen , dafe Hcrfulet 
gcfpomien habe ? 19* Vom ZcitverEreibc jun- 
ger Officiers, die la' Gimifon müfsi^; fie- 
hen ibid. 

wer wider dea Hof am meilten eifre? 24* 

Kätzer 
Schon die Priciber des SatiimtÄ verkätzertcn li. 
Kätzerimbrik 13. 'Wahtm gemeiöi^ieli da dii^ 
meiften Kätzer gemacht Werde«-, ^1«^' iÜi 
GeiiUichen am dünmftea find?^ 14. 

Jütpfer 
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Kupfer 

Warum die Scliriffcftelkr (Ich fo gjern in Kupfer 
jlechen lalTeh^ w es^omme, dafs die Knp{er- 
Jlkhe der Gelelirten meiftentheils erafthaft und 
tieffirinig ausfeheh ? ' aa Warum Monfieur 
RouiTeau wider dasKupFer gelbhriebeu hat? 39.. 

Leipzig 
Barlnaenredet man- Uebels von aadern £. Han» 
del und Wandei wird dadurch in die H6ne ge* 
bracht i:ä. Warum dafelbft mehr Üebels gere» 
^et wird, als anderwärts? 23. ..'yerdienfte.der 
Gelehrten Qm die it^uiiS;, .^tJebels von andeni 
zu reden ib/ In welcher gelclirfen Spriche fich 
am heften Uebels reden läf^t? 24.' " Der Autor 
ift in Le^zig zu erfragen ^ 

Latei» ' ^•-•- --'*^- 
Siehe Römer. 

SÜcifial 
Siehe Zneigäungiichrift. Warmii e& lielqe »r- 
men MäcefMiten gebe?^^. Wie man ei 'tnHui^i 
gen müfse, einen Mäcenaten fireygebig zu ma- 
chen ? 60. Ob ein destfcher Kaui^anq ein Mä- 
cenat feyn könne? 61. Der Äiitor erinnert fich 
eines Exempeh 62. Mäcenat fchenkt einem Au- 
tori ein abgetragenes Kleidt .4}. ' Wird bey der 
z)ireyten Auflage ibgefetz iiC.. 

mtur 




Smd Molilig» ihre Kiqd«: die Kimft rtt leH- 
ren^ Böfes von andern zn reden i^- Ihnen 
hat die Natur da^u die Gnbcji Im reichen 
iöaafse verliehen* ib. 

Mater 

Begelieii Fehler widci die Walirrcheinlidh- 
keit, i4 ]>aben mit den Poeten ^ofse Frey- 
hclU x^' werden helTcr bezahlt, als Poeten, Ih- 
bilden Geh auch mehr ein, ib* wtirum ein 
fchlechter Maler edjäglichex tey^ jus eip ekfi- 
fler Foet? 3*. 

Siehe Täter üet Sts^j 

Meß, ... .c;. : . 

^^a^m ein luziger GeÜiliph^ ^^ JS^c 2^ 
ichwinji ^u lefen pflege ? 4. 

lUarkt/chreyer 

DeFen üaterfchied ven einem Gelehtteflii der 
lauter neue Wahrheiten anküadigt 1^ 

"Nachweil 

Für die l^achwett fcTireiben die SähriMeV 
1er 13. Ob die itztlebendea V^banden fisd, 

ihre 
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ihre Bücher zu lefen? ib. Grammaticalifche 
Afimerkiins über das Wort: Nachwelt 14. 
Kschwelt hei&t im myftifohen Verftande der 
Avtorea fa viel« als der Magen ib. 

Natur 

I«der ahmt die Natur nach 3. Was daraus fiir 
4en Witz für traurige Folgen kommen ib. 
Horazcns Mäv glaubte avch, er ahme die 

Ilatur nach ib. Und. glaubt es noch itzt ib. 

Was der Natur fchwerer fey, «inen witzige^ 
Kop^ oder einen Wechsler hervorzubringen ? ib« 
Wie man den Fehlern der Natur zu Hülfe 
kommen könne ? 4. Ob es nicht dadurch am 
leichteften geschehe, wenn die Wechsler jge* 
uöthigt würden, die witzigen Köpfe zu Er- 
ben einzufetzen? ib. Warum die Frauenzim- 
mer fo gern an der Natur meiftem? 7. Wai 
die cT&e Gelegenheit zur Schminke gege- 
ben? ib. Siehe Schminke. 

Obrigkeiten 
Siehe Magiltrat 

Phikfophen 

Sind gemeiniglich hypochondrifch 9. wie das 
komme? ib. Ob fie über die Thorheiten der 
Menfchen fich wirklich ärgom? 10. wamm fie 
fidi über die ihrigen nicht ärgern? iz. 

Pro- 
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PrcjeSffnacher 
«b fte 4b Projccte für ü«h oder für d«s SUil 
machen? 1:9^ die lekhteft«i] Projecte find, 
-^vctin man dk Ab gaben verdoppelt 14. Warum 
die Pröjectmachcr mir vom lamicsbcnrlichen In* 
tcreiR, und von ihrem nicmds^ rcdeii? af, 
warum fie Co gern Patrioten htlhtn? 16. 

PbBifik 
geheime ptslitifche Nachrichten fchficl) Äes Atj- 
töre feiiger Herr Vtiter in folio 4. efnen gatizeti 
Centner ib- warum man fo gern geheime Kacb* 
richten fchteibt? 6. ein Gelehrter üljerfieht 
m feinem Grofsvaterihihle die ganze pölitUelw 
Welt. % 

['^^^/ I^dantm 

Wet der erftfe gewefett? f. bey HoF giebt es 
mehr Pedanten, als auf Schulen! 6. von Frau« 
eazimmerpedantea 9L von der Pedanterey 
eines Petit -Maltre ib« 

fiehe Dichter« 

Cardinal, warum unfre Gelehrten £0 gern aa 
ihn £chr«beh? i^. 

Rieh- 
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Richter 
Wie nützlich ein ungerechter Richter fey 13. 
von der Gewohnheit, im Finfterh zu richten 19: 
Warum diefe abgefchaft? ib. Warum fie wie- 
4ler eingeführt werden könnte ? ib. Dafs man 
auf diefen Fall dem Richter nur die Hände 
frey lalTen dürfe. 20. 

jReligum 

Wer darüber fpottet? 22. Die Religion eines 
ehrlichen Mannes 38 ihre grofse Bequem- 
lichkeit ib. Junge Deutfche, wenn fie aus Pa^ 
ris kommen, bringen gemeiniglich die Reli- 
gion eines ehrlichen Mannes, einen entkräfte- 
ten Körper und Schulden mit. 40. 

« • RabH - '•■[ 

Der berühmte Rabbi Ben'- Mliöion fcgt .iatöÄ 
nichts 43« 

R9mer 
trugen keine Hüte 40. Wie es gekommen, di^ 
ihre Kinder fchon im fünften Jahre Latein rp- 
dfeten? 32. Ob alle diejenigen Gelehrte fifi^, 
die Latein ktohen? ib.. Latein 1& nicht mehr 
Mode 33. Ob ein Gelehrter In der lateinifcheh 
Sprache bellbr fchimpfen könne, als ein'Kut« 
fcher in der deutfchen? i^ Ob es fchon bcy 
den Römern Pedanten gegefato? i^ Wariua 
man diejenigen Ib gern Pedanten n^nnt, die 

cri- 
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critifch Latein Itebc«? 14- Anecdoten von deut- 
fchcn Micheln ib. DalJs diefe oft die grüSstei 
P^daiücn lind ib. in der Note b. 

^ Scitrifl 

iurch welchen Zufall gcg^n wältig« Schrift 
cntftandcn? 3, Nachricht von vielen andera 
Schriften des VcrfaiTers, die alle wichtig 
find 4. warum Jie Autores mit ihrer Schrif- 
ten fo wohl zufdciku find? s^. 

Was der kriechen de Stolz fey 17. Warum (fi^ 
jenigen am meiften ftolz GuJ, die fich am 
ilePRen beiigqn? 29* Berechnung der Grade 
d^s Stolzes, vom Porttcr bis in die Gardero- 
be 30» Warum ein armer Fo et mehr Stoli ha^ 
be, als ein reicher Wechsler? 3t, Ob ein wl^ 
xiger Kopf bey einer Zueigniing^fchnft an ei- 
nen Wnchrer im Ernfte ftob bleiben kön- 
fl e ? 33- WiLTii m ein Frauenzimmer, die auf 
ihre Schönheit Iblz ifl^ doch bey zunehnffin-- 
der Hafdichheft nicht demtithi^ wird ? ip 
Daft man nur ans Stolz andern ibten Hoch- 
mnth vorwirft rg. Der Autor wclfs lioh djbey 
auf eine feine Art zu entfchuldigen ib* y^ 

Schminki 
Was die erfte ^legenheit zum Schmintoi ge- 
geben? 7* War bey den Bactrieni in den 

alte- 
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älteften Zeiten eine Art der Strafe £üx Weibs« 
perfonen, velche nicht mehr errötheten g« 
Ward in folgenden Zeiten bey ihnen eme Art 
der Galanterie ib. Scholxa znr Stelle des Lv- 
cans^: - - - tinxere iagittas ib. Die Mode m 
fchminken, wie fie auf uns gekommen ib. 
Ob fie die Gothen eingeführt? ibid. Ob man 
fich von einem Frauenzimmer um defswillen 
könne fcheiden laflen, weil fie fich beftändij; 
gefchminkt, und man da& vor der Hochzeit 
nicht gewufst hiat? 19* 

Trauer 

Warum eine junge Wittwe in der Traner xm 
meiften reizend fieht? 11. Vier Exempel ans 
dem Alterthunie, von jnngen Wittwen, dilfe 
ihre alten Männeif im Emfte betrauert hau 
ben 12. Eines yoh'diefen Exempeln iil hoch 
zweifelhaft i^. Uti Autor glebt der Acadp. 
mie zu Fau einen wohlgemeinten Rath, im 
künftigen Jahre deftijenigeif den Preis zuzn- 
theileu, welcher vier deij^eiclic» Exempeli9U^ 
aeucFB Zeiten !bpyf|ringen.w;{rd 14. Die Ber 
dingutigeuy fo» dabey erfordert; werden ,it|. 
Ein Exempel weifs der ^uAor in feinem Lan- 
de ib. Zu noch einem 10^ ihm Hoffnung ge- 
macht ib. lagt fioh vom Preife ks. ib. 
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Ein Wdfcr fcbämt Och nM^lit,^ Ge sra bekeON 
ocn itt- Sind Jcr Grund aller mcnfchUchcu 

f'äter der Stactt ^ 

WsxutsL tler MagifVrat mit Jen Bürgern unzu- 
frieden ift? Ü* Wie alt ein Yater der SfaJt 
fe jn m uft ? 3,8^, Vo n . ei e m \ Va ter, (^«i^ Stadt 
im Flugelfeleide ibiJ. Vater Jcf ^t^dfrarvt Ecft 
zum erftcnmale barbiren ib. t^rcuJe feinet 
^lama über die ErfUiugc. des Barts ibres wohl- 
weifen Sohnes, ib, 

f^erdienßi 
l^ine s. Autor U^' . ü nd . u ncndl Ich. 5 . ie^er Aiitüi 
iit darin ni^a fda eigner Zeu^^p ib, wariim ih- 
re ycrdit^nfte Ib feltv» ^sÜiMet , werüejt,? ^ 
i£faJ|?r4y5hf|r.§Äii£ser iibc^,»lk V^de^^^^,^ 

Gelehrte fliehen I:iittcr neue 12.- Waramfie 
init den altefl ntüht znFriden 'find ibl Defirti- 
tion eitler noi!cn Wahrheit %%, dit itteiftcn 
"Wahrheiten erRntlen die,' fo diö ;Wabrheit 
am wenigften leiden können 24. Nachricht 
von einem Gelehrten , welcher nnch vieleti 
Wahrheiten endlich auch die erfunden , dafs 
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er gar nichts w^ifs 30. ein alphabetiftfaes Ver- 
zeichnifs vieler itztlebenden Gelehrten , Mrelche 
dicfes noch nicht erfunden ji. Der Autor er« 
•wähnt feiner eignen Perfon hiebey mit einem 
fehr befcheidnen Stolze 32. Erwartet von feU 
nen Leiern darüber eine Schmeicheley ib. 

Wilfenfchaftm 
•Schöne 9 fiehe Caftraten. 

JZueignungs/chriften 

Sind gemeiniglich Satiren auf die MÜcenn« 
ten 49.- aus der Zneignnngsfchrift kann man 
fchliefsen , wie hungrig der Autor fey 50* 
Warum die Dedicationen abkommen ? 62^ 
Nachricht von verfchiednen Mäcenaten , ' ditf 
nicht lefen kennen, und doch gut besäihik 
len 63. ' 

Zorn 

Warum die Moraliiden g^emeiniglich fo viel 
Galle haben ? 26. lieber wen fich die Schrift« 
fteller am meiften erzürnen? ib. 

fiehe MarktfcÄeyer. -» 
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ERRATA. 



Ich war hnlb toJt, dn igh nach Häu£e iam, 
unii vocftehciidcs ReakegifEer Ca gedruckt 
fäiid I wie e» Euer ilt. Im Conccpte hatte 
ich die S'eiten Jcs Mniiufcripts beygeretzl|H 
und bcy ttieinei Abwefcnlieit hntte der Corci^| 
ttor vergeCTen , fie nach dem g&druckten Ex> 
emplare zu ändcni. Es ift alfo nicht eine 
eJiiiigc Znhl richtig aOegirt ; wurt die MefTc 
iit £u nahe vor der Thtcc , ah däfs i^h Zeit 
hätte, es unnlrücken zu lafiVa. Wer kann 
Uch helfen l £s wird dklks Rt gillcr noch kik- 
iner fernen Nittzeu ha^en : dcnii nian kann 
doch mit cLnem Blicke die Reallen überfLN 
hea» fo ia Aithm W«trkchen nnjjiitreffeji find- 
Bey einer neuen Auflage will ich es, an* 
dcmj itzö wcrilßD es meine 
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